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1. Einleitung 

 

Für die Verwirklichung des Pädagogischen und Kulturellen Programmes sind die Leiter der 

Abteilungen des Instituts verantwortlich. 

 

 

 

 

Leiterin des Bildungszentrums: Terézia Szauter 

 

 

Deutscher Direktor: Peter Stübler 

 

 

 

Abteilungen des Bildungszentrums:  

 

 

 

Kindergarten  Erika Fekete-Brautigam   Leiterin des Kindergartens 

 

 

 

Grundschule, Gymnasium und 

Fachgymnasium 

(Einheitliche Schule) 

Ivett Nuber Honti   Direktorin 

 

 

 

Internat Márton Kerek    Leiter des Internats 

 

 

 

Kulturabteilung József Emmert Leiter der Kulturabteilung  
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Dokumente, die die Tätigkeit der Institution bestimmen 

 

- Gründungsurkunde 

- Pädagogisches und Kulturelles Programm 

- Jahresarbeitsplan 

- Organisations- und Geschäftsordnung 

- Hausordnung 

- Lehrpläne, Stoffverteilungspläne 

- Kontrollpläne 

- Wirtschaftsregelungen 

- Satzung der Schülerselbstverwaltungen 

 

Das Ungarndeutsche Bildungszentrum wurde gemeinsam von der deutschen und ungarischen 

Regierung erbaut. Es ist eine komplexe Einrichtung, die mit ihrer vielseitigen Tätigkeit der 

Sprache, der Kultur, den Traditionen und der Bildung der Deutschen in Ungarn dient. 

 

Das Bildungszentrum umfasst einen Kindergarten, eine einheitliche Schule, die aus einer 

Grundschule, einem Gymnasium und einem Fachgymnasium besteht, eine Kulturabteilung und 

ein Internat (mit 200 Plätzen). Dieses Schulzentrum ist die größte und repräsentativste 

Einrichtung im Dienste aller Schichten der in Ungarn lebenden deutschen Nationalität.  

 

Das Ungarndeutsche Bildungszentrum versteht sich auch als eine Begegnungsstätte 

verschiedener europäischer Kulturen und Sprachen. Unsere schulischen und kulturellen 

Kontakte reichen von Deutschland über Südtirol bis nach Rumänien. Wir nehmen an 

verschiedenen internationalen Projekten teil und in der Bildung wird auf das Erlernen von 

Fremdsprachen ein großer Akzent gelegt.   

 

Unsere Institution ist bestrebt, die Jugendlichen der deutschen Nationalität mit Kenntnissen von  

Traditionen auszurüsten und durch deren Pflege dazu anzuregen, dass sie ein 

Identitätsbewusstsein entsprechend dem Europäertum zu Beginn des 21. Jahrhunderts 

entwickeln.  

Das große Interesse für unsere Einrichtung ist dadurch zu erklären, dass neben der allgemeinen 

Anerkennung der hier geleisteten Arbeit die Bedeutung der Fremdsprachen, insbesondere der 

deutschen Sprache in den kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Beziehungen unseres 

Landes gewachsen ist.  

 

Unsere pädagogische Konzeption umfasst Bildungsgänge, die vom Kindergarten über die 

Grundschule bis hin zum Abitur führen. Alle sind gern gesehen, die diese Grundprogramme 

und das Gedankengut der Institution akzeptieren. 

Die Ergebnisse zahlreicher Untersuchungen zeigen, dass in unserer Bildungseinrichtung 

zuverlässige, anspruchsvolle Erziehungs- und Unterrichtsarbeit geleistet wird. Dies wird durch 

eine konsequente, systematische Arbeit in den Bereichen der Pädagogik und der Kultur erzielt. 
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Wir sind der Überzeugung, dass unsere lokalen Lehrpläne dann progressiv sind, wenn sie eine 

Synthese unserer bisherigen Arbeit und moderner erziehungswissenschaftlicher Ergebnisse 

bilden. Bei der Anfertigung unseres pädagogischen Programms  wird kontinuierlich und 

gründlich erforscht, was wir aufgrund der positiven Erfahrungen aus unserer bisherigen 

Tätigkeit beibehalten können.  

Unser Standpunkt ist, dass die wichtigste Aufgabe des Instituts neben der Vermittlung des 

notwendigen Wissens die Vermittlung von Kompetenzen, die Entwicklung von Fähigkeiten 

und die Förderung von Wertvorstellungen ist. Es steht in unserem pädagogischen Interesse, 

dass wir die Schüler auch als eigenständige Interessenvertreter betrachten. Wir bemühen uns 

auch, den heutigen Jugendlichen keine Wertmaßstäbe aufzuzwingen, sondern diese durch 

Überzeugung zu vermitteln. 

Die Schule ist für die Schüler da, denn nutzen diese Einrichtung. Auf der anderen Seite hat auch 

die Familie bei der Herausbildung von Wertvorstellungen der Jugendlichen eine nicht 

unerhebliche Verantwortung, die ihr die Schule nicht abnehmen kann. Die Schule als Institution 

hat die Aufgabe, die heranwachsende Generation auf das Leben vorzubereiten. So banal es 

klingt, liegt doch darin der Kernpunkt unserer Arbeit: Wirkliche Lebens- und 

Bewährungssituationen schaffen, weder unter- noch überfordern, den Schülern einen weiten 

Blick auf möglichst viele Bereiche des Lebens öffnen, ihnen Anstöße geben, sie motivieren, 

ihnen Lehrer, Berater und Freund sein.  

 

In unserem Programm  möchten wir  realisieren, dass unsere Pädagogen – neben der 

Verwendung von traditionellen, theoretischen und praktischen Erfahrungen – solche neue, 

einmalige Situationen kennenlernen, die eher Originalität, Kreativität und Risikobereitschaft 

fordern, als nur  die Kenntnis von Regeln. Das wird von der Relevanz der Routine oder der 

theoretischen Vorbereitung nicht geschmälert, sondern betont die neue, geänderte Rolle der 

heutigen Pädagogen. 

 

Wir hoffen, dass nach der Annahme unseres Programms den Benutzern der Institution, den 

Kindern und den Eltern klar wird, was von dieser Bildungseinrichtung geboten und erwartet 

wird, dass nämlich die Dauerhaftigkeit der akzeptierten Bedürfnisse und der geplanten 

Dienstleistungen sowie deren anhaltendes Niveau gesichert wird.  

 

Unser Institut mit seiner kulturellen Tätigkeit ist ein kulturelles Zentrum nicht nur in der Stadt 

Baja oder unserer Region, sondern auch landesweit in ganz Ungarn.
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. 

2. Abteilungen, Organigramm 

Ungarndeutsches Bildungszentrum (Stand: September 2020) 

 

Ungarndeutsche Bildungszentrum

Hauptdirektorin: Terézia Szauter

Deutscher Direktor: Peter Stübler

Mercedes-Benz-Schule 
Kecskemét

Abteilungsleiter:
Christoph Abt

UBZ-Baja

Kindergarten

Leiterin: 
Erika Brautigam-Fekete 

Einheitliche Schule

(Grundschule, Gymnasium, 
Fachgymnasium)

Direktorin: Ivett Nuber Honti

Internat

Leiter: 

Márton Kerek

Erwachsenenbildung

Leiterin: 

Éva Szőts

Kulturabteilung

Leiter: 
József Emmert 

Wirtschafts- und 
Finanzabteilung

Direktorin: 
Krisztina Horváth

Hausverwaltung 

Huber Mátyás

Technische Abteilung

Viola Cerfelj-Jagodic

BOSCH-Schule 

Miskolc

Abteilungsleiterin: 

Gisela Schott



11 
 

3. Pädagogisches Programm 

 

des Kindergartens  

des Ungarndeutschen Bildungszentrums 
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3.1 Einführung 

 

 

„Werde was du noch nicht bist,  

Bleibe, was du jetzt schon bist.  

In diesem Bleiben und Werden  

Liegt alles Schöne auf Erden.“ 

   Franz Grillparzer  

 

 Das Ungarndeutsche Bildungszentrum wurde zur Unterstützung der in Ungarn lebenden 

deutschen Minderheiten, zur Förderung deren Bildung und Kultur von der ungarischen und 

deutschen Regierung gemeinsam gegründet. 

Der Kindergarten bildet mit der Einheitlichen Schule (Grundschule, Gymnasium und 

Fachgymnasium), dem Internat, der Bibliothek und der Kulturabteilung die Institutionen des 

UBZ. Unser Institut hilft den Kindern die Traditionen kennenzulernen, sie zu pflegen, die 

Identitätsbewusstsein der Nationalität auf sich zu nehmen. 

Unsere pädagogische Konzeption lautet: im Rahmen der Kindergartenerziehung den 

Schwerpunkt auf das Spielen gesetzt, durch spontanes und geplantes Lernen, durch 

abwechslungsreiche, erlebnisreiche Tätigkeiten die Fähigkeiten der Kinder entwickeln, ihre 

Persönlichkeit formen. 

Die Basis unseres pädagogischen und psychologischen Programms ist, dass jede einzelne 

Tätigkeit die Altersbesonderheiten, die entwicklungs-, erziehungs-psychologischen Merkmale 

berücksichtigt. 

Ausgangspunkte unserer Arbeit waren die wissenschaftlichen Erkenntnisse, im Zusammenhang 

mit dem Spracherwerb im Kindergarten, wonach ein Kindergartenkind eine zweite Sprache mit 

denselben Techniken erlernt wie seine Muttersprache. Es müssen hierbei Bewegungsbedürfnis, 

Interesse, Neugier und Nachahmungsfähigkeit der Kinder berücksichtigt werden. 

Das Neue an unserem Programm bedeutet die auf der Fähigkeitsentwicklung basierende 

muttersprachliche deutsche Nationalitätenerziehung. 

 

 

3.2 Lage und Charachteristika des Kindergartens 

 

Das Ungarndeutsche Bildungszentrum befindet sich in einem Neubauviertel der Kleinstadt. Wir 

erfüllen, als Einrichtungseinheit des Bildungszentrums, für sechs Kindergruppen nicht nur 

beschützende und soziale Funktionen, sondern wir widmen uns auch der Entwicklung der 

Persönlichkeit unserer Kinder.  

Das Gebäude, die Räumlichkeiten des Kindergartens sind ästhetisch, attraktiv.  

Wir empfangen die Kinder, die aus unterschiedlichen Familienverhältnissen zu uns kommen, 

in einer sauberen Umgebung (innen und außen). Die Überfüllung ist leider für alle 

Räumlichkeiten des Kindergartens charakteristisch. 
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3.2.1  Unsere Mission, Grundsätze, unser Brauchtum, Erzieherinnen-Bild, 

Beziehungssystem 

 

Unsere Grundsätze  

 

- geborgene Atmosphäre im Kindergarten schaffen, Anerkennung, Respekt und Reputation   

- Im Mittelpunkt steht die Entwicklung der Persönlichkeit des Kindes ,die Entfaltung der 

eigenen Fähigkeiten und Fertigkeiten 

- Die pädagogischen Methoden richten sich an die Persönlichkeit des Kindes. Wir betonen, 

dass das Spiel die wichtigste Tätigkeit des Kindes für seine Entwicklung ist.  

- In unserem Tagesablauf stehen nicht nur das Ritual, sondern auch die Tätigkeiten, die die 

Sprache und die Kultur vermitteln 

- Jedes Kind soll an einer niveauvollen, liebevollen Erziehung teilhaben 

 

Brauchtum in unserem Kindergarten  

 

- Wichtige Tage im Leben des Kindes: Geburtstag, Namenstag  

- Feste der Kindergruppen: 

Feste im Herbst: Kinder-Oktoberfest, Martinstag 

Feste im Winter: Advent, Nikolaus, Weihnachten, Fasching 

Feste im Frühling: 15. März, Ostern, Nationalitätentage, Muttertag 

Veranstaltungen im Sommer: Kindertag, Abschiedsfest, Eule-Wanderung 

 

Unser Erzieherinnen - Bild  

 

Erwünscht wird von den Erzieherinnen der pädagogische Optimismus, Empathie, 

verständnisvolle, mitfühlende, hilfsbereite Kinderliebe. 

 

Die Kindergärtnerinnen in unserem Kindergarten sind gut ausgebildet, verfügen über gute 

Fachkenntnisse und Erfahrung im Kindergartenalltag. Sie sind bemüht weitere Kenntnisse 

durch Fortbildungen zu erwerben. Im Team bieten wir die Möglichkeit an, selbständig, 

anregend und innovativ zu handeln. Das Anderssein wird von uns anerkannt, wir fördern die 

positive Annäherung der eigenen Werte. Wir verfügen über vielfältige methodische Kenntnisse, 

die wir auf kompetenter Weise im Prinzip der inneren Wissensübergabe verwenden. 

 

Jeder Erwachsene, der sich mit den Kindern beschäftigt, vermittelt die Identität mit seinem 

erziehenden Verhalten; wir halten den auf Partnerbeziehung basierenden Erzieherstil für 

akzeptabel. 

 

Unser Erzieherteam hat sich immer bemüht, solche Kinder zu erziehen, die gefühlsreich und 

fähig sind in ihrer Angehörigkeit zur Nationalität, das Anderssein zu akzeptieren, tolerieren. 

Sie hängen an ihre Umgebung, ihre Nationalität, ihre Kultur und Werte. Sie haben Bedürfnis 

nach neuen Kenntnissen, sie sind aufgeschlossen, kooperativ.  
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Die Mitglieder unserer Fachschaften nehmen an der Führung der beruflichen Arbeit des 

Kindergartens, dessen Planung, Organisation und Kontrolle teil. 

Bei der Zusammenstellung der Kindergärtnerinnen-Paare haben wir das Wissen, die praktische 

Erfahrung und das Interesse berücksichtigt. Die Paare ergänzen einander erfolgreich, sie sind 

kooperativ. In sechs Kindergruppen arbeiten 12 Kindergärtnerinnen. 

Die Kindergartenleiterin ist in einem unabhängigen Status. 

Der Kontakt zu den bei der Erziehungsarbeiten helfenden Angestellten ist ergänzend, 

konstruktiv und hilfsbereit. Sie nehmen auch in dem Leben der Kindergruppen aktiv teil. 

Die gleichstimmige Arbeit mit den Helferinnen trägt auch zum Erfolg der Kindergarten-

Erziehung bei.  

Der Hof wird von Gärtner des UBZ gepflegt. Andere Pflegearbeiten übernimmt das technische 

Personal des UBZ auch im Kindergarten.  

Fast jeder hat Beziehung zur deutschen Nationalität durch die Familie, die Abstammung. Wir 

verfügen auch über Kenntnisse des Dialektes. 

 

Unser Beziehungssystem 

 

- Eltern 

- Familie-Kindergarten 

- Kinderkrippe 

- Grundschule 

- Gymnasium 

- Nationalitätenorganisationen 

 

Wir arbeiten beruflich mit den umliegenden Kindergärten und dem Valeria Koch 

Bildungszentrum in Pécs zusammen, sowie mit dem Kindergarten „Csupaszív“ in Törökbálint, 

so sichern wir die Informationsströmung und Möglichkeit zur Konsultation. 

Wir haben die Möglichkeit an deutschsprachigen Fortbildungen der Landesverwaltung der 

Ungarndeutschen, der Pädagogischen Institution der Ungarndeutschen, bzw. des Goethe-

Instituts teilzunehmen. 

Wir beziehen die Eltern als wichtigste und ständige Partner in die Arbeit des Kindergartens 

ein. Bei der Kontaktaufnahme ergreifen wir die Initiative.  

Wir setzen gemeinsame Ziele mit den Eltern und Familienmitgliedern.  

Wir informieren die Eltern umfassend über die Ziele ungarndeutscher Kindergärten, besonders 

über das zweifache Ziel der Sprach – und Kulturvermittlung.  

Wir berücksichtigen die Eigenschaften und Bräuche der Familien, wir suchen die adäquate Art 

der Hilfeleistung in der Zusammenarbeit. 

 

Unser Kindergarten steht mit Institutionen in Kontakt, die eine bedeutende Rolle im Leben des 

Kindes vor und nach dem Kindergarten spielen. 

Wir sind mit Nationalitäten- Selbstverwaltungen und Organisationen in Kontakt. 

Unsere Beziehung mit der Grundschule ist beruflich, freundlich und unmittelbar. Jedes 

Erziehungsjahr organisieren wir aufgrund des gemeinsam erstellten Arbeitsplanes. Zu unseren 

Festen sind die Lehrer und die Schüler immer herzlich eingeladen.  
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Wir streben nach einer ständigen Beziehung mit den anderen Einrichtungseinheiten des UBZ.  

Immer mehr Schüler melden sich aus unserem Gymnasium für Sozialdienst in unserem 

Kindergarten. 

Wir nehmen regelmäßig an Konferenzen, Fortbildungen des Pädagogischen Bildungszentrums 

(POK) und des Nationalitäten Pädagogischen Bildungszentrums teil, die angebotenen 

Möglichkeiten nehmen wir gern entgegen.  

In unserem Beziehungssystem spielt die Pädagogische Fakultät der József Eötvös Hochschule 

in Baja eine bedeutende Rolle. Die Hochschule bietet die Möglichkeit zur Teilnahme an 

Fortbildungen, Konferenzen, Fachtagen („Sommerakademie”) an, die unsere beruflichen 

Kenntnisse, theoretisches Wissen in deutscher Sprache erweitert. 

 

Unsere Mission 

 

Wir sichern eine ruhige, heitere, familiäre Atmosphäre, wo die Kinder mit Liebe, Respekt 

umgeben sind. Wir bieten ihnen abwechslungsreiche, interessante Möglichkeiten zur 

Sammlung von Erfahrungen, Erlebnissen und der Ausübung anregender Tätigkeiten an; wir 

halten  immer die Wichtigkeit des Spiels vor Augen. 

 

Wir erziehen sie in Einklang mit ihren Eltern, indem wir ihre gesunde Entwicklung  fördern 

und ihre körperliche und  geistige Harmonie sichern. 

 

Damit sich das Kind in seiner Entwicklung entfalten kann, braucht es Schutz, Aufmerksamkeit, 

Anerkennung, Freiheit und Sicherheit. Es braucht auch Regeln, Grenzen, Muster, Modelle, die 

seine Entwicklung unterstützen. 

 

 

3.2.2 Die Ressourcen unseres Programms 

 

Personelle Voraussetzungen  

 

Der Erfolg der Erziehung im Kindergarten wird durch die abgestimmte Zusammenarbeit der 

Erzieherinnen und Helferinnen gesichert. 

 

Die Förderung wird von Fachleuten des Bajaer Institutes des Pädagogischen Fachdienstes in 

Komitat Bács-Kiskun auf folgenden Gebieten durchgeführt:  

 

- Logopädin einmal die Woche 

- Heilpädagogin einmal die Woche 

- zwei Kindergärtnerinnen helfen als Entwicklungspädagoginnen ab 2018 bei der 

individuellen Förderung der Kinder, die Sonderbehandlung erfordern 

- die wirtschaftlichen Aufgaben werden von der Wirtschaftsabteilung des UBZ erledigt 

- die Verpflegung der Kinder sichert die Hungast Vital GmbH 
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- Zur erfolgreichen Verwirklichung unserer sprachlichen Erziehungsarbeit sind Praktikanten, 

Freiwillige willkommen 

 

 Gegenständliche Bedingungen    

 

Die sechs Gruppenzimmer des Kindergartens sind hell und gut eingerichtet, sie sind für die 

Aufnahme von 20-25 Kindern geeignet. Das große Interesse erfordert die Ausnutzung der zu 

unserer Verfügung stehenden Räume, die durchdachte Organisation des Lebens der Kinder. 

Wir verfügen über keine Räume für den Empfang der Eltern, und kein Zimmer für die 

Erzieherinnen. 

Vor den drei Gruppenzimmern ist überall eine Fläche mit Gummiziegeln, die von den Zimmern 

aus direkt zugänglich ist; sie erweitert den Spielraum und die Möglichkeit der freien Bewegung. 

Die Gruppenzimmer, die von den Klassenräumen gestaltet wurden, haben leider keine solchen 

Möglichkeiten. 

Mit Hilfe des Preisausschreibens TÁMOP – 3.1.11-12/2 „Kindergartenentwicklung“ haben wir 

den Hof des Kindergartens erweitert, entwickelt und modernisiert. 

 

Unsere Mittel: 

• Mittel der Spieltätigkeit sehen zureichend zu Verfügung 

• Märchenbücher und sehen zureichend zu Verfügung. 

• Die Entwicklungsspielzeuge fertigen die Erzieherinnen selbst an. 

 

  



17 
 

3.3  Ziele, Aufgaben, Struktur unserer Kindergartenerziehung 

3.3.1 Unser Bild vom Kind, vom Kindergarten, unsere Aufgaben 

 

 

Im Mittelpunkt unserer Kindergartenerziehung steht das Kind. Wir streben nach der Entfaltung 

der Persönlichkeit, wir sichern den gleichen Zugang für jedes Kind.  

Unser Bestreben ist, eine liebevolle schützende Umgebung zu bieten, eine heitere, ruhige 

Atmosphäre, eine ästhetische, praktische Einrichtung der Räume.   

Die emotionale, intellektuelle Entwicklung hängt von ausgeglichener Körperentwicklung ab, 

deshalb halten wir die Rahmenbedingungen der Erziehung und die Bewegungsmöglichkeit für 

wichtig. 

Aus dem Gesichtspunkt der Sozialisation dienen die gemeinsamen Tätigkeiten zur Grundlage 

der moralischen Eigenschaften des Kindes, des Brauch- und Regelsystems. 

 

Unsere Ziele 

 

- die vielseitige, harmonische Entwicklung des Kindes 

- die Entfaltung ihrer Persönlichkeit, wir halten die individuellen Eigenschaften, das 

unterschiedliche Entwicklungstempo vor Augen 

- das Kennenlernen der Traditionen der deutschen Nationalität, die Pflege ihrer Sprache, 

Kultur, die Bewahrung der Identität, die Vererbung durch die alltäglichen Tätigkeiten und 

Feste 

 

Unsere Aufgaben 

 

- die Befriedigung der körperlichen und seelischen Bedürfnisse der Kinder 

- die Sicherung gleicher Chancen zur niveauvollen Erziehung 

- die Entwicklung der vielseitigen Fähigkeiten der Kinder  

- die emotionale, ethische und wertorientierte soziale Erziehung 

- die Förderung des umweltbewussten Verhaltens durch unser Erziehungssystem 

- das Ziel ist das deutsche situative Sprechen am Ende des Kindergartenalters 

- die Entwicklung der Charaktereigenschaften des Kindes, die unentbehrlich sind zur 

erfolgreichen schulischen Integration 

 

Im Spiel 

- Wir gestehen zur Priorität des freien Spiels 

- Wir betrachten das Spiel als eine grundlegende, wichtige Tätigkeit der Kinder 

- Wir helfen den Kindern dabei, dass das Spiel für sie eine vielseitige Entdeckungs- und 

Orientierungstätigkeit wird 

- Wir halten die Herausbildung und Bestätigung der Fähigkeiten wie frei wählen zu können 

und Entscheidungen treffen zu können für wichtig 

 

Muttersprachliche Nationalitätenerziehung 
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- In verschiedenen Interaktionen sichern wir der Situation angemessene Sprachverwendung 

- Wir vermitteln Kenntnisse über die Traditionen, Bräuche der Nationalität, über die 

intellektuelle und materielle Kultur 

 

Motorische Fähigkeiten 

- Tägliches Turnen 

- Singen, Musik, Spiel mit Musik 

- Mit volkstümlichen Kinderspielen pflegen wir die Traditionen 

 

Zeichnen, Formen, Handarbeit 

- Mit der Entwicklung des ästhetischen Sinnes fördern wir die Fähigkeit zur 

Raumorientierung, Raumgestaltung, die Fähigkeit zur Bildgestaltung sowie das 

Urteilungsvermögen  

- Mit Hilfe verschiedenen Techniken werden die Kinder mit den Besonderheiten der 

Nationalitätenkultur (wie Töpferei, Weben, Stricken, Nähen) bekanntgemacht 

- Wir sichern die Entwicklung der schöpferischen Tätigkeiten 

 

Muttersprachliche intellektuelle Entwicklung 

- Die muttersprachliche Erziehung durchdringt die ganze Erziehertätigkeit des Kindergartens 

- Wir fördern die Entwicklung der Persönlichkeit der Kinder mit individueller positiver 

Bewertung 

 

3.3.2 Aufnahmebedingungen des Kindergartens 

 

Unser Kindergarten nimmt dreijährige Kinder ungarndeutscher Herkunft auf, oder Kinder, 

deren Eltern Interesse an der Sprache der deutschen Nationalität haben. 

Über die Aufnahme, oder wenn die Kinder wegen Platzmangel nicht aufgenommen werden 

können, werden die Eltern schriftlich informiert. Über die Aufnahme in den Kindergarten 

entscheidet der jeweilige Träger. Vor der Einschreibung werden Tage der offenen Türe für die 

zukünftigen Kindergartenkinder veranstaltet. 

 

 

3.3.3 Charachteristika der Entwicklung am Ende des Kindergartens 

 

Durch die Reife, der Erziehung der Familie und des Kindergartens erreicht das Kind am Ende 

der Kindergartenjahre den Entwicklungsstand zur Arbeit in der Schule. Das flexible 

Einschreiben ermöglicht den Schulbeginn gemäß der Entwicklung. 

 

Zum erfolgreichen Schulleben sind folgende Bedingungen nötig: 

- Der Körper des körperlich gesund entwickelten Kindes ist harmonisch entwickelt, belastbar 

- Seine Bewegungen sind koordiniert, seine Feinmotorik ist harmonisch 

- Seine Bewegungen, sein Verhalten, seine körperlichen und geistigen Bedürfnisse kann es 

bewusst lenken 
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Das psychisch gesund entwickelte Kind  

- ist mit seinem Interesse und seiner Aufgeschlossenheit zum Schulbeginn fähig 

- die zum Lernen benötigten Fähigkeiten des Kindes entwickeln sich kontinuierlich  

- seine Wahrnehmung differenziert sich weiter 

- die Aufmerksamkeit erscheint als Grundlage des Lernens 

- der Inhalt und die Länge der Aufmerksamkeit wächst kontinuierlich 

- kommuniziert deutlich, fließend 

- kann seine Gedanken, Gefühle deutlich ausdrücken 

- kann andere zuhören, das Gespräch verstehen 

 

Das sozial entwickelte Kind  

- kann sich nach Regeln richten und die Befriedigung seiner Bedürfnisse verzögern  

- verfügt über ein Aufgabenbewusstsein, das offenbart sich in dem Verstehen und 

erfolgreichen Lösen der Aufgaben 

- Diese Tätigkeit wird von der Ausdauer, vom Arbeitstempo, von der Selbständigkeit und 

Selbstdisziplin des Kindes beeinflusst 
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3.4 Rahmen unserer Kindergartenerziehung 

3.4.1 Die gesunde Lebensweise  

 

Das Erziehen zu einer gesunden Lebensweise spielt in diesem Lebensalter der Kinder eine 

große Rolle. Unser Ziel ist die Förderung der Körperentwicklung der Kinder. Dieses Ziel 

wollen wir durch das Erlernen von Körperpflegegewohnheiten und durch die Befriedigung des 

Bewegungsbedürfnisses der Kinder erreichen. 

Für wichtig halten wir den Gesundheitsschutz der Kinder, das Sichern ihre Abhärtung. 

Die Erzieherin soll vom ersten Augenblick an im Kindergarten die Möglichkeit zur 

selbständigen Körperpflege, zum Essen, zum An- und Ausziehen sichern. In dieser Arbeit 

müssen auch die Helferinnen und die Pädagogischen Assistenten unterstützend eingreifen. 

Unsere Aufgabe ist während der Eingewöhnungszeit mit persönlichem Beispiel ein Vorbild zu 

geben und die richtige Reihenfolge bei der gemeinsamen Tätigkeit vorzustellen. 

Im Tagesablauf haben wir ein gleitendes Frühstück und gleitende Jausenzeit vorgesehen. Das 

Mittagessen wird von der Schulmensa gebracht, die Helferinnen servieren und waschen ab. Die 

Kinder bringen von zu Hause verschiedene Gewohnheiten im Zusammenhang mit dem Essen, 

Anziehen, mit der Körperpflege mit, deshalb ist die gemeinsame Erziehung auf diesem Gebiet 

besonders wichtig. 

 

Die emotionale, moralische und wertorientierte soziale Erziehung 

 

Wir sichern eine heitere, liebevolle Atmosphäre und ein ständiges Wertsystem, um eine 

emotionale Sicherheit zu schaffen. Zur Entwicklung ihrer moralischen Eigenschaften, Willen, 

gesunden selbst-durchsetzenden Fähigkeit haben wir ein konsequentes Normsystem 

geschaffen. Dazu sichern wir gemeinsame Tätigkeiten. 

 

Unsere Aufgaben  

 die eigenen Gewohnheiten der Kinder kennen zu lernen, zu akzeptieren und zu 

tolerieren 

 wir zeigen den Eltern, was für Möglichkeiten der Kindergarten zur Gestaltung der 

gesunden Lebensweise hat 

 wir informieren die Eltern über das konsequente Einhalten der Gewohnheiten des 

Kindergartens, sowie über die Gewohnheiten, wie die Kinder ihre Umwelt schützen 

können  

 

Die tägliche Bewegung im Freien ist  in unserem Kindergarten ein wichtiges Element.  

In den verschiedenen Bewegungssituationen kann das Kind frei entscheiden, welche 

Bewegungsart es ausüben möchte, dazu sichern wir die Bedingungen. 

Wir informieren die Eltern über die Sportvereine der Stadt, wir bieten ihnen die Möglichkeit 

zur Vorstellung 
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Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung  

 

- Den Pflegegewohnheiten entsprechend sind die Kinder bei der Körperpflege, beim 

Zähneputzen und beim Kämmen selbständig  

- Die Kinder sind fähig, auf die Pflegeutensilien zu achten und sie in Ordnung zu halten 

- Sie benutzen das Taschentuch beim Niesen und Husten selbständig 

- Die Kinder sind beim Essen selbständig, können entscheiden, wie viel sie nehmen, sie 

bedienen sich selbst 

- Sie benutzen Löffel, Gabel und Messer zu den Mahlzeiten 

- Die Kinder decken den Tisch ästhetisch 

- Sie erfüllen verschiedene Obliegenheiten 

- Die Kinder ziehen sich selbständig an und aus und halten ihre Kleidungsstücke in Ordnung  

- Sie können selbstständig ihre Bettwäsche falten 

- Sie achten auf die Ordnung ihrer Umgebung 

- Sie haben Ansprüche auf sich selbst und ihre Umgebung 

 

 

3.4.2 Sitten, Bräuche, Feste unseres Kindergartens. Unser Tagesablauf. 

 

Für unsere Kinder sind die gemeinsamen Aktivitäten charakteristisch. 

Wir betonen, dass gemeinsame Erlebnisse diesen gemeinsamen Aktivitäten zugrunde liegen 

müssen. Diese Tatsache wurde von uns in Betracht gezogen, als wir uns über Feste, 

Veranstaltungen und Bräuche des Kindergartens Gedanken gemacht haben.  

Bei den Sitten, Bräuche und Feste kann es gut gezeigt werden, dass der Erwerb der deutschen 

Sprache eine gemeinsame Arbeit des Kindergartens und der Familien ist. Wir pflegen die 

ungarndeutschen Traditionen; im Tagesablauf unseres Kindergartens haben die Rituale, die 

Vermittlung der Sprache und Kultur einen festen Platz. 

 

Feste in den einzelnen Gruppen 

- Geburtstag 

- Namenstag 

- Nikolaus  

- Advent – Anzünden der Kerzen 

- Fasching  

- Ostern 

- M uttertag 

 

Inhalte der Feste  

- Bewegung, Bewegungsspiele 

- Musikalische Spiele, Kreisspiele, Theaterspiele mit Instrumenten, Tänze 

- Märchen, Gedichte, Reime, Märchen-Dramatisierung 

- Glückwünsche 

- Geschenke die selbst mit verschiedenen Techniken hergestellt werden 
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- Kuchen backen 

 

Gemeinsame Feste der Gruppen 

- Kinder- Oktoberfest 

- Martinstag 

- Adventskonzert 

- Fasching – Überraschung der Erzieherinnen 

- Abschiedsfeier 

- „Eulenwanderung“ 

 

Inhalte der gemeinsamen Feste 

- Bewegungsspiele, Wettspiele 

- Konzerte mit der Musikschule, mit dem Orchester des UBZ  

- Lieder, Tänze, Kreisspiele 

 - Märchen, Gedichte, Reime 

 

UBZ - Feste – wo auch unsere Kinder dabei sind  

- Jahreseröffnungsfeier 

- Adventskonzert  

- Schwabenball 

 

Tagesablauf 

 

Zeit Tätigkeit 

7.00 – 9.00 Empfang der Kinder 

Freispiel; gleitende Frühstückszeit 

9.00 – 10.30 Alltägliches Turnen im Freien 

Förderung individueller und gemeinsamer Körperentwicklung; 

Spiel, Anregungen; 

Förderung individueller Fähigkeiten, Beschäftigung 

10.30 – 11.30 Spiel im Freien; Spaziergang, Bewegungsspiele im Freien 

11.30 – 13.00 Körperpflege 

Mittagessen; Mithilfe beim Aufräumen, arbeitsähnliche Tätigkeiten 

13.00 – 14.00 Erholung, Schlaf mit Märchen, Schlafliedern 

14.30 – 15.15 Körperpflege; Vorbereitung zur Jause, arbeitsähnliche Tätigkeiten 

15.15 –17 Anregungen; neue Beschäftigungs- und Lernangebote; individuelle 

Fähigkeitsförderung Spiel 

Bewegung im Raum oder im Freien 

Aufräumen der Spielsachen 

 

Zur gesunden Lebensweise der Kinder trägt unser Tages- und Wochenablauf bei, wobei es 

parallel durchführbare, differenzierte Tätigkeiten gibt. 
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3.5 Inhalt, Tätigkeitsformen unseres Programms 

3.5.1 Das Spiel 

 

Das Spiel ist eine unverzichtbare Haupttätigkeit des Kindes.  

Im Spiel entwickelt sich das Vertrautwerden mit sich selbst, mit seiner Umgebung.  

Das Bild von der Wirklichkeit  wird durch das Spiel immer genauer.  

 

Aufgaben  

 

Die zum Spiel notwendigen Bedingungen sichern 

Grundlegend für das Kind ist die ruhige, heitere Atmosphäre zum Spiel.  

Die Kinder können sich frei entscheiden mit wem, wo, wie lange und mit welchen Mitteln sie 

das gewählte Spiel spielen.  

Den geeigneten Platz zum Spiel sichern wir mit der praktischen Einrichtung der Gruppenräume, 

wo es kleine Nischen gibt, die die Kinder nach Wünschen selbst einrichten können.  

Die Zeit zum Spiel wird durch einen flexiblen, gleitenden Tagesablauf gesichert. 

Die Spielgeräte vermeiden Unfälle, sind ästhetisch, tragen zur Entwicklung des Kindes bei, 

entsprechend dem Lebensalter der Kinder. Wir versuchen Erlebnisse durch direkte Erfahrungen 

zu sichern. Wir achten darauf, dass die Kinder Hintergründe zu ihren Erlebnissen haben 

(Einkaufen im Laden, auf dem Markt, Arbeit des Arztes, beim Friseur, Nationalitätenereignisse 

usw.). 

Im Spiel gewährleisten wir, dass die Kinder ihre Eindrücke erarbeiten, ergänzen können. Zum 

Entfalten der Kontakte der Kinder in der Gruppe organisieren wir verschiedene Spiele, 

Gesellschaftsspiele und die Zusammenarbeit stärkende Spiele.   

In Situations- und Simulationsspielen finden die Kinder Möglichkeit zum Feststellen der 

Ursachen und der Zusammenhänge, zur Entwicklung der Sprechfertigkeit.  

Wir sichern traditionelle Spielmöglichkeiten der Kindergartenerziehung mit Bereicherung der 

Spielarten unter Berücksichtigung der individuellen Merkmale der Kinder.  

- Übungsspiele  

- Rollenspiele 

- Dramatisieren von Märchen 

- Regelspiele 

- Konstruktionsspiele 

- Basteln 

- Spielen im Freien 

 

Aktivitäten, Handlungen der Kinder  

 

- Abwechslungsreiche Handlungen in allen klassischen Spielarten des 

Kindergartenlebens  

- Situations- Simulationsspiele  

- Wahrnehmungsspiele  
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- Ich-Bild stärkende Spiele  

- Gruppenbildende Spiele  

- Gesellschaftsspiele  

- Sprachspiele – didaktische Spiele  

- Experimentierspiele, Spiele zur Wahrnehmung der Umwelt  

 

Methodische Grundprinzipien 

 

- Von der Fähigkeit des einzelnen Kindes sich anzupassend und die Situation zu 

erkennen, wählen wir die konkrete, spezifische Spielunterstützungsmethode 

- Nach Bedarf regen wir die Kinder an, bieten wir Vorbild für die Kinder 

- Wir mischen uns erst ein, wenn das Spiel zu solchen Konflikten führt, die die Kinder 

alleine nicht lösen können, bzw. wenn die Kinder grob und aggressiv werden 

- Bei der Wahl der Spielthemen helfen wir mit Ideen der individuellen Entwicklung der 

Kinder entsprechend 

- Wir betonen im Spiel das Einfühlungsvermögen, das Gefühl der Zusammengehörigkeit, 

die Geduld  

 

Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung 

 

- Das Rollenspiel dominiert in dem Spiel der Kinder  

- Die Kinder sind fähig mit Ausdauer in einem Spielthema zu spielen  

- Sie haben Spaß an Regelspielen, sind fähig, die Normen einzuhalten  

- Ihre Interaktionen sind verständlich, sind reich an sprachlichen Äußerungen, sie sind 

den Rollen entsprechend 

- Das Bedürfnis nach einem gemeinsamen Spiel ist zu erkennen 

- Sie sind fähig, Spiele zu ergänzen, anderen im Spiel zu helfen  

- Sie sind fähig, nach eigenen Ideen Spielzeuge anzufertigen und diese in ihrem Spiel zu 

verwenden 

- Sie versuchen im Spiel Problemsituationen zu lösen 

 

 

Die Verwirklichung der kognitiven Fähigkeitsentwicklung 

 

Die Kinder lernen durch die im Spiel erworbenen Eindrücke, Erfahrungen und Erlebnisse 

und sie entwickeln sich dadurch.  

Der Kindergarten fördert die Entwicklung der sozialen und intellektuellen Lernfähigkeiten.  

Die intellektuellen Fähigkeiten des Kindergartenkindes, seine Wahrnehmung mit allen 

Sinnen, sein Gedächtnis, seine Aufmerksamkeit, seine Phantasie, sein bildhaftes Denken 

entwickeln sich hauptsächlich durch das Spiel.  

Im spontanen und organisierten Lernsituationen trainieren wir Konzentration und 

Ausdauer, wir fördern sowohl die Fähigkeit des Erkennens als auch die des Wachrufens. 

Mit der Stärkung des anschaulichen, bildhaften Denkens fundieren wir das elementare, 

begriffliche Denken.  
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3.5.2 Deutsche muttersprachliche Nationalitäten- Erziehung 

 

Unsere Aufgaben 

- unsere Sprachkultur entwickeln wir ständig (Fortbildung, Selbstbildung) 

- unsere Kommunikation ist für das Kind bemerkenswert, abwechslungsreich, 

einwandfrei 

 

Unsere Aufgaben in der Interaktionen Kind-Erzieherin 

- Mit positiver Bewertungen motivieren wir die Kinder zum Spracherwerb  

- Das eigene Entwicklungstempo berücksichtigen wir, demnach stellen wir die 

individuellen Entwicklungspläne auf 

- Wir versuchen die nicht oder wenig sprechenden Kinder zu verstehen, wir suchen 

Möglichkeiten, sie zu aktivieren  

- Bei häufigen Sprachmischungen arbeiten wir mit Fachexperten zusammen  

- Wir sichern viele Möglichkeiten, Situationen, die denen die Kinder ihren Wortschatz, 

die Satzkonstruktionen erweitern, festigen können, und in denen sie ihre passiven 

Sprachkenntnisse aktivieren können 

 

Sprachliche Aufgaben in den einzelnen Entwicklungsbereichen 

Motorische Fähigkeiten  

- Durch vielseitige Bewegungen, Aktivitäten  soll sich die Sprachentwicklung 

(Wahrnehmung, Verstehen) vollziehen 

- In den Aktivitäten entwickelt sich vor allem durch das Verstehen der passive 

Wortschatz 

- Die Kinder werden während der musikalischen Fähigkeitsförderung auch mit 

Eigentümlichkeiten der Minderheitenkultur durch Bewegungsarten, spezielle 

Bewegungsaufführungen bekannt gemacht  

Zeichnen, Formen, Handarbeit 

- Der aktive Wortschatz der Kinder soll sich durch Aktivitäten mit verschiedenen 

Techniken, beim Kennenlernen und Benennen von Arbeitsvorgängen, Materialien, 

Gegenständen entwickeln 

Kommunikationsfähigkeiten  

- Wir sichern vor allem Situationen, in denen die Kinder die Rolle des Antwortgebers 

übernehmen können 

- Die Kinder werden auch mit der ungarndeutschen Kultur, mit Märchen, Gedichten, 

Reimen, Geschichten vertraut gemacht 

Kognitive Fähigkeiten 

- Die Kinder sammeln durch Erfahrungen aktive Sprachkenntnisse über die Jahreszeiten, 

über Tiere, Pflanzen, Menschen, sie sammeln mathematische Erfahrungen.  

- In Vorgängen der Erfahrungen, Erinnerung, des Verstehens erweitert sich der aktive 

Wortschatz.  
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Aufgaben im Bereich Nationalitätenkunde 

Im Bereich: Wohnort, Menschen 

- Die Kinder lernen die Institutionen, Gebäude der Ungarndeutschen in ihrer näheren und 

weiteren Umgebung kennen (Kirche, Museum, Ausstellungsräume, Heimatstube, usw.) 

- Die Kinder erlangen durch konkrete Erfahrungen Kenntnisse über für die Nationalität 

charakteristische Pflanzen, Blumen, Tiere, Arbeitsvorgänge (z.B. Rosmarin, Weinbau, 

Schweineschlachten usw.) 

Im Bereich: geistige Kultur  

- Aus örtlichen Sammlungen sollen die Kinder mit Reimen Gedichten, Märchen, Liedern, 

Kreisspielen bekanntgemacht werden 

- Die Kinder werden mit Instrumenten der Volksmusik, mit Bewegungsspielen, 

Gesellschaftsspielen auch in der Mundart bekanntgemacht 

 

Im Bereich materielle Kultur  

- Die Kinder sollen durch Erfahrungen Kenntnisse über landwirtschaftliche Arbeiten auf 

dem Lande sammeln (Bauernhof, Wirtschaft) 

- Die Kinder lernen Volkstrachten kennen, einzelne Stücke dieser Trachten verwenden 

sie im Spiel, im Kindergarten 

- Mit Einbeziehung der Großeltern, Eltern werden Gegenstände aus der Volkskultur 

gesammelt und im Gruppenzimmer ausgestellt 

- Mit Hilfe von Eltern, Großeltern, Erzieherinnen fertigen die Kinder einfache Spielzeuge 

an  

- Die Kinder verwenden bei verschiedenen Tätigkeiten im Kindergarten spezielle 

Materialien (z.B.: Stroh, Weiden, Wolle, Ton, Feder,usw.)  

 

Im Bereich: Identitätsentwicklung  

- Die Kinder lernen Traditionen durch Lieder, Tänze, Bewegungsspiele, Tanzspiele (z.B. 

Fasching, Hochzeit) kennen 

- Zu Nationalitätenfesten tragen die Kinder selbst eine Volkstracht 

- Die Kinder sammeln Erfahrungen mit der Kochkunst, sie verbinden alte Traditionen mit 

der neuen Ernährung (Backen, Kochen, Lagern, Obst, Gemüse, Milchprodukte, Kräuter, 

usw.)  

- Zu verschiedenen Anlässen, Festen, Feiern fertigen die Kinder charakteristische 

Geschenke der Minderheit an (Weihnachten, Ostern, Hochzeit)  

 

Methodische Grundprinzipien 

- Die deutsche Sprache soll in allen Sprechsituationen von uns gebraucht werden 

- Wir berücksichtigen die individuelle Sprachentwicklung, die Altersbesonderheiten der 

Kinder  

 

Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung  

- Die Kinder kennen, benennen Körperteile, kennen die Positionen, Richtungen im 

Zusammenhang mit den Körperschema 
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- Sie initiieren Bewegungsspiele in deutscher Sprache  

- Sie kennen in ihren Alter entsprechende Tonhöhe Lieder, Kreisspiele, Kinderspiele  

- Die Kinder erkennen Charakterzüge der ungarndeutschen Musik, sie wenden sie in 

ihren musikalischen Tätigkeiten an (charakteristische Bewegungen, Betonung, 

Rhythmus) 

- Sie kennen die für die Minderheit charakteristischen Instrumente (Mundharmonika, 

Ziehharmonika, Blasinstrumente)  

- In den manuellen Tätigkeiten benennen die Kinder Gegenstände, Mittel, 

Arbeitsvorgänge, Formen  

- Sie verhalten sich entsprechend der Kommunikationssituation (einfache Sätze, 

situationsentsprechende Rolle) 

- Sie sind fähig, die Sprachen voneinander zu trennen (deutsch, ungarisch) 

- Sie kennen mehrere Reime, Gedichte sowohl in deutscher Sprache als auch in Mundart 

und verwenden diese spontan im Kindergartenalltag  

- Sie nehmen aktiv am Erzählen und Darstellen von Märchen teil  

- Sie benennen Gegenstände, Gebäude in deutscher Sprache. Sie benennen Pflanzen, 

Tiere, Jahreszeiten  

- Sie zählen während ihrer mathematischen Tätigkeiten in deutscher Sprache, und 

verstehen die Aufgaben 

 

 

3.5.3 Entwicklung der motorischen Fähigkeiten 

 

Aufgaben 

- Wir schaffen die Bedingungen zur Förderung der biologischen Entwicklung, zur 

Steigerung der Belastbarkeit, der Widerstands- und der Anpassungsfähigkeit des 

Körpers  

- Wir bauen auf die Bewegungserfahrung, auf das Spielverhalten des Kindes 

- Wir sichern die Voraussetzung für Zeit, Raum, Gelegenheit und Mitteln für die Kinder 

Bewegungserfahrungen zu sammeln  

- Wir lenken die Aufmerksamkeit der Eltern auf die Bewegungsmöglichkeiten des 

Kindes außerhalb des Kindergartens 

  

Aktivitäten, Handlungen der Kinder  

Spiele: 

- Rollen- und Nachahmungsspiele 

- Regelspiele 

- Fangspiele 

- Ballspiele 

- Wettbewerbe 

 

Die Verwirklichung der Bewegungsentwicklung 

- Gymnastik 
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- Übungen mit der Bank 

- Das Gehen 

- Das Laufen 

- Der Sprung 

- Die Stütze, der Hang 

- Balanceübungen 

- Das Rollen, Purzelbaum 

- Übung mit Handgeräten 

- Das Werfen 

- Übung mit den Bällen 

 

Methodische Grundprinzipien 

- Berücksichtigung der individuellen Fähigkeiten der Kinder 

- Das Sichern der Möglichkeiten zum Erwerb der Handlungserfahrungen 

 

Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung  

- Sie bewegen sich gern und beanspruchen die Bewegung 

- Die Kinder akzeptieren die Kindergärtnerin als leitende Person, sie sind fähig, Regelspiele, 

Lauf und Fangspiele auch selbständig zu spielen 

- Die Leitungsfähigkeit der Kinder nimmt zu, ihre Bewegung wird koordiniert und 

geschickter, für sie wird der entsprechende Rhythmus charakteristisch  

- Ihre Bewegungserfahrungen nehmen beim Balancieren und beim Sprung zu  

- Sie sind flink; in der Bewegung haben sie große Ausdauer  

- Ihre Orientierungsfähigkeiten entwickeln sich im Raum und Zeit 

- Sie sind fähig die Regeln einzuhalten 

 

 

Singen, Musik, Kinderspiele, Kindertänze 

 

Aufgaben  

- Mit den musikalischen Bewegungsspielen fördern wir die ästhetischen Sinnen der Kinder  

- Die musikalische Fähigkeiten fördern wir auf den folgenden Ebenen: 

- die hohen und tiefen Töne erkennen,  

- den Unterschied zwischen laut und leise erkennen und auch verwenden können 

- die Melodie am Summen und am Instrumentalspiel erkennen  

- verschiedene Farbtöne erkennen (Geräusche, Instrumente)  

- die Klänge und Spielweisen einiger Instrumenten erkennen können 

- die Gleichmäßigkeit und den Rhythmus der Lieder unterscheiden und verknüpfen  

- Melodieverstecken  

- Mit dem Musikhören bieten wir musikalische Erlebnisse  

 

Aktivitäten, Handlungen der Kinder  

Die Kinder können: 

-  Lieder, Spiellieder und Reime kennen lernen  
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- Die abwechslungsreiche Spielformen der Lieder kennen lernen und auch üben (schöne 

Körperhaltung, ästhetische Durchführung).  

- Konzerte, Musikstunden besuchen 

- Sich im Rahmen des Musikhörens Kunst- und Kinderlieder anhören (Singen der 

Kindergärtnerin, Instrumente, Cd, usw.). 

 

Methodische Grundprinzipien  

- Die Berücksichtigung der individuellen Fähigkeiten 

- Die Möglichkeiten zum Erfahrungssammeln anbieten 

- Das Sichern der objektiven Bedingungen und der stimmungsvollen Atmosphäre 

- Das Sichern der Entwicklung des Singens  

- Spielerische Tätigkeiten 

- Erlebnisse anbieten 

 

Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung  

 

Die Kinder können: 

- Lieder und Reime mit Sicherheit in der Gruppe und auch selbst so singen, dass sie auch mit 

dem Singen anfangen können  

- den Unterschied zwischen dem leisen und dem lauten Singen erkennen und auch allein hoch 

oder tief singen, Lieder anfangen  

- laut und leise singen, klatschen und auch sprechen 

- die Melodie am Summen, am Instrumentalspiel erkennen 

- sich mit einigen Instrumenten, mit ihrem Klang und ihrer Spielweise bekannt machen  

- das Metrum von Rhythmus des Liedes unterscheiden 

- den Rhythmus der Lieder und Reime verknüpfen 

- Rhythmusmotive mit Text nachklatschen  

- mit guter Körperhaltung und Händeanfassen im Kreis gehen  

- alleine verschiedene Formgestaltungen bilden  

 

 

Zeichnen, Formen, Handarbeit 

 

Aufgaben  

- Die Sehkultur der Kinder durch Beobachtungs-, Erfahrungsmöglichkeiten und Erlebnisse 

entwickeln  

- Das Schaffen von Voraussetzungen der kindlichen Gestaltungstätigkeiten 

- Das Bekanntmachen der Kinder mit den Eigenschaften der neuen Materialien und Mittel, 

das Kennenlernen und Anwenden von Verfahrensweisen 

- Die bildlich-plastische Ausdrucksweise der Kinder durch differenzierte Entwicklung, dem 

individuellen Entwicklungsniveau entsprechend ausbilden  

- Die visuellen Fähigkeiten entwickeln  

- Die Kreativität fördern 
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- Ästhetische Umgebung sichern, mit positiven Bestätigungen den Sinn für die Ästhetik 

fördern.  

- Wir unterstützen die kindliche Persönlichkeitsentwicklung mit Kunstwerken, 

Volkskunstelemente und mit ästhetischer Umgebung 

 

Aktivitäten, Handlungen der Kinder  

Bauen: 

- Experimentieren im Raum mit Baumaterialien 

- grundlegende, räumliche Erfahrungen sammeln 

 

 

Bildgestaltung: 

- Während der plastischen Arbeit entstehen Kompositionen mit mehreren Figuren 

- Die Kinder sind fähig Ihre Arbeiten alleine anfangen und beenden zu können 

- Die Kinder bekommen die Möglichkeit, sich die fertigen Arbeiten der anderen anzuschauen  

- Die Kinder haben die Möglichkeit, sich individuell auszudrücken und die Farben frei 

auszuwählen 

- Sie basteln Spielzeuge, Puppen, Geschenke, usw. 

- Durch das plastische Arbeiten werden das Ordnen von Formen und die Formdarstellung 

geübt 

- Das Empfinden für Formzusammenhänge entwickelt sich 

- Die Kinder haben die Möglichkeit, sich individuell auszudrücken und die Farben frei 

auszuwählen 

- Sie nehmen an Malwettbewerben-Projekten teil 

 

Methodische Grundprinzipien  

- Die Berücksichtigung der Altersbesonderheiten, emotionale Dominanz und Laune der 

Kinder  

- Prinzip der differenzierten Behandlung (individuelle Anlagen, eigenes Entwicklungstempo)  

- Wahlmöglichkeiten sichern  

- Prinzip der Tätigkeit 

- Sachlichen und stimmungsvollen Bedingungen zur Tätigkeit sichern.  

- Prinzip der spielerischen Tätigkeiten 

- Die Kunstwerke der Kinder werden ausgestellt 

- Wir unterstützen die begabten Kinder 

 

Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung  

- Freude am selbständigen Schöpfen haben 

- Die Kinder haben vielfältige Erfahrungen im Zusammenhang mit der Herausbildung 

geschlossener und offener Räume 

- Sie sind fähig, die formalen Merkmale der Gegenstände zu benennen 

- An ihrer Farbenverwendung erkennt man ihre Lieblingsfarben 

- Ihre Formdarstellung ist abwechslungsreich 

- Sie versuchen einfache Bewegungen darzustellen 
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- Sie fertigen alleine und auch gemeinsam Spielzeuge, Wanddekorationen, Handpuppen an 

- Sie sind fähig ihre Umgebung alleine, ohne Hilfe zu schmücken, zu verzieren 

 

3.5.4 Entwicklung der Kommunikativen Fähigkeiten 

 

Muttersprachlicher Erziehung in unserem Kindergarten 

 

Aufgaben  

- Wir entwickeln ständig unsere Sprechkultur (Selbststudium, Fachliteratur).  

- Unsere Rede soll Modell für das Kind sein  

Aufgaben bezüglich der Beziehung zwischen Kindergärtnerinnen und Kindergartenkindern: 

- Wir beachten die Spracheigenheiten der Kinder, so beginnen wir mit den individuellen 

Förderungen in beiden Sprachen 

- Wir fördern die verbale und die nicht-verbale Kommunikation 

- Wir berücksichtigen den unterschiedlichen Entwicklungsstand und das Entwicklungstempo 

der Kinder  

- Wir versuchen die kaum oder selten sprechenden Kinder zu verstehen und suchen 

Gelegenheiten, sie zu aktivieren  

 

Aktivitäten, Handlungen der Kinder  

- In der Freispielzeit entwickelt sich das Sprechen durch Dialoge in Kleingruppen 

- Während der Tätigkeiten des täglichen Lebens (arbeitsähnliche Aktivitäten) muss das Kind 

regelmäßig mit den anderen Kindern und mit den Erwachsenen reden 

- Mit den Sprachspielen erzielen wir indirekte die Sprechentwicklung der Kinder, auf 

Bewegung, Handlung Gefühle bauend dienen sie zur Entwicklung des fließenden Sprechens 

und der Dialogfähigkeit 

- Während der Lernprozesse spielen der richtige Sprachgebrauch, die mündliche Bestätigung 

und die präzisen Antworten auf die Fragen der Kinder  

 

Methodische Grundprinzipien   

- Ständige Kommunikation, Sprechsituationen schaffen  

- Vorbild sind die Kindergärtnerin, die Erwachsenen  

- Ruhige, liebevolle Atmosphäre schaffen  

- Spielerische Tätigkeiten, die Bedingungen für die Aktivitäten sichern (Stimmung, 

Gegenstände) 

- Das Schaffen natürlicher Sprechhandlungssituationen, die bei dem Kind das produktive 

Sprechen stimulieren 

- die Schulung des Hörverständnisses durch ein erweitertes Angebot von Redemitteln in 

vielseitigen Kommunikationssituationen  

- Individuelle Fähigkeitsförderung mit Berücksichtigung der altersspezifischen Unterschiede 

- die Entwicklung des fließenden Sprechens, der mündlichen Ausdrucksfähigkeit die 

optimalen Bedingungen des Lernens sichern  
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Die Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung 

 

- Die Kinder wenden ihren aktiven – während Erfahrungen erweiterten – Wortschatz an 

- In Dialogen und in anderen Sprechsituationen können sie Kontakte durch verschiedene 

Redewendungen ausbauen und aufrechterhalten 

- Ihre Redeweisen, ihr Tonklang und Akzent sind in der Muttersprache ihrem Alter 

entsprechend 

- Sie können ihre Gedanken, Gefühle, Bemerkungen, Bedürfnisse verständlich und präzise 

formulieren 

- Die Kinder nehmen die Besonderheiten der Minderheitensprache wahr, sie wenden sich 

auch an (spezifische Vokale und Konsonanten, Satzintonation) 

 

  

Gedicht – Märchen 

 

Aufgaben  

- Gedichte – Märchen sind im ganzen Verlauf der Erziehung als wesentliches Gebiet der 

Erziehung zu betrachten, die Sprache wird während der Sozialisation zum wichtigsten 

Mittel des Denkens 

- Das alltägliche Erzählen – als unverzichtbares Element der Mentalhygiene des Kindes – 

fördert die emotional, kognitive und moralische Entwicklung der Kinder, damit stärken wir 

die innerliche Bilddarstellung der Kinder 

 

Aktivitäten, Handlungen der Kinder 

- Die Reime, mit denen die Kinder ihre Spiele begleiten, begleiten ihnen Einklang mit 

Bewegungen ein großes Erlebnis  

- Beim Puppenspiel, Dramatisieren und beim Bilderbuch Betrachten regen sie Gespräche an, 

sie wiederholen die bekannten Wörter und Satzmodelle 

- Sie hören sich gern Märchen, Gedichte an 

-  Sie können selbst Reime, Geschichten und Märchen erfinden 

 

Methodische Grundprinzipien    

- Spontanes, spielerisches Erzählen und Reimen 

- Mit dem Dramatisieren, Puppenspiel schaffen wir Kommunikationssituationen, damit 

fördern wir die Kommunikationsfähigkeiten der Kinder 

- Wir fertigen ästhetische, die Aufmerksamkeit der Kinder erweckenden Mittel aus 

natürlichen Materialien 

- Wir stellen ein Repertoire aus dem Kulturschatz zusammen, die dem Kindesalter anpassen: 

Volksmärschen, Volksreime, usw. 

 

Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung  

- Inneres Bedürfnis des Kindes nach Wiederholung von Gedichten und Märchen 

- Die Kinder helfen bei der Vorbereitung des Märchendramatisierens-Vorspielens  

- Ihre Sitten beim Märchenhören werden befestigt 
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- Ihre Lieblingsbeschäftigungen sind: Handpuppenspiel, Theaterspiel, Dramatisieren, 

Darstellung von Märchenmotiven 

 

 

3.5.5 Entwicklung der kognitiven Fähigkeiten 

 

 

Aktives Kennenlernen der Umwelt, Sammeln von mathematischen Erfahrungen  

 

Aufgaben  

- Das aktive Kennenlernen der Welt erweckt und hält die Neugier, das Interesse der Kinder 

durch das Bearbeiten der Erfahrungen und Kenntnisse aufrecht, und befriedigt ihren 

Erkenntnisdrang. Es ermöglicht, dass die Kinder die Gegenstände und Erscheinungen ihrer 

Umwelt selbst entdecken können  

- Ermöglichen, dass sie mit allen Sinnesorganen Erfahrungen sammeln können 

- Gelegenheiten zum indirekten Erleben des Naturschutzes anbieten  

- Erfahrungen anbieten durch gelegentliche und kontinuierliche Beobachtungen, durch 

Sammeln und durch Nachahmungsspiele 

- Situationen anbieten, in denen die Kinder mehrere Gesichtspunkte entdecken und die Wahl 

zwischen verschiedenen Lösungen treffen können; dadurch fördern wir die Flexibilität der 

Denkfähigkeit der Kinder 

 

Die Fähigkeiten der Kinder fördern wir auf den folgenden Gebieten:  

das Erfahren – die Sinneswahrnehmung, die Beobachtung, die Beobachtungsfähigkeit 

das Gedächtnis – bildliche Erinnerung, Erinnerung an Methoden, Verfahrensweisen und das 

Wachrufen von Erlebnissen 

das Verstehen – Identifizierung, Unterscheiden, Zusammenhänge entdecken, Verstehen von 

Behauptungen, Fragen und Anweisungen 

das Konstruieren – das Herstellen und Suchen von Formen und Mengen  

die Urteilskraft – beurteilen, ob eine Eigenschaft wahr ist oder nicht, ob ein Zusammenhang 

besteht, ob eine Behauptung in einer konkreten Situation wahr ist 

 

Aktivitäten, Handlungen der Kinder  

- Die Kinder spielen Nachahmungsspiele und Rollenspiele über die Familie, die Mitglieder 

der Familie, über ihre Rollen, Aufgaben über den Beruf der Eltern  

- In ihren Rollenspielen erscheinen auch andere, ihnen bekannte Berufe  

- Sie lernen den menschlichen Körper und Körperteile kennen 

- Sie beobachten die Funktionen der Sinnesorgane  

- Sie besuchen die Geschäfte, der Institutionen und die öffentlichen Gebäude in der 

Umgebung des Kindergartens 

- Sie beobachten die wichtigsten Verkehrsregeln, Fahrzeuge und üben das richtige Verhalten 

im Verkehr 

- Sie beobachten die Jahreszeiten und Tageszeiten 
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- Sie beobachten die Natur, betrachten die Bäume, Pflanzen und Obstsorten ihrer Umgebung 

(Frühling, Sommer, Herbst, Winter) 

- Sie lernen einige Haustiere, ihre Lebensweise, ihren Nutzen, ihre Jungtiere sowie einige 

Wildtiere kennen, sie beobachten sie 

- Sie erweitern ihre Kenntnisse über Vögel, Waldtiere und Zootiere auf verschiedener Weise  

- Sie helfen beim Ein- und Umrichten des Gruppenraumes und arbeiten im Garten.  

- Sie beobachten verschieden Obst- und Gemüsearten, sammeln Kenntnisse darüber, wo sie 

wachsen und wie sie verwendet werden 

- Sie lernen die Farben, die hellen und dunklen Töne kennen 

- Sie feiern Feste 

- Sie vergleichen Objekte, Personen, Mengen und Zahlen nach verschiedenen Merkmalen  

- Sie sortieren Objekte, Mengen und Personen nach eigenen Gesichtspunkten 

- Sei bilden Reihen von Objekten, Personen und Mengen nach entdeckten Regeln  

- Sie vergleichen Ausdehnung, Länge, Gewicht, Fläche und Volumen mehrerer Objekte 

durch Schätzen 

- Sie vergleichen, ordnen, verbinden, erkennen, und unterscheiden  

- Sie bilden Paare (mehr, weniger, genauso viel)  

- Sie sammeln Erfahrungen auf dem Gebiet der Geometrie  

- Sie experimentieren mit dem Spiegel 

- Sie lernen Zählen im Zahlenraum 10, lernen auch die Ordinalzahlen 

 

Methodische Grundprinzipien   

- Erfahrungsmöglichkeiten durch Handeln (Aktivitäten in Mikrogruppen).  

- Spielerische Tätigkeiten 

- Organisierte Beobachtungen 

- Anpassung an das Entwicklungstempo der einzelnen Kinder  

- Problemsituationen schaffen 

- Objektive und emotionale Voraussetzungen der Tätigkeiten sichern  

- Möglichkeit zum fließenden Sprechen bieten und die mündliche Ausdrucksfähigkeit 

fördern 

 

Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung  

- Die Kinder kennen ihre Namen, ihre Adresse, den Namen ihrer Eltern und ihren Beruf 

- Sie beherrschen die Verkehrsregeln und kennen die Fahrzeuge  

- Sie orientieren sich sicher in ihrer Umgebung, kennen die wichtigsten Institute  

- Sie erkennen und benennen die Farben und die hellen und dunklen Farbtöne ihrer Umwelt  

- Sie erkennen die auffallenden Zusammenhänge zwischen Gegenständen und 

Erscheinungen 

- Sie vergleichen Gegenstände und Erscheinungen nach ihren äußeren Merkmalen und ihrer 

Funktion 

- Sie erkennen und benennen ihre Körperteile und Sinnesorgane 

- Sie erkennen und benennen die Tageszeiten  

- Sie unterscheiden die Jahreszeiten, kennen ihre Merkmale 

- Sie erkennen Tiere und ordnen diese bestimmten Lebensräumen zu 
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- Sie können Mengen erfassen, Längen messen und Paare bilden 

- Sie können Mengen bilden, zerlegen, vergleichen und Mengen in Teilmengen vereinigen 

- Sie zählen im Zahlenraum 10 

- Sie unterscheiden geometrische Formen, gruppieren sie nach bestimmten Eigenschaften 

- Sie sind fähig, sich im Raum zu orientieren und verstehen die Anweisungen und die den 

Ort und die Richtungen bezeichnenden Präpositionen 

 

 

Arbeitsähnliche Tätigkeiten  

 

Unser Ziel ist mit diesen Tätigkeiten solche Fähigkeiten und Eigenschaften herauszubilden, die 

die gemeinschaftlichen Beziehungen der Kinder positiv beeinflussen.  

 

Aufgaben  

- Bewusste, pädagogische Organisationen, aktive Zusammenarbeit mit den Kindern  

- Ständige, konkrete und reale Bewertungen 

- Das Formen der Gemeinschaftsverbindungen und Pflichten 

 

Aktivitäten, Handlungen der Kinder  

- Sie sind behilflich beim erfolgreichen Umräumen des Gruppenzimmers, vor den 

Beschäftigungen, vor den Mahlzeiten, vor dem Schlafen  

- Die Kinder helfen beim Aufräumen (Zusammenkehren in den Räumen, das Umsetzen der 

Möbelstücke: Tische, Stühle, Puppenecke, usw.) 

- Sie beteiligen sich beim Ordnung machen im Hof  

- Sie helfen beim Säen und Pflanzen im Garten  

- Bei der Selbstbedienung leisten sie Hilfe (Austeilen des Geschirrs, des Besteckes, usw.)  

- Nach individuellen Bedürfnissen füllen sie die Kannen auf und schenken ein 

- Sie übernehmen gelegentliche Aufgaben 

 

Entwicklungsmerkmale am Ende der Kindergartenerziehung  

- Die Kinder arbeiten gern gemeinsam  

- In ihrer Arbeit sind sie selbständig und anspruchsvoll 

- Sie übernehmen gerne Aufgaben  

- Sie helfen mit Freude 

- Sie bereiten gerne Überraschungen vor. 
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3.6 Kontakte des Kindergartens 

 

Wir suchen und pflegen die Zusammenarbeit mit anderen Nationalitäten-Kindergärten. Dazu 

organisieren wir Treffen, bei denen wir unsere Erfahrungen und Ideen austauschen, 

Anregungen weitergeben und uns gegenseitig unterstützen und stärken. 

Wir nutzen die Öffnung nach außen als Chance zur Förderung der deutschen Sprache. 

Wir erschließen mit den Kindern neue bzw. zusätzliche Lernorte als Erfahrungs- und 

Lernmöglichkeiten außerhalb des Kindergartens. 

Wir stellen unser Sprachkonzept den Familien und der Öffentlichkeit vor. 

Wir pflegen eine gute Zusammenarbeit mit Vereinen, Verbänden, Schulen, Bibliothek und 

Nationalitäten-Minderheiten. 

 

Wie wir das erreichen: 

Wir arbeiten beim Aufbau von Netzwerken der ungarndeutschen lokalen Gemeinschaften 

mit. 

Wir arbeiten mit dem Schulverein für ungarndeutsche Pädagogen zusammen. 

Wir nehmen an der Sitzung der örtlichen deutschen Selbstverwaltung teil. 

Wir pflegen Partnerschaften mit deutschen pädagogischen Einrichtungen. 

 

Kindergarten und Familie 

• Wir informieren die Eltern ausführlich über unser pädagogisches Programm, die spezifischen 

Ziele der deutschen Kindergartenerziehung in Ungarn, insbesondere den doppelten Zweck der 

sprachlichen und kulturellen Weitergabe. 

• Wir beziehen die Eltern als unsere ständigen und wichtigsten Partner in die 

Bildungsaktivitäten im Kindergarten ein. Wir formulieren gemeinsame Bildungsprinzipien. 

• Um die optimale Entwicklung der Kinder zu gewährleisten, halten wir es für wichtig, eine 

enge Beziehung zu den Eltern aufzubauen und aufrechtzuerhalten 

• Wir versuchen, die Probleme der Eltern so weit wie möglich zu verstehen und ihnen zu helfen. 

 

Formen der Zusammenarbeit: 

• Tag der offenen Tür für angehende Kinder im Vorschulalter 

• Aufnahmegespräch - gegenseitige Informationsübertragung 

• Eingewöhnungszeit mit der Mutter oder anderen Familienmitglied 

• Empfangszeiten, elterliche Konsultationen 

• Elterngespräche - mit wichtigen Informationen und persönlichen Gesprächen, ehrlicher 

Untersuchung von Problemen in der Gruppe 

• Elternseminare - mit aktuellen Themen im Zusammenhang mit den spezifischen Situationen 

des Kindergartens, Familienerziehung, vorzugsweise einem externen Sprecher 

• Organisation gemeinsamer Veranstaltungen mit den Eltern. 

• Betrieb der Elternorganisation (basierend auf dem jährlichen Arbeitsplan) 

 

Wir beziehen die lebendigen ungarischen Sprachkenntnisse und kulturellen Traditionen von 

Eltern und Familienmitgliedern in unsere Arbeit ein. 
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Kindergarten und andere Einrichtungen der MNÁMK 

 

Beziehung zur Grundschule 

Eine angemessene professionelle Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Grundschule 

erleichtert unseren Kindern den Übergang 

 

Formen der Zusammenarbeit: 

• Gegenseitige Besuche von Kindergärtnern und Lehrern. 

• Gemeinsamer Arbeitsplan 

• Gemeinsame Feierlichkeiten organisieren und an den Feierlichkeiten der Anderen teilnehmen. 

• Gegenseitiger Besuch von Ausstellungen und Veranstaltungen (Kindergarten, Schule). 

• Täglicher Dialog 

 

Beziehung zum Gymnasium 

• Besuch von Ausstellungen und Veranstaltungen 

• eine übliche Wartezeit in der Adventszeit mit Singen und Unterhaltung 

• Schülerinnen und Schüler verbringen gerne einige Stunden ihres Zivildienstes in unserem 

Kindergarten 

 

Beziehung zu Sonderschulen und Vereinen 

Um das Talent der Kinder (Musik, visuelle Kultur, Sport) zu fördern, pflegen wir den Kontakt 

zu anderen Institutionen in der Stadt und machen die Eltern auf die Möglichkeiten aufmerksam. 

 

Beziehung zu Institutionen: 

Kontaktieren Sie die Bibliothek, Museen und das Haus der Kultur, Vertreter von Baja 

Marketing, den lokalen Medien. 

 

Formen der Zusammenarbeit: 

• Besuche der Bibliothek, der Museen und des Kulturhauses. 

• Sicherstellung eines kontinuierlichen Informationsaustauschs. 

• Auftritte bei von Baja Marketing organisierten Stadtveranstaltungen 

 

Weitere Kontakte des Kindergartens 

 

Kontakte zu dem Träger 

Unsere Beziehung ist teilweise amtlich und kooperativ  

 

Formen der Zusammenarbeit  

- gegenseitige Informationen, persönliche Besprechungen 

- Bericht der Kindergartenleiterin  

 

- Kontakte zu den Gesundheitsorganisationen  

- Mit der Fürsorgerin, mit dem Arzt arbeiten wir zusammen 
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- Die Formen der Zusammenarbeit  

- Die Kinderärztin des Institutes steht uns täglich zur Verfügung  

- Gelegentliche Besprechungen mit dem Arzt und der Fürsorgerin  

- Informative Vorträge für die Eltern 

 

Kontakte zu der Kirche  

Wir bieten die Möglichkeit zur religiösen Erziehung an.  
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3.7 Spezielle Aufgaben, Dienstleistungen 

Kinderschutz 

Die soziokulturelle Umgebung der einzelnen Kinder ist sehr unterschiedlich.  

Die individuelle Fähigkeitsentwicklung der Kinder im Kindergarten ist nur dann erfolgreich, 

wenn wir die Kinder und auch ihre Familienverhältnisse gut kennen.  

In unserer bisherigen Arbeit haben wir öfter festgestellt, dass sich die Kinder nicht anpassen 

können, dass sie Verhaltens- und Leistungsstörungen aufweisen, dass sie in der 

Kontaktaufnahme zu anderen Kindern Schwierigkeiten haben. 

Wir versuchen auch mit Experten dieser Erziehungsprobleme zu lösen.  

Diese Arbeit wird von der Kindergartenleiterin organisiert und geleitet.  

 

Unser Ziel ist bei dieser Arbeit 

Nach Beobachtung wird festgestellt, was die Kinder im Kindergarten, in der Familie nachhaltig 

beeinflusst (hohe Kinderzahl in der Gruppe, alleinerziehende Elter, gefühlsarmer familiärer 

Hintergrund, zu hohe Anforderungen usw.)  

 

Unsere Aufgaben sind 

Die Persönlichkeit der Kinder kennen zu lernen, das Erschließen der Familienverhältnisse, die 

Analyse der Partnerbeziehungen in der Kindergruppe.  

Daraus folgt, dass wir in der Organisation des Kindergartenlebens die Kompensation der 

Nachteile durch die individuelle Behandlungsweise und die Verstärkung der Verantwortung 

dem Kind gegenüber in der Familienerziehung fördern.  

Wir streben das Aufrechterhalten der persönlichen Beziehungen zu den Eltern an.  

Aufgabe der Kindergartenleiterin ist die Kontaktaufnahme zu Fachleuten (Psychologe, Arzt, 

Familienberatung), zu den anderen Kollegen/Kolleginnen im Kindergarten. Die 

Kindergärtnerinnen gehen mit den Kindern liebevoll um, sie bauen mit den Eltern eine gute 

Zusammenarbeit auf.  
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3.8 Kontroll- und Bewertungssystem unseres Kindergartens 

 

Die Kontrolle und Bewertung der pädagogischen Arbeit 

 

Das Ziel der Kontrolle und Bewertung ist die Bereicherung und Entwicklung der Praxisarbeit 

auf den folgenden Gebieten: 

 

- Kontrolle, Analyse der Dokumente  

- Kontrolle der Bedingungen der Erziehungsarbeit  

- Kontrolle der Verwirklichung des örtlichen Erziehungsprogramms  

 

Für die pädagogische Arbeit ist vor allem die Kindergartenleiterin verantwortlich, zu ihrem 

Aufgabenbereich gehören auch die Kontrolle und die Auswertung. 

Der Arbeitsplan enthält die Aufgaben der Leiterinnen der Arbeitsgemeinschaften.  

Die Kontrolle wird systematisch während des Erziehungsjahres vollzogen, sie wird im 

pädagogischen Jahresplan festgelegt. Am Ende des Erziehungsjahres wird eine 

zusammenfassende schriftliche Analyse, Bewertung angefertigt. 

Die Gruppenbewertungen vom Jahresende bestimmen die wichtigsten Aufgaben des nächsten 

Erziehungsjahres.  

 

 

Die Kontrolle und Bewertung der Entwicklung der Kindergruppen und der einzelnen Kinder 

 

Die Planung des Erziehungs- und Tätigkeitsprogramms der Kindergruppen richtet sich nach 

dem Entwicklungstempo, den Ansprüchen der Kinder und den spontanen Situationen.  

Die Aufgaben bauen wir auf einander auf.  

.  

Die Leiterin kontrolliert und bewertet die Planung kontinuierlich mit Berücksichtigung der 

Zielsetzungen des Programms während der Gruppenbesuche.  

Die Kindergärtnerinnen fertigen am Ende des Erziehungsjahres nach den 

Beobachtungskriterien der einzelnen Kinder eine Auswertung über ihre individuelle 

Entwicklung an.  

Wichtig sind: die kontinuierliche Beobachtung, das Kennenlernen der Kinder sowie seines 

Entwicklungstempos; und die Erfassung und Beschreibung des Rückstandes.  

Wir streben die Planung der Aufgaben der Persönlichkeit entsprechend an.  

Die individuelle Entwicklungsdokument enthält die folgenden Gesichtspunkte:  

1. Soziales Umfeld des Kindes 

2. Freispielzeit 

3. Malzeiten mit Vor-und Nachbereitung 

4. Anregungen, Beschäftigungen 

5. Kommunikations- und Spracherwerbsstrategien 
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3.9  Interessenvertretung und –Schutz im Kindergarten 

 

- Die Rechte der Kinder werden durch das Kindergartenprogramm, durch die Hausordnung 

und Geschäftsordnung gesichert 

- Im Kindergarten betätigt sich der Elternbeirat, der die Kinder und Eltern vertritt 

- Die Rechte der Angestellten im Kindergarten werden durch die Geschäftsordnung 

gesichert 

 

 

 

 

3.10 Anhang 

3.10.1 Kinderyoga 

 

 

Die Bedeutung und die Vorteile des Kinderyogas 

Bei Kindern entwickelt es Fähigkeiten wie kooperative Fähigkeiten, Konzentration, korrekte 

Haltung, Körperbewusstsein, Ausdauer, Aufmerksamkeit, Kreativität. Die Bewegung setzt 

Energien frei, verbessert die Bewegungskoordination und emotionale Intelligenz der Kinder 

und stärkt ihr Nerven- und Immunsystem. 

 

Wie ist ein Kinder-Yoga-Kurs im Kindergarten? 

Im Falle von Kindern ist Yoga eine Bewegungskultur mit Gleichgewicht, Harmonie und viel 

Spaß. Es geht um spielerisch übersetzte Körperhaltungen, in denen sie verschiedene Tiere 

imitieren, indem sie ihre Körperteile bewegen und so die Selbstheilungsfähigkeit des Körpers 

und der Seele stimulieren. Kinder können sich in die Haut verschiedener Tiere schleichen und 

ihren Gang, ihre „Sprache“, die mit Reimen und farbenfrohen Geschichten gewürzt ist, 

nachahmen. Es dient als Mittel zur Selbstdarstellung, und während sich das Yoga für 

Erwachsene auf die nach innen gerichtete Aufmerksamkeit konzentriert, kann das Kinderyoga 

die Spannungen und blockierten Emotionen in ihnen lösen. Sie können ihre Ängste verarbeiten. 

Am Ende des Kurses sollen sie sich beruhigen, also brauchen sie Entspannung. Dies ist eine 

kurze, geleitete Relaxation, die auf ihren Wortschatz zugeschnitten ist. Wir verwenden ihre 

Fantasie, um sie in eine unsichtbare Welt zu führen. 

 

Bei den vielen passiven Aktivitäten (Fernsehen und Computer) ist das Nervensystem überlastet, 

da der Reiz, die Emotion und der Impuls nicht verarbeitet und abgebaut werden können. Es gibt 

Retention statt Ableitung. Aus diesem Grund gibt es Depressionen in der Kindheit, 

Aufmerksamkeitsdefizite usw. Die emotionalen Belastungen nehmen zu, die erlebte Spannung 

kann nicht beseitigt werden. Das Ziel des Kinderyogas ist es, Disziplin zu pflegen, sich befreit 

zu fühlen. Der Kurs soll fröhlich verlaufen, mit vielen Klängen, Spielen und Lachen. 

 

EIGENSCHAFTEN DES KINDERYOGAS 

• Festlegen von Regeln, z. B. „No-Harm-Regel“ -Ahimsa-Prinzip 
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• Atmen durch die Nase 

• Keine Befehle erforderlich, Kinder kopieren die Erwachsenen 

• kurzes Aufwärmen 

• dynamischere Bewegungen als beim Yoga für Erwachsene 

• Umgang mit Ängsten 

• Das Vergnügen des Sports zu lehren 

• hilft, Emotionen zu erleben 

• lehrt die Ergriffenheit zu kontrollieren 

• Wir halten keine Asanas für längere Zeit 

• Flexibilität, Kreativität, dem Unterrichtsplan folgend 

• Die geleitete Relaxation ist kürzer als bei Erwachsenen und auf ihre Sprache zugeschnitten 

• 30-40 Minuten 

 

Zweck des Kinderyogas 

• Entwicklung der Feinmotorik 

• lehrt die richtige Haltung, stärkt die Muskeln 

• hilft bei der Vorbereitung auf die Schule und ordnet die linke und rechte Gehirnhälfte an 

• hilft bei der Konzentration, verbessert das Gedächtnis 

• entwickeln einen Gleichgewichtssinn 

• entwickelt Aufmerksamkeit, Aufmerksamkeitsbindung 

• stimuliert die Selbstheilungsprozesse des Körpers 

• Erfüllend mit Glück und erhöht die Lebensfreude 

• stärkt das Selbstbewusstsein 

• entwickelt Kreativität 

• hilft zu lernen, sich zu entspannen 

• führt in bewusste Atemtechniken ein 

• entwickelt einen Sinn für Rhythmus und Sprechfähigkeiten 

• erleichtert den Kontakt zu Partnern 

• sie setzen sich mit ihrer inneren visuellen Welt in Verbindung, lernen sich besser kennen 

• sich selbst von den Emotionen befreien 

• Kraft, Ausdauer und Körperflexibilität nehmen zu 

 

"Yoga ist die vollständige Beruhigung der Aktivität des Geistes" (Patanjali) 

 

Angeliné Tripolszky Andrea 

 

 

3.10.2 Glücksstunde 

Im Schuljahr 2016/17 nahm die Fische Gruppe aus unserem Kindergarten an dem 2014 von der 

Sängerin für Lifestyle-Entwicklung, Bella Bagdi, Präsidentin der Better World Foundation, 

gestarteten Happiness Hour-Programm teil. Die Hauptpatronin des Programms ist Prof. Dr. 

Emőke Bagdy, die das Programm mit ihrer professionellen Beratung unterstützt. Sein Name 

allein ist eine Garantie dafür, dass dies Programm ist, das es wert ist, mir den Kindern zu teilen. 

Die Forschungsgruppe Positive Psychologie der Eötvös Loránd Universität unter der Leitung 



43 
 

von Prof. Attila Oláh hat die Wirksamkeit des Programms im Studienjahr 2015/16 

wissenschaftlich gemessen und das Endergebnis ist: Es wirkt sich positiv auf die spirituelle 

Entwicklung und das Glück der Studenten aus! Aufgrund der positiven Erfahrungen haben wir 

das Programm ab September des Schuljahres 2017/18 mit einer Glücksstunde pro Monat weiter 

umgesetzt. Im Juni 2018 haben wir uns um den Glücklichen Kindergarten Titel beworben, den 

wir gewinnen konnten. 

Unsere Hauptaufgabe in der Altersgruppe der 3-6-Jährigen ist die methodische Hilfe und die 

Aufnahme neuer Ideen zur Stärkung und Entwicklung der Fähigkeit, glücklich zu sein. Ein 

positives Selbstbild schaffen, Aufgaben und Spiele verwenden, Liebe, Selbstvertrauen stärken, 

aufeinander achten und uns selbst und unsere Partner respektieren. Eine optimistische 

Lebenseinstellung gestalten und einen fröhlichen Alltag schaffen. Eine liebevolle, fröhliche 

Atmosphäre trägt wesentlich zur positiven geistigen Entwicklung der Kinder bei und wirkt sich 

sowohl auf ihre Gesundheit als auch auf ihre somatische Entwicklung aus. 

Ziele: 

Unsere Kinder stehen jeden Tag vor Problemen und Herausforderungen, die wir nicht 

vermeiden können, es ist aber auch nicht notwendig. Wir müssen den Kindern beibringen, wie 

sie so einfach wie möglich mit den Lebenssituationen vor ihnen umgehen können. Es ist die 

Bildung eines Lebensansatzes, der die Richtlinien für die Entwicklung und Formulierung 

positiver, reibungsloserer Lösungsmöglichkeiten liefern kann. Das Vertrauen, die Zuversicht 

und die psychische Gesundheit der Kinder können eine größere Chance schaffen, Probleme 

stressfrei und effektiv zu lösen. 

Das Glücksstunde-Programm besteht aus 10 überlappenden Themen, die der Gruppe und den 

Kindern nach und nach die vielen Möglichkeiten und Bereiche des Glücks sowie die 

Bedingungen offenbaren, wie man danach streben kann. Das Glücksgefühl kann entwickelt 

werden. Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass die Bildung bestimmter glücksfördernder 

Gewohnheiten das Gefühl von Freude, Harmonie und Lebensfreude in jedem Alter erhöht. 

 

Themen: 

• Glücksfördernde Dankbarkeit 

• Optimismus üben 

• Beziehungen üben 

• Glückselige gute Taten 

• Ziele setzen und erreichen 

• Strategien kopieren 

• Kleine Freuden des Lebens 

• Vergebung 

• Übung 

• Nachhaltiges Glück 

 

  Während den Glücksstunden kann jeder, der dies wünscht, seine Meinung äußern, seine 

Gedanken teilen, auf die wir antworten können. Auf diese Weise erfahren die Kinder, dass sie 

mit Zuversicht über alles sprechen können, dass sie ihre Meinung haben können, dass wir ihre 

Erfahrungen (ob fröhlich oder traurig) anhören. Wir stärken die empathischen Fähigkeiten der 

Kinder, indem wir sie ermutigen oder uns über das Gesagte freuen. Bei diesen Gelegenheiten 
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achten wir sehr auf die gemeinschaftsbildende Kraft des physischen Kontakts und die 

glücksfördernde Wirkung von Musik. Wir geben uns gegenseitig eine Berührung, eine 

Umarmung, eine freundliche Geste, und wir Erwachsenen nehmen auch immer an diesen 

Spielen teil. Wir tanzen, singen, spielen, erzählen Geschichten, malen, basteln zusammen. Auf 

diese Weise lernen die Kinder, die Fähigkeit zu erwerben, Liebe zu empfangen und 

weiterzugeben. 

 

Wir haben uns dem Programm angeschlossen, weil: 

• Wir glauben, dass das Programm eine großartige Gelegenheit bietet, neue Ideen und 

methodische Unterstützung bereitzustellen und nicht zuletzt die Selbsterkenntnis der 

Pädagogen zu entwickeln. 

• Neben der intellektuellen Bildung halten wir es für wichtig, Kinder auch geistig zu erziehen. 

• Unsere Erfahrung zeigt, dass positive Verstärkung einen großen Einfluss auf die Entwicklung 

der Selbsterkenntnis, der sozialen Beziehungen, der Vertiefung und der Gewährleistung einer 

gesunden spirituellen Entwicklung von Kindern hat. Sie werden glücklicher und kooperativer, 

und lernen, wie sie Spannungen einfach abbauen können. 

• Kinder können eine Anleitung erhalten, die ihnen hilft, in alltäglichen Situationen leichter 

zurechtzukommen. 

• Das Programm wirkt sich positiv auf die Entwicklung und Stärkung des Gruppengeistes und 

des „Wir-Bewusstseins“ aus, es gibt weniger Konflikte. 

• Jedes Kind hat das Recht, glücklich zu sein, so leicht wie möglich mit unterschiedlichen 

Situationen umzugehen, Außerdem haben die in der Kindheit aufgenommenen Muster einen 

großen Einfluss auf das Erwachsenenleben auch. 

 

Aufgaben: 

Mindestens eine Stunde im Monat, zehn Monaten lang: 

Die Glücksstunden finden in einer kinderfreundlichen, spielerischen und fröhlichen 

Umgebung statt, in der die positive Lebenseinstellung und das positive Denken kleiner Kinder 

durch Anwendung von Praktiken zur bewussten Entwicklung des Glücks ausgearbeitet wird. 

• Die Themen werden je nach Altersgruppe und unter Berücksichtigung der spezifischen 

Fähigkeiten der Kindergruppe unterschiedlich bearbeitet. 

• Die Aufgaben werden in komplexer Form, den physiologischen Bedürfnissen der 

Vorschulkinder entsprechend angeboten. 

 

Tünde Hídvégi 

 

3.10.3 Hundetherapie 

 

Die tiergestützte Therapie ist ein Programm, bei dem wir die Entwicklung körperlicher, 

emotionaler, sozialer und kognitiver Funktionen von Vorschulkindern mit Anwesenheit und 

Aktivität eines (oder mehrerer) therapeutischer Hunde sicherstellen, dh eine 

Entwicklungstherapiesitzung, mit einem bestimmten therapeutischen Ziel organisiert wird. Die 
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therapeutischen Sitzungen basieren auf einem definierten professionellen Protokoll: den 

Kindern und dem therapeutischen Team. Es 

besteht zwar aus einem Hundeführer mit seinem Hund und aus der mitwirkenden Pädagoge, 

aber die Aufgaben sind unter Berücksichtigung der persönlichen und materiellen Bedingungen 

an die Teilnahme des therapeutischen Hundes angepasst. Der Verlauf der Sitzung wird vom 

moderierenden Pädagogen der Entwicklung der Kinder entsprechend vorbereitet, wobei der 

Verlauf der Sitzung im Voraus mit dem Hundeführer abgestimmt wird. Der Hund und der 

Besitzer „arbeiten“ gemeinsam an den Sitzungen und bilden eine Einheit. 

 

 

Positive Auswirkungen der Sitzungen 

• Vergnügen und  Erlebnis bieten 

• Stimmungsverbesserung 

• positive Gefühle beim Zusammenspiel mit dem Hund erleben 

• Motivation 

• Aufrechterhaltung der aktiven Aufmerksamkeit und des aktiven Interesses 

• Entwicklung des Aufgabenbewusstseins, Aufgabenerhaltung 

• Angst lindern, sich sicher fühlen 

• Verbesserung der Empathiefähigkeiten 

• Steigerung der körperlichen und geistigen Aktivität 

 

Kognitive Effekte 

• Der Erwerb von Wissen wird vielfältiger 

• Das Interesse ist aktiviert 

• Die Aufmerksamkeit ist fokussiert und wird effektiver 

• Gespräche können erregt werden, Sprache entwickelt sich 

• Gelenkmuskeln werden geschickter 

 

Soziale Auswirkungen 

• Das Kleinkind fühlt sich nicht in einer Aufgabensituation 

• Die Angst, einen Kontakt herzustellen, nimmt ab 

• beruhigt Kinder, die überaktiv oder aggressiv sind 

• motiviert passive, schüchterne Kinder 

• Quantität und Qualität sozialer Interaktionen nehmen zu 

• die Unabhängigkeit entwickelt sich 

 

Im Bereich der motorischen und Orientierungskompetenzentwicklung: 

• hilft bei der Entwicklung des Körperschemas 

• entwickelt Gleichgewicht, räumliche Orientierung und Feinmotorik 

 

Kognitive Funktionen entwickeln sich weiter 

• Wahrnehmung, Wahrnehmung, Aufmerksamkeit, Erinnerung, Denken 
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Hunde eignen sich hervorragend für Sprachentwicklungsprogramme, wenn die 

Bestätigung für das Kind ist, dass der Hund die erhaltenen Anweisungen versteht und 

ausführt. 

Die Entwicklung all dieser Bereiche ermöglicht es dem Leiter der Sitzung, verschiedene 

methodische Möglichkeiten zu erkennen und anzuwenden. 

 

Warum ein Hund? 

weil er 

• verhält sich unter allen Umständen ausgewogen 

• ist frei von Aggressionen 

• ist sozial sensibel 

• interagiert gerne mit Menschen, vertraut ihnen 

• liebt es geliebt umarmt, gestreichelt zu werden 

• toleriert starke Reize aus der Umwelt gut 

• arbeitet gern 

• eine enge Beziehung mit seinem Besitzer, hat sie arbeiten in Harmonie 

• kann mit dem Gruppenleiter und den Kindern arbeiten 

• verwandelt Übung in ein Spiel 

• macht den Beruf zu Spaß 

• ermutigt, lenkt die Aufmerksamkeit von negativen Auswirkungen ab 

 

Respektieren wir also das Plus des Therapiehundes, das bei der Entwicklungsarbeit hilft! Die 

Sitzung ist am effektivsten, wenn der Hund auch gerne teilnimmt. Das nächste Mal freut er 

sich, zum Schauplatz der Sitzung zurückzukehren und sich wieder dem gemeinsamen Spiel 

anzuschließen. 
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4. UNGARNDEUTSCHES BILDUNGSZENTRUM  

Einheitliche Schule: 
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Pädagogisches Programm 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.1 Der Rechtsstatus der Schule 
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Name der Institutionseinheit: Grundschule, Gymnasium und Fachgymnasium des 

Ungarndeutschen Bildungszentrums 

 

Sitz:     6500 Baja, Duna u. 33. 

 

Wirkungsgebiet:        Ungarn 

 

Einzugsgebiet:  auf dem Gebiet der öffentlichen Beschulung: die in Ungarn 

lebenden deutschen und die ungarischen Jugendlichen zwischen 

7-25 Jahren 

 

Typ des Institutes:  als einheitliche Schule funktionierende Grundschule, 

Gymnasium und Fachgymnasium 

 

Kennziffer:    027939  

 

Anzahl der Jahrgänge:   14 Jahrgänge 

- 1.- 8. Jg. Grundschule 

- 6.-12. Jg. Sechsjähriges Gymnasium 

- 9. Jg. Sprachliche Vorbereitungsklasse 

- 9.-12. Jg. Vierjähriges Gymnasium 

- 9.-13. Jg. Fachgymnasium 

- 13/14. Jg. Fachgymnasium 

 

Stifter, Träger der Schule: 

Gemeinnützige Stiftung für die Institutionsträgerschaft des 

Ungarndeutschen Bildungszentrums Baja 

 

Gründer der gemeinnützigen Stiftung: 

o Selbstverwaltung der Stadt Baja 

o Selbstverwaltung des Komitats Bács-Kiskun 

o Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen 

o Deutsche Nationalitätenselbstverwaltung der Stadt Baja 

 

Sitz des Gründers: 6500 Baja, Duna u. 33. 

 

Rechtsstatus der Institutionseinheit:    Institutionseinheit der Rechtsperson 

Ungarndeutsches Bildungszentrum 

 

Wesentliche Tätigkeiten (gezielte Tätigkeiten):  

- deutscher Nationalitätenunterricht für Schülerinnen und Schülern, 

- Unterricht der deutschen Sprache, 

- Bewahrung, Pflege und Förderung des Identitätsbewusstseins, der Sitten und 

Bräuche der deutschen Minderheit, 
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- Organisation von Sport- und Freizeitaktivitäten, Sportveranstaltungen, 

- Internationale Kontakte knüpfen und aufrechterhalten. 
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4.2  Einleitung 

4.2.1 Profil und Credo der Schule 

 

In der Grundschule, im Gymnasium und im Fachgymnasium des Ungarndeutschen 

Bildungszentrums wird zweisprachiger Nationalitätenunterricht laut der Verordnung über die 

Kindergartenerziehung und über den schulischen Unterricht der Nationalitäten (17/2013 

EMMI-Verordnung) verwirklicht. Darüber hinaus wird der Unterricht nach den Prinzipien des 

Zwischenstaatlichen Abkommens unterschrieben von der Bundesrepublik Deutschland und der 

Republik Ungarn im Jahre 2000 in den sechsjährigen und in den vierjährigen gymnasialen 

Klassenzügen den sog. Deutsch-Ungarischen Klassenzügen gestaltet. Die Einheitliche Schule 

ist eine Bildungskonstruktion, die die Aufgaben der verschiedenen Schultypen in einem 

einheitlichen Rahmen von Bildungszielen, aber in nach Schultypen sortierten 

Anforderungsbereichen und Lehrplänen, wahrnimmt.  

 

Unser Institut nimmt eine besondere Funktion im Unterrichtssystem der Ungarndeutschen 

und in der Herausbildung der kulturellen Autonomie unserer Volksgruppe ein. Wir vertreten 

die Meinung, dass die Aneignung der deutschen Sprache auf einem möglichst hohen Niveau, 

das Kennenlernen der Kultur und der Geschichte der heimischen deutschen Minderheit sowie 

der Minderheitenrechte und deren Durchsetzung unentbehrlich sind. Diese Fähigkeiten 

verhelfen im Zusammenhang mit der Traditionspflege unseren Jugendlichen deutscher 

Abstammung zur Herausbildung und Stärkung europäischer Werte, die zur Entwicklung einer 

modernen Identität der Minderheit führen sollen. 

 

Gleichzeitig betrachten wir die Offenheit und die Geduld in der Gesellschaft als 

Grundwerte. Deshalb steht das Institut jedem offen, der unser Programm annimmt und 

dessen Verwirklichung unterstützt. Wir tun all dies mit der Überzeugung, dass das Vertreten 

der Minderheitenrechte im multinationalen Europa mit den Interessen nicht nur der Minderheit, 

sondern auch der Mehrheit zusammenfällt. 

 

Unser Ziel ist die Verwirklichung der Zweisprachigkeit auf hohem Niveau, damit unsere 

Schüler auch außerhalb der Unterrichtsstunde im natürlichen Umfeld die oft schon vergessene 

Sprache ihrer Ahnen benutzen können, bzw. dass die Schüler, die nicht zur deutschen 

Nationalität gehörig sind, die deutsche Sprache als Fremdsprache im natürlichen Umfeld 

ebenfalls benutzen können. Wir bemühen uns, dass unseren Schülern die Vorteile der 

sprachlichen und kulturellen Vielfalt klar werden. Deshalb versuchen wir neben dem Unterricht 

möglichst viele deutschsprachige Programme anzubieten. Diese Veranstaltungen sollen die 

Schüler mit der Tradition, der Geschichte der Ungarndeutschen, der Lebensweise, der Sprache, 

der Literatur, Musik, bildenden Kunst, mit den ungarndeutschen Medien, den gesellschaftlichen 

und politischen Organisationen, deren Zielsetzungen, der Lebensweise, der Kultur, der 

Geschichte des Mutterlandes und der deutschsprachigen Länder vertraut machen. Dadurch 

werden unsere Schüler Teil von Kultur schaffenden Prozessen, die auf jahrelange Tradition 

zurückblicken, sie erhalten einen Einblick ins System der gegenseitigen Wirkung, die aus dem 

Zusammenleben der Mehrheit und der Minderheit herauswächst, sie lernen mit Konflikten 

umzugehen und sie lernen ihre Folgen kennen. 
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Wir sind der Meinung, die Schule ist für unsere Schüler nichts anderes, als ein Ort der Arbeit, 

des Spiels, der Sammlung von Kenntnissen, der Entwicklung, der Selbstentwicklung. Eine 

Institution, in der sich die Schüler durch geplante Tätigkeit auf die Herausforderungen des 21. 

Jahrhunderts vorbereiten können, wo sie ein Wissen erwerben können, durch das sie befähigt 

werden, auf schwierige Lebenssituationen flexibel zu reagieren, das sie zur ständigen 

Erneuerung, zur Selbstbildung, zur Lösung von Problemen befähigt. Dies alles verlangt, dass 

wir in unserer Arbeit den Grundsatz der Komplexität konsequent anwenden. Je koordinierter, 

geplanter, komplexer die Bildungstätigkeit im Institut ist, desto flexiblere, 

entwicklungsfähigere Schüler werden die Schule verlassen. 

 

Die Entwicklung der Schüler ist nur mit ihrer aktiven Mitwirkung möglich. Eine 

Voraussetzung hierfür ist, dass die Schüler als ‚Schulbürger’, als mit dem Lehrer gleichrangige 

junge Mitarbeiter betrachtet werden, dass wir also den Grundsatz der Gleichrangigkeit 

verwirklichen. Das ist aber noch nicht ausreichend. Eine weitere Voraussetzung für den 

Kenntniserwerb der Jugendlichen ist die Anwendung des Motivationsprinzips, da man ihr 

Interesse für die Lerntätigkeit wecken muss. Eine Möglichkeit dazu ist die Verwirklichung des 

Grundsatzes des selbständigen Erfahrungserwerbs. Wir wenden solche Lehr- und 

Erziehungsmethoden an, die die Möglichkeit schaffen, dass die Jugendlichen durch eigene 

Arbeit zu Kenntnissen, Schlussfolgerungen und zum dauerhaften Wissen gelangen, und immer 

mehr Selbstverantwortung für ihre eigene Entwicklung übernehmen. Darüber hinaus versuchen 

wir das Prinzip der konsequenten Haltung zu verwirklichen, da es Schlüssel zum Erfolg ist. 

 

 

Wir sind der Ansicht, dass jeder Mensch außerordentliche Fähigkeiten besitzt, dass mit 

entsprechender Hilfe, Schulung jeder zur schöpferischen Tätigkeit befähigt werden kann. Wir 

sehen unsere Aufgabe in erster Linie in der Entfaltung solcher Fähigkeiten. Deshalb bemühen 

wir uns unseren Schülern einen breiten Kreis des Wissenserwerbs zu ermöglichen. Das ist zu 

erreichen, indem die Schüler sowohl in der Schule, als auch außerschulisch in organisierter 

Form die Erscheinungen der Welt kennen lernen können. Wir organisieren unsere Arbeit so, 

dass wir die durch das Lebensalter unserer Schüler bedingten Voraussetzungen, nicht 

außer Acht lassen, da dies ein Schlüsselelement ihrer Entwicklung ist.  

Wir tun dies so, dass die leitende Rolle der Pädagogen die ganze Zeit nicht verletzt wird. 

Diese Rolle kann nur dann durchgesetzt werden, wenn sie auf das Prinzip des Vertrauens 

aufgebaut ist. Deswegen streben wir an, dass wir mit unseren Schülern eine persönliche 

Beziehung herstellen, wir versuchen die Freiheit und die Individualität aller Schulbürger zu 

ehren, gleichzeitig erwarten wir dieses Verhalten ebenfalls von den Schülern. 

 

Aufgrund dessen sehen wir den Auftrag unserer Schule darin, dass wir den Schulbürgern in 

unserer Schule bei der Entfaltung ihrer Fähigkeiten behilflich sind. Wir möchten fördern, dass 

unsere Schüler zu ausgeglichenen, verantwortungsvoll denkenden, und entscheidungsfähigen 

Erwachsenen werden, die eigene und Gruppeninteressen in Einklang bringen können, für alle 

wichtigen Erneuerungen empfänglich sind, und ein positives Zukunftsbild haben. Dass sie in 

ihrem engeren wie im breiteren Umfeld informiert sind, und wissen, dass die Gegenwart und 
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die Zukunft nur erfolgreich gemeistert werden können, wenn sie die Werte der Vergangenheit 

in ihre Erfahrungswelt einbauen können. 

 

4.2.2 Makro- und Mikroumgebung der Schule 

 

Die Stadt Baja ist ein von drei Nationalitäten bewohntes regionales Zentrum in der Nord- 

Batschka, dessen Geschichte bis ins Mittelalter zurückreicht. Eine Stadt mit bedeutenden 

wirtschaftlichen, schulischen, kulturellen und sportlichen Traditionen, bekannt als „die Stadt 

der Gewässer und Geschmäcke“. In der Stadt und in der weiteren Umgebung gibt es zahlreiche 

die Sprache und Bräuche der deutschen Minderheit pflegende Gemeinden, deren wichtigstes 

kulturelles und schulisches Zentrum und Treffpunkt unsere Schule ist.  

 

Das UBZ ist Organisator und Ort von Nationalitätenfesten und Veranstaltungen zur 

Traditionspflege. Darüber hinaus nimmt das Institut auch eine große Rolle im literarischen, 

musikalischen, Kunst- und Theaterleben der Stadt  mit der Organisation von Ausstellungen, 

Vorträgen und Konzerten ein. Wir sind auch aktive Gestalter der Städtepartnerschaften von 

Baja. Wir sind in einer glücklichen Lage, da unsere Schüler den ganzen Tag innerhalb eines 

„Schulviertels“ lernen, bzw. leben können. Auf diesem Schulviertel befinden sich unser 

Internat und unsere Mensa, darüber hinaus gibt es verschiedene Sportanlagen. So können 

unsere Schüler den ganzen Tag in einer sicheren Umgebung leben. 

 

1990 konnten wir das neue, alle Ansprüche erfüllende Gebäude des Gymnasiums einweihen, 

dann wurde das Institut bis 1995 mit dem Bau der Sporthalle, des Internats, der Grundschule 

und des Kindergartens ständig erweitert. Seit 1998 sind wir als eine Stiftungsschule tätig. Ab 

2000 wurde durch die Einführung eines neuen Klassenzuges die Erweiterung des Gymnasiums 

um einen neuen Flügel mit 16 Klassenräumen notwendig. Beim Bau des Gebäudekomplexes, 

sowie bei der Finanzierung übernahm neben der deutschen Nationalitätenselbstverwaltung der 

Stadt, des Komitats und des Landes, sowie der Regierung der Republik Ungarn auch die 

Bundesrepublik Deutschland, die Hermann Niermann Stiftung und die Regierung der 

autonomen Region Süd-Tirol eine wichtige Rolle. 
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4.2.3 Absichtserklärung des Kollegiums 

 

 

 
 

Wer im Mittelalter eine Kirche zu bauen begann, nahm eine große Arbeit auf sich. Er hatte 

kaum Werkzeuge, er hatte oft unter schlechten Umständen, unter Geldmangel, feindlichen 

Angriffen zu leiden, während er nicht wissen konnte, ob er überhaupt das vollendete Werk 

bewundern kann. Die anonymen Steinmetze der Zeit wirkten trotzdem. Mit 

unerschöpflicher Erfindungskraft schufen sie scheinbar Unmögliches, ersetzten den Mangel 

an Werkzeugen durch Fachkenntnis und Erfindungskraft. 

 

Sie taten es, weil sie wussten, dass ihre Arbeit nicht für sie selbst, sondern für die 

nachfolgenden Generationen von Nutzen sei. Sie schufen Werte für kommende 

Generationen. Von Wissensdrang angeregt wanderten sie von Baustelle zu Baustelle, um 

die neuesten Erfindungen, technische Errungenschaften kennen zu lernen und 

weiterzugeben. Sie waren gleichzeitig Meister, Lehrer und Lehrlinge ihres Faches. Sie 

wussten, dass sie nur dann erfolgreich sein können, wenn sie alles, was sie sich aneignen, 

ihren Lehrlingen weitergeben. Sie unterrichteten die Baumeister kommender Zeiten, indem 

sie nicht beachteten, was aus dem Lehrling werden konnte: Steinmetz, Maurer, Bildhauer, 

vielleicht Arbeitsleiter. Sie waren bemüht, ihre jungen Mitarbeiter auf alle möglichen 

Situationen vorzubereiten, sie zu befähigen, sich in den unerwarteten Situationen zu helfen 

wissen, selbst die schwierigsten Probleme meistern zu können. Deshalb gaben sie nicht nur 

Fachkenntnisse weiter, sondern sie lehrten die Jungen auch, dass sie nur dann erfolgreiche 

Meister werden können, wenn sie mit den anderen Baumeistern zusammenarbeiten, wenn 

die persönlichen Interessen nicht die Interessen der Gemeinschaft in den Hintergrund 

drängen. 

 

Der Dom wird gebaut 

 

Während der Bauarbeiten am Kölner Dom ging ein Mönch zu den Steinmetzen. 

Einer arbeitete gerade an einem riesigen Stein. Der Mönch fragte ihn neugierig: 

Was machst du? 

Ich forme den Stein. – antwortete der Meister verwundert. 

Der Mönch erblickte einen anderen Arbeiter, der gerade versuchte einen Eckstein 

einzubauen. Diesen sprach er ebenfalls an: 

Was machst du? 

Ich verdiene Geld für meine Familie – antwortete der und wunderte sich auch. 

 

Dann ging der Mönch zu einem dritten Arbeiter, der mit seinem kleinen Meißel 

sorgfältig an einer winzigen Blume des Rosenfensters arbeitete. Er fragte ihn 

auch: 

Und was machst du? 

Ich baue den Dom – lautete die Antwort. 
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Wir, die Lehrer des UBZ, Baja, versuchen von den erfolgreichen, fleißigen, namenlosen 

Meistern dieser vergangenen Zeit zu lernen. Wir bemühen uns, unsere Arbeit gut zu machen 

(wir formen die Steine), wir sind bemüht, unseren Geliebten den Lebensunterhalt zu sichern 

(wir verdienen Geld für unsere Familien), wir vergessen aber nicht den Sinn unserer Arbeit, 

die Entwicklung der Persönlichkeit der uns anvertrauten Schüler, und dass alles, was wir 

machen, ein kleiner Teil eines großen Ganzen ist, wir bauen also auch den Dom. Wir 

wissen, dass das eine schöpferische Tätigkeit ist. Sie kann auch dann erfolgreich sein, wenn 

unsere Erfolge nicht immer augenscheinlich sind. Wir wissen, dass wir unsere Kenntnisse 

aktualisieren müssen, der Zeit anzupassen haben, sonst können wir den Herausforderungen 

der sich ändernden Welt nicht gewachsen sein. Deshalb stützen wir uns getrost auf die 

Ergebnisse heimischer und ausländischer Forschungen. 
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4.3 Pädagogische Konzeption 

 

4.3.1 Pädagogische Grundsätze, Ziele und Aufgaben  

 

Eine pädagogische Konzeption umfasst all die pädagogischen Werte, Ziele und Aufgaben, die 

ein Lehrerkollegium für sich formuliert und dient gleichzeitig damit als Strategie der einheitlich 

gestalteten Arbeit. Das Kollegium des UBZ sieht seine Aufgabe in der Verwirklichung solcher 

Ziele, nach deren erfolgreicher Durchführung in der Persönlichkeit der Schüler eine positive 

Entwicklung unterstützt wird. Bei der Festlegung dieser Ziele bemühten wir uns einen Einklang 

zwischen den fortschrittlichen Traditionen des ungarischen Unterrichts, den Ergebnissen 

moderner pädagogischen Forschungen sowie den Erwartungen des neuen Jahrhunderts zu 

erreichen. Unser Ziel ist damit, uns den Bedürfnissen der uns gewählten Schüler und Eltern 

anzupassen. 

Bei der Formulierung unserer Ziele haben wir unter anderem das Erziehungsgesetz, das Gesetz 

über die Fachausbildung, den gültigen Nationalen Grundlehrplan, die Richtlinien des 

Schulunterrichts der Nationalitäten, sowie den Rahmenlehrplan, bzw. den Rahmenlehrplan der 

Fachausbildung in Betracht gezogen. 

Wir streben folgende Ziele an: 

1. die Selbstkenntnis unserer Schüler soll ständig reicher werden, sie sollen zu 

harmonischen, sich selbst und andere akzeptierenden Erwachsenen werden; 

2. unsere Schüler sollen die grundlegenden moralischen Normen und Werte kennen lernen 

und verstehen; 

3. unsere Schüler sollen die Werte unserer nationalen Kultur kennen lernen und achten; 

4. wir legen besonders großen Wert auf die Vermittlung der kulturellen Werte der 

ungarndeutschen Minderheit, die Pflege der Sitten und Bräuche, wir halten die 

Förderung der doppelten Identität für wichtig; 

5. die ungarische Identität und die Minderheitenidentität unserer Schüler sollen 

harmonisch an europäische Gedanken, und an europäische Werte anknüpfen; 

6. im Rahmen von Stipendien, Schüleraustauschprogramme, Besuchen von 

Partnerschulen und verschiedenen Projekten kommen sie in deutschsprachige Gebiete 

hin, wo sie neben der Übung der deutschen Sprache die Kultur und die Mentalität dieser 

Kulturen kennenlernen können; 

7. im Rahmen des Programms „Grenzenlos/Határtalanul“ lernen unsere Schüler das Leben 

der ungarischen Minderheit außerhalb der Grenzen Ungarns kennen, und es bietet sich 

für sie die Gelegenheit, die Situation der Minderheiten diesseits und jenseits der 

Staatsgrenzen zu vergleichen; 

8. wir versuchen in unseren Schülern das Bewusstsein zu wecken, dass sie nicht nur 

Mitglieder einer Familie, einer nationalen Minderheit, eines Volkes, eines europäischen 

Bündnisses sind, sondern auch Teil der Menschheit, deshalb ermöglichen wir  den 

Schülern, die Ergebnisse, Errungenschaften der universellen menschlichen Zivilisation 

kennen zu lernen; 

9. unsere Schüler sollen sich auf ein zeitgemäßes, auf Gesellschaftswissenschaften und 

Naturwissenschaften gleichermaßen gestütztes Weltbild, berufen; 
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10. unsere Schüler sollen befähigt werden, ihre Umwelt zu schützen, unsere gemeinsamen 

Werte zu bewahren, ihre Lebensweise mit Berücksichtigung der Interessen mehrerer 

Generationen zu gestalten; 

11. unsere Schüler sollen die eigene und die Gesundheit der Mitmenschen schützen; 

12. die Kommunikationsfähigkeit unserer Schüler soll sich optimal entwickeln, wir 

möchten die Verwirklichung der Zweisprachigkeit auf einem möglichst hohen Niveau 

fördern und die englischsprachige Kommunikation entwickeln; 

13. unsere Schüler sollen über anwendungsbereite, während der täglichen Kontakte und bei 

der Arbeitssuche, wie bei der Arbeit selbst anwendbare Sprachkenntnisse in mindestens 

einer europäischen Sprache verfügen; 

14. unsere Schüler sollen die ihnen zur Verfügung stehenden Informations- und 

Kommunikationsmittel sicher bedienen und benutzen können; die Schüler sollen 

verantwortungsbewusste Teilnehmer in einer mediatisierten, globalen Welt werden  und 

die Sprache der neuen und traditionellen Medien verstehen. 

15. unsere Schüler sollen sich die modernsten Lern- und Denkstrategien aneignen, deren 

Kenntnis und Anwendung sie befähigt, die Herausforderungen des Erwachsenenlebens 

zu meistern, 

16. in unseren Schülern soll sich die Fähigkeit zum selbstständigen Lernen, Denken und 

Handeln entwickeln, 

17. sie sollen dazu befähigt werden, für sich selber und für die sie umgebenden 

Gemeinschaften Verantwortung zu übernehmen, 

18. die Fähigkeit zur Zusammenarbeit bei unseren Schülern soll gestärkt werden und sie 

sollen dadurch befähigt werden, mit ihren jetzigen und zukünftigen Kollegen 

zusammenzuarbeiten; 

19. wir möchten mit den Familien einen möglichst engen Kontakt pflegen. Deshalb 

bemühen wir uns ein Bewertungssystem auszuarbeiten, das so genau wie möglich 

Informationen über die Entwicklung der Schüler gibt. 

 

Garantien für die Verwirklichung: 

 ein offenes, anspruchsvolles Lehrerkollegium 

 motivierte Schüler, die fähig sind, sich an ein höheres Anforderungssystem anzupassen 

 Eltern, die ihre Kinder unterstützen und mit dem Lehrerkollegium zusammenarbeiten 

 ein engagiertes, fachkundiges Schulmanagement 

 Schulisches Qualitätsmanagement im Bereich der Unterrichtsentwicklung: Eine 

Unterrichtsentwicklung basierend auf Planung, Durchführung des Maßnahmenplans, 

Evaluation und Feedback. 

 unsere Partner (das Ministerium für Humanressourcen in Ungarn, Miniserium für 

Innovation und Technologie, die Zentralstelle für Auslandschulwesen, 

Unterrichtsbehörde (OH), IKK) 

 

Aktivitäten, die die Erreichung unserer Ziele sichern: 

 handlungsorientierter Unterricht, Projekte 

 Projekttage, Thementage im Minderheitenbereich 
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 vielfältiges außerunterrichtliches Angebot: Schulradio, Schulzeitung, Tanzgruppe, 

Chor, Theaterbesuche 

 Talentförderung, Wettbewerbe 

 Fachzirkel, Arbeitsgruppen 

 Sportverein 

 internationaler Schüleraustausch, internationale Projekte 

 Musikunterricht, Ethikunterricht, Religionsunterricht 

 Stipendien im Ausland 

 deutschsprachige Ferienlager in Ungarn und auf einem deutschsprachigen Gebiet 

 Teilnahme an Ausschreibungen, Bewerbungen 

 Einsatz von Gastlehrern und Praktikanten aus Deutschland 

 Schülerfahrten, Klassenfahrten 

 DSD I und DSD II  und DSD-Pro Prüfungen im Hause 

 

 

4.3.1.1 Methodische Grundlagen 

 

Die Erreichung unserer Ziele wird auch durch unsere methodischen Grundsätze sichergestellt, 

deren Ausgangspunkte die Kriterien für die Qualität der Lern- und Lehrprozesse sind. Diese 

decken hauptsächlich folgende Bereiche ab: 

 Entwicklung von Kompetenzen 

 Organisation des Unterrichts 

 Stärkung der Persönlichkeit der Schüler, Entwicklung der Fähigkeit der Schüler, 

selbständig und verantwortungsbewusst zu werden 

 Binnendifferenzierung (BLI-II.) 

 

Unsere methodischen Prinzipien entsprechend: 

 

 einheitliche Einführung und Anwendung von Methoden und Lerntechniken in allen 

Fächern basierend auf dem Konsens des Kollegiums 

 Reflexionsbasiertes Lernen; Feedback-basierte Planung von Lehr- und Lernprozessen 

(Reflexionen von Schülern und Lehrern); Lernunterstützung; 

 kooperative Arbeitsformen zur Unterstützung des Lernens 

 Bereitstellung der Möglichkeit für aktives, aktivitätsbasiertes Lernen in einer 

geeigneten Lernumgebung, in der die Kompetenzen der Schüler entwickelt werden, die 

die kreative Anwendung von Wissen in verschiedenen Situationen erleichtern; 

 Bereitstellung individueller Lernmöglichkeiten, die den Fähigkeiten der Schüler 

entsprechen, Differenzierung des Unterrichts; differenziertes Feedback und 

Unterstützung; 

 Anpassung an die persönlichen Ansprüchen der Schüler mit besonderen Bedürfnissen; 

 Vielfalt, interdisziplinärer methodischer Lehrplan, 
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 verschiedene Formen des Lernens: Ganztagsschule, Tagesbetreuung, Lernraum, 

Gruppenteilung, 

 Projektarbeit, 

 Nationalitäten- und thematische Projekttage, 

 Teamunterricht mit ausländischen Gastlehrern; Aufbau von Berufsgemeinschaften; 

 Einsatz moderner digitaler Methoden und Werkzeuge; Entwicklung der digitalen 

Kompetenzen der Schüler; 

 Besuche von außerschulischen Lernorten; 

 transparente und klare Anforderungen; 

 Einheitlichkeit / Klarheit und Transparenz bei der Messung und Bewertung der 

Schülerleistungen; 

 Fehlerkultur: Fehler machen, Fehler als Lernmöglichkeit nutzen. 

 Methodenvielfalt, Methodencurriculum (selbst erarbeitet) 

 

4.2.1.1 Aufgaben unserer Bildungs- und Erziehungsarbeit.  

 

1. Kennenlernen der Traditionen der ungarndeutschen Kultur während des Unterrichts, 

am Projekttag und bei Exkursionen 

2. optimale Entwicklung der Grundforderungen der Fähigkeiten und Fertigkeiten, die 

entsprechend dem Rahmenlehrplan mit GL (Grundlehrplan) gekennzeichnet sind 

3. die Entwicklung der intellektuellen Fähigkeiten: Gedächtnis, Beobachtungsgabe, 

Aufmerksamkeit, Denkweise, Sprachfertigkeit bei Aufgaben, Hausaufgaben und 

Gruppenarbeiten, welche diese Fähigkeiten entwickeln 

4. Beschäftigung begabter Schüler während des Unterrichts und außerhalb der Stunde 

(Fachzirkel, Wettbewerbe, Veranstaltungen, Projekte, Vorstellungen, Schulzeitung, 

Schulradio) 

5. in der Grundschule das Aneignen der Grundfertigkeiten (Schreiben, Lesen, 

Rechnen, Kommunikation, schwache Schüler bei Problemen zu Fachleuten 

weiterleiten) 

6. die Entwicklung der Persönlichkeit der Schüler durch abwechslungsreiche 

Programme, Freundschaften fördern; die Schule soll ein beliebter Ort für die 

Schulkinder werden 

7. Anwendung der handlungsorientierten und abwechslungsreichen Methoden, 

kooperativer und reflexiver Techniken, welche die Möglichkeit zur Erziehung der 

Schüler zur Selbständigkeit und Eigenverantwortung bieten 

8. der Unterricht der zweisprachigen Fächer erfolgt nach Möglichkeit in 

Gruppenarbeit; die damit verbundene erhöhte Aufgabe (Erwerb von Kenntnissen in 

zwei Sprachen) wird durch die Entwicklung in den Kleingruppen gelöst. 

9. die Zweisprachigkeit des Rahmenlehrplans wird durch entsprechende Arbeitsblätter 

und mit dem Einsatz von multimedialen Geräten und Programmen unterstützt 

10. Erarbeitung der richtigen Lerngewohnheiten geschieht im Unterricht und am 

Nachmittag im Schülerhort 
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11. mit Gruppenarbeit, Projektarbeit lernen sie die Freude an gemeinsamer Arbeit 

kennen; es entwickeln sich solche Eigenschaften wie Hilfsbereitschaft, Rücksicht 

auf andere, Zusammenarbeit, Kritik und logisches Denken 

12. es ist wichtig, dass die Schüler in ästhetischer, sauberer Umgebung lernen können; 

indem dieser Anspruch erhoben wird, werden sie auch ihre Umgebung für wichtig 

halten und selbst auf Sauberkeit und Ordnung achten lernen 

13. Schaffung einer Lernumgebung, die SuS zum Erwerb von Wissen ermutigt und 

unterstützt 

14. Ziel ist, dass sie die Arbeit ihrer Mitschüler beachten und sich auch über Erfolge 

ihrer Mitschüler freuen (Wandzeitung, Schulradio, Schulradio, Bekanntmachung 

von Ergebnissen) 

15. es ist wichtig, dass sie die wichtigsten Elemente der richtigen Ernährungsweise 

kennen, sie sollen Bewegung und Sport gern haben und die wichtigsten 

Anforderungen einer gesunden Lebensweise kennen 

16. sie sollen lernen, die uns umgebenden natürlichen schönen Dinge wahrzunehmen; 

sie sollen Pflanzen und Tiere lieben und schützen (Bedeutung von Ausflügen) 

17. mit der Teilnahme an verschiedenen Wettbewerben und Veranstaltungen wollen wir 

erreichen, dass sich die Talente entfalten und dass ein möglichst breites Interesse 

geweckt wird 

18. die Entwicklung einer positiven Einstellung geht einher mit der Entwicklung des 

eigenen Willens 

19. die Förderung der Effizienz des Lernen mit abwechslungsreichen Arbeitsformen 

 (Gruppenarbeit, Referate, Projekte, Arbeit in der Bibliothek) 

20. die Förderung des Leseverstehens mit Erarbeitung von Skizzentechniken und 

Markierungstechniken hauptsächlich in der Oberstufe und in der Mittelschule 

21. Es ist eine wichtige Aufgabe, den Denkprozess der Schüler zu entwickeln, den 

Zusammenhang von Ursache und Wirkung zu suchen und selbstständige Meinungen 

zu formulieren, die Analyse – Synthese und die Operation des Vergleichs können 

wir bei vielen Themenbereichen anwenden. 

22. die Unterstützung und Förderung des Gedächtnisses mit Zusammenfassungen und 

Systematisierungen 

23. die Förderung der kommunikativen Fähigkeiten mit schriftlichen und mündlichen 

Aufgaben 

24. Aneignung des Wissens über Geld, Ersparung und Kredit im Rahmen einer 

praktischen, finanziellen Bildung 

 

Die Umsetzung der Bildungs- und Erziehungsaufgaben verwirklicht sich, in der 

Aufgabenbeschreibung des jeweiligen Lehrfachs des örtlichen Lehrplans. Die Bildungs- und 

Erziehungsaufgabe ist die Aufgabe allen Lehrern. Eine bedeutende Rolle bei den 

Erziehungsaufgaben hat der Klassenlehrer. Der Klassenlehrer führt nach einem besonderen 

Programm die Persönlichkeitsentwicklung und die Ausbildung des Gemeinschaftsgefühls 

durch. Die Aufgaben der Pädagogen und Klassenleiter enthält ihr Arbeitsvertrag. 
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Die Schüler sollen in der Lage sein, sich, ihrem Alter entsprechend zu fragen, zu äußern, sowohl 

in ungarischer, als auch in deutscher Sprache. Ebenso sollen sie mit Erwachsenen und mit 

Gleichaltrigen positive Beziehungen aufbauen. 

 

 

4.3.2. Persönlichkeitsförderung 

 

Im Mittelpunkt unserer pädagogischen Tätigkeit steht die Entwicklung und Schulung des 

Wissens, der Fähigkeiten und der ganzen Persönlichkeit unserer Schüler. 

Der die Persönlichkeit entwickelnde Unterricht kann nur dann erfolgreich sein, wenn der  Lehr- 

und Lernprozess ein buntes, vielseitiges Schulleben ermöglicht, wenn er die Selbsterkenntnis 

des Schülers, seine Fähigkeit zum Zusammenarbeiten entwickelt, den Willen stärkt und wenn 

er zur allmählichen Herausbildung der Lebensweise und der Gewohnheiten zu der 

Identifizierung mit den Werten beiträgt. Ergebnisse erreichen wir nur dann, wenn wir durch die 

Benennung unserer Ziele und die Wahl unserer Methoden den Prozess fördern, so dass unsere 

Schüler ihre Individualität  entfalten und ihr Interesse an Neuem entwickeln. 

 

Die Ziele der Persönlichkeitsförderung  

Unser Ziel ist, dass 

- wir unsere Schüler zu gebildeten Menschen erziehen, die den humanistischen 

Werten folgen, die die demokratischen Rechte kennen und von diesen Gebrauch 

machen; wir den Anspruch auf Demokratie zur Aneignung  der  Fertigkeiten des 

öffentlichen Lebens in der Schülerselbstverwaltung schaffen; 

- für das Verhalten unserer Schüler die Schätzung der Arbeit, der Gemeinschaftssinn, 

die gesellschaftliche Verpflichtung, die Verantwortung für sich selbst und die 

Verehrung des Lebens charakteristisch sind, 

- unsere Schüler bestrebt sind dauerhafte, gehaltvolle Kontakte zu schließen; sie 

aufgeschlossen für vertraute menschliche Kontakte wie Freundschaft und Liebe 

sind, 

- wir unserer Schüler zur Problemlösung zum Zweifeln und Nachfragen und zur 

Anerkennung des Rechts des Irrtums erziehen; 

- wir während der Erziehung großen Wert auf das selbständige, logische Denken, das 

reife Urteilsvermögen, den Anspruch und die Fähigkeit der sachkundigen und 

selbständigen Entscheidung und die Aufgeschlossenheit für die Kultur legen; 

- wir die Jugendlichen auf die gesunde Lebensweise vorbereiten: dazu gehören die 

sportliche Betätigung, Drogen- und Alkoholvorbeugungsprogramme, Vorträge und 

Wettkämpfe; 

- wir unseren Schülern beibringen, wie sie ihr Gefühlsleben im Gleichgewicht halten, 

wie sie mit Erfolgen und Misserfolgen umgehen können, wie sie den Druck und 

Ängste lösen können, dass sie sich selbst annehmen sollen und den Anspruch haben 

sich selbstbewusst und konsequent zu entwickeln; 
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- wir die aufgezählten Werte in enger Zusammenarbeit mit den Eltern, die 

bestehenden wertvollen Traditionen und Gewohnheiten respektierend 

verwirklichen. 

Unsere Ziele unterstützen: 

  Verwendung des Projekts „Erwachsen werden” in der Oberstufe der 

Grundschule., das den Schülern hilf, ein reales Bild über sich selber zu bilden, ihre 

eigene Persönlichkeit bewusst zu entwickeln und die Wichtigkeit der an sich 

selber gerichteten Zielsetzungen betont 

 die Beobachtung des Interessenkreises der Schüler, um ihnen bei der 

Berufsorientierung und bei der Schulwahl (Weiterlernen) behilflich sein zu 

können. 

 in der Mittelschule organisieren wir Thementage zur Berufsorientierung, an denen 

wir Fachleute aus dem In- und Ausland einladen, die auf diesem Fachgebiet 

arbeiten und unseren Schülern Konsultationen anbieten können. Wir laden auch 

erfolgreiche Ehemalige ein, die über Karrierechancen berichten können, sowie 

einen Graphologen, der auch hilfreiche Ratschläge geben kann. 

 

Bereiche der Persönlichkeitsentwicklung 

 

Neben dem Unterricht ist auch die Erziehung, die Vermittlung von Werten und Verhaltensarten 

eine Aufgabe der Schule. Diese Tätigkeit kann sowohl spontan erfolgen (wie es sich aus der 

Situation ergibt), nebenbei, als auch geplant, indem die Lehrer mit den Schülern geeignete 

Situationen gestalten und die Besprechung und Aneignung den entsprechenden 

Verhaltensmodellen ermöglichen. Um die Schüler und die Jugendlichen zielgerecht zu 

unterrichten und ihre Persönlichkeit entwickeln zu können ist es wichtig, dass grundlegende 

Werte und Einstellungen auf möglichst allen Gebieten gleich vertreten und betont werden. Dazu 

ist es unentbehrlich, dass alle Teilnehmer des Erziehungsprozesses gleichen Wert auf die 

Zusammenarbeit legen, weil die grundlegenden Werte und gesellschaftlichen 

Verhaltensformen nur so den zukünftigen Generationen erfolgreich vermittelt werden können. 

 

Der Platz des Schülers in der Gemeinschaft 

 

In der Rückspiegelung der Gemeinschaft entwickelt sich das Eigenbild des Schülers. Deshalb 

ist es wichtig, dass der Schüler in möglichst vielen Situationen eine Rückmeldung bekommt. 

Dazu sind die verschiedenen Unterrichtsstunden geeignet, in denen der Schüler erfährt, was 

seine Stärken und Schwächen sind, die verschiedenen schulischen Veranstaltungen wie die 

Horte, Sportvereine, schulische Gruppen wie z. B. Schülermitverantwortung und die 

Klassengemeinschaft. 

Auf diesen Gebieten, in diesen Gruppen findet jeder eine Aufgabe für sich. Die 

Selbstverwirklichung erfolgt in der Unterstufe unter der Leitung des Lehrers, später mit der 

Hilfe von Mitschülern bzw. durch Selbständigkeit. Dadurch, dass der Lehrer dabei helfen kann, 

ist es wichtig, dass der Schüler ein reales Bild davon bekommt, welchen Platz er in der 

Klassengemeinschaft einnimmt. Deshalb sind Messungen enorm wichtig, wie z. B. Soziometrie 
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am Anfang der 2., 3., 4., 5., 7. und 9. Klassen, oder die Messung der Lerngewohnheiten in den 

5., 7. und 9. Klassen. 

 

Stärkung des Selbstbewusstseins 

 

Die Stärkung des Selbstbewusstseins und der Eigenverantwortlichkeit kann mit der 

Bewusstmachung und Anerkennung ihrer Stärken erfolgen. Außer den Lernerfolgen sollen 

auch die Resultate, Erfolge, die auf anderen Gebieten erreicht wurden, anerkannt werden. Die 

leitende Rolle des Lehrers ist unentbehrlich, er kennt die Fähigkeiten der Kinder und inspiriert 

sie, sich entsprechend weiter zu entwickeln. 

Eine andere Form der Stärkung des Selbstbewusstseins sind die verschiedenen Rollen und 

Aufgaben innerhalb der Gruppe. Am Anfang erfolgt dies unter der Leitung des Lehrers, später 

immer selbstständiger. 

 

Ab der ersten Klasse werden die Klassen von Klassenlehrern geleitet, die ihre Tätigkeit 

verantwortungsvoll und plangemäß verrichten, in den 5. und 6. Klassen übernehmen die 

Schüler schon Teilaufgaben der Organisation ihres Alltags. Die Schüler in den 7. bis zu den 12. 

Klassen sind schon in der Lage anhand von selbstentwickelten und gefestigten 

Aufgabenteilungsschemata ihre Klassenprogramme selber zu gestalten und zu organisieren. 

Folgende Programme sind empfehlenswert: Klassenfahrten, Schülerpartys, Fasching, 

Storchenball, Eulentour, Fahrradtour, Wandertag, Mini Waldschule, verschiedene Projekte… 

 

Stärkung der Selbsterkenntnis und Selbstbewertung 

 

Die Jugendlichen können die Herausforderungen und Wendepunkte besser bewältigen, wenn 

sie verstehen, welche Einflüsse ihre Gefühle auf ihr Verhalten ausüben. Wenn sie es verstehen, 

hilft dabei, dass sie ihre Taten besser überprüfen können und dass ihr 

Verantwortungsbewusstsein herausbildet. 

Die Prüfung der individuellen Persönlichkeitsentwicklung – Verwaltung der Gefühle, 

Selbstkontrolle, Selbstbewusstsein - ist eine von den Jugendlichen formulierten 

Entwicklungsaufgabe, deren Bearbeitung in den 5-10. Klassen während des Unterrichts 

durchgeführt wird.  

 

 

Erziehung zu interpersonellen Werten 

 

Das Gemeinschaftswesen kann in den Gruppen geübt werden. Die Jugendlichen übern in einer 

Wechselwirkung mit Altersgenossen die Kontakthaltung, das Konfliktmanagement, die 

Toleranz und das Trösten. Die dabei erworbenen sozialen Kompetenzen haben einen großen 

Einfluss auf ihr späteres Verhalten und sie sind die Voraussetzung für ein erfolgreiches Leben. 

Das Zusammengehörigkeitsgefühl, die Freundschaften hängen mit der Selbstzufriedenheit, mit 

der positiven Beziehung zur Schule und oft mit einer besseren Leistung zusammen. Die dazu 

nötigen Programme: Teenachmittage, Veranstaltungen, Wettbewerbe, Ferienlager, Festivals, 

Klassenausflüge und deren Organisation gemeinsam mit den Schülern. 
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Formen des humanisierten Gesellschafts- und Weltbildes 

 

Die Aufgabe der Schule ist u.a. die Erziehung zur Vaterlandsliebe, zur Liebe der Familie und 

der Eltern und zur Ehre der Menschenrechte. 

In der Pubertät steigt die Rolle der Altersgenossen im Gegensatz zur Rolle der Familie. In dieser 

Phase wird die Kommunikation mit den Eltern problematischer, bzw. spannungsvoller. Sowohl 

die Eltern, als auch die Jugendlichen möchten mehr über den Kontakt, über die Wertordnung 

und Erwartung der Eltern sprechen. Dies kann während der mit den Eltern gemeinsam 

organisierten Ausflügen, Kindertagen oder Mini-Waldschulen passieren. In der Mittelschule 

empfehlen wir den Schülern, dass sie ebenfalls an den Elternsprachtagen teilnehmen und 

diskutieren mit den Eltern über ihre schulische Leistung, über ihre Ergebnisse, Probleme, 

Misserfolge und über ihr Verhalten. 

Die Arbeit in der Schule basiert auf der Verantwortung der Pädagogen und der unmittelbaren 

Partner (Eltern). Die Verantwortung der Pädagogen besteht darin, dass sie ihren Beruf kennen, 

ihre Arbeit nach ihrem besten Wissen erledigen, sich an die Ansprüche der sich ständig 

verändernden Welt anpassen, ihre Schüler mögen und jeder Schüler die entsprechende 

Förderung bekommt. 

Die Verantwortung des Schülers liegt dabei, dass er nach seinen besten Fähigkeiten lernt. 

Die Eltern tragen die Verantwortung, dass ihre Kinder die von der Schule angebotenen 

Möglichkeiten nutzen. 

 

4.3.2 Aufgaben der Gemeinschaftsentwicklung 

 

Alles, was in der Schule geschieht, soll dem Erlebnis des Gruppengefühls dienen. In dieser 

Gemeinschaft erkennt das Kind seine eigenen Fähigkeiten und baut seine Persönlichkeit aus. 

Ziel ist einen demokratisch denkenden, in den demokratischen Vorgehensweisen erfahrenen, 

handlungsfähigen Menschen zu erziehen. Mit Hilfe des Klassenleiters formulieren die Schüler 

die Regeln des Zusammenlebens, sie halten diese ein und üben Selbstkontrolle aus. 

Methoden: alle Schüler üben in der schulischen Gemeinschaft die ihnen zustehenden Rechte 

aus. Sie bekommen regelmäßig vorhandene und aktuelle Informationen über die Rechte, 

Möglichkeiten und Vorgehensweisen. Diese werden in der Hausordnung festgehalten. 

Der Schüler soll sich höflich und kultiviert mit seinen Fragen an die Lehrer wenden, sich 

informieren und um Hilfe bitten. 

Die Schüler üben sich darin in kultivierter Form ihre Meinung und ihre Vorschläge zu äußern, 

Anträge zu formulieren und zwar so, dass sie damit weder die Interessen Anderer noch die 

Interessen der schulischen Gemeinschaft verletzen. 

Die Schüler üben die Praktiken, Vorgehensweisen und Methoden der freien, demokratischen 

Wahlen: die Schülergruppen (Klassen) wählen je zwei Delegierte in den Vorstand der 

Schülermitverantwortung. Dieser Vorstand verhandelt mit anderen Gemeinschaften wie: 

Lehrerkollegium, Elternschaft oder Direktor/in. 

So erlebt ein jedes Kind, dass es selbst auch wählbar ist und ein Amt ausüben darf. 
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Es lernt dadurch, auf welche Weise man in der demokratischen Gemeinschaft Verbindungen 

knüpft. 

Es darf sich an - die Schülermitverantwortung 

- die Klassenleiterin 

  - seine Lehrer 

  - die Direktorin   und 

  - die Elternschaft wenden.  

Der Schauplatz, auf dem der Schüler seine Rechte, seine Fragestellung und seine Meinung 

äußern kann, ist das Schülerforum, welches jährlich stattfindet. 

Alle Schüler tragen die Verantwortung für ihre eigenen Taten gegenüber der 

Schulgemeinschaft. Sowohl die Schulgemeinschaft, als auch die Zugehörigkeit zur 

Schulgemeinschaft wird dadurch unterstützt, dass die Schüler sich an die Hausordnung halten, 

ihre Partner und die Einrichtung der Schule schützen, sowie Belohnungen und Strafen innerhalb 

der Schulgemeinschaft erleben. 

 

4.3.4 Gesundheitsförderung, Gesundheitserziehungsprogramm, 

Umwelterziehungsprinzipien 

(Siehe 4.4.10) 

 

4.3.5 Aufgaben der Pädagogen und Klassenlehrer 

 

 

Die individuelle Stellenbeschreibung beinhaltet eine detaillierte Liste über die Aufgaben der 

einzelnen Lehrkräfte. Die wichtigsten Aufgaben der Pädagogen sind: 

 Vorbereitung des Unterrichts, 

 Korrigieren der Schülerarbeiten, 

 regelmäßige Bewertung der Arbeit der Schüler, 

 Dokumentation der gehaltenen, der ausfallenden und vertretenen Stunden 

 Abwicklung des Abiturs, Äquivalenzprüfung, Verbesserungsprüfung, Notenprüfung  

 Zusammenstellung von Experimenten, Gestaltung und Auswertung der Schülerarbeiten 

und -wettbewerben 

 Organisation von Schulwettbewerben, 

 Talentförderung, Fördern der Schüler, 

 Aufsicht bei Prüfungen, Schulwettbewerben, und Messungen, 

 Organisation von Kultur- und Sportprogrammen, 

 Ausführung der Aufgaben als Klassenlehrer, als Fachschaftsleiter und als 

Verbindungslehrer der Schülerselbstverwaltung 

 Ausführung der Aufgaben im Zusammenhang mit Jugendschutz und Freiwilligendienst, 

 Haltung von Elternabenden und -sprechstunden, 

 Teilnahme an Sitzungen des Lehrerkollegiums 

 Teilnahme an Fortbildungen; 

 Organisierung von Ausflügen, Schulfeiern und Veranstaltungen, 

 Teilnahme an Schulfeiern und Veranstaltungen, 
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 Teilnahme an den Sitzungen der Fachschaften und Arbeitsgruppen, 

 Beitrag zur Vorbereitung und Überprüfung von Schulunterlagen, 

 Sorgen für Ordnung in den Vorbereitungsräumen und Fachräumen, 

 

Die Klassenlehrer werden jedes Schuljahr im Juni nach einer Konsultation mit dem Leiter der 

Fachschaft der Klassenlehrer von der Direktorin  ernannt. Dabei werden das Prinzip der 

Kontinuität und die persönlichen Fähigkeiten berücksichtigt. 

 

Aufgaben und Wirkungsbereiche der Klassenlehrer 

 

Die Klassenlehrer 

 erziehen die Schüler im Sinne des pädagogischen Programms der Schule und nehmen 

während ihrer Arbeit maximal auf die Persönlichkeitsentwicklung der Schüler 

Rücksicht.  

 helfen, eine Klassengemeinschaft zu gestalten. 

 unterstützen und koordinieren die Arbeit der in der Klasse unterrichtenden Fachlehrer  

 überwachen die Schulergebnisse und das Benehmen der Klasse 

 bewerten das Verhalten und den Fleiß der Schüler und unterbreiten diesen Vorschlag 

dem Lehrerkollegium 

 halten Elternabende. 

 erledigen die administrativen Aufgaben der Klasse: Führung und Kontrolle des 

elektronischen Klassenbuchs, Bereitstellung von statistischen Daten für das Halbjahr 

und das Jahresende, Ausfüllen von Zeugnissen, Administration im Zusammenhang mit 

dem Weiterlernen, Bescheinigung der Abwesenheiten. 

 koordinieren die obligatorischen ärztlichen und zahnärztlichen Untersuchungen der 

Klasse. 

 schenken der Jugendschutzarbeit in der Klasse besondere Aufmerksamkeit und arbeiten 

mit dem Verantwortlichen der Jugendschutz zusammen. 

 informieren ihre Schüler regelmäßig über die Aufgaben, motivieren die Schüler, diese 

Aufgaben zu lösen und tragen zur Organisation außerschulischer Aktivitäten bei. 

 geben Vorschläge zum Belohnen, Bestrafen und zur Unterstützung der Schüler. 

 nehmen an der Arbeit der Fachschaft der Klassenlehrer teil und helfen bei der Lösung 

gemeinsamer Aufgaben. 

 besuchen in außerordentlichen Fällen die Stunden in ihren Klassen. 

 

 

 

4.3.6 Schüler mit besonderen Bedürfnissen 

4.3.6.1 Die mit Anpassungs- und Verhaltensproblemen zusammenhängende 

pädagogische Tätigkeit 
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Von Verhaltungsstörungen spricht man dann, wenn das Benehmen des Schülers die dem Alter 

entsprechenden sozialen Erwartungen grob verletzt. Solche Schüler haben auch 

Anpassungsprobleme in allen Bereichen des Lebens. Ihre Selbsteinschätzung funktioniert nicht 

gut, ihre Kommunikationsfähigkeit, ihre Problemlösebereitschaft ist schwach ausgeprägt. 

Ursachen der Störungen können sein: 

- die körperlichen Voraussetzungen, 

- die schulische Umgebung, 

- die familiäre Situation, 

- die gesellschaftliche Umgebung. 

Anpassungsschwierigkeiten kommen bei den Erstklässlern oder bei den Neunklässlern und bei 

den Neuankömmlingen vor. Es handelt sich dabei um Kinder, die nicht in der Lage sind an der 

Arbeit der Klassengemeinschaft teil zu nehmen. Sie können weder mit ihren Schülerpartnern 

noch mit ihren Lehrern Kontakte knüpfen und werden  nicht in die  Klassengemeinschaft 

aufgenommen. 

Im Alter von 10 bis 16 Jahren haben die Gründe solcher Probleme meistens altersbedingte 

Spezifika: Geltungsbedürfnis, eine unausgeglichene Gefühlswelt, die Ablehnung von 

Autoritäten, die Absonderung, die Gleichgültigkeit den Mitmenschen gegenüber, aggressive 

Äußerungen usw.  

Die Probleme liegen aber in vielen Fällen viel tiefer: die Gefühls- und Erziehungsumstände der 

Familie, die Arbeitslosigkeit in der Familie, die Verarmung, vielleicht die Erkrankung oder der 

Tod eines Familienmitgliedes aber auch die Scheidung der Eltern können die Verhaltens-  und 

Kontaktstörungen der Schüler verursachen. 

Unser Ziel ist, die Schüler in die Gemeinschaft einzubinden, ihre Kooperationsfähigkeiten zu 

fördern, das Erlebnis der Zugehörigkeit zu vermitteln, die Vorbeugung von Störungen, das 

Erkennen und die Beseitigung  ihrer Ursachen oder wenigstens die Verminderung der 

Wirkungen, die Persönlichkeitsentfaltung der Schüler und die Förderung ihrer Sozialisation. 

 

Anwendungsbereiche: Alle Lehrer der Schule, vor allem die Klassenleiter, die 

Förderpädagogen, der Verantwortliche für Kinder- und Jugendschutz, der Verbindungslehrer, 

der Experte für schulpsychologisch relevante Fragen, alle Schüler, alle Eltern. 

Wir sind erfolgreich in unserer Arbeit; 

1. wenn die betroffenen Kinder, längere Zeit ohne größere Konflikte lernen, die Regeln 

akzeptieren und einhalten und mit ihren Lehrern und Mitschülern zusammenarbeiten. 

2. wenn die Klassengemeinschaft das Anderssein akzeptiert, den problematischen Schüler 

positiv beeinflusst und ihm hilft. 

3. wenn die Ursache in der Schulgemeinschaft liegt, dieses Problem erkannt und gelöst wird. 

4. falls das Lehrerkollegium der Meinung ist, dass das Benehmen unserer Schüler im Großen 

und Ganzen besser geworden ist. (z. B. durch Geduld, Toleranz, Höflichkeit, usw.) 

 

Dokumente: Aufzeichnungen, Protokolle, Eintragungen ins Klassenbuch 
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Tätigkeit Methoden Verantwortlicher 

1. Vorbeugung  Die Schaffung einer entsprechenden 

Atmosphäre in der Schule (menschlich, 

liebevoll, ehrlich, fröhlich, akzeptierend) 

 Schulleitung 

 Klassenleiter 

 Lehrerkollegium 

 ruhiges, konsequentes, ausgeglichenes, 

berechenbares Lehrerverhalten 

 Klassenleiter 

 Lehrerkollegium 

2. Die Forschung 

nach den 

Ursachen, 

Behebung der 

Ursachen 

 Zusammenarbeit mit den Eltern: Bericht 

über positive Meinung, Entwicklung, 

Lob 

 Klassenleiter 

 betroffene Eltern 

 Zusammenarbeit mit der 

Schülergemeinschaft (die positive 

Wirkung der Gemeinschaft) 

 Soziometrische Erhebung 

 Klassenleiter 

 Klassengemeinschaft 

 Zusammenarbeit mit den Fachlehrern 

 Konsultationen: Hängt die Ursache mit 

den Lernschwierigkeiten zusammen? 

 Weitergabe der Informationen an die 

Fachlehrern und Schulleitung 

 Schulleitung 

 Klassenleiter 

 Fachlehrer 

3. Die Minderung 

der Verhaltensab- 

weichungen 

 Erforschung und Förderung der 

positiven Eigenschaften und Fähigkeiten  

 Suche nach Erfolgserlebnissen 

 Schulleitung 

 Fachlehrer 

 Klassenleiter  

 Organisation außerschulischer 

Beschäftigungen: Ausflug, 

Sportwettkämpfe, kulturelle 

Veranstaltungen, Schülertag, 

Nationalitätenprojekte, usw. 

 Schulleitung 

 Lehrerkollegium 

 Klassenleiter 

 Verantwortliche(r) für 

Jugendschutz  

 Kulturreferent(in) 

 Schülergemeinschaft 

 sich nach den individuellen Fähigkeiten 

der Schüler richtender Unterricht 

 Beschäftigungen zur Beseitigung  der 

Defizite 

 Schulleitung 

 Klassenleiter 

 Fachlehrer 

  Training zur Entwicklung der 

Persönlichkeit: Selbsterkenntnis, 

Umgang mit Konflikten, Problemlösung 

 Lösung der Spannungen durch 

dramenpädagogische Methoden 

 Akzeptanz des Andersseins 

 Klassenleiter 

 Vermittler 

 Experte für Psychologie 

 

 Familienbesuch  Klassenleiter 

 Wechsel in eine andere Klasse  Direktor 
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 Klassenleiter 

 Verantwortliche(r) für 

Jugendschutz 

4.Kontaktaufnah-

me mit  den 

zuständigen 

Behörden 

 Einbeziehung von externen Fachleuten 

zur Lösung der Probleme 

 Vermittlung zwischen Eltern, Schülern 

und der Erziehungsberatung 

 Klassenleiter 

 Verantwortlicher für 

Jugendschutz 

 

5. Organisation 

von Förder-

stunden 

 Förderung von einzelnen Schülern / 

Kleingruppen in der Anzahl der Stunden 

und Bereiche, die erforderlich sind, 

basierend auf dem Fachwissen der 

Experten der päd. Beratungsstelle. 

 Entwicklungspädagoge

n 

 

4.3.6.2 Die Förderung von Fähigkeiten und Begabungen 

 

Unser Lehrerkollegium hält neben der Entwicklung der Begabung der Schüler auch die 

Entwicklung der Fähigkeiten für eine wichtige Aufgabe. Das Letztere ist auch deshalb wichtig, 

weil wir immer öfters mit den Problemen einer unzureichenden Entwicklung der Fähigkeiten 

und mit deren Folgen konfrontiert werden. Die Mitglieder unseres Lehrerkollegiums nahmen 

in hoher Zahl auch an einer Fortbildung zu diesem Thema teil und in der Bibliothek ist auch 

die diesbezügliche Fachliteratur zu finden, so hat jeder Kollege die Möglichkeit sich mit diesem 

Thema intensiv zu beschäftigen. 

Wir legen einen großen Wert auf die Entwicklung der Fähigkeiten in den ersten sechs 

Schuljahren, in der Vorbereitungsklasse und in den 9. und 10. Klassen. Unser Ziel ist ein 

flexibles, später in allen Bereichen des Lebens anwendbares Wissen zu vermitteln und 

unsere Schüler später auf selbständiges Lernen und Anwenden vorzubereiten. Deshalb ist es 

wichtig, dass sich der Unterricht an unserer Schule flexibel nach den sich ständig verändernden 

gesellschaftlichen Erwartungen richten kann bzw. wir diesen Herausforderungen entsprechen 

können. Mit diesem Ziel hat unser Lehrerkollegium ein fächerübergreifendes 

Methodencurriculum erarbeitet. Die Aneignung und Verwendung der unterschiedlichen 

Methoden dauert von der dritten bis zur zwölften Klasse. 

In diesem Prozess müssen Schüler und Lehrer Partner sein und die primäre Form der 

Vermittlung der Kenntnisse muss die auf der Zusammenarbeit aufgebaute 

Gruppenkommunikation sein. Währenddessen ist unser Ziel nicht nur, den Schülern zu 

vermitteln, was sie lernen sollen, sondern auch, wie sie dies umsetzen können. Das Lernen kann 

durch die Denkfähigkeiten am besten entwickelt werden. In der Praxis bedeutet das, dass dem 

Schüler in allen Bereichen des Lernens solche Aufgaben gestellt werden, für deren Lösung man 

die Denkfähigkeit benötigt. Die Schüler sollen ausreichend Zeit haben, um die Aufgaben zu 

bewältigen. 

Allgemeinen kann festgestellt werden, dass die Mehrheit der Schüler jene Strategien beherrscht, 

die für die untere Stufe des Denkens charakteristisch ist. Diese sind: Kenntnis (Kenntnis von 

Inhalten), Verstehen (Verstehen von Inhalten) und die Anwendung (Anwendung der Inhalte). 

Uns bleibt die Aufgabe unsere Schüler in das System der höheren Regionen des Denkens und 
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Lernens einzuführen. Unter den höheren Stufen werden die Analyse, die Synthese und die 

Bewertung verstanden. Diese Stufen bedeuten immer kompliziertere Aufgaben für das 

Verständnis des Schülers in allen Themenbereichen. Laut der Aufzählung liegt der Akzent in 

erster Linie auf der Entwicklung der Lernfähigkeiten, aber natürlich ist die Entwicklung der 

anderen Grundfähigkeiten, wie z. B. die Fähigkeit der Kommunikation, Konfliktlösung und die 

sozialen Fähigkeiten auch wichtig. 

 

Unterrichts- und Lernstrategien für die Entwicklung der Fähigkeiten 

 

- Stunden, die die Neugier der Schüler wecken 

- Förderung der erörternden Diskussion in der Stunde 

- Anfertigung verschiedener Darstellungsweisen kognitiver Zusammenhänge 

- Förderung der Fähigkeit, seine Individualität zum Ausdruck zu bringen 

- Kooperatives Lernen 

- Je nach Bedarf individuelle kognitive Entwicklung 

- Vermittlung der Fähigkeit, Vorgehensweisen zu planen 

- Differenzierte Lernorganisation 

 

 

 

Die Entdeckung der Begabung und die Begabtenförderung  

 

Außer unseren grundsätzlichen Zielsetzungen gehören zur Philosophie und dem 

Aufgabenbereich unserer Schule die Entdeckung und Förderung der begabten Schüler. Der 

begabte Schüler zeichnet sich in seinen Persönlichkeitsmerkmalen und seinen Fähigkeiten 

aus. Für seine Persönlichkeit ist das Interesse für die Gesellschaft, die Geschichte, die 

Wirtschaft und für die Mechanismen der menschlichen Umwelt charakteristisch. Er interessiert 

sich aber auch für das Verhalten der einzelnen Menschen, für deren Gründe bzw. für die daraus 

folgenden Neugestaltung (Kunst) der Welt sowie die Entwicklung des Denkens (Philosophie). 

Unter seinen Fähigkeiten sind das Erkennen von Zusammenhängen (assoziatives Denken), die 

sensible seelische Beschaffenheit, der Anspruch nach Exaktheit, das kreative Denken, die gute 

kommunikative Fähigkeit und die selbstständige Forschungsarbeit am wichtigsten. 

Wenn wir diese Züge an unseren Schülern entdecken, können wir von Talenten sprechen. Es 

ist aber auch sehr wichtig, dass wir neben den allgemeinen Talenten ( sie lernen schnell, sind 

fleißig, bringen gute Leistungen in allen Fächern ) auch jene Schüler zielbewusst fördern, die 

auf einem bestimmten Gebiet hervorragende Leistung erbringen, weil sie in der Mehrheit sind. 

Die Förderung der begabten Jugendlichen wird in den verschiedenen Bildungsbereichen 

innerhalb der Fächer in den Unterrichtsstunden durch Beschäftigungen mit speziellen 

Programmen vorgenommen. Der Lehrer muss sich ständig vor Augen halten, dass die 

Begabtenförderung gleichzeitig auch Persönlichkeitsentwicklung ist. 

 

Die Methoden der Begabtenförderung 

 

 Differenzierung innerhalb der Unterrichtsstunden, 
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 das Wecken des Interesses durch vom Lehrer gut vorbereitete Demonstrationen, 

 die Bekanntgabe der Fachliteratur der Disziplin, 

 die selbständige Ausarbeitung der individuellen Aufgaben ( Forschungsarbeit in der 

Bibliothek, Arbeit mit Quellenmaterialien und der Fachliteratur ), 

 Tätigkeit im Fachzirkel (bietet die Möglichkeit zur tieferen Überlegung, der 

Entdeckung und Formulierung der Zusammenhänge), 

 Vorbereitung auf Wettbewerbe auf Komitats- und Landesebene, 

 die Ergänzung des Lernstoffes nach eigenem Interesse, 

 Tätigkeit im Rahmen des Projektunterrichts, 

 die Förderung der Stärken des talentierten Schülers und gleichzeitig die 

Entwicklung seiner Schwächen, 

 zur optimalen Entwicklung die entsprechende Atmosphäre sichern ( Kontakte 

innerhalb der Klasse, Schüler – Lehrer – Kontakte), 

 der Schüler wird in die Planung des Lernprozesses einbezogen. 

 

Charakteristisch für diese Tätigkeitsformen ist, dass der Grundlernstoff durch Kenntnisse 

höheren Grades ergänzt wird. Sowohl die Grundausbildung als auch die Begabtenförderung 

verlangen die Einheit und das entsprechende Verhältnis zwischen Theorie und Praxis. 

In unserem gegenwärtigen Unterrichtssystem müssen unsere Schüler in allen Fächern gleich 

gute Leistung bringen. Wenn uns das Schicksal unserer begabten Schüler am Herzen liegt, 

müssen wir Kompromisse schließen, d. h. differenzierte Unterrichtsstrategien anwenden und 

die Kooperation erhöhen. Dadurch kann die Belastung der Schüler so verteilt werden, dass die 

Begabung der einzelnen Schüler auch berücksichtigt wird. Solche Programme können nur dann 

verwirklicht werden, wenn das ganze Lehrerkollegium damit einverstanden ist.  

 

Dokumentation: 

 

o Talentenregister (die Ergebnisse der einzelnen Wettbewerbe und die 

Beschäftigung der talentierten Schüler auf verschiedenen Gebieten werden 

ausgezeichnet). 

o Tableau mit den Bildern der talentierten Schüler 

o Beschreibung der Tätigkeit der AGs. 

o Ergebnisse auf der Homepage 

 

Tätigkeit Methode Verantwortlicher 

1. Die Entdeckung der Talente  Beobachtung  Lehrer, Fachlehrer 

 Schulinterne Wettbewerbe (Einzelfächer, Kunst, 

Ausstellungen usw. ) 

 Fachschaftsleiter, 

Fachlehrer 

 Tests zur Untersuchung spezieller Tätigkeiten  Talente fördernde 

Pädagogen 

 Bewusste Planung von Situationen in denen man 

Talente erkennen kann (Mitwirkung an Feiern, 

Tätigkeit in der Schülerselbstverwaltung usw. ) 

 Fachschaftsleiter. 

Fachlehrer, 

Verbindungslehrer, 

Klassenleiter 
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2. a.)Begabtenförderung 

 ( innerhalb der Schule ) 

 Individuelle Förderung  fördernde 

Pädagogen 

 Differenzierter Unterricht  alle Pädagogen 

 Fachzirkel / AG  Leiter der AGs 

 Niveaugruppe  Schulleitung, 

Fachlehrer 

 Leistungskurse  Schulleitung, 

Fachlehrer 

 Jahrgangswechsel in einzelnen Fächern  Fachlehrer 

  Kunstförderung in der Schule  Schulleitung, 

Lehrer 

 Sportverein  Sportlehrer 

2b.) Begabtenförderung 

 ( außerhalb der Schule) 

 

 Gemeinsame Förderung mit anderen Schulen auf 

bestimmten Gebieten 

 alle Pädagogen 

 

 Kontakte zu verschiedenen Organisationen, 

begabte Schüler werden in Musikschule, 

Sportvereine, „zentrale“ AG-s geschickt usw.  

 alle Pädagogen 

3. Die Effektivität und Bewertung 

der Förderung 

 Auswertung der Wettbewerbsergebnisse 

 Verlassen von Fachzirkeln, Auflösung von 

Fachzirkeln, AGs 

 Schulleitung, 

Fachschaftsleiter, 

Leiter der AGs, 

Fachlehrer usw.  

 

 

4.3.6.3 Mit dem Kinder- und Jugendschutz zusammenhängende pädagogische 

Tätigkeit 
 

Unsere Schule hält den Kinder- und Jugendschutz, die Erschließung der die Entwicklung der 

Schüler gefährdenden Ursachen sowie die Vorbeugung und Kompensierung dieser schädlichen 

Wirkungen für wichtig. 

Diese Tätigkeit umfasst drei Bereiche:  

1. Die Vorbeugung,  

2. Erkennung, 

3. Beseitigung der Ursachen, die die Entwicklung des Kindes gefährden. 

 

Anwendungsbereiche: Alle Lehrer der Schule, vor allem die Klassenleiter, der/die 

Verantwortliche für Kinder- und Jugendschutz, der Vertrauenslehrer, der Experte für 

Psychologie, die Fürsorgerin, der Schularzt, alle Schüler und Eltern. 
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Tätigkeit Methode Verantwortlicher 

1. V

o

r

b

e

u

g

u

n

g 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Schüler und Eltern werden über die Möglichkeiten, die Institute und 

Personen informiert, an die sie sich wenden können, um ihre 

Probleme zu lösen, 

Verantwortlicher für 

Jugendschutz, 

Klassenleiter 

Schulleitung 

 

 

 

 

Schulleitung, 

Verantwortlicher für 

Jugendschutz, 

Verbindungslehrer 

 

 

 

Klassenleiter 

 

 

Lehrerkollegium 

 

 

 

Verantwortlicher für 

Jugendschutz 

 

 

 

Klassenleiter, alle 

Lehrer 

Verantwortliche(r) für 

Berufsberatung  

- In der Schule müssen die Adressen und Telefonnummern der 

wichtigsten Institute veröffentlicht werden, die sich mit dem Schutz 

der Kinder und Jugendlichen beschäftigen, 

- Die Schülerrechte, die Gesetze, die den Jugendschutz enthalten 

müssen  den Schülern (Eltern) und dem Lehrerkollegium bekannt 

gemacht werden. 

- In der Hausordnung der Schule müssen die Vorschriften bestimmt 

werden, die zu ihrem gesundheitlichen und körperlichen Schutz 

dienen und die in der Schule eingehalten werden müssen.  (kein 

Alkoholkonsum, Nichtraucher-Schule) 

- Den Schülern müssen diese Vorschriften mitgeteilt werden. Die 

Mitteilung muss dokumentiert werden. 

- Förderung der Persönlichkeit und der Gemeinschaft 

(Gemeinschaftserlebnisse) 

- Schaffung einer guten Atmosphäre in der Schule (gutes Verhältnis 

zwischen Lehrern und Schülern) 

- Vorträge über Gefahren für Jugendliche  (Krankheiten, Süchte, 

Verbrechen )  

- Organisation zeitgenössischer Schulungen 

-  Programme im Bereich der Mentalhygiene 

- Kontrolle der Fehlstunden der Schüler 

- Beratung bei der Berufswahl 

2. E

r

k

e

n 

n

u

n

g 

- Die Lage der Schüler, ihre familiären  Verhältnisse und Freunde 

sollen kennen gelernt werden (Gespräch mit den Schülern und 

Eltern, falls es nötig ist Familienbesuche), damit man die Probleme 

erkennen kann.  

 

Klassenleiter 

 

Verantwortlicher für 

Jugendschutz 

 

Fürsorgerin 

 

 

- Interessenvertretung der Schüler bei Disziplinarverfahren. 

- Kontaktaufnahme mit Experten falls es einen Grund dafür gibt 

3. 

B

e

s

e 

i 

t 

i 

g

- Regelmäßige Beschäftigung mit den Schülern, Pflege der 

Beziehungen zu den Eltern  (telefonisch, persönlich). 

 

Klassenleiter 

Verantwortlicher für 

Jugendschutz 

Schulleitung 

 

 

 

 

 

- Die nötigen Maßnahmen werden getroffen  

(Beseitigung der Ursachen, Hilfeleistung ).  

 

- Das Lernverhalten, die Freizeitbeschäftigung der gefährdeten 

Schüler werden beobachtet, falls es nötig ist, werden Vorschläge zur 

Änderung  vorgenommen. 
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u

n

g 

- Kontakte zum Erziehungsberater, dem Dienst für Kinderschutz und 

Familienhilfe, dem Schularzt, der Fürsorgerin, der Polizei, dem 

Bürgermeisteramt, den gesellschaftlichen Organisationen, 

Sportvereine, die sich mit Kinderschutz beschäftigen, den Kirchen 

und Stiftungen werden aufgenommen. 

Schulleitung, 

Verantwortlicher für 

Jugendschutz 

 

 

4.3.6.4 Förderprogramm für Schüler, die Misserfolg im Lernprozess erleben 

 

Die Ursachen des Misserfolges können sehr vielseitig sein. Die Folge ist immer ein bedeutender 

Rückstand des Schülers.  Eine wichtige Aufgabe der Schule besteht darin die problematischen Schüler 

rechtzeitig zu entdecken. Unsere wichtigste Aufgabe ist also die Analyse von  Ursachen und die 

Prävention von Misserfolgen.  

 

Ursachen des Scheiterns können sein: 

- Sprache, Schwierigkeiten mit dem Sprachverstehen 

- Aufmerksamkeit, Konzentrationsmangel 

- mangelnde Denkfähigkeiten 

- Verhaltensstörungen 

- motorische Fähigkeiten sind nicht gut entwickelt 

-  Schulwechsel 

-  häufiges Fehlen 

-  fehlende Motivation 

-  mangelnde Lernfähigkeit 

- Defizite im Sozialverhalten 

 

Anwendungsgebiete: Alle Pädagogen, vor allem Klassenleiter, Verantwortliche(r) für Kinder- 

und Jugendschutz. 

 

Tätigkeit Methode Verantwortlicher 

Die Erkennung der 

Schüler, die Misserfolge 

im Lernprozess erleben 

- Die Einschätzung der Fähigkeiten zu Beginn der 

Schulzeit 

- Das Erkennen der Fähigkeiten im Laufe der 

Schulzeit (z. B. Textverstehen, 

Konzentrationsfähigkeit) 

-  die Bestimmung der Lerngewohnheiten der 

Schüler 

 

Pädagoge 

Trainer, Vermittler, 

 Erzieher 

Die Förderung dieser 

Schüler innerhalb der 

Schule 

- Lernmethodik Klassenleiter, Fachlehrer 

- regelmäßige Kontrolle der Klassenbücher Klassenleiter, Fachlehrer 

- Probleme erschließen durch   individuelle und    

Gruppengespräche 

Pädagoge, fördernde 

Pädagoge, Erzieher 

- individuelle Förderung der Fähigkeiten Pädagoge, Erzieher 

- Erhebung, Interviews Klassenleiter, fördernde 

Pädagoge 

- Differenzierter Unterricht Pädagoge 
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- Nachholstunden der betroffene Pädagoge, 

Erzieher 

- Befreiung vom Lernen in bestimmten Fächern bzw. 

von der Bewertung in diesen Fächern 

Fachlehrer, Direktor 

Förderung außerhalb 

der Schule 

Schüler werden zu Experten geschickt 

(Erziehungsberater usw.)  

Pädagoge, Klassenleiter, 

Vertreter für Kinder- und 

Jugendschutz 

Effektivität und 

Evaluation des 

Fördermechanismus 

- wiederholte Tests Pädagoge 

- Dokumentenanalyse, zweckbestimmte Übersicht der 

schulischen Produkte des Schülers 

Fachlehrer, Klassenleiter 

- Beobachtung Fachlehrer, Klassenleiter 

- Analyse der Ergebnisse Fachlehrer, Klassenleiter 

- Gespräch mit den Schülern und Eltern Fachlehrer, Klassenleiter 

 

 

4.3.6.5 Tätigkeit zu Minderung des sozialen Rückstandes 

Wahrnehmung von sozialen Defizite: bezieht sich auf solche Schüler, bei denen die sozialen 

Umstände bzw. die Notlage der Familie erkennbar ist. (keine Lernmittel, Zahlungsrückstände 

etc.) 

 

Anwendungsgebiete:  

 

Alle Schüler der Schule ( zur Zeit der Entdeckung ) 

Ausgewählte Schüler ( zur Zeit der Hilfeleistung ) 

Alle Lehrer der Schule 

 

Tätigkeit Methode Aufgabe Verantwortlicher 

Situationsanalyse (Was 

verstehen wir unter sozialem 

Rückstand?) 

Sammlung von 

Informationen  über die 

soziale Lage der Region 

 

Methoden herausbilden, 

mit denen die sozialen 

Rückstände erkannt 

werden können 

 

Ausweitung des konstruktiven, 

fachlichen Informationsaustausches 

mit den Experten der sozialen Institute 

der Stadt  

(Dienst für Kinderschutz und 

Familienhilfe, Vormundschaftswesen, 

Gesundheitswesen) 

Ausarbeitung von Kriterien ihrer 

kontinuierlichen Überprüfung 

 

Direktor, 

Verantwortlicher 

für Jugendschutz 

Erschließung der Probleme 

(Wie erfahren wir, dass 

Schüler soziale  Probleme 

haben?)  

Sammlung von 

Informationen durch 

Gespräche, 

Beobachtung, Schaffung 

von Möglichkeiten für 

Treffen aller Beteiligten 

In der 9. Klasse Gespräch mit den Eltern 

während des Elterntages, 

kontinuierliche Kontakte zu Eltern 

Erhebung/Fragebogen (freiwillig ) 

Die Lebensumstände, das Verhalten, die 

Lernkultur der Schüler werden 

kontinuierlich beobachtet 

Sprechstunden 

Einladung zu Veranstaltungen 

(Schwabenball, Konzerte) 

Klassenlehrer 

Verantwortlicher 

für Jugendschutz, 

Experte für 

Psychologie, 

Erzieher des 

Internats 
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Ständiger Informationsaustausch mit 

den Erziehern des Internats 

Schaffung von 

Gleichberechtigung  

(Wie können wir die sozialen 

Rückstände 

mildern/ausgleichen?) 

- sozialpolitische 

Förderungen 

- Weiterbildung der 

Lehrer 

- individuelle 

Behandlung der 

Lernmethodik 

solcher Schüler 

- Informieren der 

Eltern über die 

sozialen 

Förderungen 

- Lehrbuchförderung, verschiedene 

Bewerbungen, Klassengeld, 

Stiftungsgelder  

- Nachholstunden, Lernmethodik, 

differenzierter Unterricht, 

individuelle Begabtenförderung, 

Vorbereitung auf Wettbewerbe 

- Ermäßigung auf Preise der Mensa, 

Internat, Bewerbungen (z.B. im 

Nationalitätenbereich) 

Direktor 

Klassenleiter 

Verantwortliche(r) 

für Bewerbungen 

Wirtschaftsleiter 

Erzieher im 

Internat 

 

 

4.3.7 Teilnahme der Schüler an Entscheidungsprozessen 

siehe: Hausordnung 2. Kapitel 

 

4.3.8 Formen der Kontakthaltung (Eltern, Schüler, Partner) 

 

Schulbenutzer im schulischen Leben 

  

Die Formen der Zusammenarbeit von Eltern, Schülern und Pädagogen in der Schule und im 

Internat 

Die Schule kann ihre Aufgaben nur dann erfolgreich versehen, wenn ihre äußeren und inneren 

Beziehungen sich auf genau bestimmte Akteure richten, wenn die Schule diese Beziehungen 

regelmäßig pflegt und wenn das Lehrerkollegium die aus diesen Beziehungen stammenden und 

seine Tätigkeit betreffenden Informationen auch nutzt. 

 

4.3.8.1 Kontakt zu den Eltern, Zusammenarbeit mit der Familie  

 

Die Pflege des Kontaktes zu den Eltern ist besonders wichtig, denn sie kennen ihre Kinder  

ja am besten, deren Bildung und Erziehung sie der Schule anvertraut haben. Unsere 

Interessen sind identisch: Wir wollen unsere Schüler erfolgreich machen. Ohne die 

Unterstützung der Eltern kann die Arbeit der Lehrer weniger erfolgreich sein, mit ihrer 

Unterstützung  aber können viele Probleme bewältigt werden. Die Eltern können ihre durch 

das Gesetz gesicherten Rechte nur dann ohne Probleme ausüben, wenn sie einen 

regelmäßigen, guten Kontakt zur Schule haben. Zufriedene Eltern machen die beste 

Werbung für eine Bildungsanstalt. Daraus folgt, dass die Pflege der Beziehungen zu den 

Eltern und Familien zu unseren wichtigsten Aufgaben gehört. 

 

Grundprinzipien der Partnerschaft von Familie und Schule: 
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 es ist wichtig die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder zu berücksichtigen 

 die Ziele der familiären und schulischen Erziehung und deren Methoden sollen sich 

annähern (Erziehungsmethoden erkennen und erkennen lassen) 

 wir müssen wissen, was die Eltern von ihren Kindern erwarten, nur so kann die 

Schule die Schüler entsprechend unterstützen   

 wir müssen mit den Eltern über die Wichtigkeit der familiären und schulischen 

Erziehung sprechen, um deren Verantwortung, Grenzen und gemeinsame 

Verantwortung festzulegen 

 im Sinne der Persönlichkeitsentwicklung müssen wir positiv auf die Gefühle und 

den Willen der Schüler einwirken 

 

Formen der Zusammenarbeit der Eltern und Pädagogen 

 

 Es ist wichtig, dass die Kinder von Seiten der Eltern und Pädagogen beobachtet 

werden, um die Persönlichkeit und Entwicklung der Schüler zu erkennen und 

dementsprechend zu agieren.    

 Lösungswege bei Erziehungsproblemen 

o Individuelle Besprechung mit den Eltern und Erzieher in der Sprechstunde, 

wenn es notwendig ist. (Termin nach Absprache) 

 

o Gruppenbesprechung mit Eltern und Erziehern, sowie monatliche bzw. 

zweimonatliche Elternversammlung. 

 

o Zur Förderung der zwischenmenschlichen Beziehungen von Eltern und Lehrern 

dienen offizielle Veranstaltungen (Weinlesefest, Tag der offenen Tür, 

Faschingsball, Klassenfahrten, Adventskonzert). 

 

Die traditionellen Formen der Kontakte 

 

 Elternsprechtag 

 Gemeinsamer Elternsprechtag für einen Jahrgang oder für die ganze Schule 

 Außerordentlicher Elternsprechtag 

 Sprechstunde 

 Tag der offenen Türe 

 Treffen  nach Vereinbarung 

 

Als neue Formen der Zusammenwirkung von Eltern und Lehrern können gemeinsam 

organisierte Veranstaltungen und die Pflege der Kontakte mit den Elternverbänden 

genannt werden. 

 

 

Elternsprechtag 
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In der Klasse werden jährlich mindestens zwei Elternsprechtage durchgeführt. Den Zeitpunkt 

bestimmt der Arbeitsplan der Schule. Ihr Inhalt wird vom Lehrerkollegium, von dem 

Klassenleiter und der Schulleitung gemeinsam bestimmt. Vom Zeitpunkt und Inhalt des 

Elternsprechtages benachrichtigt der Klassenleiter mindestens zwei Wochen davor die Eltern 

schriftlich. An diesen Elternsprechtagen können die in der Klasse unterrichtenden Lehrer, die 

Mitglieder der Schulleitung sowie auch die Schüler der Klasse teilnehmen. 

 

Zusammengezogene Sprechstunde 

 

Die zusammengezogene Sprechstunde wird von der Schulleitung, bzw. von den im Jahrgang 

unterrichtenden Lehrern initiiert. Der Termin der Sprechstunde fällt meistens mit dem Tag des 

Elternabends zusammen, damit die Eltern unnötig nicht belastet werden. 

 

Außerordentlicher Elternabend 

 

Zu einem außerordentlichen Elternabend kann es dann kommen, wenn in der Klasse ein 

schwerwiegendes Problem aufgetreten ist, dessen Lösung eine gemeinsame Besprechung, 

gemeinsames Überdenken und gemeinsames Handeln erfordert. Solch ein Elterntreffen kann 

von den in der Klasse unterrichtenden Fachlehrern, dem Klassenlehrer und den Eltern der 

Schüler einberufen werden, wenn mindestens 20 Prozent der Betroffenen dafür stimmen. 

Die Erfahrungen der Elternabende bespricht das Lehrerkollegium in den gemeinsamen 

Konferenzen.  

 

Elternsprechstunde 

 

Die Eltern müssen außerdem die Möglichkeit bekommen, die Fachlehrer ihrer Kinder kennen 

zu lernen, deshalb bieten wir mindestens zweimal pro Jahr eine Elternsprechstunde an. Die 

betroffenen Eltern werden zum Elternsprechtag vom Klassenlehrer schriftlich eingeladen, bzw. 

sind die aktuellen Termine auf dem Honepage erreichbar. 

Wenn von Seiten der Eltern Bedarf besteht, stehen die Lehrer der Schule den Eltern auch 

außerhalb der regelmäßig organisierten Sprechstunden immer zur Verfügung. Der Termin 

dieser Treffen muss individuell mit den Kollegen vereinbart werden.  

 

Der Tag der offenen Tür 

 

Wir halten es für wichtig, dass die Eltern auch in die alltägliche Arbeit der Schule einen 

Einblick gewinnen können, denn sie können sich nur auf diese Weise ein reales Bild von der 

Schule machen. Deshalb organisieren wir jedes Jahr den Tag der offenen Tür. Der genaue 

Termin dieser Veranstaltung steht im Jahresarbeitsplan der Schule. Da es unser Bestreben ist, 

eine offene Schule zu führen, können die Eltern jederzeit an den Veranstaltungen der Schule 

teilnehmen und die schulische Beschäftigung ihrer Kinder miterleben, ihr Besuch ist beim 

Klassenlehrer, den betroffenen Fachlehrern und Kursleiter anzukündigen d.h. ein Termin ist 

vorher zu vereinbaren.  
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Weitere Möglichkeiten der Kontaktpflege mit den Eltern  

 

Wir finden es wichtig, dass wir mit den Elternorganisationen, einen engen Kontakt aufbauen. 

Über den Informationsaustausch hinaus sollen auch gemeinsame Veranstaltungen geplant 

werden. 

Wir halten es für unerlässlich, dass wir die Zufriedenheit der Eltern mit der Arbeit der Schule 

mittels eines Fragebogens von Zeit zu Zeit überprüfen. Über die Ergebnisse der Erhebungen 

müssen auch die Eltern immer informiert werden. 

 

4.3.8.2 Formen des Kontakts mit den Schülern 

 

Die Tätigkeit innerhalb der Schülermitverantwortung spielt eine wichtige Rolle bei der 

Herausbildung demokratischer Verhaltensweisen der Schüler, wie auch beim Kennen lernen, 

beim Einhalten und Einüben ihrer Rechte und Pflichten. Im Prozess der Entwicklung zu einer 

Gemeinschaft müssen am Anfang mit entsprechender Hilfe des Lehrers noch jene Gebiete 

ausgesucht werden, in denen die Schüler selbstständig arbeiten können. Veranstaltungen am 

Nachmittag (z.B. Nikolausfeier, Weihnachten, Fasching) und der Schüler-Rundfunk bieten z. 

B. Möglichkeiten dazu (Schüleraktivitäten).  

 

Die gewählten Vertreter der Schüler haben die Gelegenheit die Rechte und Wünsche 

ihrer Mitschüler auf verschiedenen Gebieten zu vertreten: 

 sie dürfen Vorschläge bezüglich der Hausordnung machen 

 sie dürfen das Programm der einzelnen schulischen Veranstaltungen bestimmen 

 sie dürfen Ideen zum Lehrerkollegium geben, mit denen das Schulleben bunter 

gemacht werden kann 

 sie dürfen Vorschläge zur Bewertung der Mitarbeit und des Verhaltens machen 

In unserer Schule arbeitet eine Schülerselbstverwaltung. Sie organisiert in der Grundschule 

am Ende des Schuljahres, in der Mittelschule im ersten Drittel jedes Schuljahres ein 

Schülerforum. Dieses Forum ist ein wichtiges Mittel in der Kommunikation mit der 

Schülerschaft. Die Vertreter der Schülerselbstverwaltung können den vorgeschriebenen Regeln 

folgend ein Sonderforum einberufen oder die Gründung einer Kommission zum Zweck der 

Problemlösung initiieren. 

 

Mit den Problemen der einzelnen Schüler beschäftigt sich die mit den erzieherischen Aufgaben 

beauftragte Person des Leitungsteams. An diese Person können sich die Schüler zu jeder Zeit 

persönlich, durch die Eltern oder durch die Vertreter der Schülerselbstverwaltung wenden, 

wenn sie Probleme haben.  

 

 

4.3.8.3 Zusammenarbeit mit dem Kindergarten des UBZ  

 

Es ist eine sehr wichtige Aufgabe, die Übergangsschwierigkeiten vom Kindergarten in die 

Grundschule zu mildern.  
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Formen der Zusammenarbeit:  

 die zukünftige Lehrerin/der zukünftige Lehrer der ersten Klasse steht im 

Kontakt mit der Kindergärtnerin 

 die zukünftigen Erstklässler besuchen mehrmals die Schule und lernen die 

Aufgaben der ersten Klasse kennen  

 Veranstaltungen im Kindergarten bzw. in der Schule werden gegenseitig 

besucht 

 regelmäßige gemeinsame Arbeitsgruppensitzungen der Kindergärtnerinnen und 

der Grundschullehrer der 1. bis 4. Klassen. Abstimmung der Jahrespläne, 

Evaluation der Ergebnisse. 

 

 

4.3.8.1 Die Zusammenarbeit der Pädagogen im Internat und in der 

Mittelschule  

 

Ein bedeutender Teil unserer Schüler wohnt die Woche über im Schülerwohnheim. Das ist vor 

allem der Grund, warum wir es für wichtig halten, dass sich die Lehrer des Gymnasiums mit 

den Erziehern des Internats regelmäßig treffen und sich über ihre Eindrücke austauschen. 

Dazu ergeben sich mehrere Gelegenheiten, z.B. der Klassenlehrer, der Fachlehrer und der 

Pädagoge des Internats stehen in ständigen Konsultationen miteinander. Es gibt gemeinsame 

Konferenzen, deren Einberufung sowohl der Mitarbeiter des Gymnasiums als auch der des 

Internats initiieren kann. In diesen Konferenzen kommt es zur Offenbarung von Problemen 

und zur Ausarbeitung von Handelsplänen. Die Auswertung der Ergebnisse erfolgt natürlich 

auf der Basis der Zusammenarbeit. 

Die Schule arbeitet mit dem Schülerwohnheim regelmäßig zusammen. Sie strebt im 

Erziehungs- und Bildungsprozess einen gleichwertigen Kontakt an. Die Schule vermittelt 

Fachkompetenzen, das Internat sorgt dafür, dass sich die Schüler auch in Abwesenheit der 

Familie geborgen fühlen. Eine harmonische Zusammenarbeit zwischen den beiden 

Institutionen, die Vermittlung gleicher Grundwerte und ein regelmäßiger 

Informationsaustausch sind Grundlagen dafür, dass sich die Schüler erfolgreich entwickeln 

können. 

 

Das Anwendungsgebiet: Alle Lehrer der Schule, besonders die Klassenlehrer, der/ die 

Verantwortliche für Kinder- und Jugendschutz, der Lehrer, der die Schülerselbstverwaltung 

unterstützt und jeder Schüler im Internat. 

Das System dieser Beziehung enthält die folgende Tabelle: 

 

Tätigkeit Methode Verantwortliche (Wer 

unternimmt etwas?) 

Kennenlernen des 

Verhaltens des Schülers im 

Internat 

(Disziplin, Fleiß) 

Einzelgespräche mit dem Schüler 

Beobachtung  

gemeinsame Erlebnisse auf den Veranstaltungen im 

Internat 

Kontakt mit dem Erzieher des Internats 

Klassenlehrer 
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Kennenlernen der 

Lernmethode des Schülers 

Interview (schriftlich) 

Einzelgespräch 

 Fachlehrer 

Klassenlehrer 

Offenbarung von 

Lernproblemen 

 

Konsultation 

 

 

Fachlehrer - 

Erzieher 

Förderung des Lernens  Nachhilfestunde 

 

 

Fachlehrer 

der in der Gemeinschaft 

eingenommene Platz des 

Schülers im Internat 

Wohlbefinden des Schülers 

im Internat 

 

Einzelgespräche 

Besuch der Veranstaltungen im Internat 

Klassenlehrer 

der Lehrer, der die 

Schülerselbstverwaltung 

unterstützt 

Grundwerte Überprüfung der   wichtigsten Dokumente 

gemeinsame Fortbildungen 

 

Beobachtung und 

Hilfeleistung für die 

gefährdeten Schüler 

schriftliches Interview 

Einzelgespräch 

gemeinsamer Maßnahmeplan 

Klassenlehrer - 

Verantwortliche für 

Jugendschutz im Internat 

 

 

4.3.8.5 Beziehung zwischen dem Institut, dem Ausbildungszentrum und den 

Kammern  

Wir stehen in regelmäßigem Kontakt mit Praktikumsplätzen und dem unternehmerischen 

Umfeld. Unsere wichtigen Partner sind Wirtschaftsakteure, verschiedene Berufsverbände, 

Unternehmen und Kammern. Es gibt viele Möglichkeiten und Ebenen der Kommunikation mit 

den Partnern des Instituts. Wir bestreben Partnerschaften mit neuen Unternehmen aufzubauen 

und gleichzeitig unsere bestehenden Beziehungen aufrechtzuerhalten. 

 

4.3.8.6 Beziehung zwischen kulturellen Institutionen und der Institution  

 

Wir setzen die gute Zusammenarbeit mit den Kulturinstitutionen, Bibliotheken und 

Kunstschulen in der Stadt fort. Gemeinsam bieten wir unseren Schülern die Möglichkeit, die 

Angebote dieser Einrichtungen kennenzulernen und zu nutzen. Wir nutzen diese Möglichkeiten 

für Unterrichtsprogramme und Freizeitaktivitäten. Wir ermutigen unsere Schüler, an 

Veranstaltungen, Ausstellungen und Vorträgen teilzunehmen, die von Kulturinstitutionen auf 

organisierte oder individuelle Weise organisiert werden. 

 

4.3.9 Prüfungsordnung der Schule  

 

Bei der Durchführung von Prüfungen während der Schulzeit muss man die Bestimmungen der 

Verordnung des Ministeriums für Humanressourcen Nr. 20/2012 (VIII. 31.) § 64-72 über die 

Arbeitsweise von Bildungseinrichtungen und die Namensnutzung öffentlicher 

Bildungseinrichtungen zu beachten. 
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Ziel der Prüfungen während der Schulzeit ist es, die Noten von Schüler zu ermitteln, deren 

Halbjahr- oder Jahresendnoten anhand ihrer Leistung und Noten laut Gesetze und laut 

Pädagogisches Programm des Instituts nicht festgelegt werden konnten. Die Prüfung kann 

während der regulären Schulzeit nicht wiederholt werden. 

 

Notenprüfung 

Zur Bestimmung der notwendigen Noten für den Wechsel in eine höhere Klasse oder zum 

Erwerb der Halbjahresnote oder der Endnoten in einem bestimmten Fach, muss der Schüler 

eine Notenprüfung ablegen, wenn  

 er sich für eine vorzeitige Abiturprüfung melden möchte; 

 er mehr als die in der Verordnung des Ministeriums für Humanressourcen 20/2012. 

(VIII. 31) § 51 Absatz (7) festgelegte Stundenzahl gefehlt hat, und das Lehrerkollegium 

der Notenprüfung zugestimmt hat.   

 er vom regulären Unterricht befreit wurde, aber verpflichtet wurde, die Notenprüfung 

abzulegen. (z. B. Sportunterricht für Sportler); 

 ihm die Verkürzung der Schulzeit erlaubt wurde (in einem Fach oder mehreren Fächern 

oder in allen Fächern) 

 er sich für eine Notenprüfung aus einem Fach anmeldet, das in den Unterrichtstunden 

nicht gelernt wurde, aber dieses Fach in dem lokalen Lehrplan der Schule steht. 

 Das Verfahren der Notenprüfung: 

 Eine Notenprüfung kann in zwei Prüfungsperioden pro Jahr, zu dem im Arbeitsplan des 

laufenden Schuljahres angegebenen Zeitpunkt abgelegt werden. Die Direktorin kann ein 

anderes Datum auch festlegen. Der Schüler und die Eltern erhalten mindestens zwei 

Wochen vor der Prüfung eine schriftliche Mitteilung über den genauen Prüfungstermin. 

 Eine Notenprüfung – mit der Ausnahme, die in der Verordnung des Ministeriums 

20/2012. (VIII. 31.) § 51 Abs. 7. genannt wird - bezieht sich auf die Erfüllung der 

Anforderungen eines bestimmten Fachs und eines bestimmten Jahrgangs. Die 

Notenprüfung zum Abschluss eines Schuljahres muss während des Schuljahres 

durchgeführt werden. 

 Die Direktorin muss die Notenprüfung genehmigen. 

 Die Direktorin kann auf besonderen Wunsch des Schülers erlauben, die Prüfung zu 

einem anderen als zu dem festgelegten Zeitpunkt abzulegen. 

 In einem Fach, das nicht im pädagogischen Programm der Schule enthalten ist, kann 

der Schüler als Gastschüler mit Erlaubnis der Direktorin an einer anderen Schule die 

Prüfung ablegen. (Das Gastschülerverhältnis wird vom Direktor der Gastinstitution mit 

dem Schüler festgelegt.) In diesem Fall gilt die Prüfungsordnung der Gastinstitution. 

 Am Tag der Notenprüfung ist der Schüler von der Teilnahme am Unterricht befreit. 

 

 

Äquivalenzprüfung 

Der Schüler kann die Äquivalenzprüfung an der Schule ablegen, wo er seine Schulzeit 

fortsetzen möchte. 

Der Schüler muss die Äquivalenzprüfung ablegen, wenn 
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 er in eine anderen Schule / Abteilung wechselt und eine Prüfung in den Fächern ablegen 

muss, die er vorher nicht gelernt hat; 

 

Ersatzprüfung 

Der Schüler kann an einem von der Direktorin festgelegten Tag eine Ersatzprüfung ablegen, 

wenn: 

 er zur Prüfung unverschuldet zu spät kommt oder gar nicht erscheint oder  

 wenn er die Prüfung er mit Erlaubnis verlässt, bevor er die Prüfung beendet hätte. 

 

Ereignisse oder Umstände, die die Teilnahme an der Prüfung verhindern, können nicht dem 

Schüler zugeschrieben werden, deren Eintritt nicht auf dessen vorsätzliches oder fahrlässiges 

Verhalten zurückzuführen ist. 

Die Direktorin kann erlauben, dass der Schüler eine Ersatzprüfung am Tag der regulären 

Prüfung ablegt, wenn die Bedingungen erfüllt sind. 

Auf Bitte des Schülers muss man die Antworten auf die Prüfungsfragen, die bis zur 

Unterbrechung der Prüfung gegeben wurden, bewerten. 

 

Nachholprüfung  

Der Schüler kann eine Nachholprüfung ablegen, wenn 

 er am Ende eines Schuljahres aus maximal drei Fächern die Note „ungenügend“ 

erhalten hat. 

 er bei der Notenprüfung, und bei der Äquivalenzprüfung zu spät oder abwesend war 

oder diese ohne Erlaubnis verlassen hat. 

 

 

Grundprinzipien für die Organisation von Prüfungen während der Schulzeit 

 

 Die Nachholprüfungen werden im Zeitraum zwischen dem 15. und 31. August 

durchgeführt. Bei Noten- oder Äquivalenzprüfungen muss der Prüfungszeitraum drei 

Monate vor dem Prüfungstermin festgelegt werden; die Schule kann während des 

Schuljahres jeder Zeit eine Notenprüfung durchführen. Über den Zeitpunkt der 

Prüfungen ist der Prüfling bei der Anmeldung zur Prüfung schriftlich zu informieren. 

 Eine Prüfung während der Schulzeit kann vor einem unabhängigen Prüfungsausschuss 

oder in einer Bildungseinrichtung abgelegt werden, mit der der Schüler in einem 

Rechtsverhältnis steht. 

 Eine Prüfung während der Schulzeit muss vor einem Prüfungsausschuss von mindestens 

drei Mitgliedern durchgeführt werden. Wenn es aufgrund der Qualifikation der 

Mitarbeiter der Bildungseinrichtung möglich ist, besteht die Prüfungskommission aus 

mindestens zwei Lehrkräften, die für das Unterrichten des jeweiligen Faches berechtigt 

sind. 

 Im Falle eines im lokalen Lehrplan enthaltenen Faches, wo der Schüler bei der Erfüllung 

der Anforderungen zum Abitur zugelassen werden kann, muss der Schüler bei einer 
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Prüfung während  der Schulzeit in jedem Jahrgang eine mindestens 60 minutige 

schriftliche Prüfung so wie eine mündliche Prüfung bestehen. 

 

Allgemeine Regeln für schriftliche Prüfungen 

 Die Prüfung kann vor acht Uhr morgens nicht beginnen und darf maximal bis siebzehn 

Uhr dauern. 

 Die Bearbeitungszeit für die schriftlichen Aufgaben ist auf maximal 60 Minuten pro 

Fach in der Grundschule und in der Mittelschule auf mindestens 60 Minuten begrenzt. 

Wenn die schriftliche Prüfung durch ein außergewöhnliches Ereignis gestört wird, muss 

die dem Schüler zur Verfügung stehende Zeit verlängert werden. 

 An einem Prüfungstag können maximal drei schriftliche Prüfungen pro Schüler 

abgelegt werden. Auf Bitte des Schülers muss man zwischen den Prüfungen eine 

Ruhezeit von mindestens zehn Minuten und höchstens dreißig Minuten sichern. 

 Zu Beginn der Prüfung muss die Sitzordnung der schriftlichen Prüfung im 

Prüfungsraum vom Lehrer so festgelegt werden, dass die Prüflinge einander nicht stören 

oder helfen können. 

 Der Schüler kann nur auf einem Papier oder auf einem Arbeitsblatt mit dem Stempel 

der Schule arbeiten. Der Name des Faches, das Datum der Prüfung, der Name des 

Schülers, die Klasse und der Jahrgang des Lehrstoffes müssen auf dem Formular 

angegeben werden. 

 Die Hilfsmittel, die für die Prüfung verwendet werden können, bringt der Schüler nach 

Anweisungen des Lehrers mit. 

 Wenn der prüfende Lehrer während der schriftlichen Prüfung ordnungswidriges 

Verhalten bemerkt, nimmt er das Arbeitsblatt des Prüflings weg, schreibt darauf, was er 

festgestellt hat, den genauen Zeitpunkt der Prüfung, unterschreibt es und gibt es dem 

Prüfling zurück, der die schriftliche Prüfung weitermachen kann. Der prüfende Lehrer 

informiert die Schulleitung über den Vorfall schriftlich, diese überprüft den Fall nach 

der Prüfung.  

 Bei den schriftlichen Praxisprüfungen (z. B. IT) gelten die Regeln der schriftlichen 

Prüfungen. 

 

Korrektur der schriftlichen Prüfungsarbeiten 

 Der von der Direktorin beauftragte prüfende Lehrer korrigiert die schriftliche Arbeit 

und markiert die Fehler mit einer Farbe, die deutlich von der vom Schüler verwendeten 

Tinte zu unterscheiden ist. 

 Wenn der Lehrer annimmt, dass der Schüler nicht erlaubte Hilfsmittel verwendet hat, - 

schreibt er auf das Arbeitsblatt und informiert die Direktorin. 

 

Allgemeine Regeln für mündliche Prüfungen 

 

 Der Schüler darf an einem Tag aus maximal 3 Fächern eine mündliche Prüfung machen. 

Maximal sechs Kandidaten können gleichzeitig im Prüfungsraum anwesend sein. 

 Der Schüler muss mindestens zehn Minuten vor Prüfungsbeginn vor Ort sein. 
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 Während der mündlichen Prüfung zieht der Kandidat eine These oder eine  Aufgabe – 

und wenn es nötig ist - wählt er gegebenenfalls die zur Bearbeitung der Aufgabe 

erforderlichen Hilfsmittel aus. Die prüfende Lehrkraft stellt die notwendigen Hilfsmittel 

für die mündlichen Prüfungen der einzelnen Fächer zur Verfügung. 

 Jeder Kandidat muss vor der mündlichen Prüfung mindestens 30 Minuten 

Vorbereitungszeit haben. Die Abfragung darf nicht mehr als 15 Minuten pro Fach sein. 

 

 

Prüfung vor der unabhängigen Prüfungskommission  

Die Prüfung, die vor der unabhängigen Prüfungskommission abgelegt werden kann, wird vom 

Kreisamt organisiert. 

Ein Schüler - im Falle eines minderjährigen Schülers, ein Elternteil - kann  30 Tage vor dem 

letzten Tag des Halbjahres oder Schuljahres, oder in dem in § 51 Absatz 7 genannten Fall 

beantragen,  seine Prüfung vor einer unabhängigen Prüfungskommission abzulegen. In dem 

Antrag muss angegeben sein, in welchem Fach er die Prüfung ablegen möchte. Die Direktorin 

schickt den Antrag innerhalb von acht Tagen an das zuständige Kreisamt, das die Prüfung in 

der letzten Woche des ersten Halbjahrs oder des Schuljahres organisiert. 

Innerhalb von fünfzehn Tagen nach Erhalt des Schulzeugnisses am Jahresende kann der Schüler 

- im Falle eines minderjährigen Schülers, sein Elternteil - beantragen, dass er vor einer 

unabhängigen Prüfungskommission die Nachholprüfung ablegen möchte. Die Schule leitet den 

Antrag innerhalb von acht Tagen an das zuständige Kreisamt weiter. 

Die Mitglieder der unabhängigen Prüfungskommission, die vom dem zuständigen Kreisamt 

organisiert wird, dürfen keine Lehrer oder Angehörige des Schülers sein.  

 

 

 

 

Regelungen der Abiturprüfung 

 

o Die vorgezogenen Abiturprüfungen dürfen in der Fremdsprache und in Informatik 

abgelegt werden. In der Deutsch–Ungarischen Abteilung dürfen die Schüler die 

vorgezogene Prüfung nur in der englischen Sprache ablegen. Wenn sie die Prüfung 

abgelegt haben, sind sie immer noch verpflichtet, am Unterricht teilzunehmen. 

o Alle Schüler des UBZ sind berechtigt, als zusätzliches Fach in der Abiturprüfung 

Deutsch als Fremdsprache zu wählen. Die Zulassungsbedingungen zu diesem Fach 

haben sie mit der Note der deutschen Sprache und Literatur erfüllt. 

o Diejenigen, die keine ungarischen Staatsbürger sind, sind berechtigt, im Abitur statt des 

Faches Ungarisch als Muttersprache das Fach Ungarisch als Fremdsprache zu 

wählen. ( Falls sie den anderen gesetzlich vorgegebenen Bedingungen entsprechen) 

Diejenige, die über eine doppelte Staatsbürgerschaft verfügen, dürfen nur im Fach 

‚Ungarische Sprache und Literatur‘ das Abitur ablegen, aber nicht im Fach Ungarisch 

als Fremdsprache. Die Vorbereitung für das Abitur wird in differenzierten Gruppen 

durchgeführt. 
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o Im Fall einer Projektführung im Abitur sollen die Schüler ein selbstständig erarbeitetes 

Projekt einreichen (z.B. im Fach Volkskunde oder Gesellschaftskunde) 

 

o Im Falle einer Projektprüfung im Abitur sollen folgende Termine beachtet 

werden: 

 

o 31. Okt.: Abgabe des Themas 

o 31. Dezember: Einreichung der Skizze in DIN A4 Format 

o 28. Februar: Einreichung der Arbeit 60% fertig 

o bis zum 1. Tag der schriftlichen Prüfungen:  Einreichung der fertigen Arbeit 

o Wenn der Schüler das Abitur nicht in der Prüfungsperiode Mai-Juni ablegt, müssen die 

oben aufgelisteten Termine zum ersten Tag der schriftlichen Prüfung angepasst werden. 

 

Themen der Abiturprüfung auf Mittelstufenniveau 

Die Anforderungen der Abiturfächer sind im Anhang zu Gesetzt  OM  40/2002  (V. 24.) 

festgelegt.  

 

Besondere Regeln für die berufliche Prüfung: 

Die komplexe berufliche Prüfung wird immer auf der Grundlage der Berufs- und 

Prüfungsvoraussetzungen (SZVK) organisiert, die zum Rahmenlehrplan der im aktuellen Jahr 

eingeschriebenen Studierenden gehören. Für die Schüler des im 2020 eingeschulten Jahrgangs wird sie 

nach den Ausbildungs- und Leistungsanforderungen (KKK) organisiert. 

 

4.3.10 Lokale Zulassungsregeln, Fortschrittsbedingungen in der einheitlichen 

Schule: Inhaltliche, organisatorische Anforderungen. 

 

4.3.10.1  Rechtsverhältnis mit der Schule 

Die Schule unserer Institution erwartet Kinder und Schüler mit guten Fähigkeiten und mit einer 

positiven Einstellung zur deutschen Sprache.  

 

Einstiegsmöglichkeiten: 

o Erste Klasse der Grundschule nach dem Kindergarten mit 6/7 Jahren 

o Nach der 6. Klasse in den sechsklassigen Zug der Deutsch-Ungarischen Abteilung 

o In die sprachliche Vorbereitungsklasse nach der 8. Klasse der Grundschule 

o In die 9. Klasse des Gymnasiums oder des Fachgymnasiums nach der 8. Klasse der 

Grundschule oder aus der Vorbereitungsklasse 

o In die Fachausbildung nach einem erfolgreichen Abitur 

In unserer Schule kommen Schüler aus dem ganzen Land, aber in erster Linie aus der Stadt 

Baja und ihrer Umgebung. Alle Schüler werden angenommen, solange die Stiftung diese Zahl 

erlaubt, bzw. so viele Schüler können angenommen werden, wie viele im Erziehungsgesetz 

formuliert werden. 

Leider können wir die Anmeldung von Schülern mit speziellen Bedürfnissen nicht empfangen. 
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Wenn mehr Schüler sich anmelden, als es erlaubt ist, spielen die folgenden Faktoren bei der 

Entscheidung eine wichtige Rolle: 

 ungarndeutsche Identität 

 deutsche oder deutsch-ungarische Staatsangehörigkeit 

 das Kind ging in unseren Kindergarten 

 Geschwister des Kindes gehen in unsere Schule 

 die Eltern der Kinder sind Mitarbeiter unseres Instituts 

Die Voraussetzungen der Einschulung enthalten die folgenden Gesetze: 2011/CXC. tv.45.§ (2) 

und 20/2012. (VIII.31.) 21§. 

 

Beim Einschreiben in die erste Klasse sollen die folgenden Dokumente vorgelegt werden: 

 

 Personenstandsbuch des Kindes 

 Personalausweis, Wohnortskarte der Eltern 

 Wohnorts-, Gesundheitsversicherungs- und  Steuerkarte des Kindes 

 fachliche Meinung des Kindergartens 

 fachliche Meinung des Erziehungsbeirates 

 Anmeldungsformular 

 unterschriebene zusätzliche Erklärung darüber, dass sie die erhöhte Stundenzahl 

akzeptieren 

 

Beim Einschreiben in die 2.-8. Klassen sollen die folgenden Dokumente vorgelegt werden: 

 Personenstandsbuch des Kindes 

 Personalausweis, Wohnortskarte der Eltern 

 Wohnorts-, Gesundheitsversicherungs- und  Steuerkarte des Kindes 

 die Abschlusszeugnisse des Kindes 

 die Bestätigung der vorherigen Schule über die Schulwechsel 

 Anmeldungsformular 

 unterschriebene zusätzliche Erklärung darüber, dass sie die erhöhte Stundenzahl 

akzeptieren 

Die Schüler, die sich in die 3.-8. Klasse einschreiben möchten, sind verpflichtet, an einem 

deutschsprachigen Probegespräch teilzunehmen. Wenn sie das erfolgreich bestehen, dürfen sie 

immatrikuliert werden. 

 

Anmeldung an der Schule 

 

Jährlich erfolgt die Veröffentlichung der Aufnahmerichtlinien auf der Homepage der Schule 

(www.mnamk.hu) und in unterschiedlichen Zeitschriften. Die Aufnahmerechtlinien werden 

schriftlich in die Nationalitätenschulen der Stadt und der Region geschickt, damit die dort 

lebenden Kinder, die zur ungarndeutschen Nationalität gehören, die Möglichkeit bekommen, 

in unsere Schule eingeschrieben zu werden. 
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Die Anmeldung zu uns erfolgt schriftlich, Aufnahmeprüfungen halten wir nicht ab. Bei der 

Anmeldung in die Mittelstufe werden die Deutschkenntnisse getestet, um die richtige 

Einordnung in die Klassenzügen vornehmen zu können. 

 

Anmeldung aus anderen Schulen in die Jahrgänge der Einheitlichen Schule: 

 

 die Eltern bitten schriftlich um die Aufnahme ihres Kindes in die entsprechende 

Klasse 

 die Eltern legen das Abschlusszeugnis des letzten Schuljahres des Schülers / der 

Schülerin vor 

 der Direktor / die Direktorin der Schule entscheidet über die Aufnahme des 

Schülers 

 der Direktor / die Direktorin informiert die Eltern schriftlich über die 

Entscheidung 

 

 

 

4.3.10.2 Fortschrittsbedingungen in der einheitlichen Schule, Wechsel zwischen 

Abteilungen 

- In die 1. Klasse werden SuS je nach Wunsch der Eltern aus dem Kindergarten unseres 

Institutes aufgenommen. 

- In das Sechsklassige Gymnasium werden SuS je nach Absicht und in Abhängigkeit der 

Lernergebnisse aufgenommen. 

- In das Nationalitätengymnasium, das Fachgymnasium und in die Deutsch-Ungarische 

Abteilung werden SuS je nach Absicht und in Abhängigkeit der Lernergebnisse 

aufgenommen. 

 

Wechsel zwischen den Abteilungen 

 

Der Wechsel zwischen den beiden Abteilungen ist gesichert. Bis zum Ende des 1. Halbjahres 

des 9. Jahrganges haben die Schüler die Möglichkeit den Wechsel in die andere Abteilung 

zu beantragen. Danach wird der Wechsel nur in besonderen Fällen erlaubt. Den Antrag zum 

Wechsel müssen die Schüler schriftlich an den Direktor der Schule richten. Bei der 

Bewertung des Antrages berücksichtigt die Schulleitung die bisherigen Ergebnisse des 

Schülers sowie die veränderte Schülerzahl in den Lerngruppen. Als Bedingung kann 

vorgeschrieben werden, dass der Schüler in bestimmten Fächern eine Prüfung ablegen muss. 

 

Wechsel der Wahlfächer oder der Stufe der Vorbereitung 

 

o Schüler können die Wahlfächer während des Schuljahres nicht wechseln. In den 

Nationalitätenklassen ist der Stufenwechsel im Halbjahr und am Schuljahresende, der 

Wechsel des Faches nur am Schuljahresende möglich. 
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In der Deutsch-Ungarischen Abteilung können die am Ende der 10. Klasse gewählten 

naturwissenschaftlichen Fächer nicht abgewählt werden. Am Ende des Halbjahres des 11. 

Jahrganges darf eine begrenzte Anzahl der Schüler diese Fächern wechseln, aber dies geschieht 

nur anhand der Empfehlung des Fachlehrers, anhand dem Erlaubnis des Direktors, und die 

Schüler müssen im bestimmten Fach eine Prüfung ablegen. 
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4.4 Lokaler Lehrplan 

 

Der organisatorische Rahmen der einheitlichen Mittelschule 

 

 Hauptdirektorin 

 Deutscher Direktor 

 Abteilungsleiter/ Schulleiter der Einheitlichen Schule 

 Leitungsrat/Stellvertreter/Leiterin der praktischen Bildung des Fachgymnasiums 

 Fachschaften 

 Schülermitverwaltung (SMV) 

 Betriebsrat 

 Elternorganisation 

 Schülersportverein 

 Frankel- und UBZ Freundeskreis der ehemaligen Schüler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In unserer Schule lernen in drei Schultypen der 14 Jahrgänge etwa 950 Schüler. Die 

durchschnittliche Klassenstärke liegt bei 28 Schülern. Grundsätzlich erfolgt der Unterricht in 

den Sprachstunden, in den auf Deutsch unterrichteten Fächern und in Mathematik in 

Gruppenteilung. In der Nationalitätenabteilung und im Fachgymnasium werden die Klassen in 

den Deutsch-, Englisch- und Volkskunde- und im Fachgymnasium einige Praktikumsstunden 

geteilt. 

 

4.4.1 Bildungsstruktur der Einheitlichen Schule  

 

UBZ Einheitliche Schule 

Grundschule 

1.-8. Jg. 

Gymnasium 

9.-13. Jg. 

Fachgymnasium 

9.-14. Jg. 

Sprachliche 

Vorbereitungs-

klasse 

9 Jg. 

Sechs- 

klassiger 

Zug 

Deutsch-

Ungarische 

Abteilung 

 

Vierklassiger 

Zug 

Deutsch-

Ungarische 

Abteilung 

 

Vier- 

klasssiger Zug 

Nationalitäten-

abteilung 

 

Fach- 

gymnasium 

9.-12. Jg. 

Fachausbildung nach 

Abitur 

13-14. Jg. 
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Unsere Schule ist bei den Bewohnern der Stadt und der Umgebung sehr beliebt, weil sie vom 

Kindergarten bis zum Abitur oder sogar bis zur Fachausbildung ein komplexes 

Unterrichtsprogramm anbietet. Motivation bei der Schulwahl ist die Aneignung von 

Grundkenntnissen, ein erfolgreiches Abitur, brauchbare Sprachkenntnisse in Deutsch und 

Englisch und darüber hinaus eine reelle Chance auf einen Studienplatz an einer Universität. 

Das UBZ ist eine der bedeutendsten Bildungsinstitute des Ungarndeutschtums. Neben dem 

Erlernen der deutschen Sprachen auf hohem Niveau, legen wir großen Akzent auf die Pflege 

und Bewahrung der Kultur der Ungarndeutschen. In diesem Sinne ist unser Stundentafel 

angefertigt worden. In jedem Jahrgang der Einheitlichen Schule sichern wir (min.) 5 Stunden 

‚Deutsche Sprache und Literatur / Woche, in diesem Fach bekommen die Schüler eine Note am 

Ende jedes Halb- und Schuljahres.  In jedem Jahrgang der Einheitlichen Schule sichern wir 

(min.) 5 Deutschstunden / Woche. Im Interesse der erfolgreichen Aneignung des Lernstoffes – 

zumal dies in unserer Institution in mehreren Fächern in deutscher Sprache erfolgt – werden 

die Schulklassen in den Fällen, wenn die Schülerzahl 23 übersteigt, in Gruppen geteilt. 

 

In unserer Stundentafel für den zweisprachigen Nationalitätenunterricht nutzen wir die 

rechtliche Möglichkeit, dass  der wöchentliche Unterrichtszeitraum der Schüler ab 2020 um 

10% erhöht werden kann: in den Klassen 1-8 um  maximal 3 Stunden pro Woche, in den 

Klassen 9-12 um höchstens 4 Stunden pro Woche. 

 

Laut der „Richtlinien für die Kindergartenerziehung und den Schulunterricht der 

Nationalitäten“ (im Weiteren: Richtlinien) können 37 Stunden / Jahr von der Stundenzahl 

der Fähigkeitsfächer für den Nationalitätenunterricht verwendet werden. Außerdem kann 

der Fremdsprachenunterrichtsrahmen teilweise oder vollständig dem Nationalitätenunterricht 

zugewiesen werden. Von diesen Möglichkeiten haben wir bei der Erstellung der Stundentafeln 

Gebrauch gemacht. 

 

Die Schule organisiert gemäß des Absatzes (11) §27 des Nationalen Erziehungsgesetzes den 

„jeden Tag Sport“ in 5 Wochenstunden. Davon kann der Schüler 2 Wochenstunden 

- mit Sport im Sportkreis der Schule, 

- mit Training in einem Sportverein (Bescheinigung vom Verein nötig), 

- mit Heilsport auf Rat des Schul- oder Facharztes absolvieren. (Abs.(39)§142 der Verordnung 

20/2012 (VIII.31.) des Ministeriums für Humanressourcen) 

In unserer Schule wird in einer von den fünf Wochenstunden deutscher Volkstanz – integriert 

in das Fach Sport – unterrichtet. 

Die Prinzipien der Gesundheits- und Umwelterziehung, sowie die Methoden der Messung des 

physischen Zustands unserer Schüler enthält ‚Das Gesundheits- und 

Umwelterziehungsprogramm des UBZ‘, das einen Teil des Pädagogischen Programms bildet. 

Die Aufgaben der Gesundheitsentwicklung und der Plan des Erste- Hilfe-Unterrichts sind im 

Jahresarbeitsplan der Fürsorgerin der Schule beschrieben. 

 

Da der Schwerpunkt in unserem Institut auf dem Minderheiten-, bzw. Fremdsprachenunterricht 

liegt, werden zahlreiche Fächer auf Deutsch unterrichtet, deswegen haben wir den im 
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Rahmenlehrplan beschriebenen, frei einzuteilenden Zeitrahmen für Fähigkeitsförderung 

verwendet. 

 

Als Fremdsprache wird bei im UBZ ab der 4. Klasse bis zum Abitur Englisch unterrichtet. 

Der – vom Angebot des Institutes für Unterrichtsforschung und –entwicklung (OFI) - gewählte 

Rahmenlehrplan wird immer beim örtlichen Lehrplan der einzelnen Fächer genannt. 

 

4.4.2 Stundenzahlen, frei einzuteilender Zeitrahmen 

4.4.2.1 UBZ Einheitliche Schule – Grundschule 

 

Unsere Grundschulausbildung wird in eine Unterstufe (1.-4. Klassen) und in eine Oberstufe (5.-

8. Klassen) gegliedert.  

 

Klasse / Fach 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 

Deutsche Sprache und Literatur 5 5 5 5 5 5 5 5 

Volkskunde 1 1 1 1 1 1 1 1 

Ungarische Sprache und Literatur 7 7 6 6 4 4 3 4 

Englische Sprache - - - - 2 3 3 3 

Mathematik 4 4 4 4 4 3 3 3 

Ethik/Religion 1 1 1 1 1 1 1 1 

Geschichte und 

Gemeinschaftskunde 

- - - - 2 2 2 2 

Naturkunde 1 1 1 1 2 2 0 0 

Physik - - - - - - 2 1 

Chemie - - - - - - 1 2 

Biologie - - - - - - 2 1 

Geographie - - - - - - 1 2 

Musik 1 1 1,5 1,5 0,5 0,5 0,5 0,5 

Zeichnen  1 1 1,5 1,5 0,5 0,5 0,5 0,5 

Informatik - - - - 1 1 1 1 

Technik und Lebensführung 1 1 1 1 1 1 1 0 

Sport/Volkstanz 5 5 5 5 5 5 5 5 

Klassenlehrerstunde - - - - 1 1 1 1 

Insgesamt: 27 27 27 29 30 30 33 33 

 

Anzahl der Stunden, die am 1. September 2020 in der ersten und fünften Klasse sowie 

im aufsteigenden System eingeführt werden (gemäß Regierungsverordnung 5/2020 (I.31.) über 

Erteilung, Einführung und Anwendung des Nationalen Basislehrplans, der als Änderung des 

Regierungsdekrets 110/2012 (VI. 4.) eingeführt wird) 
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Klasse / Fach 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 

Deutsche Sprache und Literatur 5 5 5 5 5 5 5 5 

Volkskunde 1 1 1 1 1 1 1 1 

Ungarische Sprache und Literatur 7 7 5 5 4 4 3 3 

Englische Sprache 0 0 0 1 2 3 3 3 

Mathematik 4 4 4 4 4 4 3 3 

Ethik/Religion 1 1 1 1 1 1 1 1 

Geschichte     2 2 2 2 

Gemeinschaftskunde           1 

integrierte ung. Volkskunde             

Naturkunde 0 0 1 1 2 2 0 0 

Physik     0 0 1 2 

Chemie     0 0 1 2 

Biologie     0 0 2 1 

Geographie     0 0 2 1 

Musik 1 1 1 1 1 0,5 0,5 0,5 

visuelle Kultur 1 1 1 1 1 0,5 0,5 0,5 

Drama     0 0 0 1 

Digitale Kultur 0 0 1 1 1 1 1 1 

Technik 1 1 1 1 1 1 1 0 

Sport/Volkstanz 5 5 5 5 5 5 5 5 

Klassenlehrerstunde     1 1 1 1 

Insgesamt 26 26 26 27 31 31 33 34 

 

Laut des modifizierten Grundlehrplans: 

- Englisch wird im 4. Jhrg. mit einer Stunde pro Woche eingeführt. 

- das Fach Ungarische Volkskunde wird im 6. Jahrgang in die Fächer Musik, Kunst, 

Klassenlehrerstunde, ungarische Sprache und Literatur, bzw. Ethik integriert.  

- Das Fach Drama und Theater wird im 8. Jhrg. unterrichtet. 

- Die naturwissenschaftlichen Fächer werden in den Jahrgängen 7 und 8 disziplinär separiert. 

 

 

In den Klassen 1-2 organisieren wir den Unterricht sowohl als Ganztagsbeschäftigung als 

auch als Schülerhort je nach Bedarf der Eltern.  

 In der Ganztagsschule, sowie in der Schülerhort sind in der Klasse zwei Lehrer 

eingeteilt. Sie führen sowohl die Stunden als die Freizeitbeschäftigungen der 

Kinder durch. In diesem System ist die Belastung der Schüler optimal auf den Tag 

verteilt. Die Kinder können mit derselben Lehrerin lernen und die Hausaufgabe 

lösen. Dadurch hat der Pädagoge eine unmittelbare Rückmeldung über den 

Fortschritt seiner Schüler. Der Tagesplan der Kinder kann so flexibler gestaltet 

werden, und die physische und die psychische Belastung der Kinder sind 

gleichmäßig auf den Tag verteilt. 
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 Unsere Erfahrung zeigt, dass die organisierte Freizeitgestaltung in der 

Persönlichkeitsentwicklung der kleinen Kinder eine wichtige Rolle einnimmt. 

Deswegen  sind wir bemüht,  vielseitige und fördernde Angebote zu machen: Wir 

haben eine Spielbank im Schülerhort  - mit vielen fördernden Gesellschaftsspielen 

-zusammengestellt. Unser Schulhof steht den Kindern vor und nach den 

Hausaufgaben zur Verfügung, unsere Sporthalle bietet ausgezeichnete 

Möglichkeit zum Sport und zur Bewegung. Unsere Lehrerinnen im Schülerhort 

organisieren regelmäßig Spielnachmittage, und gehen mit den Kindern ins 

Theater. 

 

Im 1.-2. Jahrgang wird der Unterricht als Ganztagsschule mit zwei Pädagogen organisiert, 

daneben gibt es aber auch eine Kontrollklasse. 

Die Ganztagsschule soll dazu beitragen, die Übergangsschwierigkeiten vom Kindergarten in 

die Grundschule zu mildern. Sie hilft bei der Integration in die neue Umgebung und beim 

Herausbilden richtiger Lernmethoden, In jeder Klasse unterrichten zwei Pädagogen. Die 

Schüler sind jeden Tag zwischen 7.45 und 16.30 Uhr in der Schule, sie nehmen an 

Unterrichtsstunden, an selbstständigen Unterrichtsstunden, bzw. an Freizeitbeschäftigungen 

teil. Die Ganztagsschule als Arbeitsform trägt zur Persönlichkeitsentwicklung, bzw. 

Herausbildung und Entwicklung der kooperativen Fähigkeit und der Toleranz der Schüler bei, 

daneben trägt dazu bei, dass die Kinder einander akzeptieren und helfen können. 

Der Unterricht in Fächergruppen garantiert den Erfahrungsaustausch und trägt zur 

Herausbildung der inhaltlichen und methodischen Vielfalt bei. Diese Arbeitsform bietet den 

Pädagogen die Möglichkeit, dass sie ihre Fächer auf professionellem Niveau unterrichten 

können, und daneben können sie ihr eigenes Pädagogenprofil bewahren und ausüben. 

Die Zeit zwischen dem Unterricht am Vor- und Nachmittag wird mit Freizeitaktivitäten, 

selbständigem Lernen und Üben verbracht. Die Zeiteinteilung der Ganztagsschule ist dem Alter 

der Kinder gemäß und ihre Belastung ist gleichmäßig verteilt. 

Es gibt mehr Möglichkeit für Gespräche, Beobachtungen und Analyse von 

Erziehungssituationen. In den Gesprächsrunden am Morgen tauchen die Erlebnisse, Probleme 

und Fragen der Schüler auf, wobei sie auch Hilfe bekommen. Ihre Empathie und Toleranz 

entwickelt sich. Der Unterricht kann so ruhiger und spannungsloser beginnen. 

Sie haben neben den Unterrichtsfächern so genannte „Selbständiges Lernen“-Stunden, in deren 

Rahmen die Hausaufgaben angefertigt werden und es kann geübt, gefördert werden. 

Die Pädagogen können ihre methodische Tätigkeit so formen, dass die Schüler währenddessen 

gefördert werden, bzw. dass sich ihre Selbstständigkeit und ihr Verantwortungsgefühl 

entwickeln. 

 

Unsere Ziele mi der Ganztagsschule: 

 persönlichkeitsentwickelnde Übungen, Tätigkeiten und Techniken während des 

Unterrichts und der Freizeitbeschäftigung 

 Entwicklung der kommunikativen Fähigkeiten 

 differenzierte Fähigkeitsentwicklung 

 soziale Gewohnheiten gestalten 
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 richtige Verhaltensregeln, gesellschaftliche Normen gestalten 

 gesunde, kultivierte Lebensweise gestalten 

 soziale Fähigkeiten fördern 

 Erziehung zum selbstständigen Lernen 

 Techniken des Konfliktmanagements lehren (Gesprächsrunde) 

 niveauvolle Programme organisieren, dabei die Schüler ebenfalls einbeziehen 

 Einbauen der Waldschule-Programme in den Tagesablauf 

 die ungarischen und ungarndeutschen Traditionen kennenlernen und pflegen 

 Projektunterricht 

 

Jeden Freitag organisiert das Lehrerkollegium für die Unterstufe Klubbeschäftigungen, bei 

denen das Kind entscheiden kann, welcher Gruppe es sich anschließt. 

 

Auch in der – vom Nationalen Grundlehrplan vorgeschriebenen – „jeden Tag Kunst“-Erziehung 

spielen neben den Unterrichtsstunden (Musik, Zeichnen, Volkskunde und Volkstanz) sowie den 

unterschiedlichen Fachzirkeln bzw. Projekten, die Klubbeschäftigungen eine wichtige Rolle. 

 

Im Rahmen der Klubbeschäftigungen, bzw. in den Klassenlehrerstunden in der Oberstufe wird 

der so genannte Freude-Stunde zusammen mit dem Programm „Erwachsen werden“ 

verwirklicht. 

Ziel des Programmes ist, dass die Fähigkeit zur Freude bei den Schülern auf die Ereignisse der 

positiven Psychologie aufbauend entwickelt wird. 

Diese Stunden tragen zur positiven seelischen Entwicklung der Kinder bei. Die in den Stunden 

erschienenen Spiele, Aufgaben und die Gespräche über bestimmte Themen helfen dabei, die 

genannten Ziele zu erreichen. 

 

In der Oberstufe wird der Akzent auf den erlebnisorientierten Unterricht gelegt. Die 

Kompetenzentwicklung und die Aneignung des Lehrstoffes werden durch Projektunterricht 

durchgeführt. Am Nachmittag bieten wir eine von Lehrern geleitete Hausaufgabenbetreuung, 

die so genannte Lernstube an. (siehe Anhang Punkt 2.) 

 

Darüber hinaus gibt es etliche Fachzirkel, eine ungarische und deutschsprachige 

Schülerbibliothek, sowie einen modernen und einen traditionspflegenden Tanzkurs. Jedes 

Vierteljahr erscheint unsere Schülerzeitung, und es gibt in unserer Schule auch ein Schulradio. 

 

Gemäß Erziehungsgesetz bilden die Moralerziehung (Ethik) und der – statt Moralerziehung 

wählbare – Religionsunterricht einen festen Bestandteil der obligatorischen 

Unterrichtsbeschäftigungen. Unsere Schüler und ihre Eltern können wählen, dass der Schüler 

an Ethik oder am Religionsunterricht teilnimmt. Diese Wünsche werden vor dem 

Unterrichtsbeginn, noch im vorigen Schuljahr ermessen. Der Religionsunterricht wird – je nach 

Möglichkeit – in der Zeit der Ethikstunde gehalten. Wenn es nicht zu lösen ist, gibt es die 

Möglichkeit, dass der Religionsunterricht in einem anderen Zeitpunkt oder in einem anderen 

Zeitpunkt außer der Schule gehalten wird. 
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Ab der 3. Klasse arbeiten wir bis zum Abitur anhand eines vom Lehrerkollegium unserer Schule 

erstellten Methodencurriculums, mit dessen Hilfe die verschiedenen Kompetenzen gefördert 

werden. 

 

Der größte Teil der Achtklässler unserer Grundschule, bzw. unseres sechsklassigen 

Gymnasiums – der ein bestimmtes Niveau erreicht - legt in der 8. Klasse die DSD I.-

Sprachprüfung ab. 

Auf die folgenden Bereiche wird im Rahmen des Unterrichts in der Grundschule 

besonderer Rücksicht genommen: 

 

 Die folgenden kompetenzfördernden Tätigkeiten werden in den Unterrichtsstunden 

und in Lehrpläne eingebaut: 

 kooperatives Lernen, Lernen basierend auf der Mitwirkung der 

Schüler 

 individuelle- und Partnerarbeit 

 Präsentation 

 Differenzierung in heterogenen Gruppen 

 Projektarbeit in heterogenen Gruppen 

 Anwendung von dramatischen Methoden und Techniken 

 Selbstkontrolle und die Kontrolle der Anderen 

 Diskurs 

 Methoden, die die digitalen Kompetenzen entwickeln 

 

 Wir streben an, dass wir in den Stunden lebensnahe Aufgaben geben und dass die 

Schüler möglicherweise an Erfahrungen gebunden werden. 

 Im Rahmen der naturwissenschaftlichen Erziehung ist die differenzierte Entwicklung 

des naturwissenschaftlichen Denkens eine wichtige Aufgabe. Wir versuchen das 

Interesse der Schüler an den Menschen, an der Natur und an den Fragen und Problemen 

wecken, die im Zusammenhang mit der gebauten Umgebung stehen. Wir streben an, 

dass die Schüler im Unterricht mehr beobachten, experimentieren können, was mit Hilfe 

unserer naturwissenschaftlichen Inventar – das durch eine Süd-Tiroler Förderung 

ermöglicht werden konnte – vollgezogen wird. Auf die Aufrechterhaltung des 

naturwissenschaftlichen Interesses wird während der Berufsorientierung einen großen 

Akzent gelegt, in deren Rahmen sich heimische und ausländische technische 

Universitäten und Hochschulen präsentieren können. 

 Die Entwicklung der sozialen Kompetenzen wird in die Klassenlehrerstunden, bzw. in 

andere Fächer und Freizeitbeschäftigungen eingebaut. (Selbstkenntnis, 

Selbstdarstellung, Lernmethodik, Kooperation, Empathie, Selbstbewusstsein bei 

Kontakten und Selbstständigkeit) 

 (Siehe 4.4.9) 
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4.4.2.2 UBZ – Einheitliche Schule – Gymnasium  

 

4.4.2.2.1 Die sprachliche Vorbereitungsklasse – 9. Jahrgang 

 

Da im UBZ der Unterricht in einem Teil der Unterrichtsfächer auch in deutscher Sprache 

verläuft, bietet die Schule seit 1989 eine sprachliche Vorbereitungsklasse an. In diese Klasse 

können sich 8-Klässler melden, die noch keinen Deutschunterricht hatten, oder deren 

Sprachkenntnisse für den deutschen Fachunterricht noch nicht ausreichen.  

Während der Vorbereitungsklasse lernen die Schüler in erhöhter Stundenzahl Deutsch. 

 

Die zusätzlichen 4 Stunden für Nationalitätenunterricht nutzend 

 unterrichten wir 20 Stunden pro Woche Deutsch; 

 und 2 Stunden pro Woche digitale Kultur in deutscher Sprache. Im Rahmen des Kurses 

lernen die Schüler auch moderne, digitale Methoden des Sprachenlernens kennen. 

Wir verwenden 4 Stunden pro Woche zur Entwicklung von Fähigkeiten im Rahmen von 

Mathematik und ungarischer Sprache und Literatur,  in den sich die Schüler mit der 

Entwicklung von Kompetenzen wie Textverständnis und mathematischem Denken befassen. 

 

In dieser Klasse wird den Schülern neben der deutschen Sprache auch Englisch unterrichtet. 

Gefördert werden ebenso ihr mathematisches Denken, Textverständnis und Lernmethodik. 

Außer der Sport- und Klassenlehrerstunden wird die Klasse in Gruppen geteilt. So entwickelt 

sich nicht nur ihr Sprachwissen, sondern es werden auch Fähigkeiten entwickelt, die das 

erfolgreiche Bestehen der gymnasialen Herausforderungen erleichtern. 

 

Die während der Klasse erreichten Ergebnisse, sowie der Wunsch des Schülers bestimmen 

anschließend, in welcher Abteilung der Schüler im nächsten Jahr seine Schullaufbahn fortsetzt. 

 

Die Fächer und Stundenzahlen in der Vorbereitungsklasse ab 09.01. 2020  

 

 

4.4.2.2.2 Deutsch-Ungarische Abteilung 

 

In der deutsch–ungarischen Abteilung unseres Gymnasiums unterrichten wir anhand dem 

zweisprachigen Bildungsprogramm der Bundesrepublik Deutschland und der Ungarischen 

Republik. 

Die landesweit einzigartige Abteilung wurde am 7. Dezember 2000 anhand eines 

zwischenstaatlichen Abkommens zwischen den zwei Staaten ins Leben gerufen. Der Unterricht 

Deutsche 

Sprache 

Ungarische 

Sprache 

und 

Literatur 

Englische 

Sprache 

Mathematik Sport  

 

Digitale 

Kultur 

Klassenleh

rerstunde 

insgesamt 

20 St. 2 St. 3 St. 2 St. 5 St. 2 St. 1 St. 35 St. 
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verläuft entsprechend einen integrierten Lehrplan, der die Anforderungen beider Länder 

berücksichtigt. 

Ab dem 7.12.200 wird das Abitur anhand der Prüfungsordnung der Konferenz des 

Kultusministeriums organisiert. Im Jahre 2003 wurde in Ungarn eine neue Prüfungsordnung 

eingeführt, infolgedessen können die Schüler ab 2005 das Abitur auf zwei Stufen (Mittel- und 

Oberstufe) ablegen. Anhand der neuen Ordnung wurde die Prüfungsordnung des Abiturs am 

9.06.2004 modifiziert. 

Im Schuljahr 2013/14 ist das Minimalniveau zum erfolgreichen Abitur auf 25 % gestiegen, was 

auch in der Prüfungsordnung der deutsch–ungarischen Abteilung erschienen ist. 

Die Abiturienten bekommen zwei Abiturzeugnisse: das Abitur der Bundesrepublik 

Deutschland und der Ungarischen Republik. 

Das deutsche Abitur bietet die Möglichkeit, an deutschen Universitäten immatrikuliert zu 

werden. Die begabtesten Schüler erhalten deutsche Stipendien. 

Anhand der neuen Prüfungsordnung legen unsere Schüler das Abitur auf der Oberstufe in der 

deutschen Sprache und Literatur, Geschichte und Mathematik ab. Mit der erfolgreichen Prüfung 

erhalten sie die C1-Sprachprüfung in deutscher Sprache. Insofern bekommen sie die höchste 

Zahl der Extra-Punkte beim Aufnahmeprozess an die ungarische Hochschulen, bzw. 

Universitäten. 

In der Abteilung ist die Unterrichtssprache Deutsch und Ungarisch. Die auf Deutsch und auf 

zwei Sprachen unterrichteten Fächer sind: deutsche Sprache und Literatur, Volkskunde, 

Geschichte, Mathematik, Physik und Geografie. Englisch ist für alle ein Pflichtfach, sie werden 

auf die TELC-Sprachprüfung vorbereitet. Die Schüler der Abteilung legen die DSD II.-

Sprachprüfung im 11. Jahrgang ab. 

Der zweisprachige Unterricht wird anhand der Zusammenarbeit der deutschen und ungarischen 

Lehrer mit modernen Methoden verwirklicht, insofern erscheinen die ungarischen und 

europäischen Erziehungstraditionen verknüpft während unserer Arbeit. 

Unser Institut ist als Deutsche Schule anerkannt, die Anforderungen der BRD und der 

Ungarischen Republik werden berücksichtigt. Die Qualität wird von der ZfA und BLASchA 

gesichert.  

Nach der 10. Klasse können die Schüler frei entscheiden, welche Fächer sie später in höheren 

Stundenzahl (Oberstufenniveau) lernen wollen.  

Das Ziel des Fremdsprachenunterrichts ist eine hohe Sprachkompetenz sowohl in der 

schriftlichen, als auch in der mündlichen Kommunikation. Der Fremdsprachenunterricht und 

der Unterricht der Fächer auf Deutsch entwickeln die Ausdrucksfähigkeit, die 

Abstraktionsfähigkeit und tragen zur logischen Argumentation bei. 

Bei der deutsch–ungarischen Abteilung haben wir ebenfalls die Möglichkeit benutzt, dass 37 

Stunden/Jahr von der Stundenzahl der Fähigkeitsfächer für den Nationalitätenunterricht 

verwendet werden. 

Im 12. Jahrgang ist das Fach „Lebensführung und Praktikum“ ein Pflichtfach, dessen Inhalt im 

Rahmen der Klassenlehrerstunden, des Berufspraktikums im 11. Jahrgang und der 

verschiedenen Veranstaltungen (Bildungsbörse, -messe) aufgearbeitet wird. 

Beim Unterricht der naturwissenschaftlichen Fächer wird der Akzent auf das Experimentieren 

gelegt. Dadurch können die Schüler die Grundlagen des naturwissenschaftlichen Denkens und 

der naturwissenschaftlichen Methoden kennenlernen. 
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Deutsch- Ungarische Abteilung – Stundentafel des sechsklassigen Gymnasiums 

Fächer/Jahrgang 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

 

Unterrichtssprache/

Lehrer 

 

 

Mi.St. O.St. Mi.St. O.St. 

Deutsche Sprache und 

Literatur* 

5 5 6 6 - 6 - 5,5 D 

Volkskunde* 1 1 1 1 - - - - D/H 

Ungarische Sprache und 

Literatur 

3 4 4 4 4 +2 4 +2 H 

/Ungarisch als 

Fremdsprache/ 

/3/ /3/ /3/ /3/ /3/ - /3/ - H 

Englische Sprache 3 3 4 3 4 - 4 - H,D 

Mathematik* 3 3 4 4 - 5 - 5 D/H,D 

Geschichte* 2 2 3 3 - 4 - 4 D(dt. LP.), D (u. 

LP) Gemeinschaftskunde* 

(GK) 

- - - - - 1 - 1 

Physik* 2 1 2 2 (3) +0,5 (3) +0,5 D/H 

Chemie 1 2 2 2 (2) +1 (2) +1 H 

Biologie 2 1 - 2 2 +2 2 +2 H 

Geographie* 1 2 2 2 - - - - D/H 

Musik* 0,5 0,5 0,5 0,5 - - - - D/H 

Zeichnen 0,5 0,5 (1) (1) - - - - H 

Informatik 1 1 (1) (1) - +3 - +3 H 

Ethik/Religion 1 1 (1) (1) - - - - H 

Technik und 

Lebensführung 

1 - - - - - - - H 

Sport/Volkstanz* 5 5 5 5 5 - 5 - D/H 

Klassenlehrerstunde 1 1 1 1 1 - 1 -  

Insgesamt: 33 33 36,5 37,5 - 37 - 36,5  

Zeichenerklärung:   ( ) Wahlfächer; / / wählbar für nicht ungarische Staatsbürger 

* deutschsprachige oder zweisprachige Fächer 
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Im Schuljahr 2020/21 werden wir ab der 7. Klasse folgende Stunden im Sechs-Klassen-

Gymnasium einführen: 

  

7. 

Jahrg. 

8. 

Jahrg. 

Ungarische Sprache und Literatur 3 3 

Deutsche Sprache und Literatur 5 5 

Englisch 3 3 

Geschichte 2 2 

Gemeinschaftskunde   1 

Nationalitätenkunde 1 1 

Mathematik 3 3 

Physik 1 2 

Biologie 2 1 

Chemie 1 2 

Geographie 2 1 

Musik 0,5 0,5 

Zeichnen 0,5 0,5 

Theater und Drama   1 

Digitale Kultur 1 1 

Ethik/Religion 1 1 

Ethik     

Technik/ Planung 1   

Sport/Volkstanz 5 5 

Klassenlehrerstunde 1 1 

INSGESAMT 33 34 

 

In den höheren Jahrgängen sind die Vorschriften der DIA-Ordnung maßgebend. 

 

 In den Jahrgängen 9 und 10 müssen die Schüler obligatorisch eines von 

folgenden Fächern wählen: Ethik/Religion, Zeichnen, Informatik. (In Informatik 

werden die Schüler bis zum Ende des 10. Jahrgangs auf eine Computerbenutzer-

Prüfung vorbereitet.) 

 In der Deutsch- Ungarischen Abteilung wird die Leistung der Schüler ab dem 

11. Jahrgang statt ungarischer Noten (1-5) mit deutschen Notenpunkten (1-15) 

bewertet. Falls ein Schüler z.B. als Gastschüler einer anderen Schule in einem von 

unsrer Schule nicht angebotenen Fach oder in Heilsport eine ungarische Note erhält, 

wird diese Note mit dem höchsten Notenpunkt umgerechnet. 

 In den Jahrgängen 11 und 12 müssen die Schüler eines von folgenden 

naturwissenschaftlichen Fächern wählen: Physik oder Chemie. (Die Schüler sind 

verpflichtet in einem naturwissenschaftlichen Fach – Physik oder Chemie oder 

Biologie – eine Abiturprüfung abzulegen.) 

 Die Schüler der Deutsch- Ungarischen Abteilung werden in den folgenden 

Fächern auf Oberstufenniveau unterrichtet: Deutsche Sprache und Literatur, 
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Mathematik und Geschichte. Außerdem können sie in weiteren Fächern 

Oberstufenniveau wählen (in Biologie, Chemie, Ungarisch, Physik und Informatik) 

 Anhand des Erziehungsgesetzes (2011) sollen alle Schüler ab 2016 50 Stunden 

schulischen Sozialdienst absolvieren. Die Durchführung des Sozialdienstes wird 

anhand des Anhangs des vorliegenden Pädagogischen Programms „Ordnung des 

Schulischen Sozialdienstes“ geregelt. 

 

 

 

Deutsch- Ungarische Abteilung – Stundentafel des vierklassigen Gymnasiums 

Jahrgang/Fach 9. 10. 11. 12. 

 

Unterrichtssprache/Lehrer 

 

 

 Ms. Os. Ms. Os.  

Deutsche Sprache und Literatur* 6 6 - 6 - 5,5 D 

Volkskunde* 1 1 - - - - D/H 

Ungarische Sprache und Literatur 4 4 4 +2 4 +2 H 

/Ungarisch als Fremdsprache/ /3/ /3/ /3/ - /3/ - H 

Englische Sprache 4 3 4 - 4 - H,D 

Mathematik* 4 4 - 5 - 5 D/H,D 

Geschichte* 3 3 - 4 - 4 D(dt. LP), D (u. LP) 

Gemeinschaftskunde* (GK) - - - 1 - 1 

Physik* 2 2 (3) +0,5 (3) +0,5 D/H 

Chemie 2 2 (2) +1 (2) +1 H 

Biologie - 2 2 +2 2 +2 H 

Geographie* 2 2 - - - - D/H 

Musik* 0,5 0,5 - - - - D/H 

Zeichnen (1) (1) - - - - H 

Informatik (1) (1) - +3 - +3 H 

Ethik/Religion (1) (1) - - - - H 

Sport/Volkstanz* 5 5 5 - 5 - D/H 

Klassenlehrerstunde 1 1 1 - 1 -  

Insgesamt: 36,5 37,5 - 37 - 36,5  

Zeichenerklärung:   ( ) Wahlfächer; / / wählbar für nicht ungarische Staatsbürger 

* deutschsprachige oder zweisprachige Fächer 
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Abiturfächer in der Deutsch – Ungarischen Abteilung: 

 Prüfung Prüfungsstufe 

Oberstufe/Mittelst

ufe 

Art der 

Prüfung 

schr=schriftli

ch 

mü=mündlic

h 

Sprache der 

Prüfung/Bestimmu

ng der Prüfung 

 

Prüfungsort 

1

. 

Deutsche 

Sprache und 

Literatur 

Oberstufe schr. + mü. Dt. Schule 

2

. 

Ungarische 

Sprache und 

Literatur 

(oder 

Ungarisch 

als 

Fremdsprach

e) 

Mittelstufe oder 

 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstel

le 

3

. 

Mathematik Oberstufe schr. Dt. Schule 

4

. 

Physik 

oder 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. Dt.  

Schule 

 Biologie 

oder 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstel

le 

 Chemie Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstel

le 

5

. 

Geschichte Oberstufe mü. Dt. Schule 

Andere Wahlfächer 

 Informatik Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstel

le 

 Deutsche 

Sprache 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstel

le 

 Sport Mittelstufe oder 

Oberstufe 

Praxis + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 
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Prüfungsstel

le 

 Englische 

Sprache 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstel

le 

 Geographie Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstel

le 
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DIA - Deutsches Internationales Abitur 

Ab dem Schuljahr 2020/21, basierend auf  DIA, wird die folgende Anzahl von Stunden in der 

9. Klasse und dann im aufsteigenden System im Sechs- und im vierstufigen Gymnasium 

eingeführt: 

 

 

 

 

 

 

 
 

4.4.2.2.2 Deutsche Nationalitätenabteilung 

 

Die Nationalitätenabteilung gehört zu den traditionellen Bildungsformen unserer Schule. 

Auch hier spielt die deutsche Sprache, die deutsche Kultur und die Pflege der Traditionen 

eine bedeutende Rolle. Die Fächer Geschichte, Geographie, Volkskunde und je nach 

Möglichkeiten und Ansprüchen werden auch weitere Fächer (z.B. Informatik) auf Deutsch 

unterrichtet. 
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Bei der Abteilung haben wir ebenfalls die Möglichkeit benutzt, dass 37 Stunden/Jahr von 

der Stundenzahl der Fähigkeitsfächer für den Nationalitätenunterricht verwendet werden. 

Im 12. Jahrgang ist das Fach „Lebensführung und Praktikum“ ein Pflichtfach, dessen Inhalt 

im Rahmen der Klassenlehrerstunden und des Berufspraktikums (11. Jahrgang) oder der 

verschiedenen Veranstaltungen (Berufsmesse, -börse) aufgearbeitet wird. 

Nach der 10. Klasse können die Schüler frei entscheiden, welche Fächer sie später in 

höherer Stundenzahl (Oberstufenniveau) lernen wollen. Ihre Entscheidungen versuchen wir 

zu berücksichtigen. Es kann jedoch vorkommen, dass die geringe Schülerzahl in einzelnen 

Gruppen unsere Möglichkeiten begrenzen.  

Die meisten Schüler der Nationalitätenabteilung legen im Laufe des 12. Schuljahres die 

DSD II. Sprachprüfung ab. 

 

Lehrplan Nationalitätenabteilung bis zum Schuljahr 2023/2024 

Jahrgang/Fach 9. 10. 11. 12. 

 M.St. O.St. M.St. O.St. 

Deutsche Sprache und Literatur* 5 5 5 6 

Volkskunde* 1 1 1 - 1 - 

Ungarische Sprache und Literatur 4 4 4 +2 4 +2 

Englische Sprache 4 4 3 +2 2 +3 

Mathematik 3 3 3 +2 4 +2 

Geschichte und Gemeinschaftskunde 

* 

3 3 3 +2 3 +2 

Laufbild- und Medienkunde* 1 - - - - - 

Kunst* - - 1 - 1 - 

Physik 2 2 2 +2 - +3 

Chemie 2 2 - +3 - +3 

Biologie - 2 2 +2 2 +2 

Geographie* 2 2 - - - - 

Musik* 0,5 0,5 - - - - 

Zeichnen 0,5 0,5 - - - - 

Informatik* 1 1 - +3 - +3 

Ethik/Religion - - 1 - - - 

Sport/Volkstanz* 5 5 5 - 5 - 

Klassenlehrerstunde* 1 1 1 - 1 - 

Insgesamt: 35 36 31 - 29 - 

*in deutscher Sprache oder zweisprachig unterrichtete Fächer 
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Anzahl der Stunden, die am 1. September 2020 in der neunten Klasse und im aufsteigenden 

System in den anderen Klassen eingeführt werden: (Gemäß Regierungsverordnung 5/2020 

(I.31.) über die Erteilung, Umsetzung und Anwendung des Nationalen Grundlehrplans, der / 

2012 (VI. 4.) als Änderung des Regierungsdekrets eingeführt wird.) 

 

Jahrgang 9. 10. 11. 12. 

Fach Stundenzahl Stundenzahl 
Mindest. 

St. 

Oberst./ 

Wahlfach 

*** 

Mindest. 

St. 

Oberst./Walhfach 

*** 

Deutsche Sprache und Literatur* 5 5 5   5   

Volkskunde* 1 1 1   1   

Ungarische Sprache und Literatur 3 4 4 2 4 2 

Englische Sprache 3 3 4 2 4 2 

Mathematik 3 3 3 2 3 2 

Geschichte 3 3 3 2 3 2 

Gemeinschaftkunde         1   

Physik 2 3   3   3 

Chemie 1 2   3   4 

Biologie 3 2   2   3 

Geographie 2 1         

Naturwissenschaften     2**       

Musik 0,5 0,5         

Visuelle Kultur 0,5 0,5         

Laufbild- und Medienkunde     1   1   

Digitale Kultur 2 1 2 3   3 

Sport/Volkstanz 5 5 5   5   

Gemeinschaftliche Erziehung( 

Klassenlehrerstunde) 1 1 1   1   

Obligatorische zweckgebundene 

Stunden*     4   4   

 insgesamt 35 35 33   32   

Frei einzuplanen (maximal)       5   6 

 

In den Klassen 11 und 12 muss jeder Schüler mindestens 4 Stunden pro Woche aus den 

Abiturfächern wählen, und zwar auf Kosten der 4 zweckgebundenen Unterrichtsstunden (*) 

oder auf Kosten der Stundenzahl der Wahlfächer (***), mit folgenden Einschränkungen: 

 

- Schüler, die im 11. Jhrg. kein Fach auf Oberstufenniveau wählen, lernen das Fach 

Naturwissenschaften in 2 Stunden pro Woche in der 11. Klasse. (**) und zusätzlich müssen 

sie jeweils 1 Stunde Abiturvorbereitung pro Woche aus den obligatorischen Abiturfächern 

(ungarische Sprache und Literatur, deutsche Landessprache und Literatur, Mathematik, 

Geschichte) auswählen. 
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- Schüler, die kein naturwissenschaftliches Fach auf Oberstufenniveau wählen (jedoch 

andere Fächer), lernen 2 Stunden pro Woche ein naturwissenschaftliches Fach auf Kosten 

des zweckgebundenen Zeitrahmens. 

- Schüler, die kein Fach auf Oberstufe wählen, wählen in der 12. Klasse 4 Stunden pro Woche 

jeweils 1 Stunde Abiturvorbereitung pro Woche aus den Pflichtfächern (ungarische Sprache 

und Literatur, deutsche Landessprache und Literatur, Mathematik, Geschichte).  

- Schüler, die eine Wahl für das Oberstufenniveau getroffen haben, deren Stundenzahl pro 

Woche jedoch weniger als 4 Stunden beträgt, müssen eine zusätzliche Abiturvorbereitung 

wählen, um das Minimum von 4 Stunden pro Woche zu erreichen. 

 

 

In der 11. Klasse wird die für  das FachKunst geplante 1 Stunde pro Woche mit dem Fach 

Bewegtbildkultur und Medienkunde verwirklicht. In der 12. Klasse ist Bewegtbildkultur und 

Medienkunde das Wahlpflichtfach. 

 

Die Schüler können sich in den meisten Fächern auf Mittel – oder Oberstufeniveau auf die 

Abiturprüfungen vorbereiten.  

Die Ausbildung wird nach dem auf dem Gebiet des ungarischen Staates gültigen 

Prüfungssystem abgeschlossen. 

Falls die Schüler der Nationalitätenabteilung die Abiturprüfung außer in Deutscher Sprache und 

Literatur in weiteren 2 Fächern in deutscher Sprache ablegen, gilt ihr Abiturzeugnis als Grund-

, Mittel- oder Oberstufen – Sprachschein (je nach %-Ergebnis der Prüfung in Deutscher 

Sprache und Literatur. (§54 der Regierungsverordnung 100/1997 (VI.13.) 

 

Prüfungsniveau Ergebnis in % Sprachscheintyp 

Mittelstufe mindestens 60 % Grundstufe (B1) Komplex 

Mittelstufe mindestens 80 % Mittelstufe (B2) Komplex 

Oberstufe 25-59 % Mittelstufe (B2) Komplex 

Oberstufe mindestens 60 % Oberstufe (C1) Komplex 

 

 

Abiturfächer in der Nationalitätenabteilung: 

 Prüfungsfach Prüfungsstufe Art der Prüfung 

schr. = schriftlich 

mü.= mündlich 

Sprache der 

Prüfung/Bestim

mung der 

Prüfung 

Prüfungsort 

1. Deutsche 

Sprache Und 

Literatur 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Dt. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

2. Ungarische 

Sprache (oder 

Ungarisch Als 

Fremdsprache) 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 
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3. Mathematik 

 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. Ung.  Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

4. Geschichte Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Dt. (oder 

Ung.) 

Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

5. Wählbare Prüfungsfächer 

 Deutsche 

Volkskunde 

Mittelstufe Projekt + mü. Dt. Schule 

 Geographie Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Dt. (oder 

Ung.) 

Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

 Informatik Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Dt. oder Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

 Physik 

 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

 Biologie 

 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

 Chemie Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

 Sport Mittelstufe oder 

Oberstufe 

Übungen + 

mü. 

Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

 Englische 

Sprache 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 

Prüfungsstell

e 

Anderes wählbares Prüfungsfach 

 Deutsche 

Sprache 

Mittelstufe oder 

Oberstufe 

schr. + mü. Ung. Schule oder 

Zentrale 
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Prüfungsstell

e 

 

4.4.2.3 UBZ – Einheitliche Schule - Fachgymnasium  

Die lokalen Lehrpläne des Fachgymnasiums des UBZ basieren auf den vom Ministerium 

genehmigten zentralen Rahmenlehrplänen, die als Anhang zum EMMI-Dekret Nr. 51/2012 

(XII.21.) über die Reihenfolge der Ausstellung und den rechtlichen Status der Rahmenlehrpläne 

veröffentlicht wurden. Die Materialien des lokalen Lehrplans sind so strukturiert, dass er die 

vom Ministerium herausgegebenen Lehrpläne und Aufgaben vollständig widerspiegelt. Der 

lokale Lehrplan verteilt die Materialien, Aufgaben und Anforderungen des Rahmenlehrplans 

auf das jeweilige Niveau der Schuljahre. 

 

Auslaufendes System: Schüler, die vom Studienjahr 2016/2017 bis zum Studienjahr 2019/2020 

eingeschrieben worden sind 

 

Schüler, die vor 2020 eingeschrieben wurden, nehmen an einer Nationalitäten-

Berufsausbildung teil. Unser Fachgymnasium verfügt über vier Jahrgänge, die für berufliche 

Abiturzeugnisse und damit die verbundenen beruflichen Qualifikationen, für die weitere 

Hochschulbildung, für weitere fachliche  und für allgemeine Bildung vorbereiten, und in denen 

berufstheoretische und praktische Ausbildung stattfindet. Der Schwerpunkt liegt auf dem 

Erwerb des theoretischen und praktischen Fachwissens der Tourismusberufsgruppe, auf der 

Entwicklung von Fähigkeiten und Fertigkeiten, auf der Vorbereitung auf den Berufsabschluss, 

auf der Berufswahlentscheidung, auf der Vorbereitung der Weiterbildung und auf dem Aufbau 

einer postgradualen Berufsausbildung. Nach Abschluss der zwölften Klasse erhalten die 

Schüler ein Abiturzeugnis, d.h. sie legen eine berufliche Abiturprüfung ab, die sich aus den im 

Nationalen Gesetz über die öffentliche Bildung festgelegten obligatorischen Abiturfächern und 

dem Berufsfach gemäß dem Tourismussektor zusammensetzt,  die sie für die Berufsausübung 

qualifiziert. Für  Schüler, die im akademischen Jahr 2016/2017 die Ausbildung begonnen 

haben, ist dies die Unterqualifikation 54.812 03 Tourismusorganisator, 

Verkaufsberufsausbildung, 52.812 01 OKJ Hotel Rezeptionist. 

 

Die deutsche Sprache, die deutsche Kultur und die Traditionen der Deutschen Nationalität 

spielen eine herausragende Rolle. 

 Deutsch wird fünf Stunden pro Woche in Form des Nationalitätensprachunterrichts 

unterrichtet. Ziel ist, dass unsere Schüler bis zum Ende der 12. Klasse eine 

Sprachprüfung ablegen. Dies kann neben dem erfolgreichen Abitur auf Oberstufe in 

Deutsch auch mit der kostenlosen Sprachprüfung „Deutsches Sprachdiplom“ (DSD-II) 

an unserer Schule erreicht werden. Die Schüler des Fachgymnasiums legen in der 11. 

Klasse die berufsorientierte DSD-Pro-Sprachprüfung ab, die einen Eindruck von ihren 

Fachsprachkenntnissen vermittelt. 

 Eine der Prioritäten unserer IT- und digitalen Fachausbildung ist die Vorbereitung auf 

die internationale ECDL-Prüfung. 
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 Am Ende der 10. Klasse können die Schüler frei entscheiden, welche Fächer sie in einer 

höheren Stundenzahl lernen möchten, je nach ihren Studienabsichten. Wir versuchen, 

ihre Entscheidung so weit wie möglich zu respektieren, aber es kann vorkommen, dass 

die Entwicklung der Gruppengrößen unsere Möglichkeiten einschränkt. 

 Wie im lokalen Lehrplan definiert, ermöglicht das Fachgymnasium die Vorbereitung 

auf die Abiturprüfung auf Oberstufe aus mindestens einem Prüfungsfach zusätzlich zum 

sektoralen Berufsprüfungsfach. In unsrer Institution haben alle Schüler die Möglichkeit, 

in Deutsch ein Abitur auf Oberstufe abzulegen 

 Unter den Wahlpflichtfächern können die Schüler aus den folgenden Fächern wählen: 

Fachfächer, Fachsprache, ungarische Sprache und Literatur sowie Geschichte. Ab der 

11. Klasse bieten wir die Vorbereitung auf das Abitur auf Oberstufe in ungarischer 

Sprache und Literatur in Gruppenteilungen  für den ganzen Jahrgang an, in Geschichte 

und den Berufsfächern organisieren wir Gruppen basierend auf den Anmeldezahlen in 

den einzelnen Klassen. 

 Im Falle der Vorbereitung von Berufsfächern auf Oberstufenniveau vermitteln wir in 

der 11. und 12. Klasse inhaltlich nach Mittel- und Oberstufenniveau und den 

detaillierten Anforderungen der Abschlussprüfung des Tourismuswissenssektors 

differenziert praktische Ausbildungsinhalte. 

 Die Wahl wird durch die Unterschriften der Schüler und der Eltern bestätigt und sie 

erkennen an, dass für die Teilnahme an den Wahlfächern in Bezug auf Bewertung, 

Unterlassung und Beförderung die Regeln der obligatorischen Unterrichtspraxis gelten. 

 

Stundenplan ab 2016/2017 

Fächer/Jahrgang 9. 10. 11. 12. 

Fächer der Allgemeinwissen 

Deutsche Sprache und Literatur 5 5 5 5 

Volkskunde 1 1 1 1 

Ungarische Sprache und Literatur 4 4 4 4 

Mathematik 3 3 3 3 

Geschichte 2 2 3 3 

Komplexe Naturwissenschaften 3 - - - 

Sektorengebundene Fach: Geographie - 2 2 2 

Informatik 2 2 - - 

Kunst 

vészetek 

- - 1 - 

Ethik - - - 1 

Wahlpflichtfach - - 2 2 

Finanzen und Unternehmen - 1 - - 

Sport/Volkstanz 5 5 5 5 

Klassenlehrerstunde 1 1 1 1 

Allgemeinwissen insgesamt 26 26 27 27 

Abiturbasierende Berufsausbildung 8 8 7 7 



112 
 

Berufsausbildung im Rahmen des 

Abiturs 
3 4 3 3 

Berufsfächer insgesamt 11 12 10 10 

Allgemeinwissen und Berufsfächer 

insgesamt 

37 38 37 37 

 

 Stundenplan ab 2018/19 

 

 

 

Fächer/Jahrgang 9. 10. 11. 12. 

Fächer der Allgemeinwissen 

Deutsche Sprache und Literatur 5 5 5 5 

Volkskunde 1 1 1 1 

Ungarische Sprache und Literatur 4 4 4 4 

Mathematik 3 3 3 3 

Geschichte 2 2 3 3 

Komplexe Naturwissenschaften 3 - - - 

Sektorengebundene Fach: Geographie 2 2 2 - 

Informatik 2 2 - - 

Kunst 

vészetek 

1 - - - 

Ethik - - - 1 

Wahlpflichtfach - - 2 2 

Finanzen und Unternehmen - 1 - - 

Sport/Volkstanz 5 5 5 5 

Klassenlehrerstunde 1 1 1 1 

Allgemeinwissen insgesamt 29 26 26 25 

Allgemeinwissen insgesamt 8 12 5 8 

Abiturbasierende Berufsausbildung 0 0 6 4 

Berufsausbildung im Rahmen des 

Abiturs 

8 12 11 12 

Allgemeinwissen insgesamt 37 38 37 37 

 

Verglichen mit der Anzahl der Stunden, die im Lehrplan für die Berufsausbildung in den 

Klassen 9, 10 und 12 für +1 Stunde pro Woche und in der 11. Klasse für +2 Stunden angegeben 

sind, haben wir festgelegt, welches Fach in mehreren Stunden unterrichtet werden soll. Wir 

bieten auch die Möglichkeit für eine praktische  Umsetzung des Lehrplans. Die zusätzlichen 

Stunden sind in der Tabelle in unserem Programm aufgeführt. 

 

Unterrichtsplan für Studierende ab dem Studienjahr 2016/2017 bis 2023/2024 - 5/13. 

Fächer / Jahrgang       5/13. 

Deutsche Sprache und Literatur     5 

Volkskunde        1 

Allgemeinwissen insgesamt      6 

Abiturbasierende Berufsausbildung     31 

Allgemeinwissen und Berufsfächer insgesamt    37 
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Aufsteigendes System: Schüler, die ab dem Schuljahr 2020/2021 eingeschrieben sind 

 

Schüler, die im Jahr 2020 eingeschrieben worden sind, nehmen an einer technischen 

Berufsausbildung teil. Diese hat 5 Jahrgänge, die die allgemeine Bildung begründen, auf die 

Abiturprüfung und die Berufsprüfung vorbereiten und die weitere Hochschulbildung oder die 

Beschäftigung fördern. Außerdem gibt es 2 Klassen, die basierend auf der Abiturprüfung nur 

auf die Berufsprüfung vorbereiten. 

 

Am Ende der 10. Klasse legen die Schüler eine sektorale Grundprüfung ab, nach der zwölften 

Klasse legen sie eine Abiturprüfung in Mathematik, ungarischer Sprache, Literatur und 

Geschichte ab, am Ende der 13. Klasse legen sie eine Abiturprüfung in Deutsch und eine 

berufliche / technische Prüfung in den Berufsfächern ab, mit der Fachrichtung 

„Tourismusveranstalter“ oder „Reiseleiter“. Die Berufsprüfung ist auch das 5. Fach der 

Abschlussprüfung. 

 

• Die Anzahl der Stunden, die am 1. September 2020 in der neunten Klasse und im 

aufsteigenden System in den zusätzlichen Klassen eingeführt werden, haben wir nach der 

Verordnung 5/2020 über die Herausgabe, Umsetzung und Anwendung des Nationalen 

Grundlehrplans festgelegt. (I.31.) die auf der Grundlage der Änderung Regierungsverordnung 

110/2012. (VI. 4.) eingeführt wurde. 

• Unser Lehrplan für den sprachunterrichtenden Nationalitätenunterricht nutzt die rechtliche 

Möglichkeit, dass der wöchentliche Unterrichtszeitraum der Schüler um 10%, und in einem 

aufsteigenden System ab 2020 um 4 Stunden pro Woche erhöht werden kann. Das haben wir 

für den Unterricht der Zielsprache (deutsche Sprache und Literatur) benutzt. 

• Auf Kosten der freien Stunden des Allgemeinwissensunterrichts verbringen wir in jeder 

Klasse +1 Stunde mit deutscher Sprache und Literatur pro Woche zusätzlich zu der vorherigen 

Anzahl von 4 Stunden, sodass wir das Fach 5 Stunden pro Woche unterrichten. 

• Die Anzahl der Unterrichtsstunden im Fach deutsche Nationalitätenkunde wurde in den 

Klassen 9, 12 und 13 auf Kosten von 1-1 frei verwendbaren Unterrichtsstunden in den Klassen 

10 und 11 durch Neuverteilung der Anzahl der Unterrichtsstunden in der Fremdsprache gelöst. 

 

Stundenplan für 2020/2021 eingeschulte Schüler - Beruf Tourismus-Fachwirt, Fachrichtung 

„Tourismus Veranstalter” und „Reiseleiter”  

Fach 
Jahrgang 

9. 10. 11. 12. 13. 

Allgemeinwissen 

Ungarische Sprache und Literatur 4 5 3 3  - 

Deutsche Sprache und Literatur 5 5 5 5 5 

Mathematik 4 4 3 3  - 

Geschichte  3 3 2 2  - 

Gemeinschaftskunde       1  - 
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Schüler, die an einer anderen Einrichtung ihren Abschluss gemacht haben und eine 

Abiturprüfung (keine sektorale Immatrikulationsprüfung) haben, können sich im Rahmen einer 

zweijährigen Berufsausbildung auf die Berufsprüfung vorbereiten. 

 

Stundenplan für 2020/2021 eingeschulte Schüler - Beruf Tourismus- Fachwirt, 

Fachrichtung 

„Tourismus Veranstalter” und „Reiseleiter” – Ausschließlich 

Berufsausbildungsjahrgänge  

Fächer 
Jahrgänge 

1/13. 2/14. 

Fremdsprache - Sprachprüfungsvorbereitung 3 3 

Allgemeinwissen insgesamt 3 3 

Sektorengrundlagen 16 2 

Berusausbildung –Tourismus- Fachwirt- 

Mittelstufe 
15 12 

deutsche Nationalitätenkunde 1 1 1 1 1 

Fremdsprache- Englisch 4 3 2 3 4 

Komplexe Naturwissenschaften 3        - 

Sektorengebundener Fach: Geographie   2 2    - 

Digitale Kultur 1 - - - - 

Finanzen und Unternehmen   1      - 

Abiturvorbereitung     2 2  - 

Sport/Volkstanz 4 4 3 3  - 

Klassenlehrerstunde 1 1 1 1 1 

Allgemeinwissen insgesamt: 30 29 24 24 11 

Extra Nationalitätenstunden- Deutsch als 

Nationalitätensprache und Literatur 
4 4 4 4 4 

Verwendbaren, frei einzuteilenden Stunden 

/verwendeten frei einzuteilenden Stunden 
3/2 1/1 1/1 2/2 6/3 

Berufsfächer 

Sektorengrundlagen 7 9 - - 2 

Fachausbildung-Tourismus-Fachwirt- 

Mittelstufe 

 

- - 13 12 - 

Fachausbildung - Tourismus Fachwirt - 

Tourismus Veranstalter 
- - - - 20 

Berufsfächer insgesamt: 7 9 13 12 22 

Allgemeinwissen und Berufsfächer 

insgesamt: 
37 38 37 36 33 
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Berusausbildung –Tourismus- Fachwirt- – 

Tourismus Veranstalter 
1 18 

Berufsfächer insgesamt: 32 32 

Allgemeinwissen und Berufsfächer insgesamt 35 35 

 

Als Fremdsprache kann Deutsch oder Englisch gewählt werden. 

 

4.4.3 Pflege der Traditionen des Instituts 

Bräuche, die sich aus dem Nationalitätencharakter der Schule ergeben, Traditionspflege 

in der Unterrichtsstunde 

Das Fach Volkskunde, das der organische Teil des Deutschunterrichtes ist, wird nach den 

Bestimmungen der ‚Richtlinien des schulischen Unterrichtes der nationalen-ethnischen 

Minderheit‘ unterrichtet. 

Darüber hinaus legen wir großen Wert auf die fächerübergreifende Bedeutung der in der 

Minderheitensprache unterrichteten Fächer (Deutsche Sprache und Literatur, Volkskunde, 

Geschichte, Geographie, Musik, Laufbild- und Medienkultur). 

 

Zweisprachigkeit als wichtigstes Kennzeichen des Nationalitätendaseins 

Die wichtigste Eigenheit des Nationalitätendaseins ist der Gebrauch der Minderheitensprache. 

Die Zwei- und Mehrsprachigkeit hat auch in den Zielsetzungen der EU einen besonderen Platz 

bekommen. Als zweisprachig kann jene Person betrachtet werden, die im alltäglichen Leben 

zwei oder mehr Sprachen ihren kommunikativen, soziokulturellen Bedürfnissen entsprechend 

regelmäßig benutzt. Um das zu erreichen, sind wir bestrebt, unseren Schülern auch außerhalb 

der Unterrichtsstunden deutschsprachige Umgebung zu garantieren. Die deutsch sprechenden 

Lehrkräfte versuchen sich mit den Schülern in der Minderheitensprache zu unterhalten. Damit 

möchten wir – die dafür empfänglichen Schüler – zur Pflege der zum Teil vergessenen 

Muttersprache anregen. 

 

Programme, die die traditionellen Werte der Nationalität darstellen 

 Traditioneller Nationalitätentag 

 Unsere Schüler nehmen während der 4 (5) Jahre an verschiedenen Projekten Teil. 

Unser Ziel ist dabei das selbständige Lernen und Handeln der Schüler zu fördern, 

wobei das fächerübergreifende Wissen eine sehr wichtige Rolle bekommt. 

(Multiperspektivität, Kontroversität) 

 Betätigung des Chores 

 Betätigung einer Tanzgruppe 

 Organisation vom Tanzhäusern 

 Anlegen verschiedener Archive (Ton, Bild und Laufbild) 

 

Teilnahme an der Verwirklichung von nationalitätenpolitischen Zielen 

 Kontakt zu den Nationalitätenmedien: Neue Zeitung, Batschkaer Spuren, Pécser 

Rundfunk, Pécser Fernsehen, Unser Bildschirm 

 Deutschsprachige Schulzeitung, deutschsprachiger Schulradio 
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 Theater auf Deutsch     

o Theatertag 

o Deutschsprachige Theatergruppe 

 Teilnahme an Veranstaltungen, die von der GJU (Gemeinschaft Junger 

Ungarndeutscher) oder von anderen Organisationen der heimischen deutschen 

Minderheit organisiert werden. 

 Kontakt zu der Deutschen Bühne in Szekszárd 

 Pflege der Partnerschaft mit Schulen auf deutschem Sprachgebiet 

 Nach der 10. Klasse besteht die Möglichkeit, ein einjähriges Stipendium nach 

Deutschland zu bekommen (jährlich 1-2 Schüler) 

 Teilnahme an deutschen Nationalitätenwettbewerben 

 Bildung und Verwirklichung der unterrichtspolitischen Ziele der deutschen Nationalität 

(Materialien für den Unterricht anfertigen, als Experte tätig sein, Teilnahme an der 

Arbeit des Bildungsausschusses) 

 

4.4.4 Auswahlkriterien für Lehrbücher und Materialien 

 

Die Lehrkräfte müssen die Lehrbücher bis zu der festgelegten Frist der Direktorin auswählen. 

Wir verwenden nur solche Lehrbücher, Arbeitsbücher und Hilfsmittel, deren Verwendung die 

Arbeitsgemeinschaft zugestimmt hat. Die für die Lehrbuchbestellung zuständige Beauftragte 

bereitet die Schulbuchbestellung innerhalb der gesetzlich gesetzten Frist vor. 

Ein wichtiger Gesichtspunkt bei der Bestellung von Lehrbüchern ist der Umfang der 

vorhersehbaren Kosten der normativen Lehrbuchversorgung. 

 

4.4.5 „Jeden Tag Sport“ 

4.4.5.1 Allgemeine Ziele der alltäglichen schulischen Körpererziehung 

 

-  entsprechend der psychosomatischen Entwicklung und den Interessen der Schüler soll die  

Körpererziehung die Körperkultur bereichern bzw. Probleme lösen. 

-  die Koordinationsfähigkeit der Schüler soll so ausgeprägt sein, dass die Schüler das 

handelnde Lernen ausüben können. 

- Die Körpererziehung soll den Bewegungsdrang der Schüler befriedigen. 

- Der Sport soll die Problemlösungs- und Bewegungsfähigkeit der Schüler weiterentwickeln 

und ihnen Bewegungssicherheit geben. 

 

- Die Schüler sollen durch die Bewegung ihre Einstellung zum Leben verändern, das Leben 

bejahen und den Sport und Bewegung in ihrem Leben auf einen zentralen Platz setzen. Die 

Schüler sollen ihre motorischen Fähigkeiten     erkennen  und wissen wie sie die auch 

erhalten können. Sie sollen Schüler sein, die Spiele mit Bewegung kennen, praktizieren 

können, Freude am Wettbewerb haben und ihre Leistungen gegenseitig anerkennen. Ihre 

Bewegungsart ist koordiniert und ästhetisch. Die Schüler sollen auch die präventive, 
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gesundheitliche Vorteile der Bewegung erkennen und sportliche Aktivitäten in ihr Leben 

eingliedern. 

 

Unmittelbare Ziele der Körpererziehung    

 

 die Schüler sollen sich die Werte der Körperkultur aneignen, Kenntnisse Fertigkeiten 

und Fähigkeiten entwickeln, die später als Grundlage  ihrer Bewegungssicherheit und 

Aktivitäten dienen.  

 Die Schüler sollen in der Pubertät und in der Jugendzeit zur Ausübung von 

sportlichen Aufgaben und Bewegungszusammenhängen, zur Entwicklung von ihrer 

motorischen Fähigkeiten fähig sein. 

  Die Wettbewerbe und die Bewegungsspiele sollen ihnen dabei helfen, dass    

       sie  ihren Bewegungsdrang auch für die späteren Jahre beibehalten und  

       schöne Erlebnisse erfahren können. 

 

Die Schule organisiert gemäß des nationalen Erziehungsgesetzes (§27, Abs.(11) ab dem 

Schuljahr 2012-13 in aufbauendem System den sog. „jeden Tag Sport“, d.h. wöchentlich 5 

Sportstunden. 

Von den 5 Sportstunden/ Woche verwenden wir 1 Wochenstunde für Volkstanz. In dem örtlichen 

Lehrplan haben wir den Volkstanz in das Fach Sport integriert. 

 

Charakterzüge der außerunterrichtlichen Sporttätigkeiten 

 

Die Ziele sind identisch mit den Zielen der Unterrichtsstunden jedoch befindet sich der 

Schwerpunkt auf einem anderen Gebiet: die Schüler sollten freiwillig und mit Genuss an den 

verschiedenen Sportaktivitäten teilnehmen. Die Organisationsform weist auch lockerere Züge 

auf. Im Vordergrund steht als pädagogisches Ziel die Sicherung der Erlebnismöglichkeiten 

(Zeit, Raum, Mitteln, Aufsicht). Eine wichtige Aufgabe ist, die Schüler zur Selbstorganisation 

zu führen; sie sollen fähig sein, mit den angebotenen Möglichkeiten umzugehen und sie ihren 

eigenen Ansprüchen entsprechend zu gestalten. Die Voraussetzung dazu ist die Entstehung des 

Selbstanspruchs bei den Schülern. Die schulische Körpererziehung kann ihre Ziele nur 

zusammen mit den außerschulischen Sportaktivitäten erreichen. 

 

 

4.4.5.2 Messung des physischen Zustandes der Schüler  

 

In jedem Schuljahr organisiert die Schule anhand der EMMI-Anordnung 20/2012 (VIII.31) das 

Messen, bzw. die Prüfung des physischen Zustandes der Schüler. 

Diese Messung wird in einem vorher bestimmten Termin von den Sportlehrern der Schule 

durchgeführt. Der das Messen durchführende Pädagoge registriert die Ergebnisse nach Schülern, 

Klassen und Jahrgängen, er bespricht die Ergebnisse mit den anderen Sportlehrern und von ihnen 

werden die nötigen Maßnahmen für die physische Entwicklung des jeweiligen Schülers 

bestimmt. Der Termin des Messens soll in der Schuljahresordnung festgestellt werden. 
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Die in unserer Schule angewandte Methode ist das NETFIT-Messungssystem, das die 

wichtigsten konditionellen Fertigkeiten misst, bewertet und qualifiziert: 

 aerobe Kapazität 

 Kraft der Muskelgruppen 

 es kann eine ergänzende Messungsmethode anbieten: 

o optimales Gewicht, bzw. die von abweichenden Maßen 

o zeigt die Pulswerte bei der aeroben Ausdauerfähigkeit und die Pulswerte vor und 

nach der Probe 

Neben den oben erwähnten Messungen ist es ebenfalls gesetzlich bestimmt, dass die Fürsorgerun 

und der Schularzt Untersuchungen und Zustandsaufnahmen durchführen. Dies wird im 

Arbeitsplan der Fürsorgerin beschrieben. 

 

4.4.6 Wahlfächer, Regeln für die Wahl eines Pädagogen, Mittel- und Oberstufe 

 

Wechsel der Wahlfächer oder der Stufen 

- Bei Wahlfächern oder Wahlpflichtfächern dürfen die Schüler das Fach bei einem auf den 

Abschluss vorbereitenden Fach nicht wechseln. In der Nationalitätsabteilung wird die 

Möglichkeit einer Änderung des Niveaus am Ende des Semesters gegeben, der Wechsel des 

Fachs ist nur am Ende des Jahres möglich. 

- In der deutsch-ungarischen Abteilung können die beiden in der 11. Klasse ausgewählten 

naturwissenschaftlichen Fächer nicht geändert werden. Eine Ausnahme bildet der Fachwechsel 

am Ende des ersten Semesters des 11. Jahrgangs mit individueller Beurteilung, insbesondere in 

begründeten Fällen, durch Bestehen einer  Feststellungsprüfung, auf Empfehlung eines 

Fachlehrers und mit Genehmigung des Schulleiters. 

 

4.4.7 Themen für das Mittelstufenabitur 

Die Anforderungen an die Themen der Abiturprüfung sind in der Verordnung 40/2002(V. 24.) 

OM über die detaillierten Anforderungen an die Immatrikulationsprüfung festgelegt.  

 

4.4.8 Die Struktur der Bewertung der Schüleraktivitäten, Lernergebnisse 

 

Eine grundlegende Bedingung für unsere effektive erzieherische und lehrende Arbeit ist, dass 

ein einheitliches Bewertungssystem in der ganzen Schule fungieren soll.  Es dient der 

Rückmeldung und es informiert über das Können der Schüler, über die geleistete Arbeit der 

Lehrer und über die Erwerbsmöglichkeit des Lernstoffes. 

 

Grundprinzipien der Bewertung in unserer Schule 

 

Wir halten das für besonders wichtig, dass die Bewertung der Schüler objektiv, gültig, 

zuverlässig, motivierend und regelmäßig ist. Dies zu erreichen verwenden die Pädagogen 

vielfältige Bewertungsmethoden. Unser anderes Grundprinzip ist, dass die Bewertung 

altersgemäß und gemäß des Faches sein soll, und sie soll kein Mittel der Strafe oder der 

Retorsion sein. Als wichtigste Folge der individuellen Bewertung wird das herausbilden des 
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Selbstwertgefühls betrachtet. Es ist die Voraussetzung und Aufforderung des selbstständigen 

Lernens. Im Fall der Bewertung sollen wir eine solche Atmosphäre schaffen, in der der Schüler 

sein Bestes geben kann. 

 

Das Ziel der Bewertung 

 

Unser Ziel ist es - im weiteren Sinne - , aus jedem Schüler sowohl emotional als auch mental, 

moralisch und körperlich das Optimale herauszuholen, die Persönlichkeit zu fördern und bei 

den Schülern die Fähigkeit der Selbsteinschätzung zu entwickeln. 

Unser Ziel ist es - im engeren Sinne -,  im ausgearbeiteten Bewertungssystem einzuschätzen, 

inwiefern der Schüler in einem bestimmten Abschnitt der Bewertung den im örtlichen Lehrplan 

vorgeschriebenen Anforderungen genügte. 

 

Formen der Bewertung 

 

Mündliche Bewertung: 

 

Mündliche Bewertung wird oft verwendet: bei mündlichen Antworten, Gruppenarbeit, 

Herausgabe der Schülerarbeiten, Projektarbeit und kontinuierlich während des Unterrichts. 

Mit unseren mündlichen Bewertungen üben wir eine Wirkung auf den Lernprozess und das 

soziale Verhalten der Schüler aus. Mit unseren Rückmeldungen beeinflussen wir den Prozess 

der Aufgabenlösung. Wir können die Aufmerksamkeit der Schüler auf andere Methoden und 

Erscheinungen lenken. 

Die Schüler können auch einander bewerten, wodurch sich ihr Einschätzungsvermögen und die 

Kompetenz zum Debattieren entwickeln. Es ist wichtig, dass ihnen die Gesichtspunkte der 

Bewertung des Verhaltens und der Mitarbeit bekannt sind. Auf diese Weise kann die Meinung 

der Schüler mit berücksichtigt werden. 

Wenn die Schüler über einander ein reales Bild schaffen können, dann können sie als nächster 

Schritt die Selbstbewertung ausprobieren. Dadurch kann das Selbstbewusstsein gestärkt und 

die positive Persönlichkeitsentwicklung gefördert werden. 

Die in Klassen veranstalteten Wettbewerbe werden in der Klasse bewertet, die Ergebnisse der 

städtischen, regionalen und auf Landesebene gehaltene Wettbewerbe werden von der ganzen 

Schule bekannt gegeben. 

Die ausgezeichneten und sehr guten Ergebnissen, die Wettbewerbsergebnisse werden an 

Jahresabschlussfeier oder an anderen Veranstaltungen belohnt. 

 

 

Das System der schriftlichen Kontrolle 

 

Die schriftliche Leistungskontrolle ist eines der häufigsten Messungsverfahren zur 

Einschätzung der Schülerleistung, mit dem der Lehrer die theoretischen und praktischen 

Kenntnisse der Schüler, ihre Fähigkeiten Aufgaben zu lösen und ihre Fähigkeit der 

Problemlösung kontrolliert. 

 



120 
 

Formen der schriftlichen Leistungskontrolle 

 

Wir wenden die sogenannte summative Bewertung am Ende eines Themenkreises an oder 

wenn wir eine kürzere Lehr-Lern-Phase abschließen und wir verwenden sie auch bei der 

Leistungsmessung am Ende des ersten Halbjahres oder am Ende des Schuljahres. Die 

Bewertung dieser Art qualifiziert das Können und die Leistung des Schülers. Das Ziel ist dessen 

Einstufung und Registrierung, außerdem dient diese Leistungskontrolle auch als ein Filter, 

wenn wir mit der Arbeit vorankommen möchten. 

 

Die formative Bewertung informiert uns über den Lehr- und Lernprozess, zeigt den 

Leistungsstand des Schülers und gibt auch darüber Information, wo noch Mangel an 

Fähigkeiten und Wissenselementen besteht. Diese Form der Bewertung hat in erster Linie eine 

fördernde und gestaltende Funktion, orientiert sich an den Zielen und Anforderungen, erfolgt 

während des Lehr- und Lernprozesses, zeigt den erreichten Wissensstand und macht auf eine 

langsamere Entwicklung oder auf einen Rückstand aufmerksam. 

 

Die Verwendung der diagnostizierenden Tests hat das Ziel, zu zeigen, in welchem Maße der 

Schüler die Erwartungen und Bedingungen für den Beginn einer Unterrichtseinheit erfüllt. 

Diese Art der Leitungskontrolle wird angewandt, wenn wir uns ein Bild von den Schülern 

machen möchten, um sie in Gruppen einteilen zu können. Sie hilft uns außerdem bei der 

Auswahl der Lehrpläne, die auf einzelne Schüler und Gruppe zugeschnitten sind, bei der 

Auswahl der Unterrichtsstrategien und der Methoden. Dadurch wird zur Innovation 

beigetragen. 

 

Die letzte Form der schriftlichen Leistungskontrolle, das Essay, ist meistens ein Aufsatz, eine 

Meinungsäußerung über ein bestimmtes Thema oder eine vergleichende Analyse. Das Essay 

eignet sich für jeden Aufgabenkreis und für die Analyse jeder mentalen Operation. Wir 

verwenden diese Form, wenn wir das Wissen oder die Fähigkeit zur Problemlösung überprüfen 

möchten, wenn das Thema von seiner Art her kreativ und einfallsreich ist, wenn wir individuelle 

Antworten bekommen möchten oder wenn man keine geschlossene Frage bezüglich des 

Themas stellen kann.  

 

Die an die schriftliche Leistungskontrolle gebundenen Aufgaben der Lehrer 

 

Es ist in der Vorbereitungsphase besonders wichtig, dass der Lehrer den Termin der Klausur 

rechtzeitig ankündigt, die Dauer, den Ort, die Sitzordnung und die Hilfsmittel bestimmt, den 

Schülern den tatsächlichen Wert der Arbeit mitteilt, die Themenkreise bestimmt, das Ziel der 

Leistungskontrolle beschreibt, die Anforderungen erläutert und die Schüler über die 

Aufgabentypen informiert. 

Im Fall einer summativen Leistungskontrolle wiederholen unsere Lehrer jedes Mal den 

Lernstoff, sie üben und fassen das Gelernte zusammen und geben den Schülern Ratschläge bei 

der Vorbereitung, womit sie zum Erfolg der Leistungskontrolle beitragen. 
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Bei der Bewertung legt der Pädagoge zunächst die Punktzahlen der einzelnen Aufgaben fest, 

dann entwirft er einen Bewertungsbogen, mit dessen Hilfe die Ergebnisse der Klassenarbeiten 

übersichtlich werden und dokumentiert werden können. Außerdem eröffnet dies Möglichkeiten 

für die Überprüfung und die Entwicklung des angewandten Messmittels.  

 

Anschließend analysiert der Fachlehrer die Fehler und begutachtet die Arbeit. Die Benotung, 

die Bewertung und deren Mitteilung erfolgen innerhalb von 10 Arbeitstagen. Von dieser 

Regelung kann man nur in einem begründeten Fall abweichen. Falls ein Fachlehrer den 

Schülern die korrigierten Arbeiten nicht rechtzeitig zurückgibt, aufgrund von Umständen, die 

er nicht zu vertreten hat, muss er sowohl die betroffenen Schüler als auch die Schulleitung 

benachrichtigen. Wenn er das versäumt, kann sich die Schülergruppe durch die 

Schülerselbstverwaltung bei der Schulleitung beschweren. (Bei der Verteilung der Arbeiten und 

der Bekanntgabe der Ergebnisse soll das Feedback als die wichtigste Funktion in den 

Vordergrund gerückt werden.) 

 

Die Grenzen, die Planung und die Bedeutung der schriftlichen Abfrage 

 

Der Fachlehrer hat die Freiheit, sich darüber zu entscheiden, wann und in welcher Form er die 

Schüler schriftlich abfragt.  

 

Die folgenden Regeln werden bei der schriftlichen Abfrage unter den Kollegen einheitlich 

angewandt: 

 Jeder Schüler bekommt seine Noten in denjenigen Fächern, die mit zwei oder mit mehr 

Wochenstunden unterrichtet werden, indem er mindestens vier große summative 

(themenabschließende) Arbeiten schreibt.  

 Den Termin dieser Arbeiten müssen die Fachlehrer in ihrem Stoffverteilungsplan 

planen und die Lehrer müssen sich abstimmen, wer wann die Schüler eine Arbeit 

schreiben lässt. Außerdem muss der Lehrer den Schülern den Termin der Kontrollarbeit 

mindestens eine Woche im Voraus  ankündigen. An einem Schultag darf der Lehrer nur 

eine Arbeit dieser Art schreiben lassen und innerhalb einer Unterrichtswoche sind nicht 

mehr als drei Arbeiten einzuplanen.  

 Falls für einen Tag mehrere Arbeiten geplant sind, wird die Arbeit bevorzugt, die mit 

weniger Wochenstunden unterrichtet wird. 

 Die Noten der schriftlichen Leistungskontrollen sind gleichwertig, aber wir können den 

Noten der summativen Arbeiten bei der Festhaltung der Halbjahrs- und der Endnoten 

mehr Gewicht beimessen. Die Bewertungsregeln der Arbeitsgemeinschaft des 

jeweiligen Fachs enthalten die Verfahren zur Gewichtung der Noten. 

 Ein wichtiges Grundprinzip ist, dass alle Schüler die erwähnten Arbeiten schreiben. 

Wenn jemand die Arbeit nicht geschrieben hat, weil er oder sie gefehlt hat, muss er das 

Schreiben der Arbeit an einem späteren vereinbarten Termin nachholen. (Einmal im 

Monat bietet die Schule einen Nachholarbeitstermin an) 

 der Lehrer/in soll den Schüler/in unter Berücksichtigung verschiedener Aspekte 

bewerten 
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 der Lehrer/in soll die Bewertung der schriftlichen und mündlichen Arbeit und Tätigkeit 

in das richtige Verhältnis zueinander setzen 

 der Lehrer/in soll mehrere Noten geben, damit ein realistisches Bild über den Schüler/in 

im Laufe eines Halb- bzw. Schuljahres entsteht 

 die Note soll möglichst sofort im Klassenbuch, bei Bedarf auch im Schülernotenbuch 

festgehalten werden 

 der Lehrer/in trägt die Noten ins Klassenbuch ein und informiert den Schüler/in darüber 

 die Bewertung des Halbjahres und zum Ende des Schuljahres erfolgt vor der Klasse 

 

Die benotenden Schülerleistungen 

 

 mündliche Leistungskontrolle, Mitarbeit während der Stunde 

 Gruppenarbeit 

 Sammelarbeit 

 Arbeit in der Bibliothek 

 Tests, Arbeitsblätter 

 schriftliche Leistungskontrolle 

 Klassenarbeit 

 Leistungsmessung am Ende des Schuljahres 

 

Nachdem ein Schüler für längere Zeit gefehlt hat und die anderen in dieser Zeit eine 

umfassendere Arbeit geschrieben haben, muss ihm die Möglichkeit und die Zeit gegeben 

werden, dass er seine Unzulänglichkeiten behebt. 

 

Die Bewertungsgrundsätze für jedes Fach werden gemäß den im Rahmen der 

Arbeitsgemeinschaften/Fachschaften getroffenen Vereinbarungen geregelt. Diese Regeln 

werden den Schülern in der ersten Stunde des Schuljahres von den Fachlehrern erklärt. 

 

Prinzipien und Grenzen der Bestimmung der schriftlichen und mündlichen Aufgaben, die für 

die Vorbereitung zu Hause vorgeschrieben sind  

 

Ein unentbehrlicher Teil der Teilnahme der Schüler am Bildungsprozess ist die zu Hause, 

beziehungsweise im Internat geleistete Arbeit.  

 

 

Es ist für uns auch klar, dass die Belastungen der Schüler dermaßen zugenommen haben, dass 

es höchste Zeit ist, sie zu reduzieren. Das setzt die folgerichtige Beachtung einiger Regeln 

voraus.   

 

Der Lehrer darf nur solche Hausaufgaben geben, die die Schüler sich auf ihre früheren 

Kenntnisse stützend erfolgreich lösen können. Deswegen sollen die Fachlehrer danach streben, 

dass sie differenzierte Aufgaben stellen. Die Schüler müssen sowohl die mit den Hausaufgaben 

zusammenhängenden Regeln als auch die Anforderungen, den Zeitpunkt und die Art und Weise 



123 
 

der Aufgabenkontrolle und die Konsequenzen, die das Versäumen der Lösung nach sich zieht, 

kennen.   

 

Die Fachlehrer können den Schülern auch reproduktive Aufgaben als Hausaufgaben geben. Sie 

dienen zur Einübung der an der Unterrichtsstunde gelernten Verfahren und zum Memorieren 

der Kenntnisse. Dieser Aufgabentyp ist meistens nicht so umfangreich, braucht keine 

Vorplanung und keinen Einklang zwischen den verschiedenen Fächern. 

 

Die Schüler können auch die Hausaufgabe aufbekommen, größere Stoffteile selbstständig zu 

bearbeiten. Deren Ziel ist die Vorbereitung der späteren Lernprozesse, die Synthese der 

früher behandelten größeren Einheiten und die Entwicklung der Fähigkeit des 

Systematisierens. Dieser Arbeit gehen die Vorbereitung und die Koordination voraus. 

Die Hausaufgabe kann auch eine kreative und produktive Beschäftigung sein. Zu dieser 

Gruppe gehören die mit der Projektarbeit zusammenhängenden Tätigkeiten, die Referate, das 

Schreiben von Essays, das auf einer selbstständigen Arbeit beruht. Solch eine Hausaufgabe 

muss im Voraus geplant werden, muss den betroffenen Schülern rechtzeitig schriftlich bekannt 

gegeben werden. Den Schülern soll zur Lösung genug Zeit zur Verfügung stehen und die 

Auswertung der Lösung darf nie unterbleiben. Die Zeit, die für die Bewertung solcher 

Aufgaben aufgewandt wird, soll mit der Zeitdauer übereinstimmen, die wir für die Korrektur 

der Klassenarbeiten zur Verfügung haben, d.h. die Auswertung soll am 10. Arbeitstag nach der 

Beendigung der Arbeit stattfinden.    

 

Unter den Zielsetzungen der Schule steht, dass die Schüler in der Oberstufe immer mehr 

produktive Aufgaben aufbekommen sollen, denn diese Aufgabentypen spielen eine 

wichtigere Rolle bei der Entwicklung der Fähigkeiten. 

 

Die mit der Hausaufgabe zusammenhängenden einschränkenden Maßnahmen werden dadurch 

ergänzt, dass die Fachlehrer den Schülern zum Zweck der Strafe und der Disziplin keine 

Hausaufgaben geben dürfen, beziehungsweise die Schüler dürfen in längeren Schulferien mit 

Hausaufgaben nicht überfordert werden, da wir versuchen den Schülern und den Familien 

Freizeit zu bewahren.   

 

Die Methoden zur Belobigung und Anerkennung von SuS, das Verfahren  und  die Kriterien 

von Disziplinarmaßnahmen sowie die Grundsätze zur Bewertung von Verhalten und 

Arbeitshaltung sind in den Kapiteln 9, 10 und 11 sowie in Anhang 4 der Hausordnung des UBZ 

enthalten. 

 

 

 

4.4.9 Besondere pädagogische Methoden, Projekte, Projektwochen 

 

In der Tabelle sind unsere wichtigsten Projekte zusammgefasst: 
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Osztály  Sept. Okt. Nov. Dez.  Jan. Febr. März Apr.  Mai  Juni 

1. Jhrg. 

 

 

 

Sporttag 

 

Ernte-

dankfest 

 

Herbstprojekt 

 

 

 

 

Martinstag 

 

Advents-

projekt 

 

Weihnachts-

spielhaus 

 

 

 

Winter-

projekt 

Fasching 

 

„Bücherwurm” Projekt 

 

Berufsorientierung 

Frühlings-

projekt 

Ostern-

spielhaus 

Tag der Volks-

trachten 

tag der Erde 

Nachhaltigkeit

s-woche 

  

 

 „Unterwegs in 

Baja” - Projekt 

Gesundheitstag 

 

2. Jhrg. 

 

 

Dorfprojekt 

3. Jhrg. 

4. Jhrg. 

Unterstu

fe 

Deutsche Kinderzeitschrift - Projekt 

5a  

 

 

Dorfprojekt  

Lernen 

lerne - 

Projekttag 

 

 Berufs-

orientierung 

    

 

 

„Bücher-

wurm” 

Projekt 

 

“Bábel 

napok”  

 

 

Gesundheits-

tag 

 

„Babel” 

Sprachprojekt 

 

   

 

 

„Unterwegs in 

Baja” - Projekt  

5b      

5c      

6a  Berufs-

orientierung 

 

Türkische 

Themen-

woche 

   „Deutsch 

aktiv” 

Klagenfurt 

 

6b 

 

    

6c     
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7a   Englischer 

Projekttag  

Selbstkenntnis 

- Projekttag 

Englischer 

Projekttag 

(Lesen) 

     

 

Grenzenlos 

 

„Bücherwurm” 

Projekt 

 

7b 

 

Lernen 

lerne - 

Projekttag 

 

DSD I  

 Englischer 

Projekttag  

Berufs-

orientierung 

 

Englischer 

Projekttag 

(Lesen) 

   

Dorfprojekt 

Gesundheits-

tag 

Energie - 

Projektwoche 

Mikszáth - 

Projekttag 

 

 

 „Unterwegs in 

Baja” - Projekt 

7c    

8a   Englischer 

Projekttag 

Selbstkenntnis 

- Projekttag 

  Digitaler 

Thementag 

   

8b 

 

Lernen 

lerne - 

Projekttag 

DSD I 

 

 

Berufs-

orientierung 

Englischer 

Projekttag  

    

Digitaler 

Thementag 

Gesundheits-

tag 

Digitaler 

Thementag 

 

„Bücherwurm” 

Projekt  

 

 

 „Unterwegs in 

Baja” - Projekt 

8c     

9/I    Natur-

wissensch. Tag 

Englische 

Weihnachten  

      

9/II 

 

         

9a     

 

    

 

  

9b      



126 
 

9c Lernen 

lernen - 

Projekttag 

 

Sozialdienst - 

Projekttag 

  

 

Theatertag  

    

Dorfprojekt 

Religions-

projekt 

 

9d     Fachausflug; 

Religions-

projekt 

 

10a      Berufs-

orientierun

g   

Berufs-

börse  

Berufs-

beratung 

Englischer 

Projekttag 

 

 

 

 

10b        

10c        

10d  Berufsbörse    Englischer 

Projekttag 

Fachausflug  

11a    

Berufs-

orientierung   

Berufs-börse  

 

       

Berufs-

praktikum 

11b         

11c      Finanz-

woche 

  

11d  Berufsbörse      Fachausflug 

12a     Trainingstag 

- 

Mathematik 

Haus des 

Terrors 

Geschichts-

projekt 

   

12b        

12c  Sozialkunde - 

Projekt 

   Trainingstag - 

Mathematik 

  

12d  Berufsbörse    Fachausflug  
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5.13        

 

Projekte in mehreren Jahrgängen: 

- 7. Jhrg.: Vortrag des Schulpolizisten einmal im Halbjahr  

- Sensibilisierungsprogramm in den Jahrgängen 5-12 im 2. Halbjahr 

- Finanzwoche für die Jahrgänge 9-12 im März 

- Berufsorientierung in den Jahrgängen 1-12. 

Die Berufsorientierung halten wir für sehr wichtig. Deswegen werden in unsere Programme Fachleute, Universitäten, Firmen, bzw. unsere Alumni 

einbezogen. Bei der Berufswahl soll für den 11. Jahrgang das obligatorische Berufspraktikum behilflich sein, in dessen Rahmen die Schüler 

Einblick in die Alltage der gewählten Berufe erhalten. Den Praktikumsplatz wählen sie selber, indem sie sich darum bewerben. So können sie üben, 

wie ein Lebenslauf angefertigt sein soll, wie sich man während eines Jobinterviews verhalten soll, bzw. wie man einen Praktikumsbericht anfertigt.
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4.4.10 Gesundheitserziehung, Umweltschutz 

4.4.10.1  Programm für Gesundheitserziehung 

 

Unsere Schule engagiert sich für die Gesundheitserziehung, deswegen werden von ihr alle 

Programme unterstützt, die dazu beitragen und in das tägliche Leben der Schule einbezogen 

werden sollen.  Die Gesundheitserziehung trägt zum Erhalt des gesunden physischen und 

seelischen Zustandes der Schüler. 

 

Ziele: 

 

 Herausbilden der Erfahrungen und Fertigkeiten im Bereich des Gesundheitsschutzes 

 Herausbilden der Fertigkeiten, die dabei helfen, die erworbenen Kenntnisse zu 

verwenden 

 Bekanntmachung der nötigen Kenntnisse 

 die Schüler sollten die wichtigsten Bereiche des Gesundheitsschutzes kennen, die die 

folgenden sind: 

 gesunde Ernährung 

 tägliche Bewegung 

 persönliche Hygiene 

 Aneignung der Kenntnisse und Attitüden der sexuellen Entwicklung 

 Kenntnis der verschiedenen Genussmittel 

 Anwendung der möglichen Methoden der Stressbewältigung 

 Erhalt der seelischen Balance 

 richtiges Verhalten sich gegenüber 

 richtiges soziales Verhalten 

 

Methoden der Konfliktlösung 

 

Aufgaben: 

 

Die Gesundheitserziehung ist die Aufgabe von allen Pädagogen in allen schulischen 

Bereichen. 

 

 Informationsvermittlung, Wissenstransfer 

 Zusammenarbeit mit der Familie 

 Vorbereitung der Schüler auf die gesunde Lebenshaltung, auf den Gesundheitsschutz 

und auf die Selbstständigkeit 

 Herausbilden einer harmonischen Atmosphäre in der Schule 

 Vorbereitung auf die gesunde Lebenshaltung, auf die Prävention von Krankheiten 

 mit Informationsvermittlung sollen die Krankheiten verbeugt, die Gesundheit 

gefördert werden 
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 Herausbilden von Freizeitaktivitäten 

 Einhalten der richtigen Regelungen bei der persönlichen Hygiene 

 Vorbereitung auf die sexuelle Kultur und auf das Familienleben 

 Verwaltung der täglichen Situationen durch Übergabe von richtigen 

Verhaltensmustern 

 Verstärkung des Verantwortungsgefühls 

 Motivieren und Helfen bei der Suchtprävention 

 

Kontakte und Partner: 

 

 Eltern, Familie, Umgebung, Gleichaltrige (Eltern-AG, SMV) 

 Schularzt 

 Zahnarzt 

 Fürsorgerin 

 mentalhygienische Fachperson 

 Kinderschutzinstitution 

 Erziehungsberater 

 Familienhelfer 

 Fachleute von ÁNTSZ 

 gesundheitliche Institutionen 

 Zivilorganisationen 

 Polizei 

 Behörden 

 Katastrophenschutzinstitutionen 

 Instituten der Gemeinschaftsverpflegung 

 

Inhalt: 

 

Die Erziehung in der Schule trägt zum Motivieren der Schüler, zu ihrem Wissenserwerb, 

damit sie die Möglichkeiten erkennen und zur gesunden Lebensführung und Lebensweise 

anwenden können. Dies erfolgt mit festen Attitüden, konkreten Tätigkeiten und 

fundamentierten Kenntnissen. 

 

Die dabei wichtigen Bereiche: 

 

 Gesundheit als Zustand kennen 

 gesunde Ernährung 

 regelmäßige Bewegung 

 persönliche Hygiene 

 Rolle von Freundschaften, Beziehungen, Familie 

 sexuelle Aufklärung, Familienplanung 

 AIDS-Prävention 
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 Suchtprävention 

 Krankheiten, Heilung 

 persönliche Krise erkennen, Lösungsstrategien kennen 

 entsprechende Lernumgebung schaffen 

 Lernmethodik 

 

Bevorzugte Fächer: 

 

 Klassenlehrerstunde 

 Moralstunde 

 Ethik 

 Biologie 

 Sport 

 Naturkunde 

 Lebensführung und Technik 

 

Die Unterrichtsstunden der einzelnen Fächer werden anhand des örtlichen Lehrplans 

durchgeführt. 

 

Tätigkeiten im Rahmen des Unterrichts 

 

Der Inhalt der einzelnen Fächer kann mit den richtigen Verhaltensmustern, mit dem 

Herausbilden einzelner Gewohnheiten zusammenhängen. Das im Unterricht aufgearbeitete 

Wissensgut: 

 Gestalten der gesunden Ernährungsgewohnheiten 

 regelmäßige Bewegung, Spiel, Sport, Rolle und verschiedene Formen des Sports, 

Entwicklung der Bewegungskultur 

 richtige Kleidungsregel, persönliche Hygiene 

 richtige sexuelle Verhaltensmuster, Freundschaft, Liebe, Beziehung, Familie 

 Rauchen, Alkohol-, unmäßige Kaffeekonsum, Drogenprävention 

 Erscheinungsformen der verschiedenen Krankheiten, Verhaltensmuster bei der 

Heilung 

 seelische Gesundheit, richtiger Tagesablauf 

 Entwicklung, Herausbildung richtiger Verhaltensmuster 

 Vermittlung entsprechender soziokulturellen Muster 

 Übung zur Problemlösung, Lernmethodik 

 Stärkung der Schlüsselkompetenzen 

 

Tätigkeiten außerhalb des Unterrichts 

 

Wichtige Bereiche, die während den schulischen Programmen verarbeitet werden: 

 Förderung der gesunden Persönlichkeitsentwicklung 
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 gesunde Ernährung 

 regelmäßige Bewegung, Sport 

 Drogen- und Alkoholkonsum, Drogenprävention 

 persönliche Hygiene 

 sexuelle Erziehung 

 Kenntnisse über die Pflege von Säuglingen 

 

Bereiche: 

 

 Schülersport-Klub 

 SMV-Tag 

 Gesundheitstag 

 Freizeitbeschäftigungen im Bereich der Gesundheitserziehung 

 Klassenausflüge 

 Blutspende 

 Teilnahme an Wettbewerben 

 Teilnahme an Präventionspräsentationen 

 Teilnahme an Sprechstunden der Ärzte 

 Teilnahme an Tätigkeiten, die dabei helfen, eine gesunde Umgebung zu schaffen 

 Vorschläge für die Verpflegung 

 Schulbuffet 

 Kinder- und Jugendschutztätigkeiten 

 Theater- und Medienfachzirkel 

 

4.4.10.2 Aneignung der Grundkenntnisse im Bereich der Ersten Hilfe 

 

Die Erste Hilfe ist ein von Laien durchgeführter sofortiger Eingriff, den der Kranke, bzw. 

Verletzte vor dem Ankommen des Arztes oder des Krankenwagens bekommt. Die schnelle und 

effiziente Erste Hilfe kann deswegen die Lage des Verletzten beeinflussen, ihre Schnelligkeit 

und ihre Wirksamkeit ist in Hinblick auf die Lage, auf die Überlebenschancen des Verletzen 

nicht vernachlässigbar. 

Im Alltag kann in verschiedenen Bereichen des Lebens vorkommen, dass jemand sich verletzt. 

Die Schule kann auch so ein Bereich bedeuten. 

Deswegen ist es wichtig, dass die Kinder so früh wie möglich die Kenntnisse der ersten Hilfe 

und ihre Praxis kennenlernen und benutzen können. 

Für die Schule ist es wichtig, über genügend Este-Hilfe-Koffer zu verfügen, die nicht nur in den 

Alltagen, sondern auch während der Ausflügen und Veranstaltungen verwendet werden können. 

 

Ziel ist, dass der Schüler: 

 

 den Begriff der Ersten Hilfe kennt; 

 die wichtigsten Grundbegriffe der Physiologie und Anatomie kennt; 

 die Notfälle erkennt; 
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 die am meisten vorkommenden Verletzungen und ihre Konsequenzen erkennen; 

 die wichtigsten Methoden der Erste Hilfe kennt und anwendet; 

 weiß, wie er den Rettungswagen anrufen kann. 

 

Kontakte: 

 

 Schularzt 

 Fürsorgerin 

 Rettungsdienst 

 Katastrophenschutzeinrichtung 

 zivile Organisationen 

 

Aufgabe: 

 

 die Schüler sollen über aktuelle Kenntnisse im Bereich der Ersten Hilfe verfügen 

 die Schüler sollten die wichtigsten Grundbegriffe inner- und außerhalb des Unterrichts 

verarbeiten 

 den Schülern werden die Grundkenntnisse der Ersten Hilfe präsentiert und geübt 

 

Inhalt: 

 

 Erwartungen der Inhalte der verschiedenen Fächer im Bereich der Ersten Hilfe 

 die Aufgaben des jeweiligen Schuljahres sollen im Arbeits- und 

Gesundheitsförderungsplan erscheinen 

 Anfertigen von gesundheitsfördernden Projekten mit Inhalten der Ersten Hilfe 

 Situationsübungen, Besprechungen, gemeinsame Analyse, Korrektion, Aufarbeitung von 

Erlebnissen 

 

Bevorzugte Fächer: 

 

 Biologie 

 Chemie 

 Physik 

 Sport 

 Naturkunde 

 Lebensführung und Technik 

 Klassenlehrerstunde 

Die Unterrichtsstunden der einzelnen Fächer werden anhand des örtlichen Lehrplans und des 

Stoffverteilungsplans durchgeführt. 

 

Tätigkeiten inner- und außerhalb des Unterrichts 
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Das Wissensgut, das inner- oder außerhalb des Unterrichts erworben wird, kann 

Verknüpfungspunkte zum Wissenserwerb, zum Herausbilden und Anwenden der 

entsprechenden Verhaltensmuster und der Gewohnheiten bedeuten. 

Die Grundkenntnisse der Ersten Hilfe werden in den Inhalten den Fächern mit folgenden Inhalten 

erscheinen können: 

 

 die Wichtigkeit der Ersten Hilfe 

 Grundbegriffe 

 Untersuchung der Kranken 

 Kennenlernen der vitalen Funktionen 

 Position, Bewegung und Lieferung des Kranken oder Verletzten 

 Anwendung der Erste-Hilfe-Geräte  

 Rettungswagen anrufen 

 Verletzungen des Bewegungsapparates 

o mechanische oder Knochenverletzungen (Luxation, Verstauchung, Brüche) 

o Verletzungen der Gehirnschale Gehirnerschütterung, Bruch) 

o Verletzungen der Wirbelsäule 

o Beckenbruch 

 Kenntnis über die verschiedenen Blutungsarten 

o Nase, intestinal 

 Kenntnisse über Ohnmacht 

 Brust- und Bauchverletzungen 

 Vergiftung 

 chemische Verletzungen 

 intestinale Verletzungen (Erstickung, Stromschlag) 

 Haushaltsverletzungen 

 Verbrennungen 

 

 außerschulische Tätigkeiten, die das Ziel haben, die Methoden der Ersten Hilfe zu 

üben und kennenzulernen 

 Erste-Hilfe-Kurs (1-12. Jahrgang) 

 Wettbewerbe 

 Gesundheitstag 

 Waldschule 

 Klassenausflüge 

 

4.4.10.3 Programm der Umwelterziehung 

 

Unsere Schule hat die Aufgabe, dass unsere Schüler für das Erwachsenenleben mit 

entsprechenden Kenntnissen, Fertigkeiten und Anschauungsweisen vorbereitet werden, damit 

sie sich in ihrem Leben die Nachhaltigkeit und die Aufrechterhaltung der Erde anstreben 

werden. Um das zu erreichen haben wir folgende Ziele in jedem Tätigkeitsbereich der Schule 

vor Augen. 



134 
 

 

Ziele: 

 

Ehre und Pflege der Natur (inkl. jede leblosen und lebendigen Wesen, d.h. auch der Mensch 

mit seiner Umgebung und Kultur) 

Wiederherstellung der gesunden Prozessen der Erde, Streben nach Harmonie 

Erhalt der Biosphäre und der biologischen Vielfalt 

 

Aufgaben: 

 

Es ist eine Aufgabe aller Pädagogen, dass sie mit ihrem umweltbewussten Verhalten und mit 

ihrer Arbeit ein Beispiel für die Schüler sind. 

 

 Die emotionale, intellektuelle, ästhetische und moralische Begründung der sich auf die 

allgemeinen Ziele beziehenden Wert- und Sittensysteme 

 Die Herausbildung und Entwicklung des ökologischen Denkens 

 Erziehung zum systematischen Denken 

 Begründung holistischer und globaler Anschauung 

Verwirklichung der organischen Kultur in der Umwelterziehung 

 Erziehung zur Haltbarkeit, Hilfe bei der Identifikation mit den Prinzipien 

 Wirksame Entwicklung der Umweltethik 

 Intellektuelle und emotionale Umwelterziehung 

 Auf Erfahrungen basierende, kreative Umwelterziehung 

 Begründung einer toleranten und hilfsbereiten Lebensweise 

 Die Unterstützung der Herausbildung eines umweltbewussten Verhaltens und einer 

umweltbewussten Lebensweise 

 Erweckung der Verantwortung als Staatsbürger und als Angehöriger anderer 

Gemeinschaften 

 Suche nach den Bestandteilen der Lebensqualität über den Konsum hinaus 

 Den Zusammenhang zwischen Gesundheit und Umwelt erkennen lassen 

 Die Herausbildung und Entwicklung von Fähigkeiten, die zur Erkennung der Situation 

bzw. des Zusammenhanges zwischen Ursache und Wirkung dienen 

 Entwicklung des problemlösenden Denkens und der Entscheidungsfähigkeit 

 Förderung der Bewertungsfertigkeiten 

  Globale Zusammenhänge zu verstehen 

 

Förderung von Außen 

 

 Eltern, direkte Umgebung, Gleichaltrige 

 Kontakt mit anderen Bildungseinrichtungen, damit wir gemeinsame Veranstaltungen 

organisieren können 

 wir laden Vorträger von Hochschulen ein 

 wir halten den Kontakt mit der Stadtverwaltung und mit Umweltschutzinstitutionen 
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 zivile Organisationen 

 Kontakt mit Firmen, die den gefährlichen Müll sammeln 

 Katastrophenschutzinstitutionen 

 örtliche Dienstleister 

 Fürsorgerin, Schularzt 
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Tätigkeiten während des Unterrichts 

 

Der Stundenrahmen 

Phase  Name  Betontes Fachgebiet           Unterrichtsfächer  

1. 

 

 

Naturschutzunterricht 

 

 

Biologische Umgebung 

 

 

 

Biologie. ,Zeichnen, 

Klassenlehrersunde 

Chemie, Geographie, Gesundheitslehre, 

Naturkunde 

2. Umweltschutzunt. Biophysische Umgebung Biologie, Zeichen, KLassenlst. 

Chemie, Geographie, Gesundheitslehre, 

Naturkunde 

3. 

(Gegen

wart) 

 

Umwelterziehung 

 

 

Natürliche Umgebung 

Kulturelle Umgebung 

 

Biologie, Zeichen, KLassenlst. 

Chemie, Geographie,, Gesundheitslehre, 

Naturkunde, Technik 

4.  (Zu-

kunft) 

 

 

Umwelterziehung 

 

Kulturelle Umgebung    

Ideologische Umgebung 

Biologie, Zeichen, KLassenlst. 

Chemie, Geographie,, Gesundheitslehre, 

Naturkunde, Technik 

 

Außerschulische Tätigkeiten 

 

 Selektive Müllsammlung, Säuberung der Plätze der Stadt von Allergien verursachenden 

Pflanzen 

 An den internationalen Gedenktagen (Welttag der Erde, Welttag des Wassers…) sollen 

einen Teil oder die ganze Schule betreffende Aktionen, Tätigkeiten gestartet werden. 

 Naturschutzklub für interessierte Schüler 

 Organisierung von Thementagen und Themenwochen  

 Berichte, Artikel im Schulradio und in der Schulzeitung über Umweltschutz 

 Vorbereitung auf Wettbewerbe, Teilnahme an Wettbewerben 

 Teilnahme an Landes- oder regionalen Wettbewerben, deren Thema an den 

Umweltschutz anknüpft 

 Teilnahme an Waldschulen 

 Klassenausflüge 

 Gesundheitstag 

 

4.4.11 Prinzipien der Chancengleichheit (siehe 4.3.6) 

4.4.12 Belohnung, Verhalten der Schüler, Bewertung der Sorgfalt, 

Qualifikationsgrundsätze 

 

Die Methoden zur Belohnung und Anerkennung von Schülern sowie die Maßnahmen und 

Kriterien von Disziplinarmaßnahmen sowie die Grundsätze und Grundsätze zur Bewertung von 

Verhalten und Arbeitshaltung sind in den Kapiteln 9, 10 und 11 sowie in Anhang 4 der 

Geschäftsordnung des UBZ enthalten. 
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4.5 Programm der Fachausbildung 

4.5.1 Rechtsregeln bezüglich der Fachausbildung 

 

Technisches Fachgymnasium 

- Gesetz LXXX von 2019 über die Berufsausbildung. 

- Durchführungsbeschluss 12/2020 (II. 7.) zum Berufsbildungsgesetz.  

- Schulungs- und Leistungsanforderungen - Für den Beruf des Tourismus-Fachwirts 

- Lehrplan für den Beruf des 5 1015 23 07 Tourismus-Fachwirts im 23. Tourismus- und 

Gastgewerbesektor  

 

Fachgymnasium 

- Bildungsgesetz – CXC/2011 

- Fachbildungsgesetz – CLXXXVII./2011 

- Regierungsverordnung Nr. 150/2012 (VII.6) über das Verzeichnis der Berufsausbildung 

und über die Verfahrensordnung der Modifizierung des Verzeichnisses der Bildung  

- Verordnung des Ministeriums für Nationale Wirtschaft Nr. 27/2012 (VIII.27) 

o Verordnung des Ministeriums für Nationale Wirtschaft 29/2016. (VIII.26.)  

sowie 25/2017 (VIII.31,) über die Änderung von 27/2012 (VIII.27) 

o Verordnung 9/2018 (VIII.21.) ITM des Ministers für Innovation und 

Technologie über die Änderung von 27/2012 (VIII.27) 

- für 2016/17 Eingeschulte: Verordnung des Ministeriums für Nationale Wirtschaft Nr. 

30/2016 (VIII.31) 

- für 2018/19 Eingeschulte: Verordnung des Ministeriums für Innovation und 

Technologie Nr. 5/2018 (VII.09.)  

- für 2020/21 Eingeschulte: Der Programmplan basiert auf dem Beruf des Tourismus-

Fachwirts im 23. Tourismus - Gastgewerbe 5 1015 23 07. 

 

4.5.2 Formen der Berufsausbildung im UBZ 

 

Nach dem Gründungsdokument werden wir ab dem 1. September 2020 die berufliche 

Gymnasialausbildung sukzessive auslaufend und eine technische Berufsausbildung im 

aufsteigenden System durchführen. Das Profil unserer Bildung ist ein Vollzeitschulsystem, in 

dem 9 - 12/13. Klasse XVIII. parallel zur allgemeinen Bildung Berufsausbildung im Tourismus- 

und Gastgewerbesektor unter Verwendung der Lehrplanstunden des Sektors erfolgt. Das lokale 

Bildungprogramm wurde in Übereinstimmung mit den im Rahmencurriculum festgelegten 

Zielen und Aufgaben sowie den Schulungs- und Leistungsanforderungen in der darin 

festgelegten Struktur unter Berücksichtigung des darin festgelegten Zeitrahmens entwickelt. 

 

4.5.3 Allgemeine Merkmale der Berufsausbildung 

 

im Falle einer technischen Mittelschule: 

Die Berufsausbildung im Schulsystem beginnt mit der Zulassung. Die Einrichtung bietet eine 

Berufsausbildung für den im Berufsregister angegebenen Beruf an. Die berufliche Bildung 

basiert auf den Anforderungen an Ausbildung und Leistung in der sektoralen Grundbildung und 
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in der Fachausbildung, und der Unterricht in Fächern mit allgemeinem Wissen erfolgt parallel 

zum Lehrplan für Allgemeinwissen. 

 

im Falle eines Fachgymnasiums: 

Die Berufsausbildung im Schulsystem beginnt mit der Zulassung, dem Transfer oder dem 

Aufstieg in das Berufsausbildungsjahr. Das Abitur ist Voraussetzung für den Beginn der 

Wahlfächer. Ein Schüler kann sich an der Vorbereitung auf eine berufliche Qualifikation im 

Zusammenhang mit einem Abitur beteiligen, indem er das letzte Schuljahr abschließt und 

spätestens am letzten Unterrichtstag des ersten Semesters des dreizehnten Jahres (erste 

Berufsausbildung) einen Abiturabschluss erhält. Der Schüler kann sich in der abiturgebundenen 

Berufsausbildung gemäß des Bildungsgesetztes mit einem Berufsabschluss, parallel mit der 

Abiturvorbereitung und dadurch, dass das 11. Jahr ohne den Abschluss nicht mehr 

anzuerkennen ist, beteiligen. In beiden Fällen wird das Rechtsverhältnis des Schülers beendet, 

wenn er innerhalb der angegebenen Frist keinen Abiturabschluss erhält. 

 

4.5.4 Erste und nachfolgende berufliche Qualifikationen 

 

in der technischen Mittelschule: 

Die Einrichtung stellt die erste berufliche Qualifikation im Zusammenhang mit der beruflichen 

Bildung bis zum Abschluss der ersten Qualifikationsprüfung kostenlos zur Verfügung. Unter 

dem Gesichtspunkt der freien Teilnahme an der Berufsausbildung ist es nicht erforderlich, einen 

unabhängigen Beruf zu erwerben, um sich auf einen höheren Beruf vorzubereiten, indem man 

sich auf einen Beruf vorbereitet, der einen bestehenden Unterberuf umfasst, und eine 

Berufsprüfung besteht. 

 

im Fachgymnasium: 

Erste und zweite berufliche Qualifikation: Die erste und zweite staatlich unterstützte 

Berufsausbildung in der schulbasierten Berufsausbildung sind alle staatlich anerkannten 

beruflichen Qualifikationen, die im OKJ enthalten sind und für einen Beruf oder eine Tätigkeit 

qualifizieren. Im Schulsystem sind sie kostenlos. Als zweite berufliche Qualifikation gilt keine 

berufliche Qualifikation, die in einer Ausbildung erworben werden kann, die die Bereitstellung 

eines Arbeitsplatzes gewährleistet, der mit einer bestehenden beruflichen Qualifikation auf 

einem höheren Niveau besetzt werden kann - innerhalb des in den Berufs- und 

Prüfungsanforderungen festgelegten Umfangs. 

Dritte und zusätzliche berufliche Qualifikationen sind alle staatlich anerkannten beruflichen 

Qualifikationen, die in der schulbasierten beruflichen Aus- und Weiterbildung erworben 

wurden und im OKJ enthalten sind, die für einen Job, einen Beruf oder eine Tätigkeit 

qualifizieren und deren Teilnehmer bereits über zwei staatlich anerkannte berufliche 

Qualifikationen verfügen, die in einer staatlich unterstützten beruflichen Bildung erworben 

wurden, und die in der schulbasierten beruflichen Bildung organisiert ist. Unter dem 

Gesichtspunkt der Budgethilfe für dritte und weitere berufliche Qualifikationen sollte die 

staatlich anerkannte berufliche Qualifikation des OKJ, die in der Berufsausbildung außerhalb 

des Schulsystems erworben wurde, nicht berücksichtigt werden. 
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4.5.5 Teilnahme an dem Fachunterricht 

 

Die Teilnahme an der praktischen Bildung ist obligatorisch. Zeiten der Abwesenheit sollen 

immer  dokumentiert werden. Die Teilnahme und die Abwesenheit werden von der Schule 

registriert und ins Tätigkeitstagebuch der Schüler eingetragen. Die die praktische Ausbildung 

durchführende Organisation hält die Regelungen der Abwesenheit der Hausordnung der Schule 

ein. Wenn die Schüler der jeweiligen Ausbildung in mehr als drei Schulen immatrikuliert sind, 

kann die Organisation über die Bescheinigung der Abwesenheit selbstständige Regelungen 

einführen, die von den jeweiligen Schulen ebenfalls anerkannt werden sollen. Über den Inhalt 

der Regelungen müssen die Schüler beim Vertragsabschluss informiert werden. Wenn der 

Schüler während des Schuljahres in mehr als 20% der Ausbildungszeit gefehlt hat, darf er nicht 

in den nächsten Jahrgang versetzt werden. Wenn die Ausbildung von einer Organisation 

ausgeführt wird, soll diese Regelung auch von ihr anerkannt werden. 

Wenn der Schüler außer dem Schuljahr in mehr als 20 % der Ausbildungszeit gefehlt hat, darf 

er nicht in den nächsten Jahrgang versetzt werden. Die nicht entschuldigte Abwesenheit darf 

nicht mehr als 5% der Ausbildungszeit sein. 
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4.5.6 Sektorale Fachausbildung parallel mit Allgemeinwissensbildung 

4.5.6.1 Verfügbare berufliche Qualifikationen / sekundäre berufliche 

Qualifikationen / teil-Qualifikationen für Schüler, die ab dem 

01.09.2016 eingeschrieben sind: 

Fachgymnasium 
Institution 

Technische 

Mittelschule 

ab 2016.09.01   gültig ab 2020. 09.01 

9-12/13. Jahrgang Jahrgang 9-13. Jahrgang 

auslaufendes System Form ansteigendes System 

XXVIII. Tourismus 
Sektor 

23. Tourismus -

Gastgewerbe 

 

 

Bei Eingeschulten ab 01.09. 2020 

 

Bei mitbegründeten technischen Kursen berücksichtigt die Institution bei der Planung der 

Ergebnisse der Berufsgruppe folgende Aspekte: 

- Berufsbildungsrahmen 

- die lokalen und regionalen Bedürfnisse des spezialisierten Arbeitsmarktes 

- Karriere-Tracking-Indikatoren 

- die Erwartungen von Schülern und Eltern 

Id Nummer 
Arbeitsord

nung 
Bezeichnung 

 

Abteilung 

 

Branche 

54 812 03 Vollzeit 
Tourismus Veranstalter 

 

        18. 

Gastgewerbe-

Tourismus 

XXVIII.  

Tourismus 

54 812 01 Vollzeit Reiseleiter 

        18. 

Gastgewerbe-

Tourismus 

XXVIII.  

Tourismus 

52 812 01 Vollzeit 
Hotel Rezeptionist  

Neben-Ausbildung 

        18. 

Gastgewerbe-

Tourismus 

XXVIII.  

Tourismus 

51 812 01 Vollzeit 
Reisorganisator 

Neben-Ausbildung 

        18. 

Gastgewerbe-

Tourismus 

XXVIII.  

Tourismus 

Id Nummer 
Arbeitsordn

ung 
Bezeichnung 

 

Abteilung 

 

Branche 

5 1015 23 07 
Vollzeit 

 
Tourismus Fachwirt 

Reiseleiter, 

Tourismus 

Veranstalter 

23.  

Tourismus-

Gastgewerb

e 
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- die Möglichkeiten der Institution 

Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen ist es bei Berufsqualifikationen, die demselben Sektor 

angehören, möglich, mehrere Berufsqualifikationen an der Einrichtung zu erwerben. 

 

 

4.5.6.2 Berufsausbildungsjahre in einem Fachgymnasium in einem 

ablaufenden System  

Die Berufsausbildungsphase in Berufsausbildungsjahrgängen ist durch Verordnung 25/2016 

(II. 25.)  Regierungsverordnung über das nationale Ausbildungsregister, durch die Verordnung 

30/2016 (VIII.31.) NGM über den  Lehrplans für Berufsausbildung und durch die Verordnung 

5/2018. (VII.9.) des ITM geregelt: 

- Die Schule organisiert eine Berufsausbildung in einem 2-Jahres-System (1/13, 2/14) für 

Schüler, die kein sektorales Abitur haben 

- Die Schule organisiert eine Berufsausbildung in einem einjährigen (5/13) System für Schüler 

mit einem sektoralen Abitur 

 

4.5.7 Personelle Voraussetzungen  

Die Einrichtung fungiert als öffentliche Mehrzweck-Bildungseinrichtung, die 

Berufsausbildung im Sinne der Bereitstellung von basalen Angeboten in der öffentlichen 

Bildung. Gemäß dem Gesetzt 2011 CXC über öffentliche Bildung und die professionelle 

theoretische und praktische Ausbildung sowie dem Gesetz LXXX von 2019 über die 

Berufsausbildung können Lehrer und Fachkräfte mit den erforderlichen Qualifikationen in der 

Position eines Pädagogen gemäß dem Gesetz als Vollzeit-, Teilzeit- oder Stundendozenten 

beschäftigt werden. Ein gesetzlich festgelegter Ausbilder kann daran auch teilnehmen. Eine 

Person mit einer angemessenen beruflichen Qualifikation und mindestens fünfjähriger 

Berufserfahrung kann an einer praktischen Ausbildung bei einer Wirtschaftsorganisation als 

praktischer Ausbilder teilnehmen. Wir möchten auch das theoretische und praktische Wissen 

von Fachleuten aus dem Bereich Tourismus in der Stadt nutzen, um spezielle Fächer zu 

unterrichten. 

Darüber hinaus kann ein Spezialist mit folgenden Qualifikationen eingestellt werden, um die 

folgenden Fachgruppen zu unterrichten: 

 

Fach Qualifikation 

Kultur- und Religionsgeschichte 
Geschichte/ und Kunstgeschichte oder /und 

Ungarische Sprache und Literatur auf Lehramt 
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4.5.8 Sachliche Voraussetzungen 

4.5.8.1 Gebäude für den Fachunterricht 

 

 

 

 

 

4.5.8.2 Fachräume, Bildungsmaterialien 

Die Berufsausbildung wird während des Berufsausbildungsjahres in einem Fachraum-System 

organisiert. Die Klassenzimmer für die Fachausbildung eignen sich sowohl für theoretische als 

auch für praktische Klassen. Die Ausstattung des Fachklassenraums entspricht den Angaben in 

den Schulungs- und Leistungsanforderungen des Tourismus-Fachwirtsberufs, d.h. IKT-Geräte 

(Tablets, Smartboards und Projektoren) befinden sich in allen Räumen. Während des 

Berufsausbildungsjahres verfügt das Lehrbüro über Reisebüroausstattung mit 

Schreibtischsystem, Reisekatalogen und Fachbüchern. 

 

 

4.5.8.3 Digitales Wissen, IT Ausstattung 

Die Voraussetzungen für den Unterricht in digitalem Wissen / Informatik und IKT-Praxis im 

Tourismus sowie für praxisorientierte Fächer bieten drei IT-Räume: 

- Der Fachraum 211 in Gebäude A mit 18 Rechnerarbeitsplätzen, Netzwerkserver, 

Internetverbindung und installierter professioneller Software 

- Der Fachraum 210 in Gebäude A ist ein Arbeitsraum mit 18 Rechnerarbeitsplätzen, 

Netzwerkservern, Internetverbindung und installierter Software, die den Anforderungen des 

lokalen Lehrplans entsprechen. 

- Fachraum 205 in Gebäude D mit 10 Arbeitsplätzen und Internetverbindung 

 

 

4.5.8.4 Kontakte im Rahmen der Praktikumsunterricht 

 

Zusätzlich zu den oben aufgeführten materiellen Bedingungen bietet die Schule auf der 

Grundlage einer Kooperationsvereinbarung einen vollständigen Satz praktischer 

Ausbildungsbedingungen an folgenden Organisationen und Institutionen an: 

- 5/13. Jahrgang: die Praxis des Verkaufs des Touristengüterfonds -  das Fach wird im Start 

Travel Agency in Baja unterrichtet. 

Adresse Gebäude Raum Schülerarbeitsplätze 

6500 Baja,  

Duna u.33. 

A 16 Räume 12-40 

B 15  Räume 14-34 

C 5  Räume 20-30 

C 104- Kabinetraum 25 

C Lehrbüro 25 
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- Technische Ausbildung: Fachgrundkenntnisse in Produktion, Vertrieb und Tourismus - Wir 

planen den Unterricht für jede Unterrichtsstunde an einem externen Ort. Die Organisation ist 

im Gange. 

In Bezug auf die materiellen Bedingungen erachtet die Einrichtung das in den Schulungs- und 

Leistungsanforderungen für technische Qualifikationen im neuen Berufsregister festgelegte 

Werkzeugsystem als maßgeblich.  Die Erfüllung der nötigen Voraussetzungen wird vom 

Schulträger sichergestellt. 

- Ausübung von Aufgaben der technischen Ausbildung im Bereich der darin definierten Berufe, 

sowohl in der Berufsvorbereitungs- als auch in der Berufsausbildungsphase, im Rahmen der 

technischen Ausbildung, sowohl in der Grundbildung des Sektors als auch in der 

Fachausbildung. Infolgedessen ist sein Beruf eine Berufsausbildung, seine Aufgabe ist es, ihn 

auf den Erwerb modernen Fachwissens vorzubereiten und die für das lebenslange Lernen 

erforderlichen Fähigkeiten zu entwickeln. 

 

4.5.9 Grundsätze, Ziele, Aufgaben, Charakteristik der Arbeit  

Selbstbestimmung 

- Die UBZ Technische Mittelschule ist eine Einheit der institutionellen Einheit des UBZ 

Einheitliche Schule, die berufliche Ausbildungsaufgaben wahrnimmt. 

- Nach dem Gesetz über die öffentliche Bildung verfügt das UBZ über eine 

weiterführende Schule mit vierjähriger allgemeiner Bildung, nach deren Abschluss es 

in den Berufsausbildungsjahren eine Berufsausbildung anbietet und auf die 

Berufsprüfung OKJ vorbereitet. 

- Nach dem neuen Berufsbildungsgesetz verfügt die technische Schule über 5 

Klassenstufen, die den allgemeinbildenden Teil umfassen, auf die 

Immatrikulationsprüfung und die Berufsprüfung vorbereiten und die weitere 

Hochschulbildung oder Beschäftigung fördern. Des Weitern gibt es 2 Klassenstufen, die 

nur auf die Berufsprüfung mit der Immatrikulationsprüfung vorbereiten. 

 

Unsere Ziele 

 Bereitstellung von allgemeinem und fachlichem Wissen 

 Entwicklung von Fachwissen, Fähigkeiten und Einstellungen (Kompetenzen) 

 Persönlichkeitsentwicklung, Charakterbildung 

 Entwicklung von Kommunikationsfähigkeiten, insbesondere im Hinblick auf die 

Erwartungen des beruflichen Umfelds und der Informationsgesellschaft 

 Fremdsprachenkenntnisse 

 

Unsere Prinzipien 

- das Prinzip der Wertübertragung 

- das Prinzip der Chancengleichheit und Differenzierung nach Fähigkeiten 

- Entwicklung und Weiterentwicklung von Fach- und Schlüsselkompetenzen 

- Gewährleistung der Entwicklung und Entwicklung der Persönlichkeit 

- Offenheit, die Dominanz der Bedürfnisse des beruflichen und wirtschaftlichen Umfelds 

in der institutionellen Entwicklung 
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- kindzentriert, schülerzentriert in der Persönlichkeitsbildung, leistungsorientiert im 

Fachgebiet und in der Berufsausbildung 

- Anpassung an die Arbeitsbelastung des Schülers und das individuelle 

Entwicklungstempo 

- moderne, teilweise alternative Bildung in einem traditionellen Rahmen 

- Kenntnis und Praxis  von Umweltschutzmöglichkeiten 

- Liebe zum Beruf , Professionalität, berufliche Identität entwickeln 

 

Ziele der Berufsausbildung 

Ziel der Berufsausbildung ist es, allgemein ausgebildete Fachkräfte mit moderner theoretischer 

und praktischer Berufsausbildung auszubilden, die in der Lage sind, die dem Berufsfeld der 

Qualifikation entsprechenden Berufe auszuüben. 

Um dieses Ziel zu erreichen leistet die Berufsausbildung: 

- den Schülern eine aktuelle berufliche Ausbildung sowie allgemeines und spezielles 

Fachwissen (theoretisch und praktisch) zur Ausübung des Berufs und zur Ausübung beruflicher 

Tätigkeiten zur Verfügung stellen; 

- am Arbeitsplatz das Fachwissen zu etablieren und weiterzuentwickeln, um den sich ändernden 

und wachsenden beruflichen Anforderungen gerecht zu werden, die sich aus technischen und 

technologischen Entwicklungen auf ihrem Gebiet ergeben; 

- Professionalität, disziplinierte, sachlich kompetente, pünktliche, zuverlässige Arbeit, 

Unabhängigkeit, Verantwortung und Engagement fördern; 

- den Sinn für Ästhetik der Schüler und die Notwendigkeit einer kontinuierlichen 

professionellen Selbstbildung entwickeln. 

 

Ziel der schulischen Ausbildung sind neben der Erfüllung der beruflichen Anforderungen auch 

die Bildungsziele der Persönlichkeitsbildung, der Sozialisation - durch Einführung der 

berufsbezogenen Sozialpraxis. 

 

Die besonderen Aufgaben unserer Einrichtung im Zusammenhang mit der Organisation der 

Berufsausbildung: 

 Auf der Grundlage des Gesetzes über die öffentliche Bildung und Berufsbildung und 

ihrer Durchführungsbestimmungen müssen wir den Inhalt und die organisatorische 

Umgestaltung der Lehrerausbildungsarbeit an unserer Schule in einem Tempo 

durchführen, das ihrem Inkrafttreten angemessen ist, 

 Wir müssen uns bemühen, eine Berufsbildungsstruktur zu schaffen, die den 

Bedürfnissen von Schülern und Eltern, der lokalen Gesellschaft, der Wirtschaft und dem 

Arbeitsmarkt entspricht. 

 Wir müssen ständig das Spektrum der erreichbaren beruflichen Qualifikationen 

überprüfen. 

 Die Bildungs- und Ausbildungsbedingungen der Schule müssen den Anforderungen der 

obligatorischen Liste der Ausrüstungen und Einrichtungen sowie den für die 

Organisation der beruflichen Qualifikationen erforderlichen materiellen Normen 

entsprechen. 
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 Bei der Planung des Schulprogramms für die Berufsausbildung müssen die positiven 

Schultraditionen und das pädagogische Erbe der Berufsbildung erhalten bleiben. Bei 

der Entwicklung lokaler Lehrpläne müssen nationale und internationale Erfahrungen 

genutzt werden. 

 Wir müssen auf ständige Veränderungen vorbereitet sein (wechselndes Berufsangebot, 

Einführung einer sektoralen Ausbildung). 

 Die schulische Berufsbildung zielt darauf ab, die inhaltlichen Anforderungen des 

Berufsprogramms umzusetzen. 

- Während der beruflichen Aus- und Weiterbildung der Studierenden ist es unser 

Hauptziel, die Berufs- und Prüfungsanforderungen sowie die Schulungs- und 

Ergebnisanforderungen zu erfüllen und sich darauf vorzubereiten 

- Bereitstellung von Bildungs- und Ausbildungsbedingungen für eine kleine Anzahl von 

Berufen entsprechend den lokalen Bedürfnissen 

- Nutzung in- und ausländischer Ausschreibungsressourcen für die Entwicklung der 

Berufsausbildung und die Entwicklung der beruflichen Beziehungen 

 

4.5.10 Ausbildungstätigkeiten in der Schule 

Die Struktur des Unterrichts 

 

Auf der Grundlage der Ausbildungs- und Ergebnisanforderungen bietet unsere Einrichtung 

eine Berufsausbildung in sektoraler Grundbildung und Fachausbildung an, die auf den Beruf 

des Tourismus-Fachwirts vorbereitet, sowie eine Ausbildung gemäß dem Lehrplan für 

allgemeine Wissensrahmen. In unseren auslaufenden Schulungen wird die Berufsausbildung 

gemäß den Lehrplänen für die Berufsausbildung unter Berücksichtigung der aktuellen Berufs- 

und Prüfungsanforderungen durchgeführt. 

 

Die beruflichen Ziele in jeder Phase der 

9-12 / 13. Klassen: 

 Berufsorientierung auf dem Gebiet, Erwerb von Grundkenntnissen über die 

Arbeitswelt 

 Entwicklung fachspezifischer Lerntechniken 

 Entwicklung und Stärkung  von Schlüsselkompetenzen 

 Entwicklung der Sensibilität und des Denkens für technische Probleme 

 Entwicklung von Kommunikationsfähigkeiten, Vorbereitung auf die Erwartungen der 

Informationsgesellschaft 

 Anerkennung der Bedeutung beruflicher Traditionen 

 Vorbereitung auf die Immatrikulationsprüfung, einschließlich beruflicher Fächer 

 Vorbereitung talentierter Schüler auf Weiterbildung und Wettbewerb 

 Stärkung der Einstellung zum Beruf 

 Einrichtung der Berufsbildungsphase und der spezialisierten Weiterbildung in einer 

Berufsgruppe 
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 Erfahrungswissen über die gewählte Spezialisierung, Kenntnis alternativer 

Möglichkeiten für weitere Fortschritte, Vorbereitung auf die Berufswahl 

 Persönlichkeitsentwicklung, Selbsterkenntnisentwicklung 

  Gesundheitserziehung 

 Entwicklung von Werten und kultivierten Verhaltensweisen im Zusammenhang mit 

dem täglichen Kontakt 

 Sensibilisierung für universelle menschliche Werte 

 

13.-14. Klasse 

 Entwicklung von Fachwissen für die  berufliche Praxis 

 Erwerb theoretischer und praktischer Kenntnisse der gewählten Berufsqualifikation 

auf Anwendungsebene 

 Vorbereitung auf eine zusätzliche oder höhere berufliche Qualifikation (spezialisiertes 

weiteres Studium) 

 Besitz von Quellen und Mitteln der technischen Kommunikation 

 Fähigkeit, berufliche und gesetzliche Vorschriften vor Ort anzuwenden 

 Entwicklung der menschlichen Qualitäten, die von einem Fachmann erwartet werden 

 Entwicklung der Fähigkeit, unabhängig zu arbeiten 

 Vorbereitung auf die berufliche (technische) PrüfungPortgolio 

 

 

4.5.11 Spezifische Regeln der Bewertung in der Ausbildung  

Das Portfolio („Tagebuch“), das Zeugnis und das Merkblatt der Schüler enthalten die Namen 

der Fächer. Die Leistung des Schülers wird vom Ausbilder während des Schuljahres regelmäßig 

mit einer Note für jedes Fach bewertet, mit einer Note am Ende des Semesters und am Ende 

des Schuljahres. Im Rahmen der Fachausbildung wird die externe Bewertung von den 

Ausbildern gemeinsam durchgeführt. Wenn ein Schüler in einem Fach eine unzureichende Note 

erreicht, kann er während der Nachprüfungsperiode im August eine Nachprüfungsprüfung 

ablegen. Wenn die verschiedenen Lehrplanelemente innerhalb eines Fachs nicht von demselben 

Lehrer / Trainer unterrichtet werden, werden die Noten durch Gewichtung bestimmt, die auf 

der Anzahl der Stunden der Elemente basiert. Eine Note ist unzureichend, wenn der gewichtete 

Durchschnitt der Noten weniger als zweieinhalb oder mehr der Elemente beträgt, aus denen die 

Einheit besteht. 

 

4.5.12 Voraussetzungen des Eintritts und des Weiterkommens de der 

Berufsausbildung  

Teilnahmebedingungen 

Voraussetzung für den Eintritt in die Schule ist das gesetzlich vorgeschriebene Bildungsniveau 

(Gesetz über die öffentliche Bildung, Berufsbildungsgesetz und OKJ in der 

Berufsbildungsphase). A 9-12. Die Zugangsbedingung für die (technische) 

Sekundarschulbildung in der 8. Klasse ist der erfolgreiche Abschluss der 8. Klasse. Der typische 

Einstiegspunkt ist also die 9. Klasse. 
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Der Leiter der Einrichtung entscheidet über die Zulassung von Schülern unter Berücksichtigung 

des Verfahrens der gesetzlichen Vorschriften für die Zulassung zur derzeitigen Sekundarschule. 

Der Einschulungsbereich der Schule erstreckt sich über die Grenzen von Baja und seines 

Einzugsgebiets hinaus, da die Spezialität der Ausbildung und insbesondere die Ergebnisse der 

Berufsausbildung auf die Erfüllung der überregionalen Bedürfnisse abzielen. 

Die Bedingungen für den Eintritt in die Berufsausbildung sind gesetzlich festgelegt. Die von 

der Schule angebotenen Formen der Berufsausbildung und bei beruflichen Qualifikationen 

Voraussetzung für den Eintritt ist der erfolgreiche Abschluss der 12. Klasse und die 

Abschlussbescheinigung über die erfolgreiche Immatrikulationsprüfung, die auch in einer 

anderen Sekundarschule oder einem anderen Schultyp erworben werden kann. Wenn die 

Schulungs- und Leistungsanforderungen dies erfordern, muss auch eine Messung der 

Fremdsprachenkenntnisse organisiert oder das Niveau der Fremdsprache auf der Grundlage des 

in der Sprache angeleisteten Unterrichts und der erbrachten Leistungen überprüft werden. 

Im aufsteigenden System ist die Voraussetzung für die Einschreibung die arbeitsmedizinische 

Eignung. Diese Prüfung wird von der Schule nach Annahme des Antrags gemäß den 

gesetzlichen Bestimmungen organisiert. 

Laut Gesetzgebung können die im modularen Berufsbildungssystem erworbenen Kenntnisse 

nur auf schriftlichen Antrag der Studierenden durch individuelle Beurteilung berücksichtigt 

werden und die Dauer der Ausbildung darf nicht beeinflusst werden. Die Schule bietet die 

Möglichkeit, unter den gesetzlich festgelegten Bedingungen eine zweite und weitere berufliche 

Qualifikation zu erwerben. 

 

Fortschritt 

Kriterien für den Fortschritt: 

Der Schüler kann in die höhere Klasse oder Berufsausbildung der Schule eintreten, wenn er die 

vorgeschriebenen Studienvoraussetzungen sowie das damit verbundene Praktikum erfolgreich 

abgeschlossen hat. Die Entscheidung, in eine höhere Klasse zu wechseln, wird durch die 

Entscheidung des Bildungsausschusses getroffen. 

Studienvoraussetzungen: 

Die Grundvoraussetzung für den Eintritt in eine höhere Klasse ist die Erfüllung der 

Anforderungen des örtlichen Lehrplans. Das Anforderungsniveau wurde im lokalen Lehrplan 

auf der Grundlage des Rahmenlehrplans formuliert. Aus der Wahl des Ausbildungsprogramms 

ergibt sich, dass dieses Kriterium auch für die Fächer des nicht obligatorischen sektoralen 

Abiturprogramms gilt und bei dem die Mindestanforderung mit den Anforderungen an die 

Abiturprüfung harmonisiert wird, um die im lokalen Lehrplan festgelegten thematischen 

Anforderungen zu erfüllen. 

 

Praktika: 

10. 11 und 1/13. Abschluss der für die Noten erforderlichen Praktika. Die Überprüfung der 

Leistung basiert auf einem Arbeitstagebuch, das in einem entsprechenden Praktikum geführt 

wird. 

Am Ende der 12. Klasse ist eine erfolgreiche Immatrikulationsprüfung eine Voraussetzung für 

den Fortschritt von Studenten, die eine berufliche Qualifikation im Zusammenhang mit einer 

Immatrikulationsprüfung erwerben möchten. Ein Student, der die Immatrikulationsprüfung 
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nicht besteht, kann sein Studium im Berufsausbildungsjahr gemäß dem Gesetz beginnen, muss 

jedoch die erfolgreiche Immatrikulationsprüfung spätestens zu dem gesetzlich festgelegten 

Zeitpunkt nachweisen, da er sonst seinen Studentenstatus am letzten Tag des 1. Semesters 

beendet. 

Wenn ein Student die Mindestanforderungen, einschließlich der Möglichkeit einer 

Nachprüfung, nicht erfüllt, kann er sein Studium nur durch Wiederholung des Jahrgangs 

fortsetzen. 

 

4.5.13 Anerkennung früherer Leistungen  

 

Studien an einer Berufsbildungseinrichtung oder Hochschule können auf die in den 

einschlägigen Rechtsvorschriften sowie in den Berufs- und Prüfungsanforderungen festgelegte 

Weise angerechnet werden, sofern die vorgeschriebenen Anforderungen mit demselben Inhalt 

erfüllt sind. Der Kreditantrag muss im Falle einer Berufsprüfung gleichzeitig mit dem Antrag 

auf Prüfung und im Falle eines Fachverzichts innerhalb von zwei Wochen nach Beginn des 

jeweiligen Berufsausbildungsjahres beim Schulleiter eingereicht werden. Dem Antrag ist in 

jedem Fall eine beglaubigte Kopie des Leistungsnachweises beizufügen. Bei einer nicht 

beglaubigten Kopie muss das Originaldokument vorgelegt werden. Die Befreiung von der 

Anrechnung oder dem Studium eines bestimmten Fachs bedeutet nicht, dass auf einen Teil der 

Prüfung auf dieser Grundlage verzichtet werden kann. Die Befreiung von der Teilnahme an 

einem Teil der Unterrichtsstunden bedeutet nicht automatisch, dass der Schüler auch von der 

Erfüllung der Inspektions-, Berichterstattungs- und Prüfungsverpflichtungen zur Jahresmitte 

und zum Jahresende befreit ist. 

 

 

4.5.14 Struktur und Prinzipien der Gruppenbildung  

Der Unterricht findet in einem traditionellen Unterrichtsrahmen statt. Die Schule organisiert 

den Unterricht für bestimmte Fächer, die im lokalen Lehrplan definiert sind, in Gruppen. 

Möglicherweise wird eine Gruppenaufteilung in großen Klassen, in 9-12 Klassen bei den 

praktischen Fächern, in der Berufsausbildung bei den Fächern der Berufspraktiken notwendig. 

Wir gestalten die Anzahl der Gruppen nach den gesetzlich festgelegten Grundsätzen. 

 

Grundsätze der Gruppenbildung (Klassenorganisation) in den Klassen 9-12 

 

In der Gruppenausbildung gelten die im örtlichen Lehrplan festgelegten Anforderungen für 

theoretisch intensive Praktika, Praktika sowie Labortests und technische Informatik gemäß den 

Bestimmungen des SZVK und des Rahmenlehrplandekrets sowie des Berufsbildungsgesetzes. 

Bei der Festlegung der praktischen Gruppenanzahl handelt die Schule gemäß den gesetzlichen 

Bestimmungen. Die Nummerierung der Klassen ist: 1/13 im ersten Berufsausbildungsjahr, 2/14 

im zweiten Berufsausbildungsjahr und 5/13 für diejenigen mit einem sektoralen Abitur. Die 

Schule wendet die Bestimmungen des Gesetzes über die öffentliche Bildung und des 

Berufsbildungsgesetzes hinsichtlich der Nummerierung und Besetzung der Klassen an. Die 

Organisation der Klassen berücksichtigt den gewählten Berufsbildungszweig. 
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Grundsätze der Gruppenbildung in den Klassen 13-14 

 

Die 13. Klasse ist die erste Berufsklasse der Mittelschule. Es liegt in der Verantwortung der 

Klassenlehrer, die Bewerbung für das Berufsausbildungsjahr zu organisieren. Die Schüler, die 

in die 12. Klasse eintreten, geben ihre Absicht schriftlich bis zum 15. Februar des laufenden 

Jahres bekannt. Absolventen anderer Einrichtungen können sich im August innerhalb der 

angekündigten Frist mit dem von der Schule ausgestellten Formular und der Vorlage der 

erforderlichen beglaubigten Nachweise bewerben. Das Gruppentraining und die Kurse sind 

nach der gewählten Berufsqualifikationsrichtung und auf der Grundlage der Anzahl der 

Mitarbeiter organisiert. Eine Vollzeitgruppe - nicht inbegriffen - ist in einer Klasse für 

mindestens 8 Personen organisiert 

 

 

4.5.15 Tagesordnung  

Die Ordnung der theoretischen Ausbildung 

Der Unterrichtsort ist das Schulgebäude. In Ausnahmefällen kann der Lehrer aus beruflichen 

Gründen den Unterricht in einer externen Einrichtung abhalten. Dies muss jedoch vor Beginn 

des Unterrichts bei dem zuständigen Schulleiter gemeldet werden. Der Unterricht wird von der 

Schule gemäß dem in der Geschäftsordnung festgelegten Ringplan organisiert. 

 

Die Ordnung der praktischen Ausbildung 

Der praktische Unterricht findet in Gruppen und in der Schule oder an einem externen 

Praktikumsort statt. 

Nach den geltenden Rechtsvorschriften, dem Rahmenlehrplan und dem Berufsbildungsgesetz 

können Sommerpraktika gemäß den Bestimmungen des Berufsbildungsgesetzes im Juni für 4 

Wochen (insgesamt 140 Stunden) auch bei Einrichtungen und Wirtschaftsinstitutionen gemäß 

den Bestimmungen des Berufsbildungsgesetzes organisiert werden (7 Stunden am Tag, 20 

Tage) bis Ende August, so dass die Schüler einen Praktikumsplatz in einem Betrieb suchen und 

den Zeitrahmen des Praktikums mit ihm vereinbaren. Das Betriebspraktikum wird von dem 

Betrieb unter Berücksichtigung der 30-tägigen Sommerpause des Studenten geplant. Für 

Praktika im Sommer müssen die Studenten ein praktisches Arbeitstagebuch führen, um den 

Abschluss des Praktikums zu bestätigen. 

 

Besondere Regeln für die regelmäßige Gesundheitsversorgung und Aufsicht der Schüler 

 

Bei Schülern, die ab dem Schuljahr 2016/17 eingeschrieben waren, formulierten die 

zuständigen SZVK weder Anforderungen an die medizinische Fitness noch Anforderungen an 

die berufliche Eignung. In ihrem Fall bietet die Schule eine obligatorische 

Gesundheitsversorgung und Aufsicht an. Das Datum der regelmäßigen Prüfungen ist an den 

Jahrgang gebunden und wird während des Schuljahres vom Arzt und der Krankenschwester 

koordiniert. Der Test ist für Studenten kostenlos. 
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Für Schüler, die im Jahr 2020/21 eingeschrieben sind, bietet die Schule den Schülern, die in die 

Berufsausbildung eintreten, zusätzlich zur obligatorischen sekundären Gesundheitsversorgung 

und -aufsicht einen speziellen arbeitsmedizinischen Eignungstest sowie einen beruflichen 

Eignungstest gemäß der Leistungsspezialisierung an. Bei einer zweijährigen Berufsausbildung 

organisiert die Einrichtung diese vor der Einschreibung, dh im August, und bei unseren eigenen 

Studierenden mit einer sektoralen Immatrikulationsprüfung in den ersten Septembertagen. Das 

Berechtigungszertifikat wird unter den Dokumenten im Klassenordner abgelegt. 

 

Soziale und andere Leistungen für Studierende 

Studierende haben Anspruch auf Leistungen nach dem Berufsbildungsgesetz. Dies wird von 

der Schule in Berufsausbildungsstufen bereitgestellt. 

 

Haftung der Schüler für Schäden 

In Bezug auf die Schadensersatzhaftung der Schüler handelt die Schule in Übereinstimmung 

mit dem Gesetz über öffentliche Bildung und Berufsbildung und ihren 

Durchführungsbestimmungen. 

 

 

4.5.16 Prinzipien der Auswahl von Schulbüchern und Materialien 

Regeln für die Bestellung von Lehrbüchern der Berufsbildung 

 

Die allgemeinen Regeln für die Bestellung von Lehrbüchern sind in den Organisations- und 

Betriebsvorschriften der Schule enthalten, die die Schule mit den jeweils geltenden 

Rechtsvorschriften in Einklang bringt. Die jeweilige Fachschaft wählt aus den verfügbaren 

Lehrwerken der Berufsbildung und Arbeitsbüchern aus und sie werden vom beauftragten 

Lehrbuchverwalter auf der Bestelloberfläche der Schule bestellt. Angesichts der 

Schwierigkeiten bei der Bereitstellung von Lehrbüchern und Hilfsmitteln wird versucht, 

Lehrbücher durch die Entwicklung des Bibliotheksbestands der Schule bereitzustellen. 

 

 

4.5.17 Finanz- und Entwicklungsplan 

Die technische Schule verfügt über keinen unabhängigen finanziellen Entwicklungsplan. 

Um das institutionelle Jahresbudget zu planen, bereitet die Fachgemeinschaft Folgendes vor: 

 die Aufteilung der Fächer für das laufende Jahr, 

 gibt Auskunft über die Anzahl der Stunden, die zur Ausführung der Aufgabe 

erforderlich sind 

 plant Möglichkeiten zum Aufholen und Fördern von Talenten, 

 plant die erwarteten Kosten für professionelle Wettbewerbe, 

 plant die erwarteten Kosten für berufliche Prüfungen (Gebühren des Prüfers, der 

Mitglieder des Prüfungsausschusses, der Aufsicht, des Angestellten, des Lehrers, der 

die Arbeit des Prüfungsausschusses gemäß den geltenden Rechtsvorschriften 

unterstützt)) 
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 die Kosten für Studienbeihilfen (Stipendien für Studierende, die 2020/21 

eingeschrieben sind) 

 plant den Erwerb dauerhafter Lehrbücher, erkundet deren Quellen. 

 

 

4.5.18 Lokaler Lehrplan  

4.5.18.1 Konzeptionelle Grundlagen 

 gesetzliche Regelungen zum Betrieb des öffentlichen Bildungssystems 

 Gesetzgebung zur Berufsausbildung 

 die Anforderungen des Rahmenlehrplans 

 berufliche Ergebnisse und berufliche Anforderungen an berufliche Ergebnisse und 

Qualifikationen 

 Richtlinien der für die Berufsausbildung zuständigen Ministerien und der Berufsgruppe 

 die Bedingungen der Institution 

 

 

4.5.18.2 Prinzipien des Lehrplans  

Unser lokaler Lehrplan der Klassen 9-12, die einheitlichen Unterrichtspläne für die 

Berufsausbildungsklassen 1./13., 2./14. und 5/13 sowie die Unterrichtspläne wurden auf Grund 

des Gesetztes für die Berufsbildung 30/2016. (VIII. 31.), des NGM-Dekrets 5/2018. (VII.9.) 

und dem Programmplan des Tourismus-Fachwirtsberufs des 23. Tourismus- und 

Gastgewerbesektors vom ITM ausgearbeitet. 

 

 

4.5.18.3 Stundenpläne der Tourismus Veranstalter  

 

Die wöchentliche und jährliche Stundenzahl für Schüler, die im Schuljahr 2016/17 

eingeschult wurden: 

 

Jahrgang Stundenzahl/Woche  Stundenzahl/Jahr 

9. Jahrgang 11 Stunden/Woche 396 Stunden/Jahr 

10. Jahrgang 12 Stunden/Woche 432 Stunden/Jahr 

Praktikum  140 Stunden 

11. Jahrgang 10 Stunden/Woche 360 Stunden/Jahr 

Praktikum  140 Stunden 

12. Jahrgang 10 Stunden/Woche 310 Stunden/Jahr 

Insgesamt: 1498 Stunden + 280 

Stunden Praktikum =1778 

Stunden 

 

Die wöchentliche und jährliche Stundenzahl für Schüler, die im Schuljahr 2016/17 

eingeschult wurden 
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Fächer/Jahrgang 9. 10. 11. 12. 

Allgemeinwissen 

Deutsche Sprache und Literatur  5 5 5 5 

Volkskunde 1 1 1 1 

ungarische Sprache und Literatur 4 4 4 4 

Mathematik 3 3 3 3 

Geschichte 2 2 3 3 

Komplexe Naturwissenschaften 3 - - - 

Sektorales Fach: Geographie - 2 2 2 

Informatik 2 2 - - 

Kunst 

vészetek 

- - 1 - 

Ehik - - - 1 

Wahlpflicht - - 2 2 

Finanzen und Unternehmen - 1 - - 

Sport/Volkstanz 5 5 5 5 

Klassenlehrer 1 1 1 1 

insg. 26 26 27 27 

Berufsfächer 

Tourismusgeographie - 1 2 - 

System des Tourismus 1 1 - - 

Kultur- und Religionsgeschichte 1 1,5 1 - 

Gastgewerbe 1 - - - 

Gastronomie Praktikum 1 1 - - 

Protokoll Praktikum 1 1 - - 

Geschäftskommunikation Praktikum - - - 1 

Fachsprache  3 2,5 3 2,5 

Marketing Praktikum - - - 1,5 

Verwaltung Praktikum - - - 1 

IKT Praktikum im Tourismus - - 1 1 

Hotel Administration - 1 - - 

Hotel Administration Praktikum - - 1 1 

Hotel Tätigkeiten 1 1 1 1 

Hotel Tätigkeiten Praktikum 1 1 1 1 

Hotel Kommunikation 1 - - - 

Hotel Kommunikation Praktikum - 1 - - 

Berufsfächer insgesamt 11 12 10 10 

Allgemeinwissen und Berufsfächer 

insgesamt 

37 38 37 37 

  

Aus den Wahlpflichtfächern können die Studierenden aus folgenden Fächern wählen: 

Fachfächer, Fachsprache, ungarische Sprache sowie Literatur und Geschichte. Ungarische 

Sprache und Literatur wird in einer Gruppe mit anderen Klassen unterrichtet. Bei der Wahl von 

Geschichte, der Berufssprache und des Faches wird das Gymnasialjahr in einer Gruppe 

unterrichtet. Geschichte auf Oberstufenniveau kann stattfinden, wenn sich mindestens 4 

Personen bewerben. 
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Berufsfächer und deren Stundenzahl für Schüler, die im Schuljahr 2016/17 oder 2017/18 

eingeschult wurden: 

 

  

9. 10. 11. 12. 

Wochenst. Wochenst. 
Pr. 

Wochenst. 
Pr. 

Wochenst. 

Th. Pr. Th. Pr. Th. Pr. Th. Pr. 

In Bezug auf die 

Fachrichtung: 

Insgesamt 8 3 7 5 
140 

5 5 
140 

2,5 7,5 

Insgesamt 11,0 12,0 10 10,0 

11714-16 

Touristische 

Ressourcen  

Tourismusgeografie     0,5 0,5   1 1       

Kultur- und 

Religionsgeschichte 
1   1  0,5    1       

Bewirtungskenntnisse 1                   

Gastronomie – Übung   1   1             

Kenntnisse der Unterkunft                     

11715-16 

Kommunikation im 

Tourismus 

Protokoll in der Übung   1   1             

Geschäftskommunikation                   1 

Fachsprache - Englisch 3   2,5     3     2,5   

11716-16 

Wirtschaftliche 

Prozesse im 

Tourismus 

System des Tourismus 1   1               

Marketing-Übung                   1,5 

Geschäftsbetrieb-Übung                   1 

11717-16 ICT-

Technologien im 

Tourismus 

ICT im Tourismus             1     1 

11300-16 

Hoteladministration 

Hoteladministration     1           

Hoteladministration – Übung            1     1 

11302-16 

Hotelbeschäftigung 

Hotelwesen 1   1     1      1 

Hotelwesen – Übung    1   1     1     1 

11301-16 

Hotelkommunikation 

Hotelkommunikation  1               

Hotelkommunikation - Übung       1           
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Ausbildungsjahrgang: Tourismus Veranstalter- wöchentlicher und jährlicher Stundenplan für 

2016/2017 Eingeschulte 

 

 

 

 

Touristischer Organisator für diejenige, die im Schuljahr 2016/17 eingeschult wurden 

(Vollzeit): 

 

  

5/13. 

Wochenst. 

Th. Pr. 

In Bezug auf die Hauptausbildung: 

Insgesamt 10,5 26,5 

Insgesamt 37 

11499-12 

Beschäftigung II.. 
Beschäftigung II. 0,5   

11498-12 

Beschäftigung I. (im Fall der auf Abitur 

aufbauenden Ausbildungen) 

Beschäftigung I. 2   

11715-16 Kommunikation im Tourismus 

Deutsch als Nationalitätensprache 3 2 

Deutsche Volkskunde   1 

Fachsprache  1,5 1,5 

11717-16 ICT-Technologien im 

Tourismus 
ICT im Tourismus     

10064-16 Touristischer Produktangebot 

Reiseplanung 2,5   

Tourismusmarketing   11 

10065-16 Touristische Unternehmen 

Unternehmensgrundkenntnisse 1   

Touristische Branchen   11 

 

  

Jahgang 
Wöchentlicher 

Stundenzahl  

Jährlicher Stundenzahl (31 

Woche) 

13. (5/13.) 37 Std. 1 147 Std. 

Gesamtstundenzahl auf den Jg. 9-13 2 925 Std. 
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Jahrgang Wochenstunden Stunden im Jahr  

9. Jahrgang 8 Std. 288 Std. 

10. Jahrgang 12 Std. 432 Std. 

Praktikum  140 Std. 

11. Jahrgang 11 Std. 396 Std. 

Praktikum  140 Std. 

12. é Jahrgang 12 Std. 372 ó Std. 

Insg.:  1488 Std. +  

280 Std. Praktikum 

=1768 Std 

 

 

Die wöchentliche und jährliche Stundenzahl für Schüler, die im Schuljahr 2018/19 

eingeschult wurden  

Fächer/Jahrgang 9. 10. 11. 12. 

Allgemeinwissen 

Deutsche Sprache und Literatur  5 5 5 5 

Volkskunde 1 1 1 1 

Ungarische Sprache und Literatur 4 4 4 4 

Mathematik 3 3 3 3 

Geschichte 2 2 3 3 

Komplexe Naturwissenschaften 3 - - - 

Sektorales Fach: Geographie 
2 2 2 - 

Informatik 2 2 - - 

Kunst 

vészetek 

1 - - - 

Ethik - - - 1 

Wahlpflicht - - 2 2 

Finanzen und Unternehmen - 1 - - 

Sport/Volkstanz 5 5 5 5 

Klassenlehrer 1 1 1 1 

Allgemeinwissen insg. 29 26 26 25 

Berufsfächer 

Tourismusgeographie 1 1 1 1 

System des Tourismus 1 1 - - 

Kultur- und Religionsgeschichte - 1 - 2 
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Aus den Wahlpflichtfächern können die Studierenden aus folgenden Fächern wählen: 

Fachfächer, Fachsprache, ungarische Sprache sowie Literatur und Geschichte. Ungarische 

Sprache und Literatur wird in einer Gruppe mit anderen Klassen unterrichtet. Bei der Wahl von 

Geschichte, Berufssprache und des Faches wird das Gymnasialjahr in einer Gruppe studiert. 

Geschichte auf Oberstufe kann stattfinden, wenn sich mindestens 4 Personen bewerben. 

 

  

Gastgewerbe  2 2 1 2 

Business-Protokoll 1 2 - - 

Fachsprache  2 2 2 2 

Marketing  - 2  1 1 

IKT Praktikum im Tourismus 1 1 - - 

Hoteladministration - -  2 1 

Hotelwesen - - 3 3 

Hotelkommunikation - - 1 - 

Berufsfächer insg: 8 12 11 12 

Allgemeinwissen und Berufsfächer 

insgesamt 

37 38 37 37 
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Fachliche Unterrichtsfächer und deren Wochenstundenzahl für Schüler, die seit dem 

Schuljahr 2018/19 eingeschult wurden: 

 

    

9. 10. 11. 12. 

Th. Pr. Th. Pr. Pr. Th. Pr. Pr. Th. Pr. 

In Bezug auf die 

Fachrichtung: 

Insgesamt 

 

5 3 5 7 

140 

3 8 

140 

4 8 

Insgesamt 7+1 12 11 12 

11714-16 

Touristische 

Ressourcen 

Tourismusgeografie    1   1     1     1 

Kultur- und 

Religionsgeschichte 
       1     0     1+1 

Bewirtungskenntnisse  1+1   1+1      +1     1+1   

11715-16 

Kommunikation im 

Tourismus 

Geschäftsprotokoll    1   2             

Fachb. Fremdsprache 

- Englisch 
 2   2     2     2   

11716-16 

Wirtschaftliche 

Prozesse im 

Tourismus 

Tourismuswesen  1   1               

Marketing        2      +1     1 

11717-16 ICT-

Technologien im 

Tourismus 

ICT im Tourismus    1   1             

11300-12 

Hoteladministration 
Hoteladministration 

52-812-01 

Hotelrezeptionist 
            1+1     2-1 

11301-12 

Hotelkommunikation 
Hotelkommunikation 

52-812-01 

Hotelrezeptionist 
            1       

11302-12 

Hotelbeschäftigung 
Hotelbeschäftigung 

52-812-01 

Hotelrezeptionist 
            3     3 

 

Ausbildungsjahrgang: Tourismusveranstalter- wöchentlicher und jährlicher Stundenplan für 

2018/2019 Eingeschulte 

 

 

 

 

 

 

 

Jahgang 
Wöchentliche 

Stundenzahl  

Jährliche Stundenzahl (31 

Wochen) 

13. (5/13.) 37 Std. 1 147 Std. 

Gesamtstundenzahl auf den Jg. 9-13 2 925 Std. 
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5/13. 

Wochenst. 

Th. Pr. 

In Bezug auf die Hauptausbildung: 

Insgesamt 13,5 23,5 

Insgesamt 37 

11499-12 

Beschäftigung II.. 
Beschäftigung II. 0,5   

11498-12 

Beschäftigung I. (im Fall der auf Abitur 

aufbauenden Ausbildungen) 

Beschäftigung I. 2   

11715-16 Kommunikation im Tourismus 

Deutsch als Nationalitätensprache 3 2 

Deutsche Volkskunde   1 

Fachsprache  1,5 1,5 

10064-16 Touristischer Produktangebot 

Reiseplanung 5,5   

Vermarktung touristischer 

Produkte 
  8 

10065-16 Touristische Unternehmen 

Unternehmensgrundkenntnisse 1   

Touristische Branchen   11 
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4.5.18.4  Tourismus Fachwirt - Tourismus Veranstalter Fachrichtung- 

Stundenplan für 2020/21 Eingeschulten 

Fach 

Jahrgang 

9. 10. 11. 12. 13. 

Allgemeinwissen 

Ungarische Sprache und Literatur 4 5 3 3   

Deutsche Sprache und Literatur 5 5 5 5 5 

Mathematik 4 4 3 3   

Geschichte 3 3 2 2   

Gemeinschaftskunde       1   

Volkskunde 1 1 1 1 1 

Fremdsprache-Englisch 4 3 2 3 4 

Komplexe Naturwissenschaften 3         

Sektorales Fach: Geographie   2 2     

Informatik           

Digitale Kultur 1         

Finanzen und Unternehmen   1       

Abiturvorbereitung     2 2   

Sport/Volkstanz 4 4 3 3   

Klassenlehrer 1 1 1 1 1 

Allgemeinwissen insgesamt 30 29 24 24 11 

Berufsfächer 

Arbeitnehmerkenntnisse 0,5         

Fremdsprache Arbeitnehmerkenntnisse         2 

Die Welt der Arbeit 1,5         

IKT im Tourismus 1 1       

Produktions- Verkauf- und 

Tourismusgrundkenntnisse 
4 8 

      

Besorgung und Verkauf     2 1   

WIrtschaftskalkulation und Kosten     6 7   

Spazielle Dienstleistungen     2 1   

Werbung und Kundenkontakt     
1 2 

  

Admiistration und Abrechnung     2 1   

Wirtschaftsmanagement im Tourismus         9 

Tourismusmarketing und - protokoll         4 

Landeskunde auf Ungarisch         7 
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Tourismus Fachwirt – Reiseleiter Fachrichtung- Stundenplan für 2020/21 Eingeschulten 

 

Berufsfächer insgesamt: 7 9 13 12 22 

Allgemeinwissen und Berufsfächer 

insgesamt: 
37 38 37 36 33 

Fach 

Jahrgang 

9. 10. 11. 12. 13. 

Allgemeinwissen 

Ungarische Sprache und Literatur 4 5 3 3   

Deutsche Sprache und Literatur 5 5 5 5 5 

Mathematik 4 4 3 3   

Geschichte 3 3 2 2   

Gemeinschaftskunde       1   

Volkskunde 1 1 1 1 1 

Fremdsprache-Englisch 4 3 2 3 4 

Komplexe Naturwissenschaften 3         

Sektorales Fach: Geographie   2 2     

Informatik           

Digitale Kultur 1         

Finanzen und Unternehmen   1       

Abiturvorbereitung     2 2   

Sport/Volkstanz 4 4 3 3   

Klassenlehrer 1 1 1 1 1 

Allgemeinwissen insgesamt 30 29 24 24 11 

Berufsfächer 

Arbeitnehmerkenntnisse 0,5         

Fremdsprache Arbeitnehmerkenntnisse         2 

Die Welt der Arbeit 1,5         

IKT im Tourismus 1 1       

Produktions- Verkauf- und 

Tourismusgrundkenntnisse 
4 8 

      

Besorgung und Verkauf     2 1   

WIrtschaftskalkulation und Kosten     6 7   

Spazielle Dienstleistungen     2 1   

Werbung und Kundenkontakt     
1 2 
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Bei beiden Berufsausbildungen  verwendet unsere Einrichtung den frei nutzbaren Zeitrahmen 

aufgrund des speziellen  Profils der Schule für den Unterricht der ersten Fremdsprache. 

 

 

4.5.18.5 Anforderungen der Berufsausbildung 

2016/17 als Tourismus-Veranstalter Eingeschulte auf Grund 29/2016 (VIII. 27.) NGM 

 

Regierungsverordnung  

ID Benennung 

10064–16 Touristische Produkte 

10065–16 Touristische Unternehmen 

11714–16 Touristische Ressource 

11715–16 Kommunikation im Tourismus 

11716–16 Wirtschaftliche Abläufe im Tourismus 

11717–16 IKT im Tourismus 

11498–16 Beschäftigung I. - Abiturvorbereitung 

11499–16 Beschäftigung II. 
 

2016/17 als Tourismus-Veranstalter Eingeschulte auf Grund 29/2016 (VIII. 27.) NGM 

 

 

Regierungsverordnung  

ID Benennung 

10064–16 Touristische Produkte 

10065–16 Touristische Unternehmen 

11714–16 Touristische Ressource 

11715–16 Kommunikation im Tourismus 

11716–16 Wirtschaftliche Abläufe im Tourismus 

11717–16 IKT im Tourismus 

11498–12 Beschäftigung I. - Abiturvorbereitung 

11499–12 Beschäftigung II. 

 

 

  

Admiistration und Abrechnung     2 1   

Wirtschaftsmanagement im Tourismus         9 

Tourismusmarketing und - protokoll         4 

Landeskunde auf Ungarisch         7 

Berufsfächer insgesamt: 7 9 13 12 22 

Allgemeinwissen und Berufsfächer 

insgesamt: 
37 38 37 36 33 
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4.5.18.6 Prüfungsmodule  

 

Anforderungen für dei Prüfung aufgrund 27/2012 (VIII.27.) NGM, 29//2016 (VIII:26.) NGM 

25/ 2017. (VIII.31) NGM 

 

 Fächer, die gemäß dem Abschlusszertifikat des Berufsausbildungsjahres abgeschlossen 

wurden und dem Abschluss der Modulabschlussprüfung entsprechen, die zu den 

jeweiligen Anforderungsmodulen gehört 

 Vorbereitung und Einreichung von Prüfungsnoten (ppt) auf einer CD zu dem in der 

Prüfungsaufgabe angegebenen Thema spätestens am letzten Unterrichtstag 

 Vorhandensein einer B2-Prüfung für komplexe Sprachkenntnisse 

 

 Praktische Prüfung Zantrale Schriftliche Prüfung mündliche Prüfung 

A
u
fg

ab
en

 

Modul für 

Anforderungen an die 

touristische 

Produktpalette 

 

Name der 

Prüfungsaufgabe: 

Präsentation und 

Analyse eines wichtigen 

inländischen 

Tourismusprodukts 

(Präsentation, Analyse 

des vom Kandidaten 

ausgewählten 

Tourismusprodukts und 

Präsentation der 

Prüfungsarbeit in Form 

von ppt) 

 

Dauer der 

Prüfungsaufgabe: 

15 Minuten 

Präsentation 

Prüfungsaufgabenquote: 

30% 

Wirtschaftliche Prozesse im 

Tourismus, Beschäftigung I. und 

II. Anforderungsmodule 

Titel der Prüfungsaufgabe: 

Vorbereitung eines 

Inlandsprogrammangebots am 

Computer 

Eine zentral zusammengestellte 

Reihe von Aufgaben, d.h. die 

Erstellung eines 3-4-tägigen 

Inlandsprogramms anhand 

vordefinierter Kriterien. 

Dauer der Prüfungsaufgabe: 90 

Minuten 

Prüfungsaufgabenquote: 40% 

Titel der Prüfungsaufgabe B: 

Berechnung, Szenario und Gebot 

für ein inländisches 

Programmangebot  in digitaler 

Form 

Zu dem in der Aufgabe 

entwickelten Programmvorschlag 

wird eine Berechnung und ein 

Szenario vorbereitet und für einen 

ausländischen Partner in einer 

Fremdsprache angeboten. 

Dauer der Prüfungsaufgabe: 120 

Minuten 

Prüfungsaufgabenquote: 60% 

Module für 

Tourismusunternehmen und 

touristische 

Ressourcenanforderungen 

Name der Prüfungsaufgabe: 

Wirtschaftliche Prozesse, 

Tourismusproduktversorgung, 

Unternehmen 

 

Die zentral 

zusammengestellten Fragen 

der mündlichen 

Prüfungstätigkeit umfassen 

folgende Themen: 

Tourismusressourcen, 

Tourismuswesen, Regeln für 

die Verwaltung des 

Tourismusgeschäfts, 

rechtlicher Hintergrund der 

Reiseorganisation und -

vermittlung, ausgehende und 

eingehende 

Referenzaktivitäten, 

Marketinginstrumente für 

Reisebüros, Organisation und 

Verwaltung des 

Tourismusgeschäfts 

Aktivitäten 

Dauer der Prüfungsaufgabe: 

30 Minuten 
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(Vorbereitungszeit 15 

Minuten, Antwortzeit 15 

Minuten) 

Prüfungsaufgabenquote: 40% 

 

Für Eingeschulte ab 2020/2021 

Voraussetzung für die Zulassung zur sektoralen Grundprüfung auf der Grundlage der 

Ausbildungs- und Leistungsanforderungen: erfolgreicher Abschluss aller erforderlichen 

Ausbildungsjahre 

 

 Praktische Prüfung 

P
rü

fu
n
g
st

ät
ig

k
ei

te
n

 

Titel der Prüfung A: Küchentechnische Tätigkeit: Der Kandidat bereitet eine der 

vorgegebenen Mahlzeiten zu 

Dauer: 90 Minuten 

Titel der Prüfung Teil B: Zubereitung von Süßwaren: Der Kandidat bereitet eines der 

vorgegebenen Süßwarenprodukte gemäß der erlernten  Techniken und dem 

verfügbaren Rezept vor 

Dauer: 90 Minuten 

Titel der Prüfung Teil C: Verkaufspraxis: Der Kandidat bereitet das Restaurant vor, 

verteilt es auf 2 Personen, empfängt Gäste, bereitet 3 Portionen alkoholfreie 

Mixgetränke und 2 Portionen Hauptgerichte zu und serviert den Gästen 2 Portionen 

Dessert 

Dauer: 60 Minuten 

Titel des Prüfungsteils D: Der Kandidat präsentiert eine Touristenattraktion und -

unterkunft sowie deren Dienstleistungen in der Region, in der sich die Schule 

befindet, elektronisch mithilfe eines Textverarbeitungsprogramms und sendet sie an 

die von der Institution, die die Prüfung organisiert, angegebene E-Mail-Adresse 

innerhalb der vorgegebenen Frist. Im Rahmen der Prüfung werden die vorbereiteten 

Prüfungsstücke mündlich und im PPT-Format präsentiert. 

Dauer: nicht relevant 
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Aufgrund der Schulungs- und Leistungsanforderungen ist die Voraussetzung für die Zulassung 

zur Berufsprüfung (Fachrichtung Tourismusorganisator): 

- erfolgreicher Abschluss aller erforderlichen Ausbildungsjahre 

- erfolgreicher Abschluss eines kohärenten Praktikums 

- B2 Sprachprüfung zu Beginn der Prüfung. 

 

 Zentrale Interaktive Prüfung Projektaufgabe 

P
rü

fu
n
g
st

ät
ig

k
ei

te
n

 

Titel der Prüfungstätigkeit: 

Tourismusfonds 

Die Prüfung bewertet das globale Denken 

des Schülers: sein Wissen über die 

Sehenswürdigkeiten und Besonderheiten 

eines bestimmten Gebiets oder einer 

bestimmten Region, Tourismusprodukte. 

Sie bewertet die Kenntnis und Anwendung 

der Protokoll- und Etikette-Regeln sowie 

die Anwendung der theoretischen und 

praktischen Möglichkeiten des Marketings 

im Tourismus mit Multiple-Choice-

Aufgaben. 

Verfügbare Zeit: 60 Minuten 

Prüfungsquote: 20% 

Titel der Prüfungstätigkeit: Reiseorganisation 

Während der Prüfungsaktivität führt der Kandidat 

eine vollständige Aufgabe aus, die aus drei 

überlappenden Aufgabentypen besteht: 

1. Vorbereitung eines 3-4-tägigen Programmpakets 

für eine eingehende oder ausgehende oder 

inländische Gruppe 

2. Erstellen eines Szenarios im Zusammenhang mit 

dem Programmpaket für das Handbuch 

3. Erstellung eines Angebotsschreibens für den 

ausländischen Partner in der erlernten Fremdsprache. 

Verfügbare Zeit: 150 Minuten 

Prüfungsquote: 80% 

 

Aufgrund der Schulungs- und Leistungsanforderungen ist die Voraussetzung für die Zulassung 

zur Berufsprüfung (Fachrichtung Reiseleiter): 

- erfolgreicher Abschluss aller erforderlichen Ausbildungsjahre 

- erfolgreicher Abschluss eines kohärenten Praktikums 

- B2 Sprachprüfung zu Beginn der Prüfung. 
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 Zentrale Interaktive Prüfung Projektaufgabe 

P
rü

fu
n
g
st

ät
ig

k
ei

te
n

 

Titel der Prüfungstätigkeit: 

Tourismusfonds 

Die Prüfung bewertet das globale Denken 

des Schülers: sein Wissen über die 

Sehenswürdigkeiten und Besonderheiten 

eines bestimmten Gebiets oder einer 

bestimmten Region, Tourismusprodukte. 

Sie bewertet die Kenntnis und Anwendung 

der Protokoll- und Etikette-Regeln sowie 

die Anwendung der theoretischen und 

praktischen Möglichkeiten des Marketings 

im Tourismus mit Multiple-Choice-

Aufgaben. 

Verfügbare Zeit: 60 Minuten 

Prüfungsquote: 20% 

Titel der Prüfungstätigkeit: Praktische Aufgaben 

eines Leitfadens 

Während der Prüfungstätigkeit absolviert der 

Kandidat einen zweiteiligen Prüfungsteil: 

Der erste Teil der Prüfung: Auf der Grundlage einer 

Fallstudie eine detaillierte Beschreibung und einen 

Bericht über außergewöhnliche Ereignisse im 

Zusammenhang mit der Pauschalreise zu erstellen 

und einen Bericht mit einem Computer zu erstellen. 

Verfügbare Zeit: 180 Minuten 

Prüfungsteil B: Darstellung der touristischen Werte 

des Prüfungsortes als Siedlung oder seiner 

Umgebung bei einem Spaziergang in einer 

Fremdsprache und auf einer Bustour mit ungarischer 

Freisprecheinrichtung und Lösen einer 

Situationsübung aus den häufigsten Situationen des 

Reiseführers während der Reise 

Verfügbare Zeit: 40 Minuten (15 Minuten zu Fuß, 15 

Minuten mit dem Bus, 10 Minuten vor Ort) 

Prüfungsquote: 80% 
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4.5.18.7 Anforderungen des Fachabiturs Tourismus für 2016/17 Eingeschulte 

 

 

Anforderung 

- 

Module 

Fächer Themen 

V
o
rs

te
ll

u
n
g
 t

o
u
ri

st
is

ch
er

 R
es

so
u
rc

en
  
1
1
7
1
4

-1
6

 

Tourismusgeographie 

Begriff 

Touristische und geographische Charakterzüge Ungarns  

Kulturelle und geschichtliche Charakterzüge Ungarns 

Welterben in Ungarn 

Infrastruktur im Tourismus 

Topographie  

Tourismusgeographie der Regionen Ungarns 

Kultur- und 

Religionsgeschichte 

Weltreligionen 

Kunststil 

Analyse von Kunstwerken 

Gastgewerbe 

Grundlagen 

Tätigkeitsbereich, personelle und materielle 

Voraussetzungen der Gastgewerbe  

Geschäftsnetz der Gastgewerbe 

Kenntnisse von Getränken und Gerichten 

Ungarische und internationale Gastronomie 

Weingebiete Ungarns 

Hotels 

Hoteltätigkeiten 

Markt der Hotelbranche 

T
o
u
ri

sm
u
s 

K
o
m

m
u
n
ik

at
io

n
 

1
1
7
1
5

-1
6
 

Wirtschaftsprotokoll 

Kommunikation Praxis 

Protokoll und Etikette 

Protokoll Veranstaltunen 

internationales Protokoll 

Arten der interpersonellen Kommunikation 

Wirtschaftliche Beziehungen 

W
ir

ts
ch

af
ts

ab
lä

u
fe

 i
m

 

T
o
u
ri

sm
u
s 

1
1
7
1
6
-1

6
 

System des Tourismus 

System der Wirtschaft 

Theorie des Tourismus 

System des Tourismus 

Marketing 

Marketinggrundlagen 

Marketingkommunikation Praxis 

Marketing im Tourismus Praxis 

Zahlungstransaktionen 

Geschäftsführung 

IKT IKT Praktikum im IKT Anwendung 
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Praktikum 

im 

Tourismus 

11717-16 

Tourismus 

 

Benutzung und Anfertigung von Webseiten 

Anwendung digitaler Technologien 
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4.6 ANHANG 

 

4.6.1 REGELUNGEN DES SCHULISCHEN SOZIALDIENSTES 

 

 Der Sozialdienst ist eine individuelle oder kollektive Tätigkeit, die sozial und 

umweltschützend ist, dient der örtlichen Gemeinschaft, wird im organisierten Rahmen 

durchgeführt und ist von finanziellen Interessen unabhängig. 

Der Sozialdienst dient pädagogischen Zwecken, die das soziale Engagement und 

Verantwortungsbewusstsein stärkt, trägt dazu bei, dass die Gymnasiasten die Vorteile einer 

sozialen Tätigkeit kennenlernen. 

 

Gesetzlicher Hintergrund: 

1. Das Gesetz 2011/CXC. über die nationale öffentliche Erziehung deklariert: 

 

 Das Abitur misst nicht nur das fachliche Wissen, sondern auch das pädagogische 

Ziel, ob die sozialen Fähigkeiten und Sensibilität auch dafür nötig sind, reif zu sein 

und die Mittelschule abzuschließen.  

 

 Voraussetzung für das Abiturzeugnis ist ein 50stündiger Sozialdienst 

 

Allgemeine Regelungen: 

4.§ (14) Absatz: „Der Sozialdienst ist sozial, umweltschützend, dient der örtlichen 

Gemeinschaft, wird im organisierten Rahmen durchgeführt, ist von finanziellen Interessen 

unabhängig, ist eine individuelle oder kollektive Tätigkeit und ihre pädagogische 

Verarbeitung.“ 

 6.§ (4) Absatz: „Vor der Abiturprüfung soll eine Bestätigung über den 50-stündigen 

Sozialdienst vorgezeigt werden. Das Abitur im Rahmen einer Erwachsenenbildung kann auch 

ohne die oben erwähnt Bestätigung abgelegt werden. Schüler mit besonderem 

Erziehungsbedarf können vom Sozialdienst befreit werden.“ 

97.§ (2) Absatz: „Die Bestätigung über den Sozialdienst muss bei denen vorgezeigt werden, 

die das Abitur nach dem 1. Januar 2016 ablegen.“ 

 

2. Regierungserlass 110/2012. (VI.04.) über die Einführung vom Nationalen 

Grundlehrplan deklariert: 

 Verantwortungsbewusstsein 

 Persönlichkeitsentwicklung 

 soziale Sensibilität bei Behinderten und Benachteiligten 

 Hilfsbereitschaft 

 

3. Der Erlass 20/2012. (VIII.31.) über den Namengebrach der Bildungsinstitutionen 

deklariert die detaillierten Regelungen über den Sozialdienst. 

4. Das Gesetz 2005/LCCCCVIII. über die ehrenamtlichen Tätigkeiten 
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Programmplan des schulischen Sozialdienstes 

 

Anhand den oben erwähnten Regelungen wurde der vorliegende Programmplan des 

schulischen Sozialdienstes vom Ungarndeutschen Bildungszentrum herausgearbeitet. 

Das Ziel des Programms: 

 soziale Sensibilität der Schüler zu erzeugen und zu verstärken, damit sie als 

Erwachsene Verantwortungsbewusstsein gegen ihre Umwelt zeugen 

können 

 Perspektivenwechsel in Bezug auf die Bedürftigen und das Gemeinwohl 

 Entwicklung von: 

o Verantwortungsbewusstsein 

o Selbstbewusstsein 

o verantwortungsvollem Entscheidungstreffen 

o sozialer Sensibilität 

o Kooperation 

o Empathie 

o Effektivität vom Konfliktmanagement 

o Problemlösung 

 Durchführung vom 50-stündlichen Sozialdienst während der Mittelschule 

 

Beziehung zwischen dem Schulträger und der Schule: 

 Schulträger: Stiftung Ungarndeutsches Bildungszentrum 

 Die Grundaufgaben und die Einsatzbedingungen des Instituts werden vom Träger 

bestimmt. Unser Institut übt finanzielle Unabhängigkeit aus. 

 Der Träger orientiert unser Institut auch im fachlichen Sinne. Die Beziehung 

zwischen dem Träger und der Schule anhand den oben genannten Gründen ist eng. 

 Der Plan des schulischen Sozialdienstes kann auch nur in Kooperation mit dem 

Träger durchgeführt werden. 

Aufgaben des Bildungsinstituts in Bezug auf den Sozialdienst: 

 Informieren der Eltern im Rahmen von Elternabenden 

 Informieren der Schüler über die Durchführung des Sozialdienstes  

 Organisation und Koordination der Anmeldungen der Schüler in den 9.-11- 

Klassen an die Empfangseinrichtungen 

 Ausgabe von Bestätigungen über die Durchführung des Sozialdienstes 

 Auswahl vom Schulkoordinator von der Schulleitung 

 Organisation von Einführung- und Schlussveranstaltungen 

 Dokumentieren des Sozialdienstes (Anmeldeformular, Klassenbuch, 

Datenblatt, Zeugnis) 

 Regeln der Dokumentationen über den Sozialdienst 

 Kooperation mit den außerschulischen Institutionen 
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Verpflichtungen von Empfangseinrichtungen: 

 sichere, die Gesundheit nicht schädigende Arbeit 

 nötige Pausen 

 Orientierung und Führen der ehrenamtlichen Tätigkeit, Erwerben vom nötigen 

Wissen 

 kontinuierliche und fachliche Betreuung von nicht volljährigen Ehrenamtlichen, 

bzw. von volljährigen Ehrenamtlichen mit begrenzter Handlungsfähigkeit 

 Befreiung von Ehrenamtlichen von Fachtätigkeiten 

Verpflichtungen von Ehrenamtlichen: 

 Durchführung der ehrenamtlichen Tätigkeit anhand den darauf bezogenen 

Regelungen, Vorschriften, bzw. den Anweisungen der Empfangseinrichtung 

 Verschwiegenheit über persönlichen und geschäftlichen Daten 

Bereiche des Sozialdienstes: 

 Gesundheitsbereich 

 Sozial- und Wohltätigkeitsbereich 

 Bildungsbereich 

 Kultur- und Gemeinschaftsbereich 

 Umweltschutzbereich 

 Katastrophenschutzbereich 

 gemeinsame Sport- oder Freizeitaktivitäten mit Kindergartenkindern, bzw. 

Kindern mit speziellem Erziehungsbedarf oder Älteren 

Management des schulischen Sozialdienstes: 

 Der/Die Leiter/in der Mittelschule ist verantwortlich für die Organisation des 

Sozialdienstes, er/sie kümmert sich darum, dass die Durchführung des Sozialdienstes 

am Datenblatt, im Zeugnis, bzw. im Klassenbuch in Zusammenarbeit mit den 

jeweiligen Klassenleitern festgehalten wird. 

 der/die Leiter/in der Mittelschule wählt den/die Schulkoordinator/in aus, der/die für 

die Folgenden verantwortlich ist: 

o Vorbereitung der Schüler 

o pädagogische Verarbeitung (Beratung) 

o Kontakthaltung mit den Empfangsinstitutionen 

o Administration, Dokumentation, Ausgabe von Bestätigungen 

o Einbeziehen der Schüler in den ganzen Prozess  

o Anerkennung der Tätigkeiten 

o Durchsetzung vom Kooperations- und Gegenseitigkeitsprinzip 

Seine/Ihre Arbeit wird in Zusammenarbeit mit den Klassenleiter durchgeführt. 

 

Organisation und Durchführung vom Sozialdienst in der Schule: 

 Informieren der Eltern und der Schüler über die Möglichkeiten der Durchführung 

vom Sozialdienst 
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 Der Schulkoordinator sammelt die Durchführungsmöglichkeiten und 

Empfangseinrichtungen in der Nähe der Schule. 

 Die Schule organisiert die Durchführung vom Sozialdienst ab der 9. Klasse in 

Hinblick auf die Möglichkeiten der Empfangseinrichtungen. 

 Es soll in Betracht gezogen werden, dass die Schüler unter 16 Jahre alt höchstens 

3, an Schultagen 1 Stunde arbeiten dürfen. 

 Die ehrenamtliche Tätigkeit darf erst nach der Abgabe des Anmelde- und 

Erlaubnisformulars der Eltern angefangen werden. 

 Der/Die Ehrenamtliche führt ein Tätigkeitstagebuch, in dem die verschiedenen 

Tätigkeiten, Erfahrungen und Erlebnisse beschrieben werden. 

 Der Schulkoordinator – möglichst in Zusammenarbeit mit den Klassenleitern – 

hält die Einführungs- und Abschlussveranstaltungen (jeweils 5 Stunden). 

 

Abschluss vom Sozialdienst: 

 Im Rahmen des Abschlusses erhalten die Schüler die Bestätigungen über die 

Durchführung vom Sozialdienst. 

 Die Schule und die Empfangseinrichtung halten eine Evaluation mit den 

Koordinatoren und Betreuern. 

Dokumentation vom Sozialdienst: 

 Es wird im pädagogischen Programm der Schule festgehalten, in welchen 

Bereichen die Durchführung vom Sozialdienst für die Schüler versichert wird. 

 Die Schüler müssen vor dem Beginn des Sozialdienstes ein Anmelde- und 

Erlaubnisformular der Eltern abgeben, das von den Eltern unterschrieben werden 

soll. 

 Wenn der Sozialdienst außerhalb von Ungarn absolviert wird, muss die 

Empfangsinstitution oder der Schüler/die Eltern dafür sorgen, dass die 

Dokumentation (Kooperationsvertrag, Anmeldeformular etc.) beglaubigt übersetzt 

werden. 

 Die Schüler müssen ein Tätigkeitstagebuch führen, das vom Vertreter der 

Empfangseinrichtung und der Betreuer unterschrieben werden muss. 

 Die ins Tätigkeitstagebuch eingeführten Stunden sollen im Klassenbuch, und am 

Ende des Schuljahres im Zeugnis festgehalten werden. 

 Die Bestätigung der im aktuellen Schuljahr absolvierten Sozialdienststunden ist  

bezüglich des ersten Halbjahres bis zum letzten Tag der ersten Januarwoche, 

bezüglich des zweiten Halbjahres bis zum letzten Unterrichtstag im Mai 

abzugeben. 

Die in den Sommerferien absolvierten Sozialdienststunden werden in nächsten 

Schuljahr im elektronischen Klassenbuch und im Zeugnis registriert. Die 

Bestätigung dieser Stunden ist bis zum letzten Schultag des Monats September 

abzugeben. 
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Die Bestätigung über das Absolvieren des 50-Stunden-Sozialdienstes muss von 

den Zwölftklässlern spätestens bis zum Tag der Abituranmeldung abgegeben 

werden. 

 Der Klassenlehrer trägt die Zahl der absolvierten Stunden in jedem Halbjahr in das 

elektronische Klassenbuch ein, und am Ende des Schuljahres in das Zeugnis. 

 Wenn keine Bestätigung über die Durchführung eines 50-stündigen Sozialdienstes 

nicht aufgezeigt werden kann, darf das Abiturzeugnis nicht ausgegeben werden. 

 Wenn der Schüler die Schule wechselt, muss eine Bestätigung über die 

Durchführung des Sozialdienstes vom Institutsleiter ausgegeben werden. Diese 

Bestätigung soll die geleistete Stundenzahl enthalten. 

 Die Verwaltung der Dokumente über den Sozialdienst wird in der 

Schriftgutverwaltungsordnung festgehalten. 
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Anhänge: 

1. 

Anmeldeformular 

 

Der/Die Unterzeichnete …………………………………………., Schule: 

…………………………………………………………….., Klasse: …………………………, 

Schuljahr: ………………………………. 

würde in den unten angegebenen Bereichen den Sozialdienst durchführen: 

Bereich: ……………………………………………….., Stundenzahl:……………………… 

Bereich: ……………………………………………….., Stundenzahl:……………………… 

Bereich: ……………………………………………….., Stundenzahl:……………………… 

(In einem Schuljahr darf min. 1, max. 3 Bereiche gewählt werden.) 

 

    

     Unterschrift des/der Schülers/Schülerin 

 

 

 

 

 

Bestätigung der Eltern: 

Der/Die Unterzeichnete ……………………………………., Vater/Mutter des/der oben 

genannten Schülers/Schülerin, nimmt die Durchführung des Sozialdienstes zur Kenntnis. 

 

 

     Unterschrift 

 

 

 

 

2. 

Bestätigung 

Der/Die Unterzeichnete ………………………………………………, Leiter/Leiterin der 

Schule ……………………………………………………………………………………., 

Identifizierungsnummer der Schule …………………………………………, bestätige, dass 

der Schüler/die Schülerin ……………………………………………………………. bis zum 

Schuljahr …………………………………… ehrenamtliche Tätigkeit in ………. Stunden 

durchgeführt hat. 

Datum: 

 

 

      Unterschrift und Stempel 
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3. 

Tätigkeitstagebuch 

 Datum Zeitraum Tätigkeit Erlebnisse/ 

Erfahrungen 

Bestätigung 

(Unterschrift) 

1.      

2.      

3.      

4.      

5.      

6.      

7.      

 

 

Verpflichtungen und Verantwortung: 

1. Der/Die Leiter/in des Instituts und der Schulkoordinator sind verantwortlich dafür, 

dass das Programm des schulischen Sozialdienstes allen Mitarbeitern, Schülern, Eltern 

und Partnern zugänglich und bekannt ist. 

2. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, dass die Mitarbeiter alle möglichen 

Vorbereitungen für die Durchführung des Programms bekommen. 

3. Im Fall von Diskrimination sollen die nötigen Schritte gemacht werden. 

4. Das Programm soll veröffentlicht werden. 

Der/Die Institutsleiter/in und der Schulkoordinator sind verantwortlich für die 

Koordination und Beobachtung des Sozialdienstes, und für die Untersuchung von 

Beschwerden. 

5. Das Lehrerkollegium ist verantwortlich dafür, dass sie die Regelungen über den 

Sozialdienst kennen, und an Veranstaltungen, Fortbildungen zum Thema Sozialdienst 

teilnehmen. 

Darüber hinaus sollen sie dem Erfolg des Programms beitragen, und in Fällen, in 

denen Probleme auftreten, die Fortgesetzen informiert. 
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Öffentlichkeit, Geltung 

1. Öffentlichkeit 

 Das Programm des schulischen Sozialdienstes soll den Mitarbeitern, den Eltern 

im Rahmen von Elternabenden, bzw. dem SMV bekannt gegeben werden. 

 Das Programm des schulischen Sozialdienstes soll veröffentlicht und im 

Lehrerzimmer, in der Schulbibliothek und auf der Internetseite des Instituts 

erreichbar gemacht werden. 

 Das Institut soll alle mögliche Mittel und Medien um die Gestaltung einer 

unterstützenden fachlichen und sozialen Umgebung einbeziehen. 

 

2. Monitoring und Geltung des Programms 

 Im Jahresbericht wird das Programm des schulischen Sozialdienstes evaluiert, 

in dem auch Verbesserungsvorschläge erwähnt werden sollten. Der Bericht 

wird auch dem Schulträger vorgelegt. 

 Bei den Entwicklungs- und Arbeitsplänen werden die Ziele des Programms 

vom schulischen Sozialdienst in Betracht gezogen werden. 
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4.6.2   UBZ GRUNDSCHULE KL.5-8. 
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Kognitives Lernen ist grundlegend für unser Leben. Die Schüler lernen durch Erfahrungen, 

Emotionen, durch die Beziehungen zu Menschen und durch vieles mehr… Die Erziehung die 

wir erfahren und die Lernprozesse die wir durchlaufen, definieren wer wir sind. All das ist in 

einer modern konzipierten Schule des 21. Jahrhunderts ein wichtiger Bestandteil des 

pädagogischen Konzeptes. 

Unser Lehrerkollegium hat sich zum Ziel gesetzt den Schülern möglichst ein breites Spektrum 

von Möglichkeiten des kognitiven Lernens zu ermöglichen, durch Erlebnissen, Erfahrungen, 

Aktivitäten und handlungsorientierten Unterricht. Zur Verwirklichung unseres 

Unterrichtsgestaltungskonzeptes haben wir die kooperativen Lernformen und die Elemente der 

Erlebnispädagogik in den Mittelpunkt gestellt. Wir sind davon überzeugt, dass 

handlungsorientierter Unterricht zur Aktivität animiert und auf die persönlichen Empfindungen 

und Emotionen des Schülers konzentriert. Dadurch ist nicht nur kognitives Lernen, sondern 

auch die Entwicklung von sozialen und emotionalen Kompetenzen des Schülers möglich. 

Projektunterricht und kooperative Lernformen bieten auch die Möglichkeit unseren Schülern 

Kompetenzen zu entwickeln wie: Selbstbewusstsein, die realistische Einschätzung der eigenen 

Persönlichkeit, das Erkennen und Verstehen der eigenen Gefühle und Bedürfnisse, Motive und 

Ziele, Einfühlungsvermögen, sich in die Gefühle und Sichtweisen anderer Menschen 

hineinversetzen zu können und angemessen darauf zu reagieren, reflexiv und selbstreflektiv 

zu sein, soziale Kompetenzen, die Fähigkeit Kontakte und Beziehungen zu anderen Menschen 

zu knüpfen und solche Beziehungen auch dauerhaft aufrecht erhalten zu können. Die Förderung 

der emotionalen Intelligenz ist ein wichtiges Element unseres Konzeptes. Das besondere an der 

emotionalen Intelligenz ist, dass es dabei sowohl um den Umgang mit sich selbst geht, als auch 

um den mit anderen Menschen. Emotionale Intelligenz beschreibt also das Selbstmanagement 

und die Selbsterfahrung auf der einen Seite und Kompetenzen und Fähigkeiten im Umgang mit 

anderen Menschen auf der anderen. 

Dabei legen wir des weiteren großen Wert auch auf die Entwicklung der Bewertung der 

Leistungen der Schüler und auf Entwicklung der Feedbackkultur in der Schule. 

 

 

GRUNDLAGEN UNSERES PÄDAGOGISCHEN KONZEPTES: 

 

o GRUNDLAGEN DES ERFOLGREICHEN UNTERRICHTES: 

 im Mittelpunkt stehen die SuS 

 Herbeiführung eines positiven, empathischen, unterstützenden Lernklimas 

 Aufbau eines Unterrichtsprozesses basierend auf die Interessenfelder, Neugierde und 

auf die inneren Motivationen der SuS 

 im Fokus steht die Förderung der Lernkompetenz der SuS 

 Lebenssituation, Erfahrungsfelder, mitgebrachte Kenntnisse der SuS werden in die 

Unterrichtsgestaltung einbezogen 

 Sicherstellung von materiellen und inmateriellen Voraussetzungen zum optimalen 

Unterrichtsgestaltung und zur Optimalisierung des Lernerfolges 

 wir legen Wert auf Kooperation auf verschiedenen Ebenen des Schullebens und des 

Unterrichtes 
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 wir geben regelmäßig und zeitnah Feedback über Leistungen und Erfolge unserer SuS 

 

o IM LERNPROZESS SIND UNSERE GRUNDPRINZIPIEN: 

 die Freude am entdeckenden Lernen, die zur Untersuchung und zum Experimentieren 

motiviert 

 die SuS sind nicht nur Rezipienten, sondern Mitgestalter des Unterrichtes 

 jeder Kenntniserwerbprozess ist mit Handlungen und Aktivitäten der SuS verbunden 

 die Gruppenarbeit erzieht zur Selbständigkeit, motiviert dazu Verantwortung zu 

übernehmen, fördert die Kooperation und die sozialen Kompetenzen der SuS 

 

o  IM MITTELPUNKT DIE KOMPETENZFÖRDERUNG 

 

 
 

o ATTITÜDE DES LEHRERS 
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181 
 

 
o KONZEPT 

o STUNDENTAFEL 

o PROGRAMME GESTALTEN ( jährlich dem Schuljahresprogramm angepasst) 

 Klassenfahrten 

 digitale Thementage 

 Englisch projekttage 

 naturwissenschaftliche 

Werkstattarbeit 

 Technik – Lebensführung 

 Nationalitätenprojekte 

 Gesundheitstag 

 Energie-Projekt 

 spielerisch Fremdsprachen erlernen 

 „Deutsch aktiv“ Projekt - 

Sprachlager 

 Projektwoche: Türkenzeit in 

Ungarn 

 „Boldogságóra“ – projekt 

 Projekttag: „Jó palócok nyomában“ 

 „kleine Waldschule“ – Projekttag 

 DSD Projekt 

 Sporttag 

 Das Lernen-lernen – Projekttag 



 

4.7 KLAUSEL 

 

 

Das Pädagogische Programm der Einheitlichen Schule (Grundschule, Gymnasium, 

Fachmittelschule) des UBZ ist auf der Konferenz am 7. März 2013 vom Lehrerkollegium 

angenommen worden.  (siehe Protokoll der GLK) 

 

 

 

         gez. Dr. Kiss Zoltánné 

                                   in Vertretung des Lehrerkollegiums 

 

 

Das Pädagogische Programm der Einheitlichen Schule (Grundschule, Gymnasium, 

Fachmittelschule) des UBZ ist von der Hauptdirektorin des UBZ (Leiterin der Institution) am 

7. März 2013 gutgeheißen worden.  

 

 

          

                                                                         gez. Gabriella Scherer 

                                             Hauptdirektorin des UBZ 
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ERKLÄRUNGEN 

 

 

Das Pädagogische Programm der Einheitlichen Schule (Grundschule, Gymnasium, 

Fachmittelschule) des UBZ wurde von der Schülerselbstverwaltung der Grundschule 

begutachtet. 

 

Baja, 6. März 2013 

       

                  gez. Botond Sándor Szilágyi 

      Bevollmächtigter Vertreter der Schülerselbstverwaltung 

 

 

Das Pädagogische Programm der Einheitlichen Schule (Grundschule, Gymnasium, 

Fachmittelschule) des UBZ wurde von der Schülerselbstverwaltung des Gymnasiums 

begutachtet. 

 

Baja, 6. März 2013 

            

      gez. Krisztina Csordás 

      Bevollmächtigter Vertreter der Schülerselbstverwaltung 

 

 

 

 

 

In Vertretung des Betriebsrates bezeuge ich, dass wir unser Begutachtungsrecht in Bezug auf 

das Pädagogische Programm der Einheitlichen Schule (Grundschule, Gymnasium, 

Fachmittelschule) des UBZ wahrgenommen haben. 

 

Baja, 7. März 2013 

 

      gez. Péter Csorbai 

                Vorsitzender des Betriebsrates 

 

 

In Vertretung der Elternorganisation des UBZ bezeuge ich, dass die Elternorganisation ihr 

Begutachtungsrecht in Bezug auf das Pädagogische Programm der Einheitlichen Schule 

(Grundschule, Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ wahrgenommen hat. 

 

Baja, 1. März 2013 

                                                         gez. Páncsicsné Csabák Anita   

            Vorsitzende der Elternorganisation 
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Das Pädagogische Programm der Einheitlichen Schule (Grundschule, Gymnasium, 

Fachmittelschule) des UBZ wurde am 22. März 2013 dem Trägerkuratorium vorgelegt.                                                  

 

 

            

        

        gez. Gabriella Scherer 

        Hauptdirektorin des UBZ 

 

 

In Bezug auf das Pädagogische Programm der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ hat das Kuratorium der Gemeinnützigen Stiftung 

UBZ gemäß dem Beschluss Nr. 22/2013 (03.22.) sein Einverständnisrecht wahrgenommen. 

 

 

Baja, 22. März 2013 

          

 

         gez. Attila Csontos 

        Vorsitzender des Kuratoriums 
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KLAUSEL 

 

Die Überprüfung und Überarbeitung des Pädagogischen Programms im Jahr 2015 erfolgte 

wegen gesetzlichen Veränderungen.  

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ ist auf der Konferenz am 31. August 2015 vom 

Lehrerkollegium angenommen worden. 

 

 

 

         

                                 gez. Dr. Kiss Zoltánné 

        in Vertretung des Lehrerkollegiums 

 

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ ist von der Hauptdirektorin des UBZ (Leiterin der 

Institution) am 31. August 2015 gutgeheißen worden.  

 

 

         

                                                                         gez. Gabriella Scherer 

                                             Hauptdirektorin des UBZ 

 

ERKLÄRUNGEN 

 

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ wurde von der Schülerselbstverwaltung der 

Grundschule begutachtet. 

 

       

                   

        gez. Klaudia Tóth 

      Bevollmächtigter Vertreter der Schülerselbstverwaltung 

 

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ wurde von der Schülerselbstverwaltung des 

Gymnasiums begutachtet. 
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       gez. Zsófia Szerencsés 

      Bevollmächtigter Vertreter der Schülerselbstverwaltung 

 

 

 

 

In Vertretung der Elternorganisation des UBZ bezeuge ich, dass die Elternorganisation ihr 

Begutachtungsrecht in Bezug auf die Modifizierung des Pädagogischen Programms der 

Einheitlichen Schule (Grundschule, Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ wahrgenommen 

hat. 

 

                                                          

            gez. Dr. Maria Emmert  

             Vorsitzende der Elternorganisation 

 

 

 

In Bezug auf die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule 

(Grundschule, Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ hat das Kuratorium der 

Gemeinnützigen Stiftung UBZ – durch den bevollmächtigten Vorsitzenden - sein 

Einverständnisrecht wahrgenommen. (4. September 2015) 

 

 

gez. Attila Csontos 

Vorsitzender des Kuratoriums 
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KLAUSEL 

 

Die Überprüfung und Überarbeitung des Pädagogischen Programms im Jahr 2016 erfolgte 

wegen gesetzlichen Veränderungen (Berufsbildung) und wegen der Erweiterung des 

Programms der Grundschule.  

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ ist auf der Konferenz am 27. Oktober 2016 vom 

Lehrerkollegium angenommen worden. 

 

 

 

          

                                gez. Elisabeth Kemmer 

        in Vertretung des Lehrerkollegiums 

 

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ ist von der Hauptdirektorin des UBZ (Leiterin der 

Institution) am 27. Oktober 2016 gutgeheißen worden.  

 

 

          

                                                                        gez.  Gabriella Scherer 

                                             Hauptdirektorin des UBZ 

 

 

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ wurde von der Schülerselbstverwaltung der 

Grundschule begutachtet. 

 

       

                   

       gez. Tamara Nagy 

      Bevollmächtigter Vertreter der Schülerselbstverwaltung 

 

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ wurde von der Schülerselbstverwaltung des 

Gymnasiums begutachtet. 
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       gez. Zsófia Szerencsés 

      Bevollmächtigter Vertreter der Schülerselbstverwaltung 

 

 

 

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule (Grundschule, 

Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ ist von dem Elternbeirat des UBZ begutachtet und 

angenommen worden. 

 

                                                          

            gez. Dr. Maria Emmert  

             Vorsitzende der Elternorganisation 

 

 

 

In Bezug auf die Modifizierung des Pädagogischen Programms der Einheitlichen Schule 

(Grundschule, Gymnasium, Fachmittelschule) des UBZ hat das Kuratorium der 

Gemeinnützigen Stiftung UBZ – durch den bevollmächtigten Vorsitzenden - sein 

Einverständnisrecht wahrgenommen. (28. Oktober 2016) 

 

 

        gez. Attila Csontos 

       Vorsitzender des Kuratoriums 
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5. UNGARNDEUTSCHES BILDUNGSZENTRUM  

Internat 

 

 

 

 

 

Pädagogisches Programm 
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5.1 Einführung 

 

Das Pädagogische Programm der Schülerwohnheime ist ein durch die Erzieher/Innen 

angefertigtes und akzeptiertes, durch den Schulträger bewilligtes fachbezogenes 

Grunddokument, das alle Faktoren des Instituts umfasst und regelt, die mit der Erziehung 

zusammenhängen. 

Die erzieherische und didaktische Arbeit im Internat läuft auf Grund des Pädagogischen 

Programms. Das Pädagogische Programm beinhaltet das Bildungsprogramm und den 

örtlichen Lehrplan, die der Direktor spätestens in jedem fünften Schuljahr überprüft. 

Das Pädagogische Programm der Schülerwohnheime entspricht entsprechend dem  

überregionalen Grundprogramm der Internatserziehung festgelegten Inhalten. Die 

Verordnung des Bildung- und Kultusministeriums 59/2013 (VIII.9.) schreibt allen 

Schülerwohnheimen vor, ihr Pädagogisches Programm bis zum 31. August 2013 

durchzuschauen bzw. zu aktualisieren und  ab dem 1. September 2013 das auf Grund des 

bereits modifizierten Grundprogramms und anderer betreffender Rechtsvorschriften 

basierendes Pädagogische Programm  durchzuführen. 

Für den Inhalt des Pädagogischen Programms sind unmittelbar die Inhalte der 26.§ des 

Erziehungsgesetzes, in erster Linie die Verordnung 46/2001 (XII.22), die das überregionale 

Grundprogramm der Internatserziehung beinhalten, die diese ergänzende Verordnung 

44/2002 (VI.18) und die auf die Qualitätsentwicklung beziehende 3/2002 (II.15.) 

Verordnung des Bildungsministeriums, maßgebend. 

 

 

 

5.2 Die Grundsätze der Tätigkeit des Schülerwohnheimes 

 

5.2.1 Bildungspolitische Erwartungen, Erwartungen des Schulträgers, Tendenzen, und 

Änderungen 

 

Die wichtigste Erwartung bildungspolitischen und schulträgerischen Teils ist, die 

planmäßige Verwirklichung der beruflichen Tätigkeit auf Grund des beruflichen 

Programms des Instituts. In der Funktion des Instituts sollen die Rechtmäßigkeit, die 

Fachmäßigkeit und die Gesetzmäßigkeit gelten. Die Aufgaben des Instituts sind die 

Gestaltung und die Betätigung des Qualitätsentwicklungssystems, das sich auf 

Selbstbewertung basiert, außerdem das Messen und die Bewertung der Partnererwartungen 

und der Zufriedenheit bzw. der Unzufriedenheit. Unter den Zielen des Instituts ist das 

Wichtigste die Erhöhung der Zufriedenheit der Partner. Als Aufgabe des Instituts soll als 

seine Aufgabe betrachten das Aufschließen der Kinder, die in nachteiliger Lage leben und 

soll ein solches Programm ausarbeiten oder adaptieren, und das funktionieren lassen. 
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Die schulpolitischen Erwartungen ändern sich in letzter Zeit häufig. Es ist notwendig, die 

Änderungen zu erkennen und die Fähigkeit zu erwerben sich nach den Markverhältnissen 

richten zu können. Das soll im Leben der Schülerwohnheime auch erscheinen. Das 

Schülerwohnheim erschafft Chancen, kompensiert Nachteile, entdeckt Begabungen der 

Schüler/Innen, damit sie sich ihre Laufbahn vorbereiten. Man braucht das 

Schülerwohnheim als Institut, das durch ausgezeichnete Pädagogen auf hohem beruflichem 

Niveau funktioniert, um einem bürgerlichen Zuhause entsprechende Voraussetzungen zu 

sichern. Das Schülerwohnheim ist das alleinstehende Gebiet der 

Gemeinschaftsentwicklung, das gegen die Zersplitterung der Gesellschaft und den Zerfall 

des belebenden Kleingemeinschaftssystems wirkt, und es kann ein  wirksames Mittel der 

Sozialisation und der Integration sein. Man kann sich unter den Schlüsselkompetenzen für 

die Entwicklung der sozialen Kompetenz kein idealeres Gebiet vorstellen, 

selbstverständlich mit entsprechendem pädagogischem Hintergrund. Außerdem ist das 

Schülerwohnheim eine wichtige Nachwuchsbasis der demokratischen Entwicklung der 

Gesellschaft. Es bringt durch seine innere Funktion den Schülern die Kooperation und das 

öffentliche Leben bei. Nur durch dessen Entwicklung kann es seiner Gesellschaftsfunktion 

und seinem Auftrag entsprechen. 

Die pädagogischen Tätigkeiten in unserem Schülerwohnheim sind organische Teile der 

komplexen Arbeit des Instituts. 

Das Schülerwohnheim hilft bei der Verwirklichung der Zielsetzungen des Instituts, mit 

seinen einzigartigen Mitteln trägt es  zur gesunden und harmonischen Entwicklung, zum 

Lernen, zur Vorbereitung auf die erfolgreiche Laufbahn und zur Entwicklung und 

Entfaltung ihrer Persönlichkeit bei. Das Schülerwohnheim ist ein eigenständiges, beruflich 

selbständiges Institut des Schulsystems. Es schafft richtige Bedingungen  für Schüler/Innen, 

die in ihren Wohnorten nicht die  Möglichkeit haben sich vorzubereiten - wie  hier - die 

keine Möglichkeit haben, ihre Rechte auf freie Schulwahl durchzusetzen, und für 

diejenigen, deren Eltern die erforderlichen Umstände des Lernens nicht sichern können. 

Das Schülerwohnheim ergänzt im Laufe seiner pädagogischen Tätigkeit die Erziehung der 

Schule und der Familie, und bietet Sozialversorgung, Sicherheit und emotionalen Schutz. 

Mit der Sicherung einer entsprechenden pädagogischen Umwelt fördert es – in der im Laufe 

der Selbstorganisation der Schüler entstehenden „Mikrogesellschaft“- die Aneignung und 

das Ausüben von Fähigkeiten einer  Selbstverwaltung, von Entscheidung und 

Verantwortung und von demokratischen Techniken der Konfliktbewältigung. Damit bietet 

es zur erfolgreichen Integration in die Gesellschaft eine besondere Hilfe an. 

Das Schülerwohnheim hat die wichtige gesellschaftliche Funktion, dass es für die 

Schüler/Innen – unabhängig von seiner regionalen und sozialen Situation – die Chance zum 

Wissen sichert, so nimmt es an der Stärkung der gesellschaftlichen Mobilität teil. 

 

5.2.2 Gesellschaftliche, wirtschaftliche Erwartungen, neue Herausforderungen 

Unsere wichtigste gesellschaftliche Erwartung ist, die freie Institutswahl, die Leistung der 

Schulpflicht und die Möglichkeit des Weiterlernens für alle Schüler/Innen – unabhängig 

von ihrer sozialen Lage, gesellschaftlichen Identität, Weltanschauung –zu sichern. 
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Abhängig von der Art des Schülerwohnheims hat es das Ziel die Begabtenförderung, die 

Unterstützung in der Berufswahl, die Sozialisation der Schüler/Innen, die demokratische 

Verhältnissystem und die Aneignung der dazu gehörenden Rollen, und das Bewahren der 

Traditionen der deutschen Nationalitäten. Unser vorrangiges Ziel ist, für die bei uns 

wohnenden Schüler/Innen eine gemütliche und sichere Umgebung zu sichern. Nach 

unserem Ermessen trägt die in großem Maße dazu bei, dass unsere Schüler/Innen in der 

Schule und im Alltagsleben erfolgreich werden. Wir, die Erzieher/Innen des UBZ Baja 

bemühen uns, für unsere Schüler/Innen ein liebevolles und wertevermittelndes Zuhause 

bzw. Sorge zu bieten, damit sich unsere Kinder in Sicherheit und gleich behandelt in 

unserem Institut fühlen können. 

Unser Ziel ist die Schulung der intellektuellen Fertigkeiten und der ganzen Persönlichkeit. 

Wir motivieren die Schüler zum Lernen, Denken, wir gestalten die positive Einstellung zur 

Selbstbildung, entwickeln die Kommunikationskultur, bzw. lassen wir die Methode und 

Technik des wirksamen und erfolgreichen Lernens aneignen. 

Unser Ziel ist es, durch verschiedene Arbeitstätigkeiten die Arbeitsgewohnheiten, die 

nötigen Fähigkeiten, Kompetenzen zur erfolgreichen Arbeitsleistung herauszubilden. Die 

Motivation zur selbständigen Schaffung und zur Problemlösung dient zur Erziehung des 

flexiblen Denkens und zur Entwicklung der Kreativität. Wir halten die folgenden mit der 

Arbeitskultur zusammenhängenden, positiven Eigenschaften für wichtig: die 

Herausbildung und Entwicklung des Zielbewusstseins, des Anspruchs, der Sparsamkeit und 

der Ausdauer. Für uns ist es vor allem die Entwicklung der Selbsterkenntnis, des Charakters 

und die Sittlichkeit unserer Schüler/Innen, und die Hilfe bei der Orientierung und der 

Integration in der Gesellschaft wichtig. Wir fördern die selbstbildenden Strategien der 

Persönlichkeit, helfen bei der Entwicklung der Fähigkeit zur Selbstverwirklichung und bei 

der Entwicklung der Kultur der gemeinschaftlichen Beziehungen. Wir sollen die 

Schüler/Innen auf die erfolgreiche Kommunikation und Kenntniserwerb vorbereiten, damit 

sie das Benutzen von Informationsquellen aneignen können, um sich im Lernen, in der 

Bildung bzw. im Arbeiten und Aufbauen der Kontakte zu entwickeln. Wir behaupten, dass 

durch die Bekanntmachung der Vergangenheit und der Gegenwart unserer Gesellschaft das 

Nationalbewusstsein, Staatbürgerbewusstsein, die soziale Sensibilität, verstärkt werden. 

Wir möchten fördern, dass unsere Schüler/Innen zu solcher Erwachsenen werden, die die 

humanen Werte schützen und die Wichtigkeit der Gemeinschaft nachempfinden. 

Wir bemühen uns, dass sie grundsätzliche Kenntnisse über den Zusammenhang der 

körperlichen und mentalhygienischen Gesundheit, über die gesundheitsgefährdenden 

Faktoren, über die Methoden der Prävention vor Unfällen und Krankheiten, und über die 

Prävention vor  Entstehung der Sucht,  und der schädlichen Gewohnheiten. Wir verstärken 

ihr positives Verhältnis zum Sport und zur Bewegung. Zu unseren besonderen  Aufgaben 

gehören  die Vermittlung der Nationalitätenkultur, bzw. der globalen und der nationalen 

Kultur, die Denkformung unserer Jugendlichen und die Entwicklung ihrer Persönlichkeit 

durch die aktive Vermittlung von ästhetischer, ethischer und intellektueller Wertordnung.  

Wir wissen, dass die Früchte unserer Arbeit mit der Entwicklung unserer eigenen 

Kenntnisse und unserem Wissen zusammenhängen, deshalb sind wir für die neueren und 

moderneren Methoden und die Selbstentwicklung offen. Das tun wir, damit unsere 
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Schüler/Innen für die Herausforderungen des Lebens vorbereitet werden, den Erwartungen 

entsprechen und gern, mit Liebe an die Zeit „des Vorbereitens“ denken. Wir lehren im 

Schülerwohnheim mit Werten, wertvermittelnde Funktion enthalten alle Elemente der 

pädagogischen Umgebung. 

 

5.2.3 Schülerstatistik (der Schülerzusammensetzung) 

Unser Institut kann für 200 Schüler/Innen zwischen 10 und 22 Jahren Unterkunft sichern. 

100% unserer Schüler/Innen lernen im Gymnasium/Fachgymnasium des UBZ. Die 

Mehrheit der Schüler/Innen sind Gymnasiasten, einige besuchen das Fachgymnasium, aber 

wir haben keine Schüler/Innen aus Berufsfachschulen. Die Zusammensetzung der 

Schüler/Innen in unserem Schülerwohnheim ist gut, die Ergebnisse der bei uns wohnenden 

und lernenden Schüler/Innen sind besser, als die von in Baja oder in der Nähe lebenden 

Schüler/Innen, ihr Durchschnitt ist ca. 4,00. Dank der überregionalen Einschulung kommen 

zu uns auch vom Weiten Schüler/Innen, deshalb haben sie unterschiedliches Wissen. 

Unsere besondere Aufgabe ist sie zu fördern um ihren Fortschritt zu sichern. In den 

vergangenen Jahren hat die Zahl der in den zerrütteten Familien lebenden Schüler/Innen 

zugenommen, und parallel damit wächst die Zahl der benachteiligen und der mehrfach 

benachteiligen Kinder. Unabhängig davon haben wir solche Schüler/Innen, die eine 

spezielle Behandlung erfordern, auch keine Behinderte und keine Heimkinder haben um 

Unterbringung gebeten. 2/3 der Schüler/Innen sind Mädchen. 

 

5.2.4 Humanressourcen 

Das Lehrerkollegium besteht aus acht Lehrern und dem Direktor des Schülerwohnheimes. 

Jedes Mitglied des Lehrerkollegiums hat entsprechende Bildung, sechs haben 

Universitätsabschlüsse, drei haben Hochschulabschlüsse. Einer unserer Kollegen studiert 

noch, er erwirbt sein Universitätsdiplom jetzt. Die Schülerwohnheimsbibliothek steht unter 

der Leitung von einer Kollegin mit der Fächerverbindung ungarische Literatur und Sprache. 

Entsprechend der Zahl der Schüler/Innen arbeiten vier weibliche und drei männliche 

Pädagogen im Schülerwohnheim, sie haben folgende Fächer. 

 Ungarische Sprache und Literatur (2 Person) 

 Mathematik (1 Person) 

 Gesundheitslehre (1 Person) 

 Deutsch (3 Personen) 

 Lehrer (1 Person) 

 Geografie (1 Person) 

 

Der Direktor des Schülerwohnheims ist Lehrer für Geographie, der sein zweites Diplom 2010 

an der Universität Szeged (Institut für Führungskräfte im Bildungswesen) erworben hat. Unsere 

Pädagogen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, schulen ihre Fachkenntnisse und ihre 

methodischen Kenntnisse. Die didaktisch- methodische Arbeit wird durch das im 

Schülerwohnheim arbeitendes technisches Personal und die Schulärztin geholfen. In unserer 
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Institution funktioniert eine Schülerverwaltung (bestehend aus 16 Personen), die zwei 

Sekretären leiten und ein Erzieher unterstützt sie.  

 

5.2.5 Wirtschaftlicher und gesetzlicher Hintergrund, Regelungen für die Organisation des 

Schülerwohnheims 

Das Schülerwohnheim ist ein nicht selbständig wirtschaftender Institutsteil, die Bedingungen 

seiner Funktion verwirklichen sich im Rahmen des UBZ durch  

 staatliche Unterstützung für Schüler  

 Unterstützung der Stiftung 

 Einnahmen durch Bewerbungen 

 Einnahmen durch die Nutzbarmachung des Gebäudes 

 

Die  Schülerverwaltung wirtschaftet mit selbstständigem finanziellem Etat, den die 

Schüler/Innen freiwillig zweimal während des Schuljahres bezahlen. Unsere Funktion regeln 

folgende Gesetze, Verordnungen und Dokumente. Diese sind die folgende: 

 CXC Gesetz über die nationale öffentliche Bildung für das Jahr 2011 

 Verordnung von „EMMI“ über die Namenbenutzung und Funktion der schulischen 

Institutionen 

 59/2013 (VIII.9.) Verordnung des Bildungs- und Kultusministeriums über das 

Grundprogramm der Schülerwohnheimserziehung 

 Das XXXIII. Gesetz über die Rechtsstellung der Staatsangestellten für das Jahr 1992 

 138/1992 (X.8.) Regierungsverordnung über die Staatsangestellten für das Jahr 1992 

das Gesetz über die Ausführung in den Institutionen für Schulwesen 

 

Außerhalb der Gesetze und Verordnungen regeln die im Schülerwohnheim laufende fachliche 

Arbeit: 

 das Pädagogische Programm 

 Organisations- und Geschäftsordnung 

 die Hausordnung 

 Jährliche Arbeitspläne 

 

 

 

 

 

5.2.6 Organisatorische Beschreibung, innere Bedingungen, das Kontaktsystem 

 

Das UBZ wird vom Hauptdirektor geleitet, an der Spitze der Institutseinheiten stehen 

selbständige, mit bestimmten Aufgabenbereichen beauftragte Leiter. An der Spitze des 

Schülerwohnheims steht der Schülerwohnheimsleiter, unter dessen Leitung die Erzieher 

ihre Arbeit verrichten. Das sieht auf der organisatorischen Ebene folgendermaßen aus: 
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Hauptdirektorin 

 ׀          

      Schülerwohnheimsleiter 

 ׀                

      Erzieher --- Erzieher --- Erzieher --- Erzieher --- Erzieher --- Erzieher --- Erzieher 

 

 

 Die Erzieher üben in ihrer Arbeitszeit die Schüler fördernde, bzw. mit dem Jugendschutz im 

Zusammenhang stehende Tätigkeit aus. Da das Lehrerkollegium klein ist, ist es leicht die Arbeit 

zu organisieren. Es wird jeden Montag eine Sitzung abgehalten, an der wir die Aufgaben und 

Ereignisse der folgenden Woche durchschauen. Die Aufgaben werden gerecht unter den 

Kollegen aufgeteilt. Die Informationen werden unter den Kollegen meistens mündlich 

weitergegeben, aber die offiziellen Mitteilungen werden immer schriftlich. Die Schüler/Innen 

werden mündlich und durch das Anschlagbrett informiert. Eine tägliche Kommunikation 

besteht zwischen uns und dem Wirtschaftsamt und dem Gymnasium unseres Institutes. Wir 

haben einen regelmäßigen Kontakt mit den Fachmittelschulen, derer Schüler/Innen bei uns 

wohnen. Wir halten mit der Schulärztin einen täglichen Kontakt. Wir kommunizieren 

regelmäßig mit anderen Institutionen und Stiftungen, die uns Finanzierungsquelle durch 

Ausschreibungen sichern. Wir kooperieren mit den anderen Schülerwohnheimen in Baja, mit 

dem Verband der Schülerwohnheime und mit anderen fachlichen Organisationen. Wir halten 

Kontakt mit dem Kinderwohlstandsdienst im Zusammenhang mit den bedrohten Kindern. 

Wenn es notwendig ist, ist die Polizei auch unser Partner, jährlich paar Mal kommt es zur 

Kontaktaufnahme. Wir halten zweimal pro Jahr Elternsprechtage, an denen wir die Eltern 

informieren, aber außerdem ist es häufig, dass wir sie persönlich aufsuchen. Wir sind ein 

offenes Institut, die Eltern können uns jederzeit persönlich, telefonisch oder per E-Mail 

kontaktieren. 

 

Wir bemühen uns die Atmosphäre bewusst angenehm  zu gestalten. Zweimal pro Jahr haben 

wir ein gemeinsames Abendessen, regelmäßig werden Geburtstage und Namenstage gefeiert. 

Der Schutz der Arbeitsatmosphäre ist sehr wichtig. Die angespannte Atmosphäre bei der Arbeit 

verschlechtert das Wohlbefinden der Kollegen, mit  lustlosen, nervösen Pädagogen kommt die 

Arbeit nicht voran. Niemand ist gezwungen das Stil und die grobe Rede seiner Kollegen zu 

erdulden.  

 

5.2.7 Innere und äußere Beschreibung der Umgebung. Technische Ausstattung 

Unser Institut befindet sich in der größten Wohnsiedlung von Baja, trotzdem kann man es nicht 

als typische „Wohnsiedlungsschule“ bezeichnen. Das Gebäude „A“ ist 1993 übergeben 

worden, 2002 ist das Gebäude „B“ fertig geworden. Die innere Renovierung des 

Gebäudeflügels, der Anfang der 90-er Jahre fertig geworden ist, ist im Jahre 2004 passiert. Im 

Jahre 2010 wurden die Fenster im Gebäude „A“ ausgetauscht. Wir können maximal für 200 

Schüler/Innen Unterkunft und Verpflegung sichern. Unsere Schüler/Innen sind in zwei 
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Gebäudeflügel untergebracht. Im Gebäude „A“ befinden sich 41 Vierbettzimmer, 1 

Dreibettzimmer und 2 Zweibettzimmer. Im Gebäude „B“ haben wir 8 Dreibettzimmer. Im 

Gebäude „A“ stehen pro Etage eine Waschküche und eine Küche mit Elektroherde, mit 

vollautomatischer Waschmaschine, mit Mikrowellenherd und mit Kühlschrank zur Verfügung. 

Die Aufenthaltsräume befinden sich auch im Gebäude „A“, auf dem I. und II. Stock, in denen 

TV, Videogerät und DVD sind. Wir verfügen über eigener Bibliothek und eigenen 

Computerraum mit 10 Computern. Unsere Schüler/Innen können 6 Laptops ausleihen. Unsere 

Schüler können auch eins von den 7 Fährräder ausleihen. Im Gebäude gibt es 5 Lernzimmer 

und einen Vorbereitungsraum. Wir haben einen Bastelraum für Mädchen ausgestattet, in dem 

sie Kerzen gießen, Fenster bemalen, batiken und Gipsfiguren gießen. Die Schüler  beschäftigen 

sich  hier regelmäßig, sie können hier neben der Dekoration des Schülerwohnheimes viele 

Geschenke anfertigen. Wir bieten auch Kurse an, an denen die Mädchen backen und kochen 

können, um den Haushalt besser kennen  zu lernen. An den Filmklubs können sich  die 

Schüler/Innen mit der Leiterin zusammen darüber entscheiden, welchen Film sie sich 

anschauen, und danach werden die Filme auch besprochen. Das Gebäude ist ziemlich neu, 

modern und bequem. Zu jedem Zimmer gehört ein eigenes Bad und WC. Das Schülerwohnheim 

wird vom Grün umgeben, zu dem ein Sporthof gehört. In die anderen Teile des Instituts kann 

man durch überdachte Durchgänge kommen, so müssen unsere Schüler/Innen bei schlechtem 

Wetter ins Freie hinausgehen. Einen Pfortendienst gibt es am Nachmittag im Schülerwohnheim, 

aber der Komplex wird Tag und Nacht durch einen Sicherheitsdienst bewacht. Unsere 

vorrangige Zielsetzung ist, dass sich die Schüler/Innen hier zu Hause fühlen, und so wird eine 

die ruhige Atmosphäre für das Lernen gesichert. 

 

 

5.3 Prinzipien und Aufgaben 

 

5.3.1 Erzieherische Grundprinzipien des Schülerwohnheimes 

 

Wir üben unsere erzieherische Tätigkeit so aus, dass wir  die grundsätzlichen Menschen- und 

Kinderrechte gelten lassen, demokratische und humane Prinzipien anwenden, die 

Eigenschaften des Lebensalters der Kinder in Betracht ziehen und mit der Schule und den Eltern 

kooperieren. Wir lassen uns von den folgenden Prinzipien im Laufe unserer Arbeit leiten: 

 

 Der Personenrechte der Schüler in Ehre zu halten 

 Die Anwendung von Verantwortung, Vertrauen, Hilfsbereitschaft und Feingefühl in der 

Erziehung 

 Die Entwicklung und Formung der Aktivität und des Interesse, die Unterstützung der 

Selbsttätigkeit und gemeinschaftlicher Selbstorganisation 

 Begabtenförderung, Nachhilfestunden, Hilfe bei der Berufswahl und dem Lebensbeginn 

 Kooperation mit den Eltern und Partnerschulen 

 Ästhetischer Ausbau der Umgebung, Schaffen der sozialen und emotionalen Sicherheit 
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 Sicherung abwechslungsreicher und anspruchsvoller kulturelle und freizeitliche 

Tätigkeiten 

 Verwirklichung von integrierter Erziehung 

 Anwendung von individuellem Umgang, indem die altersspezifischen  Eigenschaften 

der Schüler/Innen in Betracht gezogen werden, besonders achten wir auf die 

Schüler/Innen, die spezielle Erziehung beanspruchen 

 Entwicklung und Pflege der Nationalitätentraditionen und des nationalen Bewusstseins 

 Permanente Entwicklung der pädagogischen und methodischen Kenntnisse von den 

Kollegen 

 Ausarbeiten eines einheitlichen Normensystems für die Partner, die an der Erziehung 

des Schülerwohnheimes teilnehmen (Eltern, Schüler/Innen, Schülergruppen, 

Lehrerkollegium des Schülerwohnheimes und des Gymnasiums, unmittelbare und 

fernere Umgebung, usw.) 

 

5.3.2 DIE  AUFGABE DER ERZIEHER  IM SCHÜLERWOHNHEIM 

 

 

Unsere Aufgaben unterscheiden sich in vieler Hinsicht von der Arbeit der Lehrer in der Schule. 

Das Schülerwohnheim nimmt an der praktischen Verwirklichung didaktischen- methodischen 

Aufgaben der Schule teil und ergänzt das alles  mit Inhaltspunkten  der 

Schülerwohnheimserziehung: 

 

 Es soll für die Schüler eine gemütliche, freundliche Atmosphäre und humane 

Umgebung sichern, 

 Es soll eine Harmonie zwischen der pädagogischen  Tätigkeit der Lehrer  am Vormittag 

und der Erzieher am Nachmittag verwirklicht werde, die pädagogischen Zielsetzungen 

sollen in Betracht gezogen werden , das Schülerwohnheim soll zur gesunden 

Lebensweise erziehen, und einen Anspruch auf gesunde Lebensweise in den 

Schüler/Innen wecken, 

 Es soll, ihr Verhalten prägen bei der Zusammenarbeit helfen, die Eingliederung und die 

Anpassung an die Gemeinschaft erleichtern, und mit den Schülern die  demokratischen 

Techniken der Konfliktbehandlung üben, 

 Es soll den Schüler/Innen zeigen, wie sie ihre Freizeit nützlich verbringen können, 

 Es soll eine besondere Aufmerksamkeit auf  das emotionale Leben, auf die Schulung 

der Selbsttätigkeit, auf  die Entwicklung des Ichs und auf  die Schulung der 

Persönlichkeit richten 

 Es soll die Schüler bei der Erziehung für das selbständige Leben, das Lernen der 

gesellschaftlichen Rollen, die Eingliederung in die Gesellschaft fördern, 

 Es soll das Alter, die Entwicklungsstufe, das Individuum und den Umstand der Kinder 

bei der Anwendung der Erziehungsmethoden in Betracht ziehen, 

 Es soll Sicherheit, emotionalen Schutz bieten, die familiäre und schulische Erziehung 

ergänzen. 
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5.4  Organisation der pädagogischen Arbeit 

 

Das Schülerwohnheim sichert die Bedingungen der seelischen und körperlichen 

Entwicklung der Schüler/Innen: das regelmäßige Essen, Hygiene und die entsprechende 

gesundheitliche Versorgung.  

Es koordiniert die eigentlichen Ansprüche der Schüler/Innen, der Eltern und der Schule, 

und die Traditionen und die Bräuche des Instituts. Es organisiert das Alltagsleben der 

Schüler/Innen so – mit Beachtung der Rechtsvorschriften -, dass es sich an die 

altersbedingten und individuellen Eigenschaften anpasst. Die inneren Regeln des Lebens 

im Schülerwohnheim bestimmt der Direktor des Internats mit den Erziehern und Lehrern 

zusammen so, dass die inneren und äußeren Änderungen der Umgebung in Betracht 

gezogen werden. Die Beschäftigungen werden regelmäßig geplant und in Gruppen oder 

individuell organisiert. 

 

5.4.1 Struktur und Organisation der Pflichtbeschäftigungen 

 

Das Schülerwohnheim – nach den Verordnungen des Erziehungsgesetzes – organisiert     im 

Laufe des Erziehungsprozesses die Tätigkeiten der Schüler/Innen – abhängig von denen 

Zielen und Arten – im Rahmen der Schülerwohnheimprogramme und 

Gruppenbeschäftigungen, bzw. individueller Beschäftigungen. 

 

5.4.1.1 Vorbereitende Beschäftigungen 

 

 

Es stehen im Schülerwohnheim 14 Stunden pro Woche für vorbereitende Beschäftigungen 

zur Verfügung. Unsere Schüler/Innen lernen täglich 3 Stunden in Lernzimmern an vier 

Tagen der Woche unter der Leitung und Aufsicht der Erzieher. Diese dauern von Montag 

bis Donnerstag ab 15.25-18.00 Uhr. Diese Stunden dauern 45 Minuten, zwischen ihnen gibt 

es 10 Minuten Pausen. Wenn es nicht genug ist, können die Schüler/Innen länger lernen. 

Sie sollen nach sog. Gruppensystem an diesen Stunden teilnehmen. Von den Bestandteilen 

dieses Gruppensystems ist der schulische Fortschritt das Wichtigste, aber es wird auch von 

Zimmerordnung und vom Verhalten und Mitarbeit  der Schüler/Innen beeinflusst. 

      Nach den Leistungsnoten der Schüler/Innen werden  folgende Gruppen  bestimmt: 

 

 Gruppe „A“:                Durchschnitt über 4,51 

 Gruppe „B“:                Durchschnitt zwischen. 4,00 und 4,49 

 Gruppe „C“:                Durchschnitt zwischen. 3,99 und 3,50 

 Gruppe „D“:                Durchschnitt unter 3,50 

 

Die Schüler/Innen der Gruppe  „A“ dürfen im Zimmer lernen (wenn sie es wollen), Gruppe  

„B“ muss  an einer Stunde, Gruppe  „C“ an zwei, Gruppe  „D“ an drei Stunden teilnehmen. 
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Im ersten und nullten Jahrgang gehören die Schüler/Innen gehören Schüler/ Innen der 

Gruppe „D“, unabhängig von ihrer Schulleistung. 

 

Wenn  die  Schüler/Innen Nachhilfe in anderen Fächern brauchen, kann er sich einer Gruppe 

anschließen, wo der mit der Fächerkombination arbeitet.. Wir haben uns bemüht die 

Gruppen so zu gestalten, dass  gleichaltrige Wohnheimbewohner  beisammen sind. Die 

Schüler erhalten in folgenden Fächern Nachhilfestunden, sofern sie diese brauchen: 

Ungarisch, Mathematik, Deutsch und Geographie. Dreimal in der Woche kommt ein 

Gastlehrer um für die Unterrichtsfächer Physik und Chemie Nachhilfestunden zu geben. Im 

Lehrerkollegium gibt es keinen Lehrer mit dieser Fächerkombination, daher muss jemand 

von auswärts kommen, da die Leistungen der Schüler in diesen Bereichen nicht gut sind. 

Wir bereiten unsere Schüler/innen zum einen auf  das Abitur der höheren Stufe vor, sowie 

auf  das Studieren und auf die  Sprachprüfungen vor.  

 

5.4.1.2 Gruppenbeschäftigungen 

In Schülerwohnheimen gibt es 37 Schulwochen (in den Jahrgängen 12-13-14 gibt es 33       

Schulwochen). Jede Woche rechnen wir mit einer Gruppenbeschäftigung.  

 

Jährliche Stundenzahl der Gruppenbeschäftigungen im Schülerwohnheim 

   

THEMENKREIS 1-8.Jg. 
9. Jg.,  

9./N Jg. 
10. Jg. 11. Jg. 12. Jg. 13–14. Jg. 

Lernmethode 4 3 2 2 2 1 

Moralische Erziehung 2 2 2 2 1 1 

Nationale Identität 2 2 2 2 1 1 

Erziehung zur aktiven Staatsbürgerschaft und 

Demokratiebewusstsein 
1 2 2 2 1 2 

Selbsterkenntnis, Entwicklung der Sozialkultur 1 1 1 1 1 1 

Vorbereitung auf das Familienleben 1 1 2 2 3 3 

Körperliche und geistige Gesundheit  2 2 2 2 2 2 

Verantwortung für andere, Ehrenamt 2 2 2 2 1 1 

Nachhaltigkeit 2 2 2 2 2 2 

Berufsorientierung 2 2 2 2 2 2 

Wirtschaftliche, finanzielle Erziehung 2 2 2 2 3 3 

Medienbewusstheit  1 1 1 1 1 1 

  22 St. 22 St. 22 St. 22 St. 20 St. 20 St. 

 

5.4.1.2.1 Lernmethoden 

 

 

 

Das Internat hilft den Schülern während den verschiedenen Beschäftigungen, dass sie mit 

guten Ergebnissen die Schule verlassen können. 
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Dabei spielen die individuellen Lernmethoden eine wichtige Rolle, weil sie die 

Vorbereitung auf den Unterricht, die guten Ergebnissen und die Entfaltung des Talentes 

fördern. 

Das Lehren des Lernens, des Wissenserwerbs und der Wissensanwendung wirkt auf das 

Erwachsenenleben aus und sie helfen auch dabei, in der Arbeit zu bestehen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

 

- Der Schüler soll sich – zuerst mit der Hilfe der Pädagogen, dann selbstständig – die 

individuellen Lernmethoden aneignen. 

- Er soll seine Zeit und Tätigkeiten planen. 

- Er soll über entsprechende Lese- und Lerntechniken verfügen. 

- Er soll über das Gelernte einen kurzen Beitrag verfassen, und darüber mündlich oder 

schriftlich präsentieren können. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 

 

- Er soll sich die wirksamen Lernmetoden aneignen und sie anwenden. 

- Er soll – mit Hilfe der Pädagogen – die für ihn passende Methode auswählen können. 

- Er soll von den erworbenen Kenntnissen selektieren können. 

- Er soll die beim Lernen hilfreichen Mittel anwenden, er soll die Bibliothek benutzen, und 

er soll kennen, wie er die nötige Fachliteratur auswählt. 

- Er soll die erworbenen Kenntnisse analysieren, verstehen, systematisieren können. 

 

Programplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 4 3 2 2 2 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

Anwendung verschiedener 

Lernmethoden und -techniken 

 

die erworbenen Kenntnisse 

verstehen, systematisieren 

 

Bibliotheksbenutzung 

 Die Lernmethoden werden vermittelt, besonders das 

Lernen in einer Gemeinschaft. 

 Die grundlegenden Lernstile werden präsentiert. 

 Die Lerntechniken werden geübt. 

 Der Schüler soll lernen, wie er das Gelernte mündlich und 

schriftlich zurückgeben kann. 

 Sie sollen die erworbenen Kenntnisse analysieren, 

verstehen und systematisieren können. 

 Mit Bibliothekbesuchen sollen die Schüler gefördert 

werden. 

 Die Schüler müssen auf die bewusste und lernfördernde 

Internetbenutzung. 
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 Wir sollten von den Schülern die erworbenen Kenntnisse 

abfragen, wobei wir dabei helfen, die entsprechenden 

Lernmethoden auszuwählen.  

 

 

5.4.1.2.2 Moralische Erziehung 

 

 

Bei der Erziehung im Internat ist es wichtig, dass die Schüler die moralischen Normen 

kennenlernen, und sie in ihrem Leben einhalten, verwenden. 

Es ist relevant, dass die moralische Erziehung die Beispiele aus dem täglichen Leben 

nimmt, damit sie auf die Konflikten und ihre Lösungen ebenfalls vorbereiten kann. 

In der Pubertät ist es besonders wichtig, dass sie Antworten auf ihre moralischen Fragen 

und Problemen bekommen. Die moralische Erziehung hat einen großen Einfluss auf das 

soziale und individuelle Leben. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

 Der Schüler soll den Begriff und dir Rolle der Moral im menschlichen Zusammenleben 

kennenlernen. 

 Er soll die Wichtigkeit der moralischen Verantwortung kennen. 

 Er soll fähig sein, seinem Alter entsprechend in moralischen Fragen Entscheidungen 

zu treffen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 

 Er soll die Wichtigkeit der moralischen Verantwortung kennen. 

 Anhand seiner praktischen und schulischen Erfahrungen soll er die Rolle des 

moralischen Vertretens kennen. 

 Er soll fähig sein, entsprechende moralische Entscheidungen zu treffen. 

 

Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 2 2 2 2 1 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

Entwicklung und Rolle des 

moralischen Sinnes 

 

 

Verantwortungs- und 

Pflichtbewusstsein 

 

Schätzen der Arbeit 

Wir sollen den Menschen als bewertende und moralische Wesen 

darstellen. 

Durch Situationsübungen und dramenpädagogische Mitteln sollen 

wir Einklang zwischen der Freiheit des Gewissens und der 

moralischen Verantwortung einer Person schaffen. 

Durch Beispiele müssen wir ihnen zeigen, wie wichtig das 

Herausbilden der moralischen Werten und des moralischen Sinnes 

in den menschlichen Beziehungen ist. 
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Mitgefühl, Hilfsbereitschaft 

  

 

Durch die Präsentation des Lebens von literarischen und 

geschichtlichen Persönlichkeiten zeigen wir die moralischen 

Entscheidungen, die auch bewertet werden. 

Durch Beispiele aus dem Alltagsleben müssen wir zeigen, wie 

wichtig die moralischen Entscheidungen sind. 

Die Schüler müssen Situationen erkennen, in denen moralische 

Fragen auftauchen. 

 

 

5.4.1.2.3 Nationale Identität 

 

Die Beschäftigungen im Internat bieten die Möglichkeit, dass die Schüler Kenntnisse erwerben 

und üben, die die Liebe und Schätzen der Heimat, des Vaterlandes und des Volkes fundieren. 

Dadurch können die Zugehörigkeit zu einer Gemeinschaft und die Heimatsliebe in ihnen 

entfalten. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

 Der Schüler soll die Werte und Traditionen der nationalen Kultur kennen. 

 Er soll offen sein, andere Kulturen kennenzulernen, er soll kennen, welche 

Nationalitäten in Ungarn leben. 

 Er soll die nationalen Symbole des Landes und des Ungarntums kennen. 

 Er soll die Kulturgeschichte, Traditionen und Merkmale der jeweiligen Stadt 

kennenlernen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 

 Der Schüler soll die Gemeinschaft fundierenden Werte kennenlernen. 

 Die Rolle der Gruppenzugehörigkeit und der Heimatsliebe sollen ihm bekannt sein. 

 Er soll offen für andere Kulturen sein. 

 Er soll die nationalen Symbole des Landes kennen. 

 Er soll die bezeichnenden Persönlichkeiten des Landes im Bereich von Wissenschaft, 

Kultur und Sport kennen. 

 Er soll die Kulturgeschichte, Traditionen und Merkmale der jeweiligen Stadt 

kennenlernen. 

 

Da das Internat des UBZ über ein spezifisches Profil verfügt, haben wir uns ebenfalls die 

folgenden Ziele gesetzt: 

 Erhalt, Entwicklung der ungarndeutschen Identität, Pflege und Ehre der 

ungarndeutschen Traditionen, und ihrer kulturellen Erbe 

 Liebe, Pflege der Muttersprache 

 Kennenlernen der wichtigsten Ereignisse und Probleme des Vaterlandes 

 Erkennung der Symbole und der Traditionen der Ungarndeutschen 
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Programmplan 

 Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 2 2 2 2 1 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

 Gemeinschaftszugehörigkeit, 

Heimatsliebe 

 

Werte, Traditionen unserer 

Nation 

 

Gewohnheiten, Gegenwart der 

in Ungarn lebenden 

Nationalitäten 

 

unsere Verbundenheit zu 

Europa 

 

Wir sollen die Werte und Traditionen unserer Nation vorstellen. 

Durch Geschichtspräsentationen sollen wir eine positive 

Einstellung zur Stadt, zum Land und zur Nation schaffen. 

Wir sollen die Rolle der EU und ihre geschichtlichen 

Grundlagen zeigen. 

Wir sollen die Gemeinschaftszugehörigkeit fundierenden 

gemeinsamen Werte zeigen. 

Wir sollten die Beziehung der nationalen und europäischen 

Identität erklären. 

Durch individuelle Themenbearbeitung sollen wir die kulturelle 

und sprachliche Vielfalt der in Ungarn lebenden Nationalitäten 

zeigen. 

 

5.4.1.2.4 Erziehung zur aktiven Staatsbürgerschaft und 

Demokratiebewusstsein 

 

Die Erziehung im Internat soll dazu beitragen, dass die Schüler das System des Gesetzes und 

des Staates verstehen können. 

Mit der Übung verschiedener Gemeinschaftstätigkeiten können die Schüler die Relevanz 

dessen verstehen, was der Teilnahme der Staatsbürger an Gemeinschaftsangelegenheiten 

bedeutet. 

Das kann im weiteren Sinne bei der Stärkung der nationalen Identität helfen, daneben kann es 

Harmonie zwischen der individuellen und gemeinschaftlichen Zielen schaffen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Der Schüler soll den Begriff der Demokratie kennen, und ihre Rolle in der Gemeinschaft 

und in der Gesellschaft erkennen. 

- Er soll einsehen, dass das Gesetz ein unentbehrliches Mittel des Gesellschaftslebens ist. 

- Er soll die Wichtigkeit der Zusammenarbeit des Staatsbürgers und der Gesellschaft um 

das Erreichen der individuellen und gesellschaftlichen Ziele verstehen. 

- Er soll die Wirkung der Pflichten und Gesetzen verstehen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 
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- Er soll die Funktion des demokratischen Staates, ihre wichtigsten Elemente kennen 

(Wahlen, Selbstverwaltungen, Gesetzgebung, Regierung usw.) 

- Er soll die Rolle der Gesetze im Gesellschaftsleben kennen. 

- Er soll die Wichtigkeit der Zusammenarbeit des Staatsbürgers und der Gesellschaft um 

das Erreichen der individuellen und gesellschaftlichen Ziele verstehen. 

- Er soll die Wichtigkeit des Internat-SMV verstehen. 

Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 1 2 2 2 1 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

Aufbau des demokratischen 

Rechtsstaates 

 

Rolle des verantwortungsvollen 

Verhalten der Staatsbürger 

 

Grundsätze und 

Zustandekommen der 

Demokratie 

 

handelndes Verhalten der 

Staatsbürger und 

Gesetzachtung 

Wir erklären das System des demokratischen Rechtsstaates, den 

Begriff der Staatsbürgerschaft und die grundlegenden Rechte 

der Staatsbürger. 

Durch Rollenspiele sollen wir das handelnde Verhalten des 

Staatsbürgers und die Gesetzachtung zeigen. 

Mit der Arbeit im SMV können sie die Wichtigkeit der 

Zusammenarbeit, der Gesellschaft betroffenen Problemen 

kennenlernen. 

Sie sollten sich für die Arbeit von SMV, dabei für die 

Verwirklichung der demokratischen Werte engagieren. 

 

 

5.4.1.2.5 Selbsterkenntnis und Entwicklung der Sozialkultur 

 

Die Erziehung im Internat trägt dazu bei, dass die Grundlagen der Selbsterkenntnis 

herausgebildet werden. 

Das Gemeinschaftsleben, die Gruppenzugehörigkeit und die Interaktionen miteinander tragen 

zum realen Selbstbild und zur Selbstbewertung bei, die entscheidenden Elemente der 

Persönlichkeitsentwicklung sind. 

Sie können ausprobieren, sich in die Lage von anderen einzusetzen, die anderen zu tolerieren. 

Diese Fertigkeiten helfen dabei, dass ein Gemeinschaftsleben im Internat entstehen kann.  

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Der Schüler soll seine Persönlichkeitselemente, Eigenschaften und Fähigkeiten kennen 

- Er soll verstehen, dass er mit seinen Tätigkeiten für seine Umgebung, Gruppe und 

Klassenkameraden etwas tun kann. 

- Er soll einsehen, dass er die grundlegenden Verhaltensregeln einhalten soll. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 
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- Er soll die Persönlichkeitszüge kennen, die die menschlichen Beziehungen fördern oder 

behindern. 

- Er soll wissen, wie wertvoll die menschlichen Beziehungen sein können. 

- Er soll wissen, wie die Kommunikation mit anderen verläuft. 

- Er soll wissen, wie man aus den verschiedenen Möglichkeiten wählen kann. 

- Er soll die Persönlichkeit der anderen ehren und verstehen, er soll eine richtige 

Selbsterkenntnis herausbilden. 

Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 1 1 1 1 1 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

Selbsterkenntnis und 

Beziehungskultur 

 

Empathie und Toleranz 

 

Rolle des Wissens und der 

Erfahrung 

 

gesellschaftliche 

Kommunikation 

 

Wir sollen die grundlegenden Eigenschaften der 

Selbsterkenntnis und der Gesellschaftskultur bekannt geben. 

Mit der aktiven Mitarbeit der Gruppe sollen wir zur fundierten 

Selbsterkenntnis beitragen. 

Wir sollen die Regeln der gesellschaftlichen Beziehungen und 

des richtigen individuellen und gesellschaftlichen Lebens. 

Durch Rollenspiele tragen wir dazu bei, die Toleranz und die 

Ehre der anderen zu schaffen. 

Mit Wettbewerben tragen wir zum Herausbilden des positiven 

Selbstbildes bei, damit die Schüler ihr Leben und Schicksal 

selbst formen können. 

 

5.4.1.2.6 Vorbereitung auf das Familienleben 

 

Die Familie, als die Grundlage der Gesellschaft, spielt eine wichtige Rolle bei der 

Persönlichkeitsentwicklung der Schüler. 

Deswegen hat das Internat die Aufgabe, dass es die Verhaltensmuster in der Familie vermittelt, 

und lehrt, wie man die familiäre Gemeinschaft und die Werten ehren kann. 

Die Beziehungen, die in der Pubertät entstehen, haben eine Auswirkung auf das spätere 

Familienleben. 

Die Ehre der anderen, das Verantwortungsbewusstsein, die richtige sexuelle Kultur und die 

moralischen Werte sind entscheidend, wobei das Internat ebenfalls eine bedeutende Rolle hat. 

 

   

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Der Schüler soll das System, die Funktion der Familie, bzw. die verschiedenen Rollen 

und Regeln innerhalb der Familie kennen. 

- Er soll die in der Familie auftauchten Konflikte erkennen und lösen können. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 
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- Er soll die verschiedenen Rollen und Regeln in der Familie kennen. 

- Er soll einsehen, wie wichtig die Familiengründung, die Familienplanung und die 

richtige Beziehung sind. 

- Er soll die Merkmale der richtigen sexuellen Kultur kennen.  

 

Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 1 1 2 2 3 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

die Rolle der Familie 

 

Kooperation und 

Verantwortungsbewusstsein in 

der Familie 

 

sexuelle Kultur 

 

Familienplanung 

 

Konflikte in der Familie 

Durch Beispiele sollen wir zeigen, dass das Zuhause der 

Schauplatz des Familienlebens ist. 

Wir sollen die Rolle und die Wichtigkeit der Familie in der 

gesunden körperlichen und geistigen Entwicklung zeigen. Wir 

müssen die Wichtigkeit der Kontakthaltung mit den älteren 

Familienmitgliedern, die Zusammenarbeit mit ihnen und ihre 

Förderung betonen. 

Wir müssen ermessen, was die Familie und die Zuhause den 

einzelnen Schülern bedeutet. 

Wir sollen die Rolle der Arbeitsaufteilung in der Familie 

veranschaulichen. 

Wir sollen die Wichtigkeit der richtigen, verantwortungsvollen 

Beziehung bekannt geben. 

Wir sollen die Merkmale und die Wichtigkeit der richtigen 

sexuellen Kultur bekannt geben. 

 

 

5.4.1.2.7 Körperliche und geistige Gesundheit 

 

Die Herausbildung und Bewusstmachung des gesunden Lebensrhythmus und Lebensführung 

ist bedeutend bei den Jugendlichen. 

Die Schüler können im Internat solche Kenntnisse, praktische Fertigkeiten erwerben, solche 

Gewohnheiten kennenlernen, die ihnen beim Erhalt der körperlichen und geistigen Gesundheit 

und bei der Prävention gesundheitsschädigender Gewohnheiten helfen. 

Das Sportleben des Internats kann zum Herausbilden und zur Entwicklung der gesunden 

Lebensweise beitragen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Der Schüler soll die Rolle der gesunden Lebensweise kennen. 

- Die gesunde Lebensweise und die Bewegung sollen ein festes Teil in seinem Leben 

sein. 

- Er soll die verschiedenen gesundheitsschädigenden Stoffe und Süchte kennen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 
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- Er soll die Rolle des richtigen Lebensrhythmus und der Lebensweise in der 

Persönlichkeit und in der körperlichen Entwicklung kennen. 

- Er soll die gesundheitsschädigenden Faktoren, die Süchte und ihre Prävention kennen. 

- Die gesunde Lebensweise und die Bewegung sollen ein festes Teil in seinem Leben 

sein. 

- Er soll wissen, wie die Gesundheit, der Sport und das geistige Leben aufeinander 

wirken. 

 

Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 2 2 2 2 2 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

Gesunde Lebensweise und 

Lebensführung 

 

die Rolle des Sportes beim 

Erhalt der geistigen Balance 

 

Prävention, Lebensführung, 

Gesundheitsentwicklung 

Wir sollen die Beziehung der regelmäßigen Bewegung und des 

Gesundheitsbewusstseins, der gesunden Lebensweise und 

Lebensführung bekannt geben. 

Wir sollen sie über die Süchte informieren. 

Wir müssen zeigen, wie die körperliche Aktivität auf den Körper 

auswirkt. 

Wir sollten zeigen, wie der Sport beim Aggressionsabbau und bei 

der Stressbewältigung hilfreich sein kann. 

In den verschiedenen Fachzirkeln können die Schüler die Rolle 

der eigenen Verantwortung und der Entscheidung in der 

Verwirklichung der gesunden Lebensführung und der 

Freizeitaktivitäten erfahren. 

 

5.4.1.2.8 Verantwortung für andere, Ehrenamt 

 

Die Verantwortung für Benachteiligte, die ehrenamtliche Arbeit helfen bei der Herausbildung 

der sozialen Sensibilität bei den Schülern. 

Die ehrenamtliche Arbeit für die Benachteiligten trägt zur Persönlichkeitsentwicklung bei. 

Es ist eine wichtige Erziehungsarbeit, dass die Schüler bereit sind, ehrenamtlich zu arbeiten: 

dies ist eine Grundlage der bewussten, verantwortungsvollen Staatsbürgerschaft. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Das Gefühl der Solidarität soll erscheinen. 

- Er soll sensitiv für das Leben von anderen sein. 

- In ihm soll das Zusammengehörigkeitsgefühl entstehen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 

- Das helfende Verhalten für die Behinderten soll entstehen. 

- Die Rolle der Kooperation soll bewusst werden. 

- Er soll motiviert für die ehrenamtliche Arbeit für Benachteiligten sein. 
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Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 2 2 2 2 1 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

gesellschaftliche 

Verantwortung, Solidarität 

 

Ehrenamt 

 

Zusammenhalt und Mitgefühl 

Wir sollen den Begriff der Benachteiligung erklären. 

Durch Beispiele müssen wir die Rolle des gesellschaftlichen 

Verantwortungsbewusstseins und der Solidarität zeigen. 

Wir sollen zeigen, wie es ist, mit Behinderung zu leben. 

Wir sollen solche Fachzirkel organisieren, in denen die Schüler 

die Lebenslage der kranken, bzw. alten Menschen verbessern 

können. 

Durch Lebenslagen sollen wir zeigen, wie das eigene und 

gemeinschaftliche Verantwortung aufeinander auswirken. 

Wir sollten die Möglichkeiten und die Wichtigkeit der 

ehrenamtlichen Arbeit zeigen. 

 

5.4.1.2.9 Nachhaltigkeit 

 

In der heutigen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Lage verfügt der Naturschutz über eine 

relevante Rolle. 

Die Schüler des Internats müssen lernen, dass die Ressourcen bewusst, sparsam und 

verantwortungsbewusst verwendet werden sollten. 

Wir sollen sie auf die Übung der Naturschutzgesetze, auf Tätigkeiten, die dem Naturschutz 

dienen, vorbereiten. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Der Schüler soll sensibel für die Lage der Umwelt sein und er soll die Merkmale der 

Natur kennenlernen. 

- Er soll die Ästhetik, die nachhaltige Entwicklung und die Werte der Umwelt ehren. 

- Er soll über Gewohnheiten verfügen, die die Umwelt schonen, er soll motiviert sein, um 

naturschonende Tätigkeiten durchzuführen. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 

- Er soll die verschmutzenden Stoffe und die schädliche Tätigkeiten kennenlernen und 

vermeiden. 

- Er soll mit seinen Kameraden bewusst, die Umwelt betreffende Gesichtspunkte 

betrachtend die innere und äußere Umgebung des Internats gestalten. Er soll beim 

Schaffen des eigenen Lebensraums die umweltschonenden Methoden nicht vergessen. 

- Er soll die natürlichen, wiederverwendbaren Stoffe bevorzugen. 

- Er soll vorbereitet sein, umweltschonende Entscheidungen zu treffen. 

- Er soll vorbereitet sein, dass er für die umweltschonenden Lösungen argumentieren 

kann. 
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- Die Ehre der Natur und der Umwelt sollen eines seiner moralischen Grundprinzipien 

sein. 

 

Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 2 2 2 2 2 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

Aufeinanderwirkung der Natur 

und der menschlichen 

Umgebung 

 

Schutz unserer Naturressourcen 

 

industrielle Produktion und 

Naturschutz 

 

Denk global, handele lokal! 

Wir sollten die umweltschädigenden Stoffe und Tätigkeiten 

zeigen und bekannt geben. 

Mit Hilfe von Naturfilmen zeigen wir ihnen das 

Zusammenleben von Menschen und Natur. 

Wir organisieren umweltschonende Tätigkeiten. 

Wir sollen die Anwendung der wiederverwendbaren Stoffe 

zeigen. 

Die Schüler sollten anhand den in der Schule erworbenen 

Kenntnissen berichten, wie sie die Natur schützen können.  

Wir sollten die Vorteile der naturschonenden Lebensweise 

zeigen. 

 

5.4.1.2.10 Berufsorientierung 

 

Das Internat verfügt über solche Bedingungen, die ermöglichen, dass die Schüler durch eigenes 

Lernen ihre Fähigkeiten entfalten, ihr Interesse vertiefen und ihren zukünftigen Beruf finden. 

In den verschiedenen Fachzirkeln und Beschäftigungen können sie fähig werden, dass sie 

anhand ihres Interesse ein passendes Berufsbild schaffen können. 

Neben der Berufsorientierung können sie sich ebenfalls auf den gewählten Lebensweg 

vorbereiten. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Ihm soll der Einklang des Berufs und der Persönlichkeit, der Fertigkeiten und der 

Begabungen bekannt sein. 

- Er soll die Erwartungen, Anforderungen der einzigen Berufe vergleichen können. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 

- Er soll die Rolle der Selbsterkenntnis während der Berufswahl kennen, er soll seine 

eigenen Fähigkeiten kennen. 

- Er soll wissen, welche Möglichkeiten er bei der Berufswahl hat. 

- Er soll sich bei den Berufsorientierungsdokumenten orientieren können. 

- Er soll die Aufgaben und Erwartungen auf der Arbeit verstehen können. 

- Er soll die Techniken der Arbeitssuche anwenden können, er soll über einen 

individuellen Kommunikationsstil verfügen. 
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- Ihm soll bewusst sein, dass er während seines Lebens mehrere Arbeitsplätze besitzen 

kann, deswegen spielen die Weiterbildungen eine wichtige Rolle. 

- Er soll wissen, welche Möglichkeiten er beim gewählten Beruf hat. 

 

Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 2 2 2 2 2 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

Merkmale verschiedener 

Berufe 

 

Präsentation verschiedener 

Lebenslaufbahne 

 

Arbeitswelt und ihre Merkmale 

 

Weiterbildungsmöglichkeiten 

Wir sollten die verschiedenen Berufe und die zu ihnen nötigen 

Fertigkeiten präsentieren. 

Mit Hilfe von Persönlichkeitstests messen wir die 

Persönlichkeitsmerkmale der Schüler, und damit auch ihre 

Berufsmöglichkeiten. 

Wir müssen zeigen, welche Berufsorientierungsdokumente 

existieren und wie sie verwendet werden können. 

Die jobsuchenden Methoden werden gezeigt und geübt. 

Wir sollen die Vorteile der Weiterbildungen zeigen. 

 

5.4.1.2.11 Wirtschaftliche und finanzielle Erziehung 

 

Für das Kennenlernen der Welt des Geldes und der Regeln der Wirtschaft bieten wir Platz im 

Internat. 

Wir zeigen ein Beispiel, wie man mit Geld richtig umgeht und wie man richtig konsumieren 

kann. 

Während der SMV-Arbeit können die individuellen und gesellschaftlichen Interessen 

vereinbart werden. Dabei können die Situationen geübt werden, bei denen die Entscheidung 

und die Verantwortung aufeinander wirken. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Er soll die Methoden der Herausbildung von familiären Wirtschaften kennen. 

- Ihm sollen seine finanzielle Möglichkeiten und Grenzen bekannt sein. 

- Er soll verschiedene Geldbehandlungstechniken kennenlernen. 

 

 Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 

- Er soll die Ursachen der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Probleme kennen. 

- Er soll die Methoden der Herausbildung von familiären Wirtschaften erwerben. 

- Er soll verschiedene Geldbehandlungstechniken verwenden. 

- Ihm soll die Rolle der Arbeit bewusst werden. 

- Ihm sollen die Rollen der Unternehmen bekannt werden. 
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Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 2 2 2 2 3 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

Grundlagen der Wirtschaft 

 

familiäre Wirtschaft 

 

Arbeit, Konsum, Wirtschaft 

 

Geldbehandlungstechniken  

Unternehmen und Risiken 

Die richtige familiäre Wirtschaft in verschiedenen 

Familiensystemen wird ihnen gezeigt. 

Durch Beispiele zeigen wir, welche Probleme wegen der 

inkorrekten Wirtschaft auftauchen können, und welche 

Konsequenzen sie haben. 

Wir sollten zeigen, was in der Bank gemacht werden kann. 

Wir sollen den Zusammenhang zwischen dem Gehalt und den 

Dienstleistungen zeigen. 

Wir müssen die Grundlagen, Formen und Arbeitsweisen von 

Unternehmen bekannt geben. 

Durch Beispiele zeigen wir, was die Analyse der Risiken und die 

Risikoübernahme ist, warum sie wichtig oder gefährlich sein 

können. 

 

5.4.1.2.12 Medienbewusstheit 

 

In unserem gesellschaftlichen Leben finden wir überall verschiedene Medien. 

Deswegen ist es aus unserer Sicht wichtig, dass die Schüler die Sprache der neuen und 

traditionellen Medien verstehen, und wissen, wie die Gesellschaft und die Medien 

zusammenhängen. 

Das Ziel ist, dass wir entsprechende kritische Einstellung herausbilden. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 1-8. 

- Er soll unter den Medieninhalten unterscheiden können. 

- Er soll die Rolle, die Vor- und Nachteile der Werbung kennen. 

- Er soll wissen, wie er im entsprechenden Maße die Angebote des Computers und der 

Online-medien verwenden kann. 

 

Förderungsanforderungen in den Jahrgängen 9-14. 

- In ihm soll eine kritische Einstellung in Richtung der Medieninhalte herausgebildet 

werden. 

- Er soll für die wirksame Online-Kommunikation fähig sein. 

- Er soll die Wirkung der Werbung auf dem Konsum kennen. 

- Er soll lernen, wie er wirksam die Angebote des Computers und anderer Online-Medien 

verwenden kann. 

- Er soll wissen, wie er die Online-Inhalte richtig verwenden darf. 

- Ihm werden die Kenntnisse über Datensicherheit, Rechtsbewusstheit und Sucht 

(Internet, Computerspiele) und über andere Gefahren und ihre Vermeidung bekannt 

gegeben. 
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Programmplan 

Jahrgang 1-8. 9. 10. 11. 12. 

Zeitrahmen 1 1 1 1 1 

Themen Inhalte, Tätigkeiten 

 

gesellschaftliche Rolle der 

Medien 

 

Zusammenhang von Werbung 

und Konsum 

 

Zusammenhang von 

Medieninhalten und 

Wirklichkeit 

 

Regeln der Internetbenutzung, 

ethisches Verhalten und 

ethische Verantwortung 

 

Gefahr der Computer- und 

Internetsucht 

Kennenlernen der traditionellen Medien durch Zeitungen und 

Zeitschriften. 

Üben der Verwendung von elektrischen Medien (Homepage, E-

Bücher) 

Präsentation über Ziele, Wirkungen der Werbung durch 

Beispiele 

Präsentation über die Gesetze, ethische Vorschriften bei der 

Verwendung der traditionellen Medien und vom Internet 

Wir sollten ihnen zeigen, wie man am Internet recherchiert. 

Präsentation über die Datensicherheit 

Präsentation über die Folgen der Computer- und Internetsucht 

 

 

5.4.1.2.13 Stundenpläne 

 

1. Lernmethoden 

0. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1. Aneignung der 

Lernmethoden 

1. Aneignung 

der 

Lernmethoden 

1. Diskussion 

über 

Lernmethoden 

1. Verschiedene 

Lernmittel 

1. Zusammenfassung der 

Erfahrungen 

2.  Aneignung der 

Fähigkeit des 

Lernens in einer 

Gemeinschaft 

2. Spezielle 

Formen des 

Lernens für 

verschiedene 

Fächer 

2. Suche nach 

Synonymen. 

Vergleich der 

Bedeutungen 

der Wörter 

2. Test - 

Situationslösung 

2. Entfaltung der 

Selbstentwicklungsmethoden 

3. Erwerb 

helfenden 

Methoden 
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2. Moralische Erziehung 

0. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1.  Mensch als 

moralischer 

Wesen 

1. Rolle der 

moralischen 

Verantwortung 

1. Rolle der Moral 

im Alltag 

1. Moralität 1. Freiheit des 

Gewissens 

2.  Moralische Werte 

in den 

menschlichen 

Beziehungen 

2. Moralische 

Fragen aufwerfende 

Situationen 

2. Wahlen, Moral - 

Interesse 

2. 

Situationsübungen 

 

     

 

 

3. Nationale Identität 

0. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1.  Nationale Werte 1. Nationale Werte 1. Wichtige Punkte 

unserer Geschichte 

1. Trianon 1. 1956 und seine 

Folgen 

2.  Symbole 2. Symbole 2. Filmabend: 

Hídember 

2. Horthy-Ära  

     

 

 

4. Erziehung zur aktiven Staatsbürgerschaft und Demokratiebewusstsein 

0. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1.  Rolle des Staates 1. Arbeitsweise des 

Internats und der 

Schule 

1. Interessen 1. Aufbau des 

demokratischen 

Rechtsstaates 

1. Aufbau des 

Staates 

2.  Rechte und 

Pflichte der 

Staatsbürger 

2. Rollen, 

Aufgaben in der 

Familie 

2. Entsprechendes 

Verhalten der 

Staatsbürger 

2. Prinzipien und 

Verwirklichung der 

Demokratie 

 

     

 

 

5. Selbsterkenntnis, Entwicklung der Sozialkultur  

0. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1.  Herausbilden 

des positiven 

Selbstbildes 

1. Regeln des 

individuellen und 

gesellschaftlichen 

Lebens 

1. Herausbilden der 

entsprechenden 

Selbsterkenntnis  

1.Rolle der Toleranz 

und Anerkennung 

von anderen 

1. 

Situationsübungen 
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6. Vorbereitung auf das Familienleben 

0. Jahrg

ang 

9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1.  Schauplatz 

der Familie 

1. Rolle der Familie bei 

der 

Persönlichkeitsentwic

klung 

1.Kooperation und 

Verantwortungsbewuss

tsein in der Familie 

1. 

Arbeitsaufteil

ung in der 

Familie 

1Verantwortungsbew

usste Beziehungen 

  2.Rolle der älteren 

Familienmitglieder 

2. Konflikte in 

der Familie 

2. Richtige sexuelle 

Kultur 

 

    3.Familienplanung 

 

 

7. Körperliche und geistige Gesundheit 

0. Jahrgang 9. Jahrgang 10. 

Jahrgang 

11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1. Gesundheit als 

Begriff 

1. Beziehung der 

körperlichen und 

geistigen Gesundheit 

1. Folgen 

der 

ungesunden 

Ernährung 

1. Folgen der Sucht 1.Gesundheit – 

Kultur 

2.  Gesundheitsfördernde 

Techniken 

2. 

Gesundheitsfördernde 

Methoden 

2. 

Grundlagen 

der 

gesunden 

Ernährung 

2. 

Präventionsmethoden 

2. 

Bewegungsformen  

     

 

 

8. Verantwortung für andere, Ehrenamt 

0. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1.  Begriff der 

Toleranz und 

Solidarität 

1. 

Gesellschaftliche 

Verantwortung, 

Solidarität 

1. Ehrenamt für 

die Gemeinschaft 

1.Zusammengehörigkeit, 

Mitgefühl 

1. Verantwortung 

für Mitmenschen 

2.  Schwierigkeiten 

der Problemlösung 

2. Präsentation – 

Braile-Schrift 

2. Erfolge der 

behinderten 

Menschen durch 

Beispiele 

bekannter 

Personen 

2. Besuch einer 

Altersheim 
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9. Nachhaltigkeit 

0. Jahrgan

g 

9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1.  Veränderungen 

in der Umwelt 

1. Tendenzen im 

21. Jh. 

1. Erde, als globales 

System 

1. Aufgaben des 

Naturschutzes  

1. Naturschonende 

Tätigkeiten 

2. Veränderungen 

der 

Siedlungsformen 

2. 

Umweltschädige

nde Tätigkeiten 

2. Ursachen der 

globalen Probleme 

2. Internat als 

Lebensraum 

2.Kennenlernen 

naturschonender 

Techniken 

     

 

 

10. Berufsorientierung 

0. Jahrgan

g 

9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. 

Jahrgang 

12. Jahrgang 

1. Einklang der 

Persönlichkeit, 

Fertigkeiten und 

Vorstellungen 

1. Rolle der 

Selbsterkenntni

s bei der 

Berufswahl 

1.Berufsmöglichkeite

n 

1. 

Schultypen 

1.Berufsorientierungsdokumen

te 

2.  Berufe, 

Fertigkeiten 

2. Erwartungen 

auf dem 

Arbeitsmarkt 

2. Arbeit im Ausland 2. 

Punktsyste

m 

2. Lifelong-learning 

     

 

 

11. Wirtschaftliche, finanzielle Erziehung 

0. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1. Familiäre 

Wirtschaft 

1. Begriff des 

Marktes 

1. Wirtschaftliche 

Krisen in der 

Vergangenheit 

1.Unternehmenstypen 1. Begriff, Rolle 

vom Geld 

2.Probleme der 

familiären Wirtschaft 

2. Akteure des 

Marktes 

2. Folgen der 

Krisen 

2. Situationsspiel 2. Arbeitsweise von 

Bänken 

    3.Studentenkredit 

 

 

12. Medienbewusstheit 

1. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 11. Jahrgang 12. Jahrgang 

1. Wirkung der 

Medien im Alltag 

1. Medien, als 

Nachrichtenquelle 

1. Besuch im Studio 

von Baja TV 

1. Anfertigung von 

Internat-

Nachrichten 

1. Datensicherheit, 

Gesetzbewusstheit 
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5.4.1.3 Beschäftigungen, die spezielle Kenntnisse geben 

 

5.4.1.3.1 Beschäftigungen, die der sinnvollen Gestaltung der Freizeit dienen 

 

Wir veröffentlichen jedes Schuljahr im September die Liste der Freizeitbeschäftigungen. 

Die Schüler sollen sich dafür bis zum 30. September melden, und diese beginnen wir in der 

ersten Woche im Oktober. Wir bemühen uns, ihnen die größtmögliche Programmauswahl 

zu bieten, dass sich jeder für sein Interesse entsprechende Beschäftigungen finden kann. 

Die Auswahl kann abhängig vom Anspruch der Schüler/Innen erweitert werden. Es werden 

folgende Gruppenbeschäftigungen gehalten: 

 

 Fußballmeisterschaft 

 Kochschule 

 Handwerksarbeitsgruppen 

 Filmklub 

 Aerobic 

 Bücherklub 

 Volleyball 

 Gymnastik für die Wirbelsäule 

 Musik (mit verschiedenen Instrumenten) 

 

Außerhalb der regelmäßigen Beschäftigungen haben die Schüler/Innen Möglichkeit in 

mehreren Sportarten zu trainieren. Die Mädchen können Handball oder Volleyball spielen, die 

Jungen können einmal pro Woche an Basketballtraining teilnehmen. Daneben organisieren wir 

für sie Theaterbesuche, verschiedene Vorstellungen und kulturelle Programme. Abhängig vom 

Wetter bieten wir Ausflüge für unsere Schüler/Innen an. 

 

5.4.1.3.2 Beschäftigungen für einzelne Personen  

 

Durch diese Gelegenheiten können wir mit den Schüler/Innen das vertraute Verhältnis 

zwischen Lehrern und Erzieher aufrechterhalten. Nach dem Gesetz gelten alle Tätigkeiten der 

individuellen Zuwendung, an denen drei Schüler/Innen teilnehmen. Vielleicht ist das der 

wichtigste Teil der Arbeit der Erzieher, im Alltag wird dafür mehr Zeit verwendet, als der 

Zeitrahmen dafür bestimmt. Die Erzieher suchen jeden Tag, wenn sie ihre Arbeit anfangen, ihre 

Schüler/Innen auf, um sich je früher über die Ereignisse ihres Tages zu informieren. Um diese 

Zeit wird oft über persönliche Sachen gesprochen. 

 

5.4.2 Leben im Internat 

 

5.4.2.1 Organisation des Lebens im Wohnheim 
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Das Schülerwohnheim sichert die Bedingungen für die optimale seelische und körperliche 

Entwicklung der Kinder, es zieht die speziellen Ansprüche der Schule, der Eltern und der 

Schüler/Innen und die Traditionen des Institutes auch in Betracht. 

 

Das Schülerwohnheim pflegt mit seinen Mitteln  Traditionen, die zu seinem Profil gehören, es 

pflegt und erneuert sie, und es stärkt auch die Zusammengehörigkeit der Gemeinschaft der 

Schüler/Innen (Ausflüge, gemeinsames festliches Abendessen zu Weihnachten, feierliches 

Abschiednehmen von den Absolventen usw.)  

 

Die Schüler/Innen können bei den alltäglichen Zielsetzungen, bei der Ausführung der Aufgaben 

und bei der Bewertung der erreichten Ergebnisse mitreden. Darin spielt die 

Schülermitverwaltung eine wichtige Rolle. Die Mitglieder und die Leiter der 

Schülermitverwaltung lernen die Techniken und Methoden der demokratischen 

Interessenverwirklichung, Problemlösung und Konfliktbehandlung kennen und werden fähig 

diese in Praxis verantwortlich anzuwenden.  

 

 

Unsere Tagesordnung: 

 

Aufstehen 06.30 

Frühstück 06.45 - 07.30 

Vormittagsunterricht   

Mittagessen 
Von Montag bis Donnerstag 12.45-15.00, am 

Freitag  ab 12.15 

Freizeit Von Mittagessen bis 15.25 

Lern-und Hausaufgabezeit 15.25 - 18.00 

Abendessen 18.00 -  19.00 

Zimmerkontrolle 21.30 

Bettruhe 22.00 

 

 

5.4.2.2 Pädagogischer Prozess der Gemeinschaftsbildung im Internat 

 

5.4.2.2.1 Lebensräume der Gemeinschaft, ihre Entwicklungsmethoden 

und –mittel 

 

Die Grundlage der Gemeinschaft im Internat ist die Gruppe. Sie ist die kleinste 

Organisationseinheit, die von einem Gruppenleiter geführt wird, die aber ebenfalls über einen 

Schülerleiter verfügt. Die Zusammensetzung der Gruppen ist je nach Möglichkeit homogen, 

was eine Möglichkeit zur Herausbildung und Entwicklung verschiedener Gruppentraditionen 

bietet. Im Schuljahr werden mehrmals Foren veranstaltet – Gruppenbeschäftigungen sogar 
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wöchentlich – SMV-Sitzungen – Vollversammlung: Schuljahreröffnungsfeier, SMV-Wahlen, 

Schuljahresabschluss, Lehrerkonferenz. 

 

5.4.2.2.2 Pädagogische Aufgaben der Organisation von 

Freizeitbeschäftigungen 

 

Unser Ziel ist, dass die Schüler ihre Freizeit nützlich verbringen können. Wir sind der Meinung, 

wenn wir mehrere Aktivitäten für sie veranstalten, dann können sie ihre Freizeit nützlicher 

verbringen, als sie selbstständige Aktivitäten durchführen würden, infolgedessen veranstalten 

wir jede Woche verschiedene kulturelle und Sportveranstaltungen. Wir organisieren 

Hausmeisterschaften in verschiedenen Sportarten durch das ganze Schuljahr. Neben den 

Meisterschaften bieten wir Möglichkeit für das Ausprobieren verschiedener Sportarten an, wir 

nehmen regelmäßig am Wettbewerb „Geschicktestes Internat und Internatsbewohner“ teil. 

Mehrmals im Jahr organisieren wir Fahrradtouren. Wir halten Wirbelsäureturnen, damit die 

richtige Körperhaltung herausgebildet werden kann. Unsere kulturellen Tätigkeiten: 

regelmäßig werden Theaterbesuche, Ausstellungen organisiert, wir achten auf das kulturelle 

Leben der Stadt, die Veranstaltungen werden von uns oft besucht. Darüber hinaus gibt es 

Buchclub, Filmclub, Kochschule und Blumenbinderei. 

 

5.4.2.2.3 Gesundheits- und umwelterzieherische Aufgaben 

 

 Für den 9. Jahrgang halten der Schularzt und die Fürsorgerin mentalhygienische 

Beschäftigungen im Rahmen der Gruppenbeschäftigungen. An der ersten 

Gruppenbeschäftigung des Schuljahres hält der Gruppenleiter eine Umfallschutz-Präsentation. 

Die schon angegebenen Themenkreise der körperlichen und geistigen Erziehung sind 

Pflichthemen für alle. Die Bereiche der Ernährung und der Hygiene sollen regelmäßig von den 

Erziehern kontrolliert werden, wobei sie als Vorbilder funktionieren sollen. Beim 

Saubermachen der Lernumgebung sollen die gemeinschaftlichen Tätigkeiten bevorzugt 

werden.  

 

 

5.5 Aufgaben, Kategorien der Tätigkeiten 

 

5.5.1 Organisation des Lernens 

 

Unser Grundprinzip ist, dass wir für alle Schüler/innen die entsprechenden Umstände und 

Mittel für das Lernen sichern. Es ist unerlässlich, dass die Schüler/innen von den Lehrern 

Hilfe bekommen, wenn sie es benötigen. Wir sichern die abwechslungsreichen Lernformen 

und bemühen uns, die Lernschwächen der Schüler/innen zu fördern. Unser Ziel ist, dass sie 

selbständig werden und eigenständige Lernmechanismen für sich selbst entwickeln. Anstatt 

frontaler Arbeitsorganisierung gibt es Kommunikation in mehreren Richtungen, 

kooperatives Lernen, sowie Gruppen- und Partnerarbeiten. Es ist wichtig, dass die 

Schüler/innen ihr eigenes Lerntempo entwickeln.  
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Plan für den Umgang mit benachteiligten Schüler/innen, ihre Förderung und die 

Integration in die Gesellschaft 

 

Das Wichtigste ist, dass wir Gründe zur Entstehung der Benachteiligung kennen lernen. 

Das sind notwendige Programme. Um die kompensieren zu können, müssen sie 

kompensiert werden und diese Programme müssen sich an die wirklichen Ansprüche 

Anpassen.  Jedes Jahr im September wird der finanzielle und soziale Hintergrund der 

Schüler/innen überblickt um entsprechende Maßnahmen zu treffen. Das Schülerwohnheim 

ist das idealste Gebiet um Schwachpunkte zu kompensieren. Um die Schüler fördern zu 

können, ist es wichtig, sich mit ihnen individuell zu beschäftigen. Nur dadurch kann die 

differenzierte Entwicklung beseitigt werden. Es ist besonders wichtig, dass die Pädagogen 

ausreichende Kenntnisse über Theorie und Praxis der integrierten Erziehung haben. Unser 

Ziel ist, dass unsere Pädagogen an den Fortbildungen die vielen Informationen und Wissen 

über dieses Thema erwerben. Deshalb möchten wir an allen Ausschreibungen teilnehmen, 

die sich mit diesen Themen beschäftigen. Leider können wir am Arany János Programm 

nicht teilnehmen, obwohl dieses Programm die Differenzen der benachteiligten 

Schüler/innen aufheben könnte.  

 

5.5.2 Begabtenförderung 

 

Begabtenförderung ist das Auswählen und die Förderung der Kinder mit hervorragenden 

Fähigkeiten durch Errichtung von Bildungssystemen. Man soll den Schüler/innen bei der 

Vorbereitung auf Wettbewerbe, auf das Abitur höherer Stufen und auf die Sprachprüfungen 

helfen. Es ist wichtig, dass wir uns mit Schüler/innen extra beschäftigen, die in einem Fach 

besonders begabt sind. Begabtenförderung findet am Nachmittag nach dem Unterricht statt. 

Die Arbeit läuft in kleinen Gruppen so ab, dass man die Fragen, die in den 

Unterrichtsstunden aufgetreten sind, noch einmal behandelt und die Möglichkeit gibt, dass 

sich die Schüler/innen in den Kenntnissen vertiefen. Während des Prozesses der 

Begabtenförderung ist es wichtig, mit der Schule und der Familie zu kooperieren, weil im 

Laufe des Prozesses auf die Entwicklung der ganzen Persönlichkeit geachtet werden muss. 

 

5.5.3 Die Entwicklung der Sozialkompetenz 

 

Die soziale Kompetenz ist die Gesamtheit der Fertigkeiten die das Individuum in der 

Gestaltung und in der Aufrechterhaltung seiner Beziehungen und im Umgang mit den 

Konflikten benutzt. Man ist sozial kompetent, wenn man stabile Beziehungen führt und 

sensibel verschiedene Probleme vertreten kann. Wir wenden die Ergebnisse der modernen 

Gruppenpsychologie an, und wir entwickeln die soziale Kompetenz unserer Schüler/innen 

in dem wir diese Ergebnisse in unser Programm einbauen. Nicht nur in den direkten 

Gesprächen, sondern auch durch den Lehrstoff der Fächer auf die Entwicklung dieser 

Fertigkeit betont. In der Kindheit hat nach der Familie die Schule den größten Einfluss auf 

die Entwicklung der sozialen Kompetenz. Unsere Schüler verbringen die meiste Zeit im 

Internat. Deshalb haben die Pädagogen eine große Verantwortung. Es gibt viele Aufgaben, 
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da die Förderung und die Hilfe der Kinder, die Mangel an Sozialverhalten haben, auf sie 

wartet. Das Schülerwohnheim hilft bei der Übung   der sozialen Fertigkeiten. Die Kinder 

sollen ihre Stärken und Schwächen erkennen und auf ihre Stärke bauen und ihre Schwachen 

korrigieren. Dabei haben die Kommunikation, das gründliche Kennenlernen und die 

Behandlung der Konflikte eine große Rolle. 

 

5.5.4 Unterstützung des selbständigen Lebensbeginns 

 

Hier tritt die Berufsorientierungstätigkeit in den Vordergrund. Die Form und der Inhalt 

dieser Beschäftigungen werden nach dem Prinzip der Differenz organisiert. Das ist deshalb 

notwendig, weil der Interessenkreis der Schüler/Innen weit verzweigt ist.  Parallel mit dem 

Gymnasium werden Besuche zum Tag der offenen Tür der verschiedenen Hochschulen und 

Universitäten organisiert.  Da wir die Schüler/Innen sehr gut kennen, helfen wir ihnen bei 

der Suche der für sie entsprechenden Ausbildung. Im Zusammenhang mit diesen Fragen 

kooperieren wir auch mit den Eltern intensiv im Interesse der Kinder. Wir streben danach, 

dass sich ihr Interesse vertieft, ihre Kompetenzen verstärkt und sich ihre Selbsterkenntnis 

entwickelt.  Außerdem danach, dass ihnen praktische Kenntnisse für das selbständige Leben 

bekannt gemacht werden. 

 

5.5.5 Die Traditionen unseres Schülerwohnheimes 

 

Die Traditionen formen das Gemeinschaftsleben und stärken die Bindung an das 

Schülerwohnheim. Sie werden sowohl von den Schülern als auch von Erziehern organisiert. 

Unser Schülerwohnheim hat eine lange Reihe von traditionellen Veranstaltungen, die sich 

von Jahr zu Jahr wiederholen. Wir bemühen uns die wertvollen Traditionen zu bewahren. 

Unsere traditionellen Veranstaltungen, Feste und Gedenkfeiern sind: 

 

 Kennenlern-Tage (Storchenlager) 

 Aufnahme der neuen Schüler 

 Weihnachtsfeier 

 Abschied der Absolventen 

 Gemeinsames Kochen am Ende des Jahres 

 Tortenpokal 

 Partys im Schülerwohnheim 

 

5.5.6 Pflege der Werte der Nationalität 

  

Unsere Basisschule ist das Gymnasium des UBZ, das eine Begegnungsschule ist mit 

einer Deutsch-Ungarischen Abteilung und einem Nationalitätenzweig, deshalb ist 

unsere Aufgabe zur Benutzung der deutschen Sprache anzuregen und die Kultur der 

deutschen Minderheit besser bekannt zu machen. Wir fördern die Programme, die vom 
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Gymnasium organisiert werden, und wir regen unsere Schüler/innen dazu an, dass sie 

an den verschiedenen Veranstaltungen teilnehmen.  

 

5.5.7 Die Tätigkeiten des Kinder- und Jugendschutzes 

Das Unterrichtsgesetz schreibt unter den Pflichten des Pädagogen vor „dass das 

Schülerwohnheim in der Erledigung der Aufgaben bezüglich Kinder- und Jugendschutz 

mitwirkt. Außerdem zählen noch die Prävention, die Offenbarung und Aufhebung der 

Umstände welche die Entwicklung der Kinder und Schüler/innen gefährden…“ Unsere 

Aufgabe ist im Rahmen des Kinder- und Jugendschutzes, die Schüler/innen vor 

Gesundheit-und lebensgefährdenden Einwirkungen zu schützen  die Ursachen 

offenbaren und aufheben. Wir führen  in unserem Schülerwohnheim in erster Linie mit 

sozial benachteiligten und gefährdeten Schüler/innen viele Gespräche. 
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5.5.7.1 Das Verfahren im Kinderschutz 

 

PROZESS 

 

 

METHODE 

 

VERANTWORT-LICHEN 

 

TERMIN 

Prävention Das Informieren der Eltern und Schüler über die 

Möglichkeiten, wohin sie sich wenden können, 

wenn sie Probleme haben. 

Verantwortliche des 

Jugendschutzes, Erzieher 

Anfang des 

Schuljahres 

Veröffentlichung der Telefonnummer, Adresse 

der Personen und Instituten, die für den 

Jugendschutz verantwortlich sind. 

Direktor des Schülerwohnheims Anfang des 

Schuljahres 

Das Informieren der Eltern und Schüler/Innen 

über Gesetze und Verordnungen. 

Verantwortliche des 

Jugendschutzes, Erzieher 

Anfang des 

Schuljahrs 

In der Hausordnung werden  die Vorschriften 

bestimmt, die sich auf die gesundheitliche und 

körperliche Gesundheit der Schüler/Innen 

beziehen (Alkohol, Rauchen). 

Leitung des Schülerwohnheims, 

Schülermitverwaltung, 

Verantwortliche des 

Jugendschutzes 

Anfang des 

Schuljahrs 

 Die Schüler/Innen werden über die Hausordnung 

informiert, sowie über die Regeln der 

Unfallvermeidung und des Feuerschutzes,  es 

muss alles dokumentiert werden 

Verantwortliche des 

Jugendschutzes, 

Sicherheitsbeauftragte, Erzieher 

Anfang des 

Schuljahres 

Situationsanalyse  der Schüler/Innen  Verantwortliche des 

Jugendschutzes 

Anfang des 

Schuljahres 

Ausbau von entsprechender Atmosphäre im 

Schülerwohnheim, zum guten Verhältnis 

zwischen Lehrer und Schüler, Schulung von 

Persönlichkeit und Gemeinschaft (gemeinsame 

Erlebnisse). 

Erzieher, Schülermitverwal-

tung 

Regelmäßig  

Organisieren von Vorträgen über gefährliche 

Faktoren für Jugendliche (Krankheiten, Sucht, 

Verbrechen). 

Verantwortliche des 

Jugendschutzes  

regelmäßig 

Das Organisieren  zeitgenössischer Vorträge Schülermitverwaltung regelmäßig 

Das Organisieren von 

Mentalhygieneprogrammen 

Fachleute für Mentalhygiene regelmäßig 

Aufklären Das Kennenlernen von Verhältnisse der 

Schüler/Innen in  ihren Familien, mit ihren 

Freunden und in  ihrer Situation 

Erzieher, Verantwortliche des 

Jugendschutzes 

regelmäßig 

Interessenvertretung von Schüler/Innen bei  

Disziplinverfahren 

Verantwortliche des 

Jugendschutzes 

wenn es 

nötig ist 

Kontaktaufnahme mit Fachleuten in 

Gefahrensituationen 

Verantwortliche des 

Jugendschutzes, Leitung des 

Schülerwohnheimes 

Wenn es 

nötig ist 

Lösung Regelmäßige Beschäftigungen  mit 

Schüler/Innen, Pflegen der Kontakt mit den 

Eltern 

Erzieher, Verantwortliche des 

Jugendschutzes 

Wenn es 

nötig ist 

Achtung auf den Fortschritt und 

Freizeittätigkeiten des Schülers 

Erzieher, Verantwortliche des 

Jugendschutzes 

Wenn es 

nötig ist 
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Die Strategie des Eingriffs  und Einführung der Maßnahmen bei einzelnen Schüler/Innen: 

-  Auswahlverfahren(nach Situationsanalyse), 

- Informationssammlung: Datenaufnahme, Studieren von der Umgebung (mit 

Einbeziehung von Familie, Schule, Zimmer- und Gruppengenossen usw.), 

- Gestaltung eines Planes für die Lösung des Problems 

- Konsultation mit Betroffenen 

- Ausführung mit Einbeziehung und Kooperation von Personen, die bei der 

Lösung der Probleme helfen können 

- Die Bewertung der Änderungen im bestimmten Zeitpunkt 

 

 

5.5.7.2 Pädagogische Tätigkeit im Zusammenhang mit Integrations- und 

Verhaltensproblemen 

 

Im Hintergrund der Probleme stehen Alterseigentümlichkeiten: Wunsch nach Aufsehen, 

unausgeglichene Emotionen und Leidenschaften, aggressive Äußerungen, Isolation, usw. Die 

Gründe wurzeln sich in vielen Fällen tiefer: die Familienverhältnisse, Krankheit, Scheidung 

oder ein Todesfall können auch  Verhaltens- oder Kontaktstörungen der Schüler/Innen 

verursachen. Unsere wichtige Aufgabe ist die Prävention der Verhaltensstörungen, Aufklärung 

der Gründe, Lösung der Probleme. Unser Ziel ist die Schulung der Persönlichkeit der 

Schüler/Innen, und Hilfeleistung in ihrer   Sozialisation. 

 

 

TÄTIGKEIT 

 

 

METHODE 

 

 

VERANTWORT-

LICHE 

 

TERMIN 

Prävention Gestaltung einer  liebevollen, ehrlichen, 

fröhlichen und akzeptierenden Atmosphäre 

im Schülerwohnheim.  

Ruhiges, konsequentes und ausgeglichenes 

Verhalten  der Erzieher 

Anwendung von Methoden, die  

Leitung des 

Schülerwohn-heimes, 

Erzieher 

Regelmäßig  

Aufklärung der  

auslösenden Gründe . 

Kooperation mit den Eltern und den 

Gruppenmitgliedern 

Soziometrische Untersuchungen. 

Kooperation mit den Lehrern darüber, ob es 

einen Zusammenhang mit  

Lernschwierigkeiten gibt) 

Erzieher regelmäßig 

Milderung der Störungen 

und Senkung ihrer 

Wirkungen  

Der/Die Schüler/In erreichen Erfolge Erzieher regelmäßig 

 Trainings für Persönlichkeitsentwicklung 

Lösung der Spannungen 

Fachleute für 

Mentalhygiene 

Regelmäßig 

Kontaktaufnahme mit 

Fachleute  

Einbeziehung von Fachleuten in die 

Problemlösung  

Überweisung zur Erziehungsberatung  

Leitung des 

Schülerwohn-heimes 

Wenn es 

nötig ist 
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5.5.7.3 Förderung der von   Misserfolg verfolgten Schüler/Innen 

 

Eine wichtige Aufgabe des Schülerwohnheimes, das Erkennen von Misserfolg verfolgten 

Schüler/Innen. Ursachen müssen aufgeklärt, Probleme gelöst werden. 

 

 

 

5.5.7.4 Mit der Gesundheitsförderung zusammenhängenden Aufgaben 

 

Die Gesundheitserziehung im Internat soll dazu beitragen, dass die Schüler genügende 

Kenntnisse und Motivation zur gesunden Lebensführung bekommen. Die gesunde Lebensweise 

ist das Ergebnis eines langen, oft lebenslangen Sozialisationsprozesses. 

Zur gesunden Lebensweise gehören die gesunde Ernährung, die Körperhaltung, der 

Lebensrhythmus (z.B. Schlafdauer und - qualität) Abstand von Drogen. Aufenthalt in der 

frischen Luft, regelmäßige Bewegung, Sport, Hygiene, Kenntnis der Wirkung mehreren 

Medikamenten, Ehre des Lebens, Erste Hilfe, Krankenpflege, Fertigkeit des Helfens, 

Inanspruchnahme der ärztlichen Hilfe, Anrufen des Krankenwagens usw. Beispiele geben, 

fachliche Wissensvermittlung, Übung (Erfahrung- und Erlebnissammlung) und die 

 

TÄTIGKEIT 

 

 

METHODE 

 

VERANTWORT-

LICHE 

 

TERMIN 

Erkennen der 

Schüler/Innen, die 

Misserfolg haben 

Erhebung und Erkennen der 

Lerngewohnheiten der  

Schüler/Innen. 

Achtung auf ihre Ergebnisse. 

Ständiger Kontakt mit den 

Fachlehrern. 

Regelmäßige Kontrolle der 

Klassenbücher. 

Erzieher Anfang des 

Schuljahres, bei den 

ersten und nullten 

Klassen regelmäßig 

Schulung der 

Schüler/Innen 

Lernmethoden, Das Lernen 

lernen, Nachhilfe, Training 

(Konzentration, 

Lerntechnik). 

Problemaufklärende 

individuelle und 

Gruppengespräche 

 

Horváth Ottilia, 

Erzieherin 

regelmäßig 

Überweisung zu speziellen 

Fachleuten 

Verantwortliche des 

Jugendschutzes 

Wenn es nötig ist 

Wirksamkeit der 

Schulung, 

Bewertung 

Beobachtung, Analyse der 

Schulergebnisse. Gespräch 

mit  Schüler/Innen und 

Eltern. 

Erzieher regelmäßig 
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regelmäßige Kontrolle sind ebenfalls wichtig. Wir streben danach, dass wir die Schüler über 

die Wirkung der verschiedenen gesundheitsschädigenden Stoffe informieren: bei den 

Beschäftigungen, Filmabenden, individuellen Besprechungen, Elternabenden. Wir halten die 

nützliche Ausnutzung der Freiheit für besonders wichtig, dabei die regelmäßige Bewegung, den 

Sport. Dabei helfen unser Konditionsraum, Sportplatz im Hof, Sportgeräte, 

Hausmeisterschaften, Fahrradtouren, Teilnahme an Wettbewerben. Wir müssen uns danach 

streben, dass sich alle min. 1-2 Mal pro Woche bewegen. Bei der Durchführung der 

gesundheitsfördernden Aufgaben helfen uns die Fürsorgerin und der Lehrer des Faches 

‚Gesundheitswesen‘, die ebenfalls verschiedene Präsentation halten. 

 

5.5.7.5 Pädagogische Tätigkeiten der Berufsorientierung 

 

Bei den Beschäftigungen ist unser wichtigstes Ziel, dass der Schüler anhand seiner Fähigkeiten 

ein entsprechendes Zukunftsbild schafft. Dabei müssen wir die individuellen Eigenschaften in 

Betracht ziehen. Es ist wichtig, dass alle anhand ihrer Fähigkeiten und ihres Wissens belastet 

werden. Dabei sollen wir eine weite Perspektive herausbilden. Die Berufsorientierung ist die 

Aufgabe des Gruppenleiters. Damit das Ziel erreicht wird, hält er den Kontakt mit dem 

Klassenlehrer. Die Grundlage der Berufsorientierung sind die eigenen Interesse, Ambitionen, 

Fertigkeiten und Eigenschaften der Schüler. Während den individuellen Besprechungen kann 

das Thema vertieft werden. Berufsorientierende Veranstaltungen werden für jeden Jahrgang 

organisiert, wobei Alumni und die bedeutende Firmen der Wirtschaftsleben eingezogen 

werden.  

 

5.5.8 Formen der Kontakthaltung mit den Eltern und mit der Schule 

 

5.5.8.1 Die Zusammenarbeit zwischen Gymnasium und Schülerwohnheim 

 

Das Gymnasium kooperiert regelmäßig mit dem Schülerwohnheim. Zwischen der Erziehung 

und dem Unterricht gibt es ein gleichrangiges Verhältnis. Die Schule sichert das Wissen und 

das Schülerwohnheim – wegen der Abwesenheit der Familie – sichert den ruhigen Hintergrund. 

Die harmonische Kooperation zwischen den zwei Institutionen, die Vermittlung gleicher 

Grundwerte, die regelmäßige Informationswechsel sichern den Erfolg der Bildung der 

Schüler/Innen. 

An dem Prozess nehmen alle Lehrer des Gymnasiums, besonders die Klassenlehrer, die 

Verantwortliche für Kinder- und Jugendschutzes, die Schülermitverwaltung, die zwei Lehrer, 

die bei dem sogenannten „Schülerrat“ helfen und alle Schüler/Innen im Schülerwohnheim teil. 
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TÄTIGKEIT METHODE VERANT-

WORTLI-CHE 

TERMIN 

 

Erkennen des Verhaltens der 

Schüler/Innen im (Verhalten  und 

Fleiß)  

- Individuelles Gespräch 

- Beobachtung 

- Gemeinsames Erlebnis an 

der Veranstaltung im 

Schülerwohnheim 

- Kontakt mit dem Erzieher 

Klassenlehrer 

Klassenlehrer 

Klassenlehrer 

 

 

Klassenlehrer 

regelmäßig 

 

Kennenlernen von Lernmethoden 

 

 

- Interview (schriftlich) 

- Individuelles Gespräch 

 

Fachlehrer 

Klassenlehrer 

regelmäßig 

 

Aufklären der Lernprobleme 

 

 

- Konsultation 

 

 

Fachlehrer 

Erzieher 

regelmäßig 

 

Lernhilfe 

 

 

- Nachhilfe 

 

 

Fachlehrer 

regelmäßig 

Wohlbefinden und Platz der 

Schüler/Innen in der 

Gemeinschaft des 

Schülerwohnheimes 

 

 

- Individuelles Gespräch 

- Besuch der 

Veranstaltungen des 

Schülerwohnheimes 

 

Klassenlehrer, 

Lehrer, der/die 

bei der  

Schülermitverwal

tung hilft 

zeitweilig 

 

Grundwerte 

 

 

- Untersuchung von 

wichtigsten Dokumenten 

- Gemeinsame 

Weiterbildungen 

 Regelmäßig  

 

Umfrage und Hilfe für die 

gefährdeten Schüler/Innen 

 

- Schriftliches Interview, 

- Individuelles Gespräch, 

- Gemeinsame 

Problemlösungspläne 

 

Klassenlehrer – 

Verantwortliche 

für Jugendschutz 

Regelmäßig  

  

 

5.5.8.2 Zusammenarbeit zwischen Schülerwohnheim und Gymnasium 

 

Das Schülerwohnheim – sichert die Bedingungen für die Unterkunft und es begleitet mit 

Aufmerksamkeit das Verhalten und die schulischen Ergebnisse der Schüler/Innen. Im Prozess 

der Erziehung und des Unterrichts bemühen sich die zwei Institutionen um eine harmonische 

Zusammenarbeit, um die Vermittlung von gleichen Grundwerten, um regelmäßigen 

Informationsaustausch, und um die Schüler/Innen erfolgreich zu bilden. 
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TÄTIGKEIT METHODE VERANT-

WORTLI-

CHE 

TERMIN 

 

Kennenlernen der schulischen 

Arbeit der Schüler/Innen 

(Verhalten und Fleiß) 

 

- Individuelles Gespräch, 

- Stundenbesuch 

- Abfrage der Meinung von 

Klassenlehrern und 

Fachlehrern 

Erzieher 

Erzieher 

Erzieher 

 

 

 

regelmäßig 

 

regelmäßig 

 

Aufhellen der Lernprobleme 

 

 

- Interview, 

- Individuelles Gespräch, 

- Beobachtung, 

- Konsultation 

 

 

Erzieher– 

Schüler/In 

 

Erzieher-

Fachlehrer 

 

regelmäßig 

 

 

regelmäßig 

Achtung auf die Lernergebnisse 

 

 

 

 

 

      -    Registrierung der Noten 

- Vergleich der Noten  im  

Klassenbuch, 

- Konsultation mit den  

Fachlehrern 

Erzieher 

Erzieher 

täglich 

pro 

Vierteljahr 

regelmäßig 

 

Grundwerte 

 

- Untersuchung von 

wichtigsten Dokumenten 

- Gemeinsame Sitzungen 

- Gemeinsame 

Weiterbildungen 

 

 

 

 

Hilfe für die gefährdeten 

Schüler/Innen 

 

- Schriftliches Interview 

- Individuelles Gespräch 

 

Verantwortliche 

für 

Jugendschutz - 

Klassenlehrer 

regelmäßig 

 

 

5.5.8.3 Zusammenarbeit von Schüler/Innen, Eltern und Erziehern 

 

Die Bedingung zum Erfolg unserer Arbeit ist, den Ansprüchen der Eltern entsprechen zu 

können, und mit den Schüler/Innen zu kooperieren. Trotz der Entfernung und anderen 

Schwierigkeiten sollen wir alle Möglichkeiten ausnutzen, damit die Eltern und wir gut 

zusammen arbeiten können. Wir bieten die folgenden Kooperationsformen an: 

 

  Elternsprechtage  

 Offene Veranstaltungen  

 Gelegentliche Einladungen und persönliches Treffen 
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 Kontakthaltung per Telefon und im Brief 

 

 

Wir bitten die Eltern um die folgenden Mitwirkungsformen: 

 Zusammenarbeit, Teilnahme in der Verwirklichung von gemeinsamen Zielen 

 Ehrliche Meinungsäußerung und offene Gespräche über die Probleme, Streben nach 

gemeinsamen Lösungen. 

 

Weitere Möglichkeiten der Kooperation: 

 Organisierung von solchen Veranstaltungen, die attraktiv sind und den Eltern zeitlich 

entsprechen, weil sie an den teilnehmen können 

 Aufklären weiterer Kraftquellen für die Hilfeleistung 

 

5.5.9 Aufgaben der kulturellen und muttersprachlichen Erziehung von 

nationalen und ethnischen Minderheiten  

 

Die Aufgabe der Minderheitenerziehung ist, dass die Bräuche und Traditionen, die an der 

Lebensweise und der Kultur der Minderheit klebt, geschaffen und geblieben werden. Unser Ziel 

ist, dass wir bei der Herausbildung und bei der Schulung des 

Minderheitenidentitätsbewusstseins helfen, und dass die Schüler/Innen die 

Minderheitensprache erlernen und pflegen. Im Minderheitenunterricht hat der Unterricht der 

Muttersprache (Minderheitensprache), der Literatur und der Kultur eine herausragende Rolle. 

Das behandeln wir in unserem Schülerwohnheim als eine überragende Aufgabe. Das 

Sprachwissen trägt dazu bei, dass das Minderheitenidentitätsbewusstsein geformt wird und das 

Kennenlernen der literarischen Werte. Ermöglicht werden. Die Sprache hat eine 

gemeinschaftsformende und -erhaltende Kraft. 

 

 

 

5.6  Liste der Mittel, die bei der Erziehung und bei dem Unterricht helfen und 

zur Ausführung vom pädagogischen Programm notwendig sind 

 

Die Anlage der EMMI-Verordnung 20/2012. (VIII.31.) über die Funktion der Bildungs- und 

Erziehungsanstalten beinhaltet die Aufzählung von Räumen, Möbeln und anderen 

Einrichtungsgegenständen, von Gesundheits- und Arbeitsschutzgegenständen, die für die 

Ausführung des Pädagogischen Programms notwendig sind. Der Anhang von Ausrüstungen 

und nationalitätsspezifischen Mitteln, die für die Ausführung des Pädagogischen Programms 

notwendig sind, hat unser Lehrerkollegium zusammengestellt, die Zusammenstellung in das 

Verzeichnis des Gymnasiums eingetragen.. Die Aufgabe der Arbeitsgemeinschaft ist, diese 

regelmäßig zu erweitern und auf ihren Zustand zu achten. 
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5.7 Abschließende Verfügungen und Legitimation 

 

Die Wirkung des Pädagogischen Programms gilt für alle im Institut arbeitende Arbeitnehmer 

(Erzieher, Putzfrauen, Portiere, Mechaniker, usw.), und für die, die im Schülerwohnheim leben.  

Das Pädagogische Programm muss in jedem fünften Jahr überprüft werden, und kann auch 

modifiziert werden, wenn eine Rechtsvorschriftsänderung oder die Änderung der Umstände es 

begründen. 

 

     Erklärungen 

 

Im Namen der Elterngemeinschaft des UBZ sage ich aus, dass wir die Modifizierung des 

Pädagogischen Programms des Internats akzeptierten. 

 

 

       Im Namen der Elterngemeinschaft: 

gez. Páncsicsné Csabák Anita 

Baja, den 11. März 2013 

 

 

Das Pädagogische Programm des Internats vom UBZ wurde von der Schülermitverwaltung des 

Internats begutachtet.  

 

 

    Im Namen der Schülermitverwaltung: 

gez. Balázs Takács  

Baja, den 11. März 2013 

 

 

 

Ich bewillige das Pädagogische Programm des Internats vom UBZ im Namen des Trägers.  

 

 

 

          

 

gez. Attila Csontos  

der Vorsitzende des Kuratoriums 

 

 

Baja, den 22. März 2013 
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Abschließende Verfügungen und Legitimation 

 

Die Wirkung des Pädagogischen Programms gilt für alle im Institut arbeitende Arbeitnehmer 

(Erzieher, Putzfrauen, Portiere, Mechaniker, usw.), und für die, die im Schülerwohnheim leben.  

Das Pädagogische Programm muss in jedem fünften Jahr überprüft werden, und kann auch 

modifiziert werden, wenn eine Rechtsvorschriftsänderung oder die Änderung der Umstände es 

begründen. 

 

     Erklärungen 

 

Die Modifizierung des Pädagogischen Programms des Internats ist von der Hauptdirektorin des 

UBZ (Leiterin der Institution) angenommen worden.  

 

 

gez. Gabriella Scherer   

Hauptdirektorin des UBZ 

 

Baja, den 1. April 2015 
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6.  UNGARNDEUTSCHES BILDUNGSZENTRUM 

Kulturabteilung 

 

Pädagogisches Programm 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



240 
 

6.1 UNSERE AUFGABEN 

 

Im kulturellen Leben der deutschen Minderheit ein bestimmender Faktor zu sein.  

Die  Pädagogen des Instituts bei ihrer Arbeit mit den Kindergarten- und Schulkindern zu 

unterstützen. 

Niveauvolle Kulturprogramme anzubieten, und damit unser Bildungszentrum in der Umgebung 

aber auch weltweit bekannt zu machen. 

 

6.2 Unsere Ziele 

 

- Die Bildungs- und Erziehungstätigkeit in der Institution unterstützen. 

Es ist die Aufgabe der Kulturabteilung, durch ihre Tätigkeit und Kontakte den Schülern 

zu ermöglichen, dass sie sich die milieugebundenen Elemente des örtlichen Lehrplans 

aneignen können. 

- Gemeinschaftliche kulturelle und Unterhaltungsmöglichkeiten sichern. 

- Bekanntmachung der Natur-, Geistes- und Kunstschätze, sowie der Nationalitäten- und 

Volkstraditionen der Ortschaft, Bereicherung der örtlichen kulturellen Traditionen. 

- Den Respekt für die geistige Tätigkeit, die Achtung der kulturellen Schätze vergangener 

Zeiten und den Anspruch auf Selbstbildung wecken.  

- Förderung der Kreativität und der Schaffenslust. 

- Vervollständigung der Kultur- und Bibliothekstätigkeit. 

- Popularisierung der Institution und ihrer Tätigkeit durch die Medien. 

 

6.3 Bestandsaufnahme 

 

6.3.1 Die personalen Voraussetzungen der Arbeit der Kulturabteilung 

 

Die Tätigkeit der Abteilung wird unter Aufsicht der Hauptdirektorin des UBZ von einem 

hauptberuflichen Leiter koordiniert. 

Die Organisierung von Ausstellungen sowie die Dekorationstätigkeit versieht ein – nur halbtags 

angestellter – Künstler-Lehrer.  

Ein Bibliothekar leitet die zum Teil auch allgemeine Bildungsaufgaben versehende Bibliothek. 

Er kümmert sich weiterhin um die Lehrbuchversorgung, um die Bewerbungsmöglichkeiten, er  

verfolgt und registriert die eingereichten Bewerbungen. 

Bei größeren Veranstaltungen werden die Mitarbeiter der Kulturabteilung von dem technischen 

Personal der Institution unterstützt. 

 

6.3.2 Die sachlichen Voraussetzungen der Arbeit der Kulturabteilung: 

 

Das Gebäude: Die Aula des Gymnasiums (Fassungsvermögen: 200 Gäste) ist für schulische 

Veranstaltungen, Konzerte, Theatervorführungen, populärwissenschaftliche Vorträge geeignet. 
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Der Flur um die Aula - mit modernen Lichtanlagen zum Teil aus Ausschreibungsgeldern 

ausgestattet - kann als Galerie für Kunstausstellungen benutzt werden.  

 

Die Sporthalle bietet den Kindergartenkindern und Schulkindern Platz für regelmäßigen Sport, 

aber sie ist auch oft Schauplatz für städtische und Landes-Sportwettbewerbe und 

Meisterschaften. Gelegentlich organisieren wir in der Halle auch schulische Feierlichkeiten und 

größere Kulturveranstaltungen. 

 

Der Museumsraum zeigt Erinnerungsstücke und Objekte der ungarndeutschen Vergangenheit. 

 

Das Internat und die Küche sichern einen ausgezeichneten Hintergrund für die Veranstaltung 

von Konferenzen auf Landes- aber auch auf internationaler Ebene. 

 

Wir verfügen darüber hinaus über eine mobile Bühne, Kopfhörer, über ästhetisch gestaltete 

Wandtafeln, über Plexi- Rahmen zur Veranstaltung von Ausstellungen, ein vernetztes TV-

System, über Projektoren, Tageslichtprojektoren und tontechnische Geräte. 

 

6.4 Dokumente unserer Bildungskonzeption: 

 

Die Gründungsurkunde bestimmt die Aufgaben der Kulturarbeit: 

 

- Kulturpflege, Bildungs- und andere Unterhaltungsmöglichkeiten ( Veranstaltung von 

Nationalitätenprogrammen, Konzerten der klassischen Musik, Kunstausstellungen, 

Organisation von städtischen, Komitats-, Landes- und internationalen Veranstaltungen, die 

Suche und Pflege von internationalen kulturellen Beziehungen und Kontakten. 

- Führen einer gemeinnützigen Bibliothek 

 

Das Gesetz über die Kulturarbeit  1997/CXL , das  die Rechtsvorschriften für die öffentliche 

Bibliotheks- und Kulturtätigkeit enthält. 

 

Die Gültigkeit des Gesetzes: 

 

Für alle Beteiligten der Kulturarbeit, Träger und Angestellten der gemeinschaftlichen 

Schauplätze und Kulturinstitute. 

 

Pädagogisches Programm des Kindergartens und Bildungsinstitutionseinheiten: 

- die Meinungen und Ansprüche der Leiter der Institutionseinheiten in Betracht ziehend wollen 

wir zum Erfolg ihrer Tätigkeit auf dem Gebiet der Persönlichkeitsentwicklung beitragen. 

 

Die Pflege und Erhaltung der Traditionen der Ungarndeutschen, die Verbesserung der 

personalen, geistigen und wirtschaftlichen Voraussetzungen des gemeinschaftlichen und des 

individuellen Kulturerwerbs, die Unterstützung der  werttragenden Tätigkeiten der Institutionen 
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und Organisationen, die zur Verbesserung der Lebensqualität der Bürger beitragen, ist ein 

gemeinsames Interesse der ganzen Gesellschaft. 

 

6.5 Die Eigenartigkeit unseres Institutes: 

 

Bildungszentrum mit Aufgaben des schulischen Unterrichtes und der Erziehung, sowie mit 

weiteren Bildungs- und Kulturaufgaben. Daraus folgend zielt die Tätigkeit der 

Institutionseinheit auf zwei Gruppen der Benutzer ab: 

 

1. Kulturelle und kulturvermittelnde Dienstleistung für die unsere Institution besuchenden 

Kindergarten- und Schulkinder den Ansprüchen und Erwartungen des Lehrer- und 

Erzieherkollegiums, der Schülerselbstverwaltung und des Elternbeirates entsprechend.  

 

2. Die Dienstleistungen im Bereich Kulturvermittlung für die Bürger der Stadt, des Komitats, 

der Region aber auch auf internationaler Ebene. 

 

6.6 Die Kontakte zu unseren Partnern: 

 

6.6.1 Kindergarten 

- Organisation von Puppenspiel- und sonstigen Vorführungen 

- Suche nach Auftrittsmöglichkeiten für die ungarndeutsche Tanzgruppe des Kindergartens 

- Gemeinsames Vorbereiten des Adventkonzerts 

- Benutzungsmöglichkeit der Bibliothek sichern 

- Aufspüren von Bewerbungsmöglichkeiten, Benachrichtigung über aktuelle Möglichkeiten, 

aktive Teilnahme am Schreiben von Bewerbungen 

- Einrichtung und schmuckvolle Gestaltung der Aula für Feierlichkeiten des Kindergartens 

(Faschingsball, Abschiedsfeier) und Teilnahme an der Abwicklung der Veranstaltungen 

- Vermittlung von kulturellen Programmen und Programmangeboten durch Einladungen und 

Plakate, die im Kindergarten an für die Eltern sichtbaren Stellen ausgehängt werden 

- Organisierung und Abwicklung von gemeinsamen Kindergarten- und 

Grundschulveranstaltungen 

- Kontakte zu den Medien pflegen 

 

6.6.2 Grundschule 

- Aus den Programmangeboten wählen wir gemeinsam mit der Direktorin und mit der 

Leiterin der Schülerselbstverwaltung die für die Schüler am besten geeigneten Programme 

aus und organisieren diese. 

- Bei Nationalitätenveranstaltungen oder deutschsprachigen Programmen beziehen wir die 

Nationalitätenschulen und Nationalitätenorganisationen der umliegenden Dörfer mit ein.  

- Kontakte pflegen, organisatorische Arbeiten erledigen: Preise besorgen, technischer Bedarf 

, technischen Hintergrund organisieren, Versorgung der Teilnehmer  

- Vermittlung von kulturellen Programmen und Programmangeboten durch Einladungen und 

Plakate, die in der Grundschule an für die Eltern sichtbaren Stellen ausgehängt werden 
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- Zu schulischen Veranstaltungen die Aula und die nötigen technischen Einrichtungen zur 

Verfügung stellen und Dekorationen anfertigen 

- Programmentwurfe zusammenstellen, Koordination mit den Fachlehrern und den 

zuständigen Organisatoren des Programms  

- Mitwirkung an der Aneignung des ortgeschichtlichen Stoffes des örtlichen Lehrplans 

- Bibliothekbenutzung ermöglichen. Beitrag zum Beibringen der Bibliotheksbenutzung laut 

Lehrplan. 

- Organisierung und Management von Fachzirkeln (Theater AG, Volkstanz, 

Gesellschaftstanz usw.) 

- Organisierung von außerordentlichen – interaktiven- Unterrichtsstunden in verschiedenen 

Themen mit eingeladenen Referenten 

- Organisierung von Theatervorführungen sowie Theater- und Museumsbesuchen, wobei 

Unterrichtsstunden und Vorträge zur Kunstwerkanalyse und Dramenpädagogik gehalten 

werden können  

- Organisierung von thematischen Programmen im Zusammenhang mit Welttagen, Jubiläen 

und Projekttagen bzw. Hilfeleistung zur Organisierung dieser Programme 

- Unterstützung der Arbeit der Schülerzeitung und des Schulradios 

- Organisierung von Spielhausveranstaltungen, Tanzhäusern, Gesundheits- und 

Sportprogrammen, sowie Bildungswettbewerben 

- Anfertigung der Bewerbung des Ungarndeutschen Musiktreffens, komplette Vorbereitung 

der Veranstaltung und Bewerbungsabrechnung  

- Bewerbungsmöglichkeiten beobachten und weiterleiten 

 

6.6.3 Gymnasium/Internat 

- Organisierung von verschiedenen Gemeinschaftsformen nach Anspruch der Schüler 

- Bibliothekbenutzung ermöglichen. Verbreitung und Weiterentwicklung der Lese- und 

Bibliotheksbenutzungskultur im Kreise der Benutzer der Bibliothek. Beitrag zum 

Beibringen der Bibliotheksbenutzung laut Lehrplan. Kleingruppenbeschäftigungen, 

Bibliothekstunden veranstalten. Erweiterung des Bücherbestands den Ansprüchen der 

Leser entsprechend. 

- Organisierung und Management von Fachzirkeln (Theater AG, Volkstanz, 

Gesellschaftstanz usw.) 

- Aufstellung einer Schulgalerie, Ausstellungsführungen, Organisierung von 

Unterrichtsstunden zur Kunstwerkanalyse. 

- Unterstützung der Arbeit der Schülerzeitung und des Schulradios. 

- Organisierung und Abwicklung von Ausstellungen und Gemeinschaftsprogrammen 

- Zu schulischen Veranstaltungen die Aula und die nötigen technischen Einrichtungen zur 

Verfügung stellen und Dekorationen anfertigen 

- Organisierung von Theatervorstellungen sowie Theater- und Museumsbesuchen und 

wobei Unterrichtsstunden und Vorträge zur Kunstwerkanalyse und Dramenpädagogik 

gehalten werden können  

- Organisierung von außerordentlichen – interaktiven- Unterrichtsstunden in 

verschiedenen Themen mit eingeladenen Referenten 
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- Mitwirkung an der Aneignung des ortgeschichtlichen Stoffes des örtlichen 

Lehrplans 

- Organisierung von thematischen Programmen im Zusammenhang mit Welttagen, 

Jubiläen und Projekttagen bzw. Hilfeleistung zur Organisierung dieser Programme 

- Organisierung und Abwicklung von Sport- und Bildungswettbewerben 

- Hilfeleistung zu örtlichen traditionellen Programmen 

- Teilnahme an der Organisierung und Veranstaltung von internationalen Chortreffen 

- Vermittlung von kulturellen Programmen und Programmangeboten durch Einladungen 

und Plakate, die im Gymnasium bzw. im Internat an für alle sichtbaren Stellen 

ausgehängt werden 

- Initiierung von Veranstaltungen und Prozessen, die die Wirksamkeit der gemeinsamen 

Erziehungstätigkeit der Eltern und Erziehern fördern 

- Hilfeleistung zu Programmen der Schülerselbstverwaltung 

- Betreuung von Institutionsprospekten 

Veröffentlichung von Aufnahmeinformationen und von sonstigen gemeinnützigen 

Informationen in der Presse 

- Pressedienst, Sammeln von erschienenen Artikeln (Bibliothek) 

- Regelmäßiges Sammeln von Fotomaterialien über Ereignisse im Gymnasium 

- Bewerbungsmöglichkeiten beobachten und weiterleiten 

 

6.7 Dienstleistungen im Bereich Kulturvermittlung für die erwachsenen Bürger 

der Stadt, des Komitats, der Region sowie auf Landes- und internationaler 

Ebene. 

 

Die Zielgruppe unserer Arbeit im Bereich Bildung, Kultur und Unterhaltung ist die  

jugendliche und erwachsene Bevölkerung. 

 

Unsere unmittelbaren Partner: 

Kulturinstitutionen und Schulen der Stadt 

Selbstverwaltung der Stadt Baja 

Deutsche Minderheitenselbstverwaltung der Stadt Baja 

Batschka Deutscher Kulturverein 

Regionale Organisation der Nationalitätenselbstverwaltungen von Baja 

Eötvös-József-Hochschule Baja 

Nationalitätenbüro der Selbstverwaltung des Komitats Bács-Kiskun 

Bildungsfachberatungs- und Dienstleistungsinstitut der Selbstverwaltung des 

Komitates Bács-Kiskun 

Deutsche Nationalitätenvereine - Zivile Organisationen 

Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen 

Kulturzentrum und Jugendhaus von Kalocsa 

Städtische Galerie von Kalocsa 

Babits-Mihály-Kulturzentrum und Haus der Künste, Szekszárd 

Galerie und Visuelle Kunstwerkstatt, Pécs 
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Katona-József-Komitatsbibliothek, Kecskemét 

Katona-József- Museum der Museumsorganisation der Selbstverwaltung des 

Komitats Bács-Kiskun  

Széchenyi-Landesbibliothek  

Landesverein der Allg. Kulturzentren 

Landesverein der in der öffentlichen Kulturvermittlung Beschäftigten 

 

Eine der wichtigsten Aufgaben unseres Instituts ist die Erhaltung und die Pflege der Kultur und 

Tradition der Ungarndeutschen, die Verbreitung des Gebrauchs der deutschen Sprache. Auch 

für Erwachsene ist unsere Bibliothek zugänglich, in der man gehobene Literatur und 

Unterhaltungsliteratur finden kann. Neben unseren Nationalitätenprogrammen finden auch 

Vorstellungen und Vorführungen der Künstler aus deutschsprachigen Gebieten statt.  

Für einen weiteren wichtigen Punkt halten wir die Qualität. Wir sind bemüht richtige bzw. 

wahre Werte zu vermitteln, werttragende künstlerische Objekte zu zeigen, bekannte Künstler 

zu engagieren und dadurch wertvolle Unterhaltungsmöglichkeiten anzubieten. 

- Hilfeleistung nach Anspruch für Zivilgemeinschaften mit Mitgliedern von 

unterschiedlichem Alter, Werte- und Interessensystem (Räume und technische Mittel zur 

Verfügung stellen, fachliche Hilfeleistung), Unterstützung ihrer Bildungsabsichten 

- Pflege der allgemeinen Bekanntheit der Zivilgemeinschaften 

- Initiierung der Zusammenarbeit unterschiedlicher  Zivilgemeinschaften, Unterstützung 

solcher Gelegenheiten 

- Hilfeleistung zur individuellen oder gemeinschaftlichen Bekanntmachung und Aneignung 

von kulturellen Werten und Traditionen 

- Pflege und Unterstützung der kulturellen Initiativen von Jugendlichen 

- Mitwirkung bei der Organisierung und Abwicklung von städtischen und 

Komitatsveranstaltungen 

- Propagierung der Tätigkeit der Organisationen der Institution und jener, die mit der 

Institution in Verbindung stehen in den örtlichen Medien und durch Plakate 

- Betätigung der UBZ-Galerie 

 

6.8 ENTWICKLUNGSPLÄNE 

 

Öffnung in Richtung Tourismus, Konferenztourismus. Mit einem kleineren Umbau der Aula 

(Dolmetscherkabine in das Studio im Stockwerk einbauen) könnte ein perfekter 

Konferenzraum zu Stande gebracht werden. 

Organisierung eines Art-Kino-Filmklubs 

 

6.9 ULMER SCHACHTEL 

 

Das Schiff dient drei Zwecken: 

 Es erinnert an die schwäbischen Siedler, die im 18. Jahrhundert größtenteils mit solchen 

Schiffen nach Ungarn einwanderten. Das Denkmal erinnert zukünftige Generationen an 

ihre Herkunft und verkündet auch unser Engagement für unsere Region, die Batschka. 
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 Es dient auch als Touristenattraktion in den Landkreisen Baja und Bács-Kiskun, in 

denen noch viele Ungarndeutsche leben, die aber auch viele ausländische Gäste 

besuchen. 

 Unser Hauptziel ist es, dass das Schiff als besonderer Unterrichtsort mit dem 

dazugehörigen Lehrpfad in besonderer Form für Bildungszwecke dient, um den 

Schülern zu helfen, die Geschichte und Kultur der Deutschen in Ungarn im Geschichts- 

und Volkskundeunterricht besser zu verstehen. Das Holzgebäude an Bord des Schiffes 

bietet Platz für Gruppen von Studenten und Touristen sowie für einzelne Besucher mit 

dem Ziel, gemeinsame Projekte und Ausstellungen durchzuführen. 


